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V e r h a n d l u n g e n

i s t o r i s c h e n V e r e i n s
für

den Negenkreis.

Eine Quartalschrift
itt freien Heften.

Z w e i t e r J a h r g a n g .

Heft.

Regensburg, 1833.

ledruckt bei Ehr. Ernst Brenck« Wittwe.

.
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V o r r e d e .

Einem allgemein gehegten Wunsche gemäß hatte
ts der Ausschuß gewagt, den ersten Band seiner Ver-

' Handlungen S r . königlichen M a j . ehrerbietigst zu über«
reichen. Ein Allerhöchstes Handschreiben, welches die
Redaktion den verehrlichen Mitgliedern mitzutheilen
nicht unterlassen wi l l , gewährte unsere Bitte.

An H e r r n Chr is t ian G o t t l i e b Gum-
l pe lzhaimer, d. Z . Vors tand des histor i-

schen V e r e i n s f ü r den Regenkre is .

Ich habe den ersten Vand der Abhandlun-
gen des historischen Vereins für den Re-
genkreis mit vielem Vergnügen empfangen,
und erkenne darin eben so sehr den Beweis
einer schönen Thätigkeit, als der treuen An-
hänglichkeit an die historische Wahrheit, die
Mutter der Gegenwart und Zukunft; Ich
drücke dem Verein Meinen Dank uno die
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Hoffnung der rcgcn Fortdauer seines Stre,
bcns, nebst der Versicherung Meiner könig-
lichen Gnade aus.

München den 26. Nov. 1832.

I h r
wohlgewogener König

L u d w i g .

Beschlüsse der General-Versammlung
vom 20. Nov. 1832.

I. Wah l des Ausschusses fü r das Jahr ich; .

1) Vorstand: C< G. Gumpelzha imer , geheimer
Legationsrath.

2) Sekretär: Fuchs, l. Professor.

M i t g l i e d e r des Ausschusses. Die Herren:
3) Graf v. Armansperg, t< quiesc. Appellativ ns,

gerichts-Rath:c.
K) Bösner , k. Regicrungsrath :c.
5) M. Gam per l , Kirchenrath lc.
61 N. G. K r anner, Vereinskassier<
?) Graf Lösch auf Stein, k. Kämmerer.
«) Graf v. Reisach, Domkapitular ic.
9) A. Resch, k. Rath.

10) F. v. Schenk, k. Staatsrath, General-Kommis-
sär uttd Präsident des Regenkreiscs, Excellenz ,c.

t N v. Vo i t h , k, Oberst-Vergrath und Direktor«
l2) A. v. Herzog, Gutsbesitzer.
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I I . Zu dem 6. A r t i ke l der S t a t u t e n ,
welcher so l a u t e t :

„Alle Jahre werden vom Ausschusse die literarischen
„Abhandlungen des historischen Vereins für den 3ie-
„genkreis' dem Drucke übergeben,"

wurde nach der bestehenden Einrichtung der Quartal,
schrift folgende, als nothwendig sich darstellende, Be-
stimmung festgesetzt:

Jedes dem Verein beitretende Mitglied übergibt mit
seiner Veitritts-Erklärung zugleich den jährigen Prä,
numerations-Betrag von 2 Gulden für die Quar,
talschrift.

Herr v. L i ngg , k. Forstmeister, verpflichtet
den historischen Verein durch eine sehr gelungene Ab,
bildung der sogenannten Apostelsäule, welche gegen-
wärtig bei Hohengebraching aufgestellt ist, so wie durch
die Darstellung des alten Kürn in diesem Hefte, zum
leohaften Danke.

Herr Elsperger, Zeichnungslehrer an der Stu,
dien-Anstalt, hatte die Güte, in einer Sitzung 3 Ge-
mälde vorzuzeigen, welche interessante Gegenden dar,
stellen und allgemeinen Beifall sich erwarben. Ferner
theilte Herr Architekt Grueber seine trefflichen Dar-
stellungen der hiesigen alten Bau-Denkmale mit.

Vom 15. September erfreut sich der Verein des
Beitritts folgender Herren:

Herr v. Günther , k. Reg. Direktor in Regensburg.
« v. P igenot , k. Regierungs- und Krcisbaurath

in Regensburg.
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Herr Fugger, k. Registrator in Regensburg.
« Freiherr v. Karg-Bebenburg , k. Kämmerer

und Raths-Accessist in Regensburg.
» We ig l , k. Pfarrer zu Laberweinting.
^ F r ieß l , k. Pfarrer zu Sallach.
„ S t r a u ß , k. Ingenieur zu Reichenhall.
» H ö r l , k. t . Kreis- und Stadtgerichts-Direktor

in Regensburg.
» Ro th , k. Pfarrer zu Köttmgwöhr.
» Dr. Oesterreich er, k. Rath nnd Archivar in

Bamberg. , ^
« Gsel lhofer, Cooperator in Hohenschambach.
,. Jäger, k. Pfarrer zu Pföring.

Dufch den Tod verlor der Verein l

cherrn Dr. Durach, Professor am Lyceum'zu
gensburg.

^ W i n t e r , l . Pfarrer zu Brennbcrg.
„ Job, k. Stadtpfarrer in Neunburg v. W.'

RegenSburg den l . May 1532.
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I I .

E i g e n e A r b e i t e n .

M i s c e l l a n e e n
iu einer

C h r o n i k

ße und der Herrschaft K ü r n ,
Köniöl. Landgericht« Regcnstauf im Regenk«is«z

Mit

, vorausgesandter Genealogie

der Familie von S t i n g e l h e i m ,

gesammelt
eo»

Michael Mapr,
K. Vencfiiiaten daselbst.

N«bst

Z u s ä tz e n

dieser B u r g - und Herrschaftsgeschichte
»«n

I . R- Sch u eg r af,
K. <0bellieutenant.
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V o r r e d e .

A m Jahre 1824 ersuchte mich Tit l . Anna Freifrau
von S t i n g e l h e i m , damals Gutsbesitzerin von
Kürn, di« Registratur, welche in großer Unordnung
war, wie auch die Schloßbibliothek in Ordnung zu
bringen. Voll Freude und mit aller Genauigkeit
besorgte ich daö mir anvertraute Geschäft. Was
mir bei dieser Arbeit von alten Handschriften und
Dokumenten merkwürdig war, wurde sorgfältigst von
mir aufgezeichnet. Auf diese Art entstand die
Genealogie der Stingelheimer. Ein kleines vor-
handenes Stammbüchlein, worin herrliche Zeichnungen
und besonders schöne Denksprüche vom Jahre i 4 i o
bis 1791 enthalten waren, schien mir nicht un-
wttth, und ich setzte dasselbe hier bei. Ich suchte mit
vieler Mühe die Grabstätten und Stiftungen dieser
berühmten Familie überall auf, und beschloß diese
Sammlung mit den Denkwürdigkeiten dieses OrteS.
Nie wäre es mir in den Sinn gekommen, die ge-
ringste Meldung davon zu machen, wenn nicht eine
K. Präsioial-Verordnung die Geistlichen aufgefordert
hatte, alles Merkwürdige an die höhere Stelle ein-
zusenden. Um so mehr finde ich das von mir Auft
gezeichnete dazu geeignet, indem durch den für das
Schloß Kürn so unglücklichen Brand im Jahre
1825 die meisten allen Handschriften ein Naub der
Flammen geworden sind. Wenn in diesen Schrift««
etwas Brauchbares fü.' die Nachwelt gefunden werden
sollte, so bin ich für meine Mühe hinlänglich ent-
schädiget.

Kürn den 20sten Juni 1829.
Michael Mapr,

Benefijiat.
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Genealogie der Stingelheimer.

><)«rchtold v. S t i n g e l h e i m lebt« beiläufig um
tas Jahr Wo. Er soll dem sechsten Turnier zu Trier i «
Jahre ,oly und dem Nebenturnier »u Landsbcrg im Jahr«
l025 beigewohnt haben.

Magnus ». S t i n g e l h e i m , Sohn des vorigen,
lebte im Jahre 1025. Er war bei der Fundation und Con«
silmation des Kloster« Geisenfeld im Jahre w3a un!> lc<a.

R u p e r t v. S t i n g e l h e i m lebte beiläufig i. I . »052.
W e r n h e r v . S t i n g e l h e i m lebte im Iah« ia»5.

Er war Gezcug, als Graf O t t o ». Scheyern da« Tut
I p p e n h o f e n dem Kloster Weihenstephan übtnab,
in, Jahre i>3a.

S i g h a r d «. S t i n g e l h e i m war?im Jahre l»32 auf
einem Ncbenturnier lu Regeniburg, wo Herzog Ernst «u<
Bayern sammt 24 Grasen und andern Adeligen erschienen ist.

(A f fek ing . ) W i l h e l m ». S t i n g e l h e i m . Sig«
bards Sohn, vcrheirathete sich mit Guetha von Äffe«
t i n g zu Affcking im Jahre ll5a. Er war im »o. Turnier
zu Zürich, mit Eberhard, Grafen »on Abensberg und Re»
thenect im Jahre l,65. Er ist bei Herzog Ulr ich dem l .
im nämlichen Jahre in Kärxthen Fähndrich gewesen, als
König S tephan I I I . au« Ungarn eingefallen. Da« erste
Treffen geschah bei dem Markt St. Veit an derGlsn. Vee
Kärnthner blieben löoa, der Ungarn aber 4ooa auf den»
Schlachtfelde. Sein l brist« war Herr A lbrecht «»«
Lichtenstein und!seinHauptmann Albrecht ». T h u r n .
Er hat mit ihr »wei Sohne, Conrad und Ulrich, erzeugt.

U l r ich v. S t i n g e l h e i m , derAffeting Sohn, hatte
lur Ehe Mech t i l d v. Harschtirchen im Jahre »l»2.
N» Kaiser F r ied l i ch I. / L2rd»rn«z» genannt, im Jahre
ll»9 wider die Salacenen zog. w « dieser Ulr ich um«
dem Kriegsvolk und im Jahre üzil <»ar « auch b«i d<«
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4

großen Römerzuge, als die Henoge in Bayern den Kaiser
He in r i ch v i . dahin begleiteten, und wurde dort zum ZUtter
geschlagen. Er zog nachher mit dcm Kaiser nach Slcil icn,
wo derselbe die Rebellen strafte und Ulnch ist in einem
Treffen umgekommen, und vor Neapel in einem Kloster,
S t "Viktor genannt, begraben worden.

(Morsvach.) Conrad v. S t i n a e l h c i m , der Affe«
ling Sohn, wohnte zu Reisiing nächst Etraubmg und hat«
zur'Ehe Cu n i gund Morspa ch im Ial^e iiso. Et und
sein Bruder Ulr ich« O t t o u. Morsp ach, C o n r a d v .
P a u y k o f e n und He in r i ch der W a l l e r waren Zeuge»
»n einem lateinischen Vlies zu Obcraltacb ,

t P f ä f f i n g e r . ) Agnes v. S t i n ge lhe im, der
Morsva chinT«chttr,hatt«lUmGcmahl Andreas Pfä f t
f i ng er im Jahre »225. :

Eberhard v - -S t i i nge lhe im. dft Morspacbin Sohn,
lvar» Domherr zu Rcgeiisbms im 3«!)« «228, wo er auch
tin Ll>it2l>Inilm hat, welches letzt nicht mehr zu lesen ist.

/ ' (Tschelbach.) H c r w i c u s «der n«ch einigen auch
H e r w i c u s He in r i ch von S t i n g c l h r t m , der Mor^
ftachin Sohn, Herr lu Thenning, Haykoftn und Rcißing,
verheirathct sichim Jahre 1220 mit Guetha Eschelbachin
lu Eschelbach. Er »erlauft dcm Gotteshaus zu Viehbach ei»
Gut lu Neißing im Iah« 1226. Mi t und Ncbensicgler war
dabei He in r i ch von Poxau. H e r w i c v. S t i n <
ge lhe im vertrat im Jahre «233 einen Gezeugen in des be,
sagten Klosters Viehbach Vcrbrlcfungen. Er und sein Sohn
S i g h a r d waren auf dem Nebentuinicr zu Nürnberg im
Jahre !t42. Mnu. Uuic. V. 322. Decilll, litis intei- l)oe>

ot ^Idcrtum nubileiü 6e
urtae. luter te«t«5

<!<: Itin^eHieiiu. ^cla «unt 1,2««: «258-
llenrico et

(Neunburg. ) S o p h i a von S t i n g e l h e i m , der
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Eschelbachin Tochter, hatte lum Gemahl Erhard l>.
burg im Job« 12^6.

(H cr rma nst orf .) Anna v. S t i n g e I h c i m , der
Eschelbachin Tochter, heirathtte im Jahre l2bo F r i ed r i ch
v. Hermans to r f .

(Radelkofen.> S i g u n a von S t i n g e l b e i m , der
kscheibachin Tochter, unwahre '2to H e i n r i c h v. Rädel«
ko fe r zu Radelkofen-

(Hal ls ta l t .» W i t t i g a n v . S t i n g e l h e i m , lxr
Eschcibachln Tochter, hciralhcte im Jahre 1261 Ha l l»
statt, chelillänolschcii Adels. Beide lebten neck i. I . 1295

C o u r a d ». S t i n g e l h eim, der Eschelbachin Sohn,
lvar Domherr l« Regensbur l̂Lm Iahie »242. Er war Ge-
zeug bei der Schankung, wclche i. I . ,224 dem Kloster
Aldersbach gemacht wild.

(Puchberg.) D i e t r i c h v. S t i n g e l h e i m ^ der
Eschelbachin Sohn, Ritter zn Weichshofen, heirathtt Anna
». Puchbera im Jahre 1262.

(Haodau.) Agnes v. S t i n g e l h e i m , der Puch'
berg Tochter, heirathet im Jahre I2L5 Ecber t» . Haydau.
Sie verglich sich mit ihrem Eidam Hansen V r a i t e necker
heirathlichcr Sprüch halber. Mitsiegler wareir dabei D ie l»
«ich Schenk au« der Au, S i g h a r d S t i n g e l h e i m ihr
Vetter. Vergleichsmänner waren: Georg von slham»
Albrecht Nußberger , U l r ich Puchbcrg und Lud ,
wig Schenk von Flieglsperg im Jahre 1219.

(B ra i t cnec l . ) H a i w i g v. S t i n g e l h e i m , ber
Puchbelg3vchter,hattelurEheMernher v. Bea i t« neck.

S igha rds L in ie zu Then ing .

(Aham.) S i g h a r d ». S t i n g e l h c i m , derEschel»
bachin Sohn. vcrheirathct sich mit Margaret ! ) Aham lU
Ncuhssus und Wildenau im Inbrc »26?. Sein Schwieg«»
uatcr W i l Helm v, Aham übergab ihm sein Gut zu Holz»
buch. Nebri! ihm fettig« He inr ich Rädelkofer im
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Jahre »283. M i t diesem S i g h ' a l d und seinem Bnlde»
D i e t r i c h wechselt Graf W e r n b » rd ,n Leonsberg etliche
Güter.

«Wir W e r n h a l d Graf zu keonsberg thuen kund
"allen denen, die diesen Brief sehen, oder hören,
«der lesen, daß wir S i g h a r d e n von Thening und
D i e t r i c h «on Reuzing und allen ihren Eiben und
«Nachkommen mit allen Rechten und Gerichten,
«mit Laich und Gut für aigen zu tauschen g«bcn ha»
«ben, Thening und Reuying, und sie uns dafür
»Helling geben haben. Dieß ift Zeug W i l h e l m
„der Ahamer , O t t o d e r W a l l e r , He in r ich
»derPerkhooer , Wo l fgang der W a r t t e r ,
»He in r i ch der Hochho ld t inger» Erasm
«der L a i m i n g e r , F r iedr i ch d e r H e r m a n ,
»f tor f f . t t , A lb rech t >der R inscha imer .
"daß also dem stets, und «»zerbrochen bleibt, haben
«wir deßen Brief «ersiegelt mit unsern Insigl. Hieß
«ist geschehen, da »on Cbnsti Geburt gewesen seyn
«tausend Jahr und zweihundert Jahr, und zwei
«Jahr an unier Frauen Abend zu Lichtmessen.

( S a t t e l b o g e n . ) A g n e i v. S t i n g e l h e i m , der
«ha« Tochter, heirathet im Jahre lZio Heinr ich»«»»
S a t t e l b o g e n -

(Scha l l do rse r . ) M a r t h a »,n S t i n g e l h e i m ,
der Aham Tochter, heirathtt im I . l2i3 Ul r ich S c h a l l ,
do r fe r .

(Obe rndo r fe r . ) C la ra v. S t i n g e l h e i m , der
lllh»m Tockter, heirathet im Jahr >3oo ungcsuhr, Conrad
Obern dor fer . Vieser war dazumal Hauftman» in
Salzbulg.

B e d o u i » ». S t i n g e l h e i m , der Ahnm Tochter, war
Vlostelftau und die neunte Piiorin in Viehbach und liegtauch
dort begraben.

( P l a n k t n f e l s . ) Ft iehcr ich v. S t i u g e l b e i m ,
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d« Aham Sohn, hatte Ml Cht Wa lbn»« o. Plnnk»N<
f e l s im Jahre 1296.

Gebhard v. S t l n g t l h e i m war in b« Schlacht
bti Ampfing im Jahre 13:2 (mit wem e» sich «erehlichte,
konnte nicht mehr gelesen werden).

E l isabeth v. S t i n a e l h t i m , Gebbarbts Tochter,
Stiftfräulein ,u Niedcrmünster, starb im Jahre lI?2 und
geschieht »on ihr und ihrem Vater Meldung im LvdttN»
Kalender.

(F lo r ianer . ) L iebhard von S t i n g t l b e i m , der
VbamSohn. hatte zur Ehegattin Barbara des D i e t r i c h s
F l o r i a n e r s Tochter, zu Martelkofen imIah. «2oa. Ihm
tvurde im Jahre 1322 des Schloß Hsykoitn ,u :.<,eil.

(Erg^ltspach.) B e n i g n a v. H t i n g e l h e i m ,
der Floriancrin Tochter, vcrehlichte sich mit Eberhard v.
Eraol tsvach m Ergoltsspach im Jahre 1220. Sie und
C a t h a r i n a ihre Schwester ouittiren ihre Brüd« um v<l»
terlich und münelliche« Erb. Den Quittschein fertigten
H i l d c b r a n d t H o f e r , Eberba rd t Ergoltspach»
Eberhard t Ho fe r lu Stefaning uno t i e b h a r d t Er»
goltspach im Jahr« »328.

(Hofer.) C a t h a r i n » von S t i n g e l h e i m , der
Floriaiierill Tochter, vereh!icl>:t sich mit H i l d e b r a n d H «»
f e r zu Neuhaus des Geschlechtes der Hofer zum Lobenstein,
im Jahre «22».

<Hochholting.) Cun igund v o n S l i n g e l h e i m ,
der Florianen» Tochter, heirathet den S i g b a l d t von
Hochholting. beiläufig im Jahre 1324.

lMcngkh oven. Leoprechring.) F r i ede r i ch» .
S t i n g e l h e i m , der FIoriancrin Sohn, heirathet im Jahre
!32b Ca tha r l ua , de« B e r t h o l d M e n g l h o v e n zu
Meiiakhofc» Tochter, l e i t w e i n Capellers Wittwe. Fum
zweitenmal heilathct c r M a g d a l e n a » . Lcovreckt ing .
im Iahrc iö54. Bcid? Ehe» waren unfruchtbar. Er bcstH,
nget ncbcu seinem Brud« H i e r r i c h des Vaters «emachtt
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Stiftung zn Rcißing im Jahre 122?. Bei Lebzeiten ordnet«
« noch, cs soll ein Theil von Thürnthening seiner Wittwe
zufallen, welclier auch an die Leoprcchcing ihre Brüder g«<
kommen, und endlich wieder an die Stingelheimer gelanget.
Er ist gestorben imIabre 1226 und zu Aufhausen an derVils
begrabe!! worden.

(Butzner.) D i e t r i c h ». S t i n g e l h c i m , der Flo»
lianerin Sohn. verchlichte sich mit H 0 r 0 t h e a V u y n e r i n
»on d:r Butzen im Jahre ,228.

lCastner.) A rgu la v. S t i n g e l h e i m , derBuyncrin
Tochter, »ermählt sich mit Werohard Castner »on Noeing
im Jahre ,250.

(Ber thauseu.) Cäc i l i a v. S t i n g e l h e i m , der
Vutznerin Tochter, verehlichet sich mit Conrai» v- B e r k ,
bausen im Jahre «?5o.

<Thanhausen. Khölnbach. Puchberg.) Fried»
l i ch von S t i n g e l h e i m , der Vutznerin Sohn. verehli,
chet sich 1) mit N- v. 3ha "hausen beiläufig im Jahre
«253; 2) mit A n n a , Hrn. Ee lo fs und Ebbouis
Kh öln b a ch leiblichen Schwester im Jahre 1256. Veide
Schwäger »erkaufen ihm ein Holz mit Grund und Voden»
so gelegen bei dem Eyienstcill, genannt der Lindberg i. I .
«?3. 2) mit Conrad Puchbergs Tochter im Jahre
1269. Er ist gestorben am Vincentitag 1295 und liegt lU
H a i l i n g begraben: wo er ein Lpitapliium hat.

Er liegt alloa im Glockcnhaus, unter dcni Kirchenpor«
tal begraben. Ein geharnischter Mann im Schild, und
auf dem Helm die Hörner und in jedem Horn den Sporn.
Ihm sind folgende Agnaten beigesetzt.

Stingelheim, Thanhausen,
VulMr, Akhcrl,
Florianer, Kolnbach,
Streittberg, leoprccbting.

(Rainoor f f . ) O t t i l i a von S t i n g e l h e i m , der
Lbanbauser Tochter, beirathet i. I . lZLö Ulrich v. Ra ind 0 rff .
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< F r i b e r z h o f e n ) L u c i a v. S t i n g e l h e i m , der
Lhölndachin Tochter, ehlichee im Jahre l2?o U l r i c h F r i ,
b e r z h o f e r .

< I e i l e n l houen . ) S a b i n a v. S t i n g e l h e i m , der
Khölubachin Tochter, heiralhet im Jahre l2?6 V e r t h o l d
v. I e l l e n k h o v e n .

( N e u h a u ß e r . ) M a r t h a »on S t i n g e l h e i m , der
Khöliibachln Tochter, heirathec im Jahre :2?5 A n d r e
N e u h a u s c r .

l L o s n i z e r . ) M a r g a r e t k v- S t i n g e l h e i m , der
Puchberg Tochter, hcirathet im Jahre »250 U l r i c h Lof t
n i « e r.

( P f e f f e n h a u s e n . ) E r h a r d t » . S t i n g e l b e i m ,
der Puchberg Sohn, heirathct eine v. P f c f f e nha usen
lu Lukhcnpeundt im Jahre 1400. Er war nebcn A l b r e c h t
G o d e r uon Kricgstorf, V e r n d a r d t und L e o n h a r d
den Wilizcu und S t e p h a n N u ß b e r g er ein Vergleichs^
mann zwischen H a n s e n V e i t i n g e r , daini L c o n h a r d ,
A n d r e a s und T h o m a s den Buynern, um mütterliches
Erb zu Walring <m .'<ahre «40l.

<Schcrmer . ) A n n a » . S t i n g e l h e i m , der Puch»
berg Tochter, heirathtt O t t o S c h e r m e r ««n Schecmau
im Jahre ,296.

( G a r h e i m . ) A n n a v, S t i n g e l h e i m , der Pftffen«
hauser Tochter, ehelichet H a n s e n G a e h c i m i. I . 1422.

(Reic iker . ) A m a l i a v. S t i n g e l h e i m, der Pftf t
fenhauser Tochter, »erhcirathct sich mit U l r i c h R e i g l e r
»on Püdcnbach im Jahre 1428.

( F r e i n d l i n c r . ) H e l e n a v. S t i n g e l h e i m , der
Pfcffenhauscr Tochter, heirathct im Jahre 1450 ciiieu Freind»
lilier. Sie liegt im Kloster Prüfcning begraben, w« sie
dieses Lsi tÄpl i ium hat.

^I!NU I iumiu i ,455 starb die ehrbare Flau H e l e n a
F r e i n d l i n c r von Aufhauscn, dcr Gott Gnao

StiNLlbcimb. Lrciiidlmcr.
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(Achborff. P f s f f i n g e r - Grünbach.) F r i ed ,
l i ch v. S t i u gelbe im , der Khölnbachin Sohn. heira»
thet l ) eine von Achdorf f von Helffenbrun im Jahre
»283. 2) B l i g i t t a P f a f f i n g e r i n vom Steg im Jahre
»5L5- Ihr« Mutter war eine F r a s h a u H e r i n , wird auch
Wo l f i n von Nabek genannt und sie führen im gelben Feld
einen schwarzen Wolf. Anna Grünbnch in zu Grün«
pach im Iah« «4l2. Er kauft vom M a r » e n W a r t t e r
zu der Warth, Erasmo, Pongraz u»d Hansen den
Wartttül zu Steinack etliche Güter zu Thüruthening, setzten
ihm zu Vorgen Herrn Fr iedr i ch ». Llu zu Prciinberg und
Herrn Georg H u l t e r zu Hainspach, beede Ri t t« im
Jahre i4o8.

F r i ede r i chs und der P f ä f f i n g e r Kinderhaben
sich nach Ableben ihres Vaters und ihrer Stiefmutter Anna
Grünbacb in i. I . »455 »ertragen, theilten des Vaters vor«
behalten« Güter zu Thürnthening, Weichshofen» Hollbuch,
Hailling, Meissing und Summerihausen, machten, daß W i l»
Helm der Nettere und auch hinfüro an allezeit beeiltest« aus
dem Stamme die Lehen zu verleihen haben soll. Item, wenn
«iner sein Gut verkaufen wollt, daß er alsdann dem Nach«
sten des Geschlechtes anfallen und ein Pfund GcldeS höher
nicht, als Pr. l6 Pfund verkaufen soll. Bei dieser Theilung
und Sprüchen sind gewesen: U l r i ch Hasselbach zu Neu»
fahrn, N i k l a s Ha in r ichs to r fe r zu Amhausen und
D i e t r i c h Mos Hammer zum Siegenstain, ihre Schwäger,
im Jahre «455. Sie liegen beide zu Hailling begraben,
lvo sie folgendes Nl>i!»l>^lu» Wen. Er starb «422. Sie
starb i4>o.

An dem Seelhsusl ist der Heiberg in Stein ausgehauen,
n,it der Iahrzahl ,2ya. Haneben ist der S t i n g e l h e i «
mische Schild und Helm. Dabei kniet Friedrich von
S t i n g e l h e i m in Harnisch mit Helm und Schild. Auf
der andern Seite ist das Psäffinger oder Wolfische Wappen,
im Schild einen schwarzen Wolf im «elben Feld ohne die
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«ordern Füße. Daneben lnieet sie nikta»sgebreitetem Mantel,
darunter auf jeder Seite ? Kinder; denn die gemeine Sage
«zählt, daß diese Frau iu 2 Geburten i'edesmal 7 Kinder
gehabt. Die ganze F,<,ur ist ein Mann, welcher auf beiden
Seiten mit seinen Händen dieses Wappen hcklt:

Slindlicll. Stingclhcim. Rohrbach. Hundt.
Weichs- Verwang. Ebrou. Fraucnbcrg.

Hans Georg.
:6 Hans Ulban v. E t i n g e l h e i m auf Thörnthe-

Ning und Sigmarshausen. St . Kolnbach und Wcichshofen,
Erbkammerer des fürstl. Hochstifts Regcnsburg, fürstl. Durchl.
Rath und Pfleger zu Teisbach.
Hier ist ein ge- Urban. Rohrbach. Hier'ist eine knie,
harnischtcr knie» teonhardt. Sandizell. ende Frau mit

Berwang. ausgebreitetem
Ottcnberg- Mantcl.worunter
Thanhausen, auf >cder Seite?
Pftffing. Knaben knieen.
Cölnbach.
Buhen.

Hohenbilchel. StinZel,
heim. Vrigitt« o. Stin<
gelhcim, geb.Pfaffing l«l
Steeg.

von». 539».

endcr Mann mit
aufgehobenen

Händen, Fahnen
Degen u. Dolch.

Georg.
Georg-
Peter.
Friedrich.
Friedrich.
Dietrich.

Kolnbach. Stingelhcim.
Friedrich Stingelheiml»
Lhürnlhening u. Wcichs»
hoven.

Als man zählen that »3yo Jahr
Vrigltla ». Stingelheim ainscn 7 Kinder gelahr
und nächst Jahr so «iel daß andermahl
wahren all Söhn vierzehn an der 3«>)l.

Dieß zeigt ein ausgehallter Stai«
« i t gmaincr Sag, der hier ist gemauert ein
von dem Stamm Gott noch ausgeben
Hans Uldan sein Seh» und Vetter die noch kbe«.
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( M o s h a i m . T c u f f e l . ) B r i a i t t » »on S t i n»
s t l h e i m , der Pfaffinner Tochter, beirathet i ) D ie t r i ch
v. M o s h a i m zum Sicgenstcin im Jahre !4w. 2) Peter
T e u f f e l vom Püchcl im Jahre »44a.

Not. Hier fängt d»s Stammbüchlei» an, wovon in der
Vorrede Meldung geschah.

Unter ihrem Wappen, welches mit Rosen eingefaßt ist/
steht:

«Lieb Gott vor allen Dingen,
«so lvird dirs »it mißlingen.«

(A m a n.) N . ». S t i n g e l h e i n., der Pfäffingcr Tech,
ter. hcirathct Hansen Am an , im Iahrc 1420.

(Of fens te t t cu . ) L l po l l oü ia v. S t i n g e l h e i m ,
der Pfäffingcr Tochter, heirathet den D i o n y s O f f e n ,
ftetten im Jahre 142«. Untcr ihrem Wappen steht:

»Sprich keinen heilig, ehe er stirbt.«
(Hasselbach.) E l sbe th v. S t i n g e l b e i m , der

Pfäffinger Tochter/ heirathcc Ulr ich Hasselbach zu Has,
sclbach im Jahre 1420. Eine Rose ist ins Stammbuch «on
ihr ütleichnet, worunter steht:

«Keine Rose ohne Dorn
keine Freud ohne Leid.«

(Armansberg . ) Magda lena v. S t i n g c l h c i m ,
der Pfaffinger Tochter, heirathct im Jahre l42o M a r t i n
Armansberg zu Guntoffen. I m Stammbuch ist eine
weidliche Figur mit Stricken beschäftiget, darunter steht:

»Alles selbst gemacht»
beste Klcidertracht.«

(Hässelohrer . ) M a r g a r e t h v. S t i n g e l h e i m ,
der PfWnger Tochter, hcirathet den N i k l a S H 6 sel 0 h,
r e r zu Püll, im Jahre ,423.

<Holzer.) N. v. S t i n g e l h e i m , dcr Glünbachin
Tochter, hcirathtt Albrecht H o l z t r zu Paring i. I . »44a.

M a r t h a u. S t i n g e l h e i m , dcr Grünbachin Tochter,
beirathet den N ichae l »on und «u K I u g h e i m <. I , l44l.
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Christ ian v. S t i n g e l h t i m , der PfWng« Sohn,
ist als Domherr zu Regeusburg aufgeschworen worden, im
Jahre 1419. Ihm werden diese L Schilde beigesetzt:

Wolf.
Fraöhausen.
Llmanus.
Malkos.
daselbst die Matt und das

Stingelhcim.
Kölnbach.
lcvprechtillg.
Buyner.

I h m hat das Domkapitel
Erzdekanat Cham im Jahre 1455 uerllehen, hingegen er
dem Domkapitel einen gefertigten Revers extradirt, und
sich verbunden, ihnen 60 Pfund regenöburger Pfenning I«<
corpolattons'Gcld zn reiche», se»t 7 von Adel zu Borgen,
seine Schwill,« D i o n y s «on Off>:nstetten, P e t e r P f c f ,
f e n h a u ß e r vou Lukhenpeundt, ttlrt,ch H a s s e ! bach zu
Neufahrn, N i k l a s H a i n r i c h s t o r f f e r zu Ainhausen
und scinen Bruder W i l h e l m 0, S t i n g e l h c i m zuThürn«
thening. Nnter seinem Wappen steht:

„Pr2e5t2t llliliies mciri, ljUlllll Deulll ollenäei-e."

Er starb im Jahre l4So <u Rcgensburg, wo er im Dom
folgendes LpitÄi'Kium hat:

^I,uc> vumini 1450 Die l l . Xbl iz, «dilt venerll»

iner, l)2uuu!cu5> et Neoanu«

T h o m a s und E r h a r d v. S t i n g e l h e i m , der Pföft
finger Sohne, waren beide Soldaten, starben im ledige»
Stande, oder gingen im Fcloc zu Grunde, im Jahre 1425
waren sie nicht mehr am Leben.

I m Stammbüchloin sind 2 Ritter gezeichnet, welche
wehmüthig einander die Hand reichen und Abschied nehmen,
darunter steht:

«Du gehst nach Norden, er »ach Süden,
Ziel ist eins, der Weg verschieden.«
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»»

F r i e b r ich.
(Hainspach.) F r i e d r i c h v. S t i n g e l h e i m , der

Pfäffinger Sohn. hcira:het Ursu la Hainspach zu S«,
I»ch. Ihre Mutter war eine Bebaimiii von Kager«. Er
hat sie mit seinem Heiralhgut verwiesen auf seinen gehörigen
Theil zu Thürntheniug, neben ihm haben die Heirathsnote
gefertiget, Peter S t i n g e l h e i m e r zu Thürinhcning und
Caspar Auer l« Prennbelg sein Vetter im Jahre !433.
Er war aus dcm Turnier zu München, als Herzog Ludwig
«on kandshut Hochzeit gehalten, im Jahre l45l.

(3 a ch r e i ß.) Seine zweite Hausfrau war 3a?hreich6
lu Marklkhoven 1456. Sie auittirt« ihre Stiefkinder um
die heiraihliche Spruch, und hat zum Fertizen erbeten
Hansen Zachreiß zu Malkikhooen ihren Bruder im
Jahre 1465. Unter seinem Wappen sieht:

Er stülb im Jahre »4b4.
Hanns v. S t i n g e l h e i m , der Hainlpasxn Sohn,

lvlll c»uuuicu8 leßul2r!5 im Kloster Paumbülg im Jahre
l4ü5. Er starb daselbst und hat folgendes X s ^ p l i i u » ^
d« St . Elisabeths Kapelle-

Duinini I50l ulllit Iionlllalxllg Vir, Dollliuu»

in k»ce, in
Vor seinem Tode im Ichre I46L verkaufen er und sein

Bruder A l e r , welcher Coldat war, ihren Thcil an Tbürn»
ldcnlng, den Sly alldorten aus dcm Vcrg, W i l h e l m von
S t i n g e l h e i m , dcm alten ihres Vaters Brüdern, die ein«
schichtigen Güter aber dcm Georg , und B e r n h a r d v.
S t i n g e I h e l m im Jahre «463.

Aler von S t i n g e l h e i m , der Hainspachin Sohn,
hat sich zum Kaiser F r i e d l i c h in Kriegsdienst begeben,
,og vor Hohengcroltzekh, wo er in der Belagerung geblieben
»4ü6. Ihm werden L Agnatcn zugemalt, <r steht im
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Buyinger.
Behaim.
Ursenpeth.

15

Harnisch mit einem < breiten Bart, in der Hand eine
Fahne.

Stingelheim. Halnipach.
Wolf.
Kölnbach.
Frashausen.

Darunter steht:
„ iu Dumino «oulläa »I>»en5 et

< S c h w e i n p e t h . ) A n n a v o n S t i n g e l b e i m , der
Hainspachin Tochter, heirathet im Jahre 1460 S t e p h a n
S c h w e i n p e k h zu Schwinpach.

( R i ngkha imer . ) M a r g a r e t h v. S t i n g e l h e i m ,
der Hainspachin Tochter, heirathet H a n s R i n g k h a i m e r
lU Rlngkheim und Häbelspach im Jahre 1475. B e r n h a r d
ihr Vetter, gab ihr zur Aussteuer loo Pfund Pfenning,
welche ihm nach beider Absterben, wenn sie ohne Leibeserben
abdingen, wieder heimfallen sollten / welches auch geschehen
im Jahre l5«5.

I m Stammbüchlein sind beider Wappen recht schön g«
walt.

Unter Ihrem Wappen steht:
«Gib mir Kinder, sonst sterbe ich.«

ßeu. 20. l .
Unter seinem Wappen.

»Bin ich Vir nicht besser ali zehn Kinder.«
I. liez. 8.

(Schrekher.) Noro thea ». S t i n g e l h e i w , d«
Hainspachin Tochter, heirathete S t e p h a n S c h r e i b e r ,
l» Giispach im Jahre !4?o. Er führt im blauen Fclde 3
gelb« Scepter, sie stehen auf einem gelben Zaun, auf dem
Helm eine Krone, aus welcher die 3 gelben Scepter empor?
steigen. Diese 4 Geschwister haben sich ihrer Haab und Güter
lvcgeu miteinander vertragen in Beyseyn A n t o n Ot ten»
berger »u Ottenberg, AdamCas tne r von Hainspach
und Georg M o s h a i m e r lu Innkhoven im Jahre 1469-
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i b

W i l h e l m s L i n l e .
lHainr ichstor f fer . ) W i l h e l m von S t l n a e l ,

heim. der PfäfsinZer ältester Sohn, heirathete l ) M igda»
lena Ha in r i chss to r f f e r i n «on Aiichausen, im Jahre
l4!8. Sie starb im Jahre 1429. 2) Anna S t ä r i ng er
( S t ä r i n g e r , ) des E rha rd S t ä r i n g e r und Mag«
dalena K h a l i n g e r Tochter zu Khalling. Die Heiraths,
Abred ist geschehen am S. Erdardi Tag im Jahre 142».
Sie verbeirathet ihm 27a ungarisch Dueatcn Gulden, des<
gleichen wa- auch seine Wiedcrlag soviel. Fertiger waren
F r i ed r i ch und Peter S t i n g e l h e i m seine Brüder,
undUlr, Hasselbach sein Schwager. Er kauft von F r ied r .
uid Peter, seinen Brüdern, ihren Antheil von Thürntkening.
Mitsicgler waren seine Schwäger Ulr ich Hasselbach
und N i k l a s Ha in r i chss to r f fe r i - I . 1425. Bischof
F r i ed r i ch vo» Regcniburg überließ ihm all Neugereutl!)
am Schwarzenberg, zu Holjbuch und überall innerhalb des
Baches von Wein und Gttraid auf 4 Jahre. Soll jährlich-
davon geben 4 Rebhühner. Dieß geschah im Jahre ,450,

Ec hatte Streit m i tU l r i ch und F r i e d . Cammel«
au er wegen Gewährschaft einer Gilt, die sie ihm zu kaufen ge«
geben i. I . «428. Deswegen gab ihm Herzog Ludwig einen
Rechtstag nach Landshut. An Rechten sind gesessen: A löa «
C losne r , Hofmeister; H a n s Parsperaer, W i l h e l m
Aichbergcr , W i l h e l m F r a u n b e r g e r , Ha in r i ch
N o t t h a f « , W i l h e l m T reuch t l i nge r , Thesarus
F r a u n h o f e r , Haus S e i b o l d s t o r f f e r , Georg
Closner , Michae l N iederer , Probst und Kanzler,
O t t o Penzenauer , Thebold Reikher und Frieda
rich Tob lha i m e r , Landschreiber, im Jahre l453.

Die Redner waren: Georg Äha imcr auf Seite des
Stingelhcimcrs und Erasmus Sa t l boge r auf Seite
der Cammerauer. Als ihm aber die Cammerauer noch keine Aus»
licht tdun wollten, hat er vom Kaiser F r iedr i ch ! I l .
Gchuy wider selbe begehrt, wulde al ioUlr ichCammerauel
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geladen auf 45 Tage lum Rechtstag für den
Kaiser selbst/ oder den, welchen cr statt seiner ernennen
werde. Geben zu Wien den 23. Arrill !46o.

I m Stammbüchlciu steht unter seinem Wavpen:
„Ouinia «i per<ie« > lum»» i-egervilre memonto."

(A l I n g e r.) S a b i „ a v on S t inge l he > m, der
Hainrichstorfferin Tochter, hatte zum Gemahl S e i h e n
Azinger zu Wüssing im Iah« l45o.

(Leoprech t i n g ) Anna von S t i n g e l h e i m ,
der Stäringer Tochter, hacte im Jahre l4SY mit Eras<
Mus Lcoprecht ing zu Pänzig Hochzeit gehalten.

( H i r schauer.) Marga reeh von S t i n g e l »
he im, der Stärinaer Tochter, hatte zum Gemahl S ig»
mund H i r schauer zu Hirschau. Her Vater verwies
ihm Zoo Gulden Heirathgut auf seinem Sedelhof zu Thürn»
lhcning im Jahre l4?a.

(Auer.) Regina von S t i n g e l h e i m , der Stä»
lingcr Tochter, hatte zum Gemahl Ado lph Auer »o«
Wilikbl, im Jahre ,475.

(Anich. E t t c n h a r t . ) N. von S t i n g e l h e i « ,
dessen Sohn ist unbekannt, hatte zur Ehe eine gewiss«
Anich i n von Guttäsch, aus T i ro l , beiläufig im Jahr«
l4?a, dessen Tochter, welche er bei der An ichin erwvl»
ben, hat« zur Ehe einen gewissen E t t e n h a r t , tiroli»
fchen Adels.

F r ied r ich und Hans S t i n g e l h e i m . b « Sti«
linger Söhne, und »ogemeldter drei Schwestern Brüder,
theilten im Jahre «47y ihres Vaters seel. vorbehaltene Gü-
ter in gleiche Theile, ooch so, daß sie ihrem Schwager, Gig-
mund von Hirschau, so lana er lebt, »6 Gulden 6« Pfen«
»ing, Ado lphen Auer jährlich l5 Gulden, wie auch
die verschafften Güten aus den Gütern, welche ihre V«r>
eitern zu den Gotteshäusern vermacht, jeder halben Theil«
bezahlen wolle, i t e m , was sie von ihrer Schwester weiland
E r a s m i keop lech t ing seel. Hausflau wegen, »on ib
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, 3

»tn Schwägern, H i e r o n y m u s l e o v r e c h t i n g , und
dessen Bruder als eine» Wiedelfall erlanget, dieß alles soll
unter ihnen beiden gleich getheilt werden, es seyen Gilten,
Güter oder Geld. Spiuchleut bei dieser Theilung waren
ihre Vettern Georg und Jakob S t a l i n ger zuKalling,
H a n s Hasselbach und Georg S t i n g e l h e i m e r
»u Thening.

Sie hatten hernach wegen den Gütern dennoch Streit,
und kamen in die Regioeung nach Landshut. Alldort wurde
G e n t i b l e r P f ä f f i n g c r zu einem Obmann gcscyt,
und neben seiner W o l f g a n g G u m p e n b e r g , Erbnmr-
schall in Oberbayern, U l r i c h H i r m a n stör f fer zu
Niederaichbach, W o l f V a n k h o v e r zu Pitlbach undHans
K h n e i t i n g e r . Diese haben beide Brüder vertragen mit
auferlegtem Ponfall, welcher solchen Spruch in ein, und
andern nicht hält. der soll in Herzog Georgen ihres gnädi-
gen Landesfürften Straf fallen, und schuldig seyn, dem
haltenden Theil alle Unkosten abzuthun» und zu weiterer
Strafe »oa Pfund Landshuter Pfenning unnachlässig erlegen
im Jahre !487.

(Hormanstor f f . ) F r i ed r i ch von S t i n g e l ,
h e i m , der Stäringer Sohn, hatte zur Ehe Ursula »on
H o r m a n s t o r f f , U l r i c h , Christoph und We i fen
,u Niederaichbach Schwester, im Jahre «62. Weil er kei,
nen männlichen Erben < sondern nur zwei Töchter hinterlas-
sen, so «st der Sitz und Thurn zu Thening an H a n n s
Hhölnbach nebst andern S t i n g e l h e i m ' schen Gütern
«rblich gefallen. Er gab der E l i s a b e t h S t i n g e l h e i m
lährlich m das Kloster 20 Gulden.

I n dem Stammbuch ist neben seinem Wappen der Tod
Mit ein« Sense und Sanduhr abgemalt, worunter steht:

»Wider den Tod hilft weder Helm noch Schild,
»dlttum ltb» wie du sterben willt.«»
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«9
Er ist zu Thürnthening in dem Quatember Michaelis «55a

gestorben, und zu Ottering begraben worden, dessen Grab«
mahl aber zerstöret ist.

E l i s a b e t h v o n S t i n g e l h e i m , der Hirman»
ftolff Tochter, war Klosterfrau lu S t . Klara in Ncgensburg
im Jahre 1490.

( K h ö l n b a c h . ) U r l u l a » o n S t i n g e l h e i m » d «
Hormanstorff Tochter, hatte zum Gemabl H a n s K h ö l n «
bach. H,e Hochzeit ist zu Mühldorf gehalten worden. Au<
dieser Ehe wurden erzeugt:

s F r i s c h a i m e r . E m b h o v e r . E d l m a n . ) ^
M a g d a l e n a K h ö l n b ä c h i n . Sie hatte d» i Mcknner
l ) H a n s F r i s c h a i m e r im Jahre «520. 2) A h a « Emb»
h o v e r im Jahre 1520. 3) J o h a n n E d l m a n zu Ha«
selbach «567, davon ist geboren J o h a n n J a k o b Edl<
m a n , der Letzte seines Namens und Stammes.

( W i e d e r s P a c h e r i n . M a u s e n . ) L. B a l t h a s a r
K h ö l n b a c h . Dieser halte 3 Hausfrauen, die Leyte Su«
s a n n « W i e d e r s p a c h e r i n im Jahre >55o. Vei die»
ser erzeugte er eine Tochter, welche den P a u l M a u s e n
lur Ehe hatte. Obiger H a n s K h ö l n b a c h als Lehenträ»
ger seiner Hausfrau U r s u l a v o n S t i n g e l h e i m nahm
von G e o t g S t i n g e l h e i m e r , seinem Schwager, dem <ll<
testen des Stamme«, zu Lehen die Güter zu Thürnthe»
Ning, so durch seine Hausfrau an ihn gekommen im Bei»
seyn B e r n h a r d S t i n g e l h e i m s , G e o r g P e l l h o «
« e r s ,u Moslhening, und A n d r s Z a u n e l S , Pfarrherr»
lu Otteriug im Jahre 1507.

( L a n k h o v e r - ) H a n s « o n S t i n g e l h e i m . der
Stn'ringer Sohn, hatte zur Gemahlin V e r o n i k a Lank<
h 0 v e r i n zu Pitlbach im Jahre i48o. War Landrichter »u
Nokburg. und starb zu Ingolstadt- I m Jahre «509 war cr
«icht mehr am ktben.
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I m Stammbüchlein ist neben seinem Wappen ein ae<
bundenes Lamm angebracht, welches geschoren wird. H<v
»unter steht:

«Hai Schaaf soll man scheeren, aber nicht erwürgen.«
A m b r o s i u s von S t i n g e l h e i m , der kankhoverin

Sohn. lebte im Jahre !5l4.
(F l ü z i n g e r.) W o l f g a n g v o n S t i » g e l h e i m ,

der kankhouerin Sohn , hatte zur Ehe C h r i s t i na Flü<
z i n g e r , A g n e s v o n S i n z e n h a u s e n Tochter, im
Jahre «510.

( S a n d i z e i l . ) M i t ihm hat sich W i l h e lms Linie
geendet. Die Witt ib hcirathet nachher H o c h p r a n t c n u.
S a n d i z e I I . Sie brachte ihm auch den venestirten Theil
au dem Verg zu Thürmheniug zu, welchen cr aber an ei«
neu Bürger zu kaudshut, A i che r mit Namen, verkauft.

W o l f g a n g verkauft dem ehrbaren Georg Pos t l e r ,
Bürger zu Isen, ein Pfund Pfenning jährliche Gi l t auf
Membach, so ihm und seinem Vrudcr A m b r o s erblich
heinigefallen. Den Kauf fertigte anstatt W o l f g a n g , weil
er kein Siegel bei sich hatte, P a n g r a t z Westach er zu
Westach, Sonntags vor Corbiniani im Jahre >5i4. Er wurde
zu Ottering begraben, wo er auch ein^pi lÄpKium, welches
der Zeitgeist zerstörte.

Unter seinem Wappen steht:
„V ic le ,

P e t r i L i n i e.
( H u t t e r . ) P e t e r v o n S t i n g e l h e i m , der Pfckft

fingerSohn, hat im Jahre l « 4 das Nebcnturnier zu Strau<
ding besucht. Seine erste Gemahlin war R e g i n a H u t »
t e r i n , des G e o r g H u t t e r s zu Züllnig, und A g n e S
W a r t t e r i n zu der Warth Tochter. H,e Heiraths'Abrede
war im Jahre 14:6. Dabei waren die beider Seits nächsten
Veftcundte. F r i e d r i c h A u e r zu Prennberg, W i l h e l m
S l i n s e l h e i m »u Thünithening, H « n s W a r t t e r l«
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der War th , D i o n y s O f f e n s t e t t e r zu Offenstetrcn,
N i e t r i c h S t a u f f e r zu Ehrenfels, P e t e r P f e f f e n «
Häuser zu Lukhenpcundt, und H a n s L e b e r s k i r c h e r
zu Lichtenhaag, daher die Hutteiischen Lehen an die S t i m
gelheimer gekommen. P e t e r hat sich mit seinem Schwa«
«er J a k o b W a l l e r zu Wi ld thurn , Pfleger zu Teisbach,
wegen dessen Hausfrau, M a r g a r e t H H u t t e r i n seel.»
wiederfallenen Gutes verglichen. Vergleichmänner waren
ihre Vettern W i l h e l m v o n k a o m i n g , D e g e w
h » r d H o f f e r und W i l h e l m S t i n g e l h e i m , sein
Bruder, im Jahre «435.

( T h a n n h ausen . ) Seine zweite Gemahlin war Ka-
t h a r i n a v o n T h a n » h a u s e n zu Hbeindorf im Jahre
1436. Er baute sich eincn Sitz in das Vor f zu Thening,
War Landrichter zu Landau im Jahre 1449.

Ultter seinem Wappen stcht:
»nuüa majar, >̂ u»lu temporiz jactura."

A n n a v o n S t i n g c l l ) e i n » , der Hutterin Tochter»
war Klosterfrau zu Ingolstadt im Jahre ,473.

P r a x e d i s v on S t i n g c l h e i m , der Thanhauscrin
Tochter, war Pr to r in , und zwar die 2oste im Älof t«
Viehbach im Jahre 1479.

( R c d w i ß . ) U r s u l a v o n S t i n g e l h e i m . der
Thanhauserin Tochter, verheirathet sich mit H a n s
R e d w i t z >m Jahre 14H4.

( S a c h s e n . ) M a r g a r e t h v o n S t i n g e l h e i m ,
der Thaiihilüscrin Tochter, »erlicirathet sich mit H a n s
v o n S a c h s e n , beiläufig im Jahre 1464. S ie ist
lu AmPssnZ am Magdalcna Tag gestorben und dort begra»
ben, ist aber lein Grabstein mehr vorhanden,
' ( J a g e n r e i t h e r . ) N . v o n S i i n g e l h e i m , der
Thanhaiiserin S o h n , hatte eine gewisse J a g c n r e i -
t h c r i n , östencichischen Adels, zur Ehe im Jahre !47tz.

(Ebc rspach . ) B e r n h a r d v o n S t i n g e l h e i m ,
der Tbanhausmn Sohn , hatt« lur Gcmahlm l ) M a l «
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« a r e t h des E r a « m i E b e r s p a c h «on Neufahrn und
A n n a B u t z n e r i n Tochter. Er »erwies sie auf alle seine
Güter im Jahre 1474. Neben ihm fertiget H a n s H a sse l»
bach zu Hasselbach, Jägermeister in Niederbayern, und
S i g m u n d H e l l g r u b e r zu Zülling. Sie vermachte
ihm all ihr vorbehaltenes und erbliches Gut bei frischem und
gesundem Leib, im Fall sie bei ihm keinen Leibcs'Erbcn er<
zeugen sollte, nnderweg ihr Vermächtnis auf seine
nächsten Erben fallen sollte. Zu diesem Ende sie ihren
Heiraths-Brief kassiret, und fertiget solche Donation
selbsten, daneben ihr Vetter S i g m u n d V u t z n e r zu
Walchsing, G e o r g G r u b e r zu Grub, Landrichter zu
Schälding, L e o p o l d M e n g k h o v e r zu Mcngkhoven,
H e i n r i c h E t h e r zum Neuhaus neben 6 Gezeugen im
Jahre l478. Er ist im Nebenturnier zu Ingolstadt gewesen
im Jahre 1490. Sie starb zu Landau 1487, weil aber die
Kirche im Jahre l?2a ganz neu erbauet worden, so findet
man keinen Grabstein mehr.

( L a n k h o v e r ) Z w e i t e Gemahlin war M a r g a »
l e t h a L a n g k h o v e r i n von Picll>ach, T e t t e n h a i »
m e r s zu Weichs hinterlassene Wi t twe, im Jahre 1492.
I h re Schwester, V e r o n i k a , hatte H a n s e n v o n S t i m
s e I h e i m zur Ehe. B e r n h a r d empfing vom Bischof zu
Rcgensburg 2 Theile Zehend zu Münchshofen im Jahre 1497,
so hernach an W i l h e l m S t i n g e l h e i m , d^-n von
dessen Sohn C h r i s t o p h an d i e G r u b e r gekommen im
Jahre »59a- B e r n h a r d von S t i n g e l h e i m war auch
Kriegshauptmann und bei dem heil. Grabe zu Jerusalem ge-
Wesen. Zu Ehre dessen und dem L«iden Christi hat er zu
Ingolstadt vor dem Fcldkirchenlhor die Auferstehung mit et-
lichen Figuren setzen lassen, dieses aber ist durch den Krieg
zerstirt worden, bis auf das Cruzifix, worauf seiner zwei
Hausfrauen Schild eingeh»ue>, mit der Jahreszahl l502.
Hieses Cruzifie hat seither C h r i s t o p h v o n S t i n g e l -
h t i m , Domherr«» Ilegensburg, und H a n s U r b a n »
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Cbulfürstlicher Rath und Pfleger lu TeisbaH mit einer
Mauer umfangen und renooiren lassen. Kaisel M a x i m i »
l i a n i.> nahm ihn in besondern Schutz zu Augsburg. Er
wohnte eine Zeitlang zu Ingolstadt und an dem Hause ist
sein und seiner Hausfrau Schild. Er starb zu Ingolftadt
l 5 i ü , wo er in der Franziskaner-Kirche folgendes Li>it2>

hat!
llumil>i l5l6 starb der edl und veft Bernhardt

Stinglhaimer Slinglhaimb
Lankhover. Ebcrspeth.

Unter seinem Wappen im Stammbüchlein steht:
,,Vive, ut vivllz"

( B ü r g e r . O t t e n b e r g e r ) Gcors »on S t i n »
h e i m , der Thanhäuserin Sohn, war im Jahre l46a

in einem Neben-Turnier zu Mühldorf. auch l« Ingolstadt
im Jahre 1433. Seine erste Hausfrau war Agnes , des
W i l h e l m B u r g e r von Burg, und Va rba ra von
Hat ts tadt Tochter, im Jahre »466. Bei ihr kein Kind.
Seine zweite Gemahlin war V e r o n i k a , Hansen
O t t e n b e r a s u»d Annä v o n T h a n h a u s e n Tochter,
im Jahre 1434. Er war Kriegehauptmann im Jahre l4?a
und hatte ein Vergwelk in Wolkciisteiiier Herrschaft im
Jahre »475. Als Herzog Georg in Niederbaycrn im
Jahre 1483 seine Landschaft nach unser lieben Frauen Schei<
dungstag nach kandehut gefordert, waren dieser Georg
«on S t i n g c l h e i m und S i g m u n d Rohrbach der
Ritterschaft und des Adels Redner und cumlüi^alii.

Wom Stift und Bischof W i g u l c 0 zu Passau hatte
er auch zu Lehcn einen Hos zu Aischenbcrg, eine Mühl zu
Trausnitz, einen Hof und ein Gut zu Wicsenhardt im Jahre
i5o>. Er hat von seinem Vetter Georg H u t t e r zu Ha«
nisvach, und zu Zülling scel. die Hutterischen Lehen zum
Theil erlauft, zum Theil ererbt, welche «on den Kheffrin-

Pülsingcr» «ndHaidclfingern in der H u t terGewalt
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vormals gefommen, er legt sie »u den S t i n g el heim»
schen kehen und verlieh dieselben im Veiseyn W ö l f e n
» o n R o b r b a c h zu Mauern, Pflegern zu Landau, V e r n »
h a r d t S t i n g e l h e i m e r s seines Bruders, tem E r a s -
m u s Eberspach und H a n s e n B u ß n e r zu Oeying,
im Jahre l477.

L u d w i g , Landgraf von Leuchtenberg zu Ha ls , verlieh
ihm im Jahre I4N? zu Merleben viele Stücke, Güter und
Zehend, sammt andern Gerechtigkeiten, Eigenschaften und
Vogceien < die er von der Hand wieder zu velleihcn hatte.
Darunter waren 24 vom Adel , insonderheit hatten folgend«
Familien von den S t i n g e l h e i m e r n Afierlehen: die
Khölnbacher, Hochholltinger, Eschlbächer, Puchberger,
Poxauer, Schwarzensteiner, Hutter, Grünbächer, Wartter,
Waller, Ga'ssl, Gräderstorffer, Eberspacher, Tettenbächer,
Haselbckcher, Ambiheimb, Siegenheimb, Ruestorffer. Gru-
btt , Stachel, Cammer, Azinger, Lcoprechtinger, Garhaimer.

Ueber gemeldte Lehen hatte G e o r g v o n S t i n g e l »
b e i m vom Kaiser F r i d rich l l l . , als oberster lehcnherr. ein
Mandat, u»d gleichsam Verschreibling, daß ihm und seinen
Erben die Inhaber der Grafschaft Hals auf jeden Fal l . und
Begebnis diese Lehen unentgeldlich verleihen sollten im
Jahre I4L7. Wie solche Lehen vom Stamme lvcggekom»
men, ist unbewußt. I n dcm Arckiv zu Kürn habe >ch die-
sen kehenbrief oft gesehen. er ist aber dermalen verbrannt.
Er hatte auch von der Herrschaft Abcnsocrg zu Lehen ae,
nommcn K le in , und Groß>Weichshosen, die Hofmark»
Tafern, Hof, Hofstatt und Gericht alidonen, im Jahre 1487.
Er starb vermuthlich zu Passau, wo er sich gewohnlich auf«
hiel t , im Jahre !5io.

Er hat eigenhändig in das Stammbüchlein eine recht
schone Scheibe mit dem Stlnaelheimischen Wappen gemalt,
worunter steht:

, ,8« lU5, «ut «itill« IVIetÄm prnximemus l»ä UNÜM."

Geore »on Sl ingelheim.

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0036-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0036-8


s H e r m s t o r f f . ) A n n a v o n S t i n a e l h t i m , der
Bürgerin Tochter, hatte zum Gemahl W o l f v o n H e l m s »
t o r f , beiläufig im Jahre ,488.

M a r t h a von S t i n g e l h e i m , der Ottenbergerin
Tochter, starb im ledigen Stand.

( S c h w e i b e r e r . ) U r s u l a v o n S t i n g e l h e i m ,
der Ottenbcrgerin Tochter, hatte z«m Ge»'ahl C h r i s t o p h
S c h w e i b e r e r zu Ebcrstall im Jahre 1523. Er Hit bei
ihr erzeugt G e o r g S c h w e i b e r e r , dessen Hausfrau S u ,
san ii a E k h e i i n zu Khäpfing war.
, L a z a r u s v o n S t i n g e l h e i m , der Ottenbergerin

Sohn und scin Bruder M a r l i n waren Col!>aten, blieben
lange ?eit aus, und weil die übrige» Geschwister in Ziuei-
fel stunden, ob sie noch lebte», so tbeilren sie die Güter
im I a h « 152? durch Unterhandlung Herrn B a l t h a s a r
v o n T h a u hause n , Ritters zu Thürnstain und Pflegers
zu Scharding, W e i f e n v o n S c h w a r z e n s t e i n zu
Englbiirg, Pflegern zu Gricsbach ihren Vettern, C h r i ,
stov!) F r ä n kh i na e r , Landrichter und P e t e r Schöl<
l e r s zu Adldorf, Mauchners zu Scharding.

M a r t i n von S t i n g e l h e i m , der Ottcnbergcrin
S o h n , ist im Krieg umgekommen, L a z a r u s von S t i n -
8 ei he im ist im Jahre <557 wieder nach Hause gekommen,
und hat leinen Erdtheil seinem Bruder G e o r g zu kaufen
gegeben, und sich wieder fortgemacht, und ist dann weiter
nichts mehr von ihm gehört worden.

( G r u b e r . ) W i l h e l m uon S t i ng e l h e i m , der
Httenbergeri» S o h n , halte zur Ehe M n r g a r e t h a , des
S e b a s t i a n G r u b e r s zu Sämb und N . v o n N i e s e
d o r f f ehelichen Tochter, Caspa r Peudcne ' r s zu Ebers-
wang hinteclasscne Witt ib, im Jahre «609, Auf ihn fiele«
die S t i n g e I h c i m i sch e n lehcn »ach dem Hi i l t r i l t sei-
nes Vetters B e r n h a r d t im Jahre 15<6. W i l h e l m
lvar Kastncr zu landau im Jahre >524- Er «nd sein Bruder
G e o r g ka«sen von Gras U l r i c h v. O r t t e n b u r g et-
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liche Güter zu Rohrlach, Plädling unh andern Orten im
Jahre l523. Mitsicgler waren: V a l t h a s a r v o n K h ö l w
b ach zu Thürnthening, uiid H a n s P e l k h o v e r z u M«s<
thening ihre Vettern.

I m Etammbüchlein ist neben seinem kleinen Wapven
«ine Fischerei, wahrscheinlich »on ihm selbst gezeichnet, wo l '
unter steht-

W i l h e l m starb im Iakre »53? und ftinc Gemahlin
1547, liegen beide zu Landau begraben, ist aber kein Grab«
stein mehr vorhanden.

( V o r s t e r . S c h a c h n e r ) A p o l l o n i a von S t i n »
g c l h e i m , der Grüderin Tochter, hatte l ) zum Gemahl
F r i e d l i c h V o r s t e r zum Findelstein, Pfleger zu Oster«
hoven beiläufig im Jahre l52y. 2) G e o l g S c h a c h n e r
zu Falkenlerg im Jahre l S « .

( M a r e n d l . ) M a r i a S u s a n n a v o n S t i n g e l <
h e i m , der Gruberin Tochter, verheirathet sich mit V a r t l »
mä M a r e n d l , einem welschen Ritter. Er hatte Westcr»
Höfen, war Pfleger zu Neustadt an der Donau. Zu Peiln-
«ries an der Altmühl war ehemals in einem Gasthaus« an
«inemFenster der S c h n e e b e r a e r und S t i n g e l h e i m ' <
sche Schi ld, darunter diese Schri f t :

und
von Ll

( S c h n e b e r s e l . ) Nach dem Tode ihres ersten Man,
nes »crehlichte sie sich mit diesem H a n s S c h n e b e r g e r .
Sie stritt ihres Bruders C h r i s t o p h e n aufgerichtcees Te-
stament a n , und übergab ihre Spruch auf dessen Güter ih-
rem Vetter L u d w i g F r a n z v. S t i n g e l h e i m , aber
dem G e o r g G r u b e l von Biscblstorf wurde duich die i>ie«
gierung zu Landihut der Emsalj gegeben. S ind also diesel,
ben Stück und G ü t « und dessen Sitz daselbst neben dem
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Zchend zu Münchshofen von den S t i n g e l b e im e i n durch
die G r u b er mit Heirath und Kauf an die S t a r z d a u ,
ser gekommen.

M a i e n d l und seine Hausfrau liegen zu Stamham
nächst Ingolftadt begrabe», und haben dort folgendes 2 ^ 1 .

v o m i n i ,57! den 22. Mai starb der edl und
vöstc Varth«lomä Marendl zu Westcrhoven, R i t ,
ter , bayrischer Rath. Seine Hausfrau Maria von
S t i n a e l h e t m i6og.

H a n s v o n S t i n g e l h e i m , der Grubcrin Sohn,
hat sich in Kl<««idienste begebe», wurde ffähüdrich, und ist
Vor Ofen in Ungarn geblieben im Jahre «54«.

( L a g l b e r g e r . ) S e b a s t i a n » » « S t i n g e l h e i m ,
der Grüderin Sohn , war Kaystrlichcr Fähndrich zu Pferd,
und bei vielen Feldzügen, zog vor Metz mit 8 reisigen Pfer-
den, und als er beim Abzug wieder nach Norme gekommen,
ist er gestorben. Er war aber ehelich versprochen mit G e,
n e f c v a L a g l b e r g e r i n von Hörmanstorf.

( S c h w a r z e n s t e i n . G ö g e r i z . ) K a s p a r v o n
S t i n g e l h e i m , der Grüderin Sohn, war in ungarischen
Kriegsdiensten. Er ist mic A n n a v o n S c h w a r z e n s t e i n
ehelich versprochen; starb aber vor der Hochzeit im Jahr«
'55g. Sie heirathete dann W i l h e l m v o n G ö g e r i y .
I h m , K a s p a r und seiner Hochzeiten» werden diese Ag»
naten beigesetzt:

<Ueberäcker. K r a f f t s h o v e r . M u f f l . ) Ch r i »
stoph « on S t i n g e I h c i m , der Grubcrin Sohn , war
Anfangs bei dem Bayerischen und sallburgischen Ho f , dann
verehlicbte er sich l ) mic Ro si» a Ueb e r ä c k e r i n »um
Cieabattstein im Jahre l55 l . Idre Mutter war ik o s in«
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von Preysing; 2) S a r a K r a f f t s h o v e r «on Weichten
im Jahre >56o; 3) mit B a r b a r a M u f f l i n , des I o«
h a n n M u f f l s von Ehrciireith, und D o l l i n a , Land»
»ichters zu Vohburg Schwester, im Jahre 1526. Bei ihr
kein Kind- Er vermacht im Jahre 1590 seinen Theil an
Thürnthening. und all sein anderes Vermögen dem G e o r g
G r u b e r zu Vischlstorf, seiner Mutter Bruders S o h n ,
und setzte ihn zum Universal-Erben ein. M i t ihm hat sich
seine Linie geschlossen.

I m Slammbüchlcin ist «on ihm selbst ein Gottesacker
gezeichnet, wo von jedem Alter jemand zu Grabe getra-
gen w i r d , obenan steht im Kleinen das S t i n g e l h e i m ' ,
sche Wappen, darunter:

»ut z>illliu« uon ero, v«<!o

„Qk l i s tn pk v. 8 t.«

Er ist zu Thürnthening am hl . Charfreitag gestorben, und
zu Ottering begraben worden. Ist dermal kein Lpi i l lz ' l i iuiu
mehr vorhanden.

M a r i a S a l o m e von S t i n a e l h e i m , der Kraffts,
hoverin Tochter, soll im ledigen Stande gestorben seyn.

( T h ü r h e i m . ) N . v o n S t i n g e l h e i m , der
Krafftshoverin Tochter, heirathete W o l f U l r i c h v o n
T h ü r he i m beiläufig im Jahre ,584.

C h r i s t i n a v 0 n S t i n g e l h e i m , der Krafftshooe,
NN Tochter, war Klosterfrau i» Schonefeld im Jahre >5L4.

G e o r g von S t i » g c l h c i m , der Ottenbcrgci!«
S o h n , ist geboren im Jahre >4?y und war Herr von
Lhüinthening, Wcichshoft», Adldorf, Wanerstorf. H « ^
log G e o r g zu Landihut hat ihn durch G e o r g v o n
F r a u n b e r g zu Göttcrstorf aus der heil. Taufe heben las-
sen, und bei cimeldten! Herzog G e o r g als Edllnab crzo>
gen, hat er sich hernach als Fähndrich bet den Herzogen
W i l h e l m und L u d w i g , und späterhin als Hauptmann
in Feldlügen ausgezeichnet. I h m schenkte sein Vetter
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Bernhard von S t i n g e l h e f m , als er noch am Hof
des Herzog« W i l h e l m war , 12 Höfe zu Waldalfing,
«der auch Walderfing genannt. Neben ihm fertiget G e o r g
von A u zu Zimmern, Pfleger zuIngolstadt im Jahre l 5 l l .

( V e r w a n g . ) G e o r g uerheirathet sich im Jahre l5 l l ,
mit A i i l i a v o n B e r w a n g , des H i e r o n y m u s Ver^
lvang zu Günchkhouen, und A n n ä D i c h t l i n lu Tuying
Tochter. M i t ihr erheirathet er dieHofmarktSigmarshauseNi
War erstlich Landrichter zu Äachau im Jahre 1529. zog hernach
niit Herzog W i l h e l m in den Krieg und als er wieder eim
lassen worden, begab er sich i. I . >5,9 auf die Pfleg »u Hen-
»ersberg. Er stund beim Kaiser M a x i m i l i a n I- in be,
sondern Gnaden, und erhielt von ihm ein Viplom, daß er für
seine ganze Lebenszeit, wohin er sich begeben würde, mit al<
len seinen Gütern und Sachen Zoll- und mauthfrei seyn sollte.

I m Jahre »524 besaß er die Pfleg zu Leonsberg. Er
und seiu Schwager, H i e r o n y m u s V e r w a n g , waren bei
den Herzogen L u d w i g und W i l h e l m Kriegsrathe und
Commissarii, im Jahre »529. S ie beide waren auch dabei,
als im Jahre «529 der türkische Kaiser S o l i m an I I . mit
3oo,ooo Mann Wien belagerte und dauo» lvied«r abstehen
Mußte. G e o r g kauft von A l b r e c h t Ratzen zu Auburg
ein Viertel des großen Zehend zu Kölnbach, hat hierüber
»om Bischof zu Regeneburg für sich und seine Erben die
teheu emn'angen im Jahre 1522. Er und sein Bruder W i l»
H e l m haben sich erst im Jahre l5Z3 vertheilt, so daß
G e o r g e n die Hofmark Weichölxmn sammt einem Theil zu
Thürnthening nebst andern einschichtigen Gütern und Höft»
verblieb. Er laufc hernach im Jahre 1539 von H a n i e l v.
S e i b o l t s s t o r f f die Hosniark Wanerstorff, Item ,on
Wielandtcu einen Sitz, und etliche Güter zu Cilnbach, auch
von den Gumpcnpergern etliche Lchcnschaften, vom Herzog
W i l h e l m und L u d w i g 5ekam er durch Kauf, wie auch
Abtrags halber von B a r b a r a S c h o l l n e r i n , und seines
Sohnes B e r n h a r d t s wegcn das Schloß Adldorff, Eschl,
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bach, «ohlbach und die dazu gehörigen Hofmarken i «
Jahre >5ö?.

Er fühlte nach Absterben seines Schwagers Sebastian
v. V c r w a n g wegen seiner Frau alicrfallcne Erb um dai
Schloß Eiscnburg bei Mcmmingcn cinen Strei t im Jahre
«542. Seine Ne«otes habcn im Jahre i6a4 dcssen St re i t
beim Kammergciicht zu S p e y e r noch forlgesetzt, endlich
sind sie durch Compromiß des Herrn Prälaten zu Weingarten
mit Geld befriediget worden. Er starb im Jahre lS54 seinei
Alters.

Unter seinem Wappen steht:
„Ol l luüca tuti55lma ii^ez."

Die Wittwe begab sich nach dessen Tod nach kaildshut
in ihre Behausung, wo sie auch gestorben im Jahre «5t»o,
uno neben ihm begraben worden. S ie hinterließen 4 Söhne
und 2 Töchter. Von der Mutter allein an ihren »orbchal»
tencn Gütern und anstiegenden Geldern haben sie über booc»
Gulden geerbt. S ie liegen beide zu Pilsting begraben. Un-
ten auf dem Stcin ist sein und seiner Gattin Schild und
He lm, oben diese Schr i f t :

, 'änuo vu in i u i ,534 den 5- Mai starb der »dl vest Jörg
Stingclheim zu Thürnthening dcr Zeit Pfleger :u
Leoiisbeig. ^nnc> izüo starb die edl und tugendhaft
Frau Anna «. Berwang seine ehliche Hausfrau.«

Stingelhaimer. Ncrwang.
J u l i a n « v. S t i n g e l h e i m , der Verwang Tochter,

ist in der Jugend gestorben.

( T r a u y k i r c h e r . ) H e l e n a v. S t i n g e l h e i m ,
d « Berwang Tochter, verheirathct sich mit H a n s Lo ren»
T r a u y k i r c h e r zu Käpftlberg uno Obcrndoif, im Jahre
1546. S ie starb im Jahre l5?« ohne Leibeierben, und liegt
zu Ingolstadt begraben.

(Lösch. L e u b e l f i n a . ) S i b i l l a v. S t i n g e l -
h e i m , dcr Veiwang Tochter, beiratheie l ) A u g u s t i n
Löschen zu Hilgcrshauscn, Pfleger z» Vurkhrain- Hie
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Hochzeit wmde gehalten zu kandihut im Jahre ,556. Er
ist durch ein Pferd zu Isen um das Leben gekommen und im
Jahre >5bo den >o. Oktober dort begraben worden. 2) Hat
lie sich mit H e i n r i c h v. L c u b e l f i n g zum Houlenstei«
»nd Salarn verheirathet, im Jahre lS62. Sie hatte kein
Kind und starb im Jahre »595 und ist lu A b a c h be^
gtaten worden, wo sie folgendes L p i ^ p l i i u m hat:

,295 den 24. May starb die edl und tugendhafte
Frau Sidilla von Leublfing geborne von Stingelheim
zu Thürnchening. Gott wolle der Seele gnädig
seyn. Amen.

CSamson.) J o h a n n v. S t i n a e l h e i m , d«
Nxmg Sohn, heilathtt C a t h a r i n a S a m b s o n , des I o«
b a n n und S a b i n a H a u s n er i n von Steppberg Tochter,
im Jahre ,56a.

( S c h o l l n e r . ) B u r g h a i d v o n S t i n a e l h e i m ,
der Berwang Sohn, ist am bayerischen Hof bei Hcnoa W i l<
He lm und L u d w i g erlogen worden. Sie vermählen ihm
B a r b a r a S c h o l l n e r i n zu Adldorff, welche ebenfalls
lei Hof war, dabei ist abgcredt worden, daß sie beide in
den nächsten 2 oder 3 Jahren sollten eingesegnet werden,
»Nil der Pön, welches dcm andern Theil umstünde, soll der
Weichende dem gehorsamen Theil 3000 ff. behändigcn. Hie
Heirathsnote fertigten und untcrschlicben die Herzoge eigen»
bändig. Es begab sich aber, daß S i g m u n d K h r a u s
zu Ncufahrn, welcher an Herzog L u d w i g s Hos war, mit
obiger Schöllnerin sich «erheiralhet und in beider Fürsten große
Ungnade fiel. K h r a u s wurde um 200a ss. gestraft, der Scliöll,
nerin aber Aoldolff eingezogen, doch mit dieser besonder»
Gnad, daß dem Slingelhcimcr dir »erpöndten Zoo« st. von
Adldorff entrichtet und bezahlt werden sollen. S o wurde
dem Stingelheimer für seine erlassene Unkosten aus aller der
Schöllnerischen Fahrniß der dritte Theil (nichts als Vaar-
schaft davon ausgenommen) zuerkannt, im Jahre >52ü.
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Herzog W i l h e l m und l u d w i g »erkaufen hernach
Adldoiff gänzlich dc,n alten S t i n g e l h e i m , und weil
K h r a u s endlich wicder i» Gnaden aufgenommen, so gibt
ihm S t i n a c l h e i m Adldorff wieder zu kauft», i. I . »549.

( S t » uff . ) V u r g h a r d vcchciralhct sich nachher i«
5^ahrc «542 mit Fräulein D o r o t h e a , Herrn Joach im
Freiherr» ». S t a u f s z u Ehrcnfeis aufSünching und Trüs'
felfing, dann Frau H e r z e n l a u geb. v. S t a u f f , ehlicht
Tochter- Sein Vater übergab il)m die Pfleg Landsberg.

Unter seinem Wappen sicht:

Er starb im Ialire l55a und liegt sammt seiner Gemahl!«
dort begraben, wo sie folgendes NpitÄpIiium haben:

^,nnu I)«!»,i , i ,550 am Mootag nach Iakobi ist d«l
edl und »eft V u r k h a t d t S l i n g c l h a i m er l<
Tirutheii i l ig. der 3«it Pfleger l« Landssperg tol
verschieden, Gott wolle der Sccl gnädig un) barup
herzig seyn. Amen.

Slingclhaim. Stauff.
sCasteI I . S t o t z i n g . ) R o s i n » v o n S t i n geb

h e i m , der Stauffin Tochter, heiratbet S i g m u n d vo«
Ca stell, Pficgcr und Landrichter zu W i r t h , i . I . lb6s-
Ih le Tochter M a r i a S a l o m e wurde an H a n < U l r i < t
». S t o t z i n g vetheirathet.

( S i n z c n h o v e n . S t a f f e n s t e i n . ) B u r g h a l >
«. S t l n g c l h e i m , der Stauffin Sohn, war in seiner I>p
ge«d bei Herzog A l b r e c h t Edlknab hernach an den
schen Hof mit Pserdeu und von da wieder nach
commaiidirt. Seine erste Eheftau war A n n a ,
h o v c n und N. von Psaffenl'crg Tochter, im Jahre
Er war Regeusburg. bischifi. Pfleger zu Eiling an der kabel
Er hatte von scincr Muttcr, als Sinching verlauft wuld<'
20,000 fl. geerbt, und doch wollte nichts hinreichen, s l
begab sich nach der Sinzendoveiin Tod nach Böhmen »u se>'

V t t l c rGra f« . S t a u f f e n s t e i n edcr S t a f f e n f t e i ^
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ttchfischen Adels, im Jahre ,894. Auf ihn fielen nach
V e r n h a r d v. S t i l i g e l h e i m s Tod die kehen i . I .
>ly5, die hat er neben J o a c h i m v. L e u b e l f i n g , «um
H«U!enstein, H a n s N o t h h a f t von Weinberg zu Aholning,
N i l h e l m v. M ün ichau zu Labcrweinting, seinen Vet<
lern, dem Geschlecht (weil er außer Landes war) Hinterhalte»
»nd verborgen im Jahre »596. 3r war auch des Hochstifts
lu Regcnsburg Trbfammcrer, und bei Bischof W o l f g a n g
herrlichem Tmzug nebst scinem Vetter E rkhenp rech tS«
iouser gewesen. E l starb im Jahre l6>5 unü mit ihm ist
>>« Linie erloschen.

( S i n z e n h a u s e r . ) M a r i a S a l o m e v. S t i n ,
« e l h e i m , der Sinzenhoverin Tochter, heirathct H a n s e n
S i n z e n h a u ser , >n Oestermch wohnhaft, i. I . 1590.

t u d w i g F r a n z e n s L i n i e .

L u d w i g F r a n z v. S t i n a e l h e i m , der Berwang
Sohn. Herzog L u d w i g h « ihn durch F ranz v. T h a n n «
tausen aus der hl- Taufc hcben lassen, im Jahre !5?9.
Wurde an dem herzoglichen Hos erzogen, und im Jahre «549
»uf Herzog Ch r i s t«»h von Würtemoerg Begehren sammt
R u o o l P h von Haßlaog u n d O r t o p b von Schwarzeüstei«
l»n Bayern nm Gnaden entlassen, war dort >2 Jahre Truch<
seßund Mundschenk. PfalzgrafW o l fga na, Herzog vonNeu,
lurg, begehrt ihn von dort wieder als eincn Rath und Jagermei«
stt i . I . ibt l .dann diente er i.1.1565 bci Herzog A l b r e c h t
lvicder am bayr. Hof. Er hat in der väterlichen Tlieilung
die Hofmark Wcichshoven nebst etlichen Weinlehen <u Thürn-
thening empfangen, und ein Haus zu Landshut befommen.
Neichshoven und die Wcinlehen verkauft er «n seinen Bruder
B e r n h a r d , und das Haus zu kandshut, den L h r a i n i ,
schen. Er kauft von seinem Schwager H a n s Loren«
T r a u h k i r c h e n die Hofmark Offendorf, tvie auch die ge<
keile kdelm«nn<-Beb«l!su»s <u Neustadt«» d«H«nau sammt
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den Weihern bei Mühlhausen nächst Neustadt an der Donau,
jeyt KarVft»st«in genannt.

( K l e u t h , ) Eeine crste Gemahlin war U r s u l a von
K r e u t h , S e b a s t i a n s v o n K r e u t h zu Straß und
Welda, und C o r o n a ». Scli ö n b i chel Tochter, i . I .
,566, welche ohne keibeserben verschieden ist, i . I . »558.

( P u l l i n g e r . ) Hie 2te war B a r b a r a P u l l i nger,
Herrn G e o r g v. P u l l i n g , Ritter zu Welserstorff und
Thallhauseu, dann M a r i a H i n t e r s t < rchcn zu Schön»
leithen Tochter, im Jahre «569. M i t ihr erhält er d»<
Schloß Thallhausen, welches er an Herrn » - E y s »erkauft.
S i e starb im Jahre ,572.

(Ko t zau . ) 3) «crchlichtc er sich m i t E v a «. K o t z a u ,
H a n s e n v o n Kotzau zu Autteilglien und S i b i l l a
H a u s n e r i n Tochter, im Jahre ,575.

Er starb den 31. Okt. 159? und liegt zu Neustadt an del
Nonau, wo er folgendes Npitüpll ium Hai :

I n Mi t te des Steins ist sein Vildniß von ganzer Statut
in Harnisch, hat eilien langen B a l l , neben seinem Kopf iK
dessen Schild und He lm, auch dessen I Ehefrauen Schild
und Helm

v o m i n i 15Y3 den 13. Oktober ist verschieden d<l
edl und vcst Ludwig Franz v. Stinglheim zu Thürn<
thening, dem Gott aenad.

Stinglheim.
Vcrwang.
Burgk.
Hutter.
Kotzau.

E«a von Kotzau
blecht gestorben den l .
einem rothe« Marmorstci«

Stinglhcim.
Verwang.
Ottenberg.
Tbanhaustn.

Kotzau.
Hausen.
Haltcrmanstetteu.
Pappcnhcim.
Kreuth.

ist zu Wörth bei ihrem Sohn Ali
Xdiis ,616 und liegt dort unttt
! begrabe» mit diesen 8 Aünattn:

Kotzau.
Hausn«.
Haldermanstette«.
Pappenhaimb.
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C h r i s t o p h v o n S t i n g e l h e i m , der Pullinger
Sohn, ist im Jahrel585durch H e i n r i c h v, L e u b e l f i ng
lum Hauzenstein und E a l e i n , dann P h i i i v p Marschall
v o n P a p p e n d e i m zu Bieberbach, seinen Vettern, zu ei-
nem Domherrn in Rcaenöliurg aufgeschworcn worden. I m
Jahre 1596 war er^ecliüs und sckuIaLNcul. 5ec!o vacünto
im Jahre lüao einer von den 4 Regenten. c»i>cll2iiu5 III).
NUI-I8 1612. 8eniur lü lö. I h m ward das Schloß Wilden«
bcrg sammc der dazu gehörigen Hofmark Pürkwang und Püt«
tendorf «on dem Hochsiift Regeneburg auf 12 Jahre laug
«um Nutzen verschrieben.

Unter seinem Wappen steht:

„n i l inAßis incertliii», Lpon^eo, v»6o mui^i."

Er ist zu Regensl'urg den lZ. May 1626 gestorben und
hat im Dom folgendes Npi tüpl i ium:

1626 den löten May ist selig entschlafen, derHoch-
würdig, wohledle Hcrr Christoph von Stinglheim l«
Thürnthening und Karpfenstem, des Hochstifts Re°
gensburg Dommherr,
auch bischöfi. Rath.

Slinglheim.
Verwang.
Httcnbcrg.
Tbanhausen.

Pülliug.
Hinterskirchen.
Thanhauscn.

Hinzenhausen.H
( G o d e r . ) M a r i a J a k o b e v o n S t i n g e l h e i m ,

ber Kotzau Tochter, wurde an H a n s B e r n h a r d G o d e r
M Namstorff, im Jahre i6oü verheiraihet.

( S a u e r l a p f . ) M a r i a S a l o m e v. S t i n g e l »
b e i m , der Koyau Tochter, heirathete im Jahre lüo<
S e b a s t i a n S a u e r z a p f e n .

A n n a B a r b a r a v o n S t i n g e l h e i m » der Hotzau
Tochter, kommt vor im Jabre «üo?.

H a n s W a l t h c r von S t i n g e l h e i m , der Kotzau
S o h n , war churbayeri scher Rath und Psseger zu Vchongan
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3b

und bestellter Obristlieutenant. I m Iah« 1613 den 26. April
«st er nach Fieising citirt worden in Sachen seiner Frau
Mutter und ihres Ehcherrn Christophen «on Wiesen
unbezahlter Crcditoren halber. Sie hat sich also nach Lud»
w i g F r a n i S t i n g e l h e i m s Tod mit diesem Herrn v.
Wiesen vermählt > welcher des Bischof Trust zu Freising
Rath war. Hans W a l t b c r i s t zu Salzburg Capuziner
geworden, im Jahre 1629. Sein Clestername war Fr am
ciskus und er fundirte das Closter zu Honauwörth.

Er leichnctc in das Stammbüchlein eine im Wald ab-
gelegene Clause und schrieb darunter

»croezi Reichthum ich nit begehr
sondern Einsamkeit nur ehr«

t k e r V. 5 t.

Albrecht von S t i n g e l h e i m . der Kotzau Sohn,
wurde den 15. Xdriz ,585 Homherr zu Freising. Ihm re,
signirt Herr W i l h e l m «. S e i b o l t s t o r f . Seine In»
scripiion fertiget statt seiner Franz L u d w i g , sein Vater.
Hessen Aufschwörer waren H e i n r i c h von Leubel f ing
und P h i l i p p von Pnppenhe im. Seil!» 4 Agnaten
waren:

Stinglheim. Kotzau.
Berwang. Häuser.

( N o t t b a f t ) Er hat im Jahre 1606 das Canonikat
augelassen, und «erheirathet sich mit B a r b a r a , Hansen
N o t t h a f t zu Vcrnhardswald, Pstegcls zu Hemau, und
Annä v. L e u b l f i n g Tochter, im Jahre 1606.

Ihre Agnaten sind:

Notthaft. Leubelfing.
Castüer. Stauff.

J o h a n n Albrecht v. S t i n g e l h e i m , der Notft
haftiü Soön, istEolknab beiPfaUgraf Johann Fr iedr ich
zu Hiltpoltftein gewesen, im Jahre >6'g.
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B e r n h a l d t e l i n i e.
s S a n d i z e l l . ) B e r n h a r d v v n S t i n g e l h c i m ,

der Berwang Sohn, ist geboren im Jahre l525 und verhei»
rath« sich mit M a r g a r e t b von S a n d i z e l l , S i g -
mund s v o n S a n d i z e l l und A m a l i a von W e i c h s .
Tochter, im Jahre '552. Selbes Jahr hat ihm sein Vater
die Hofmark Sigmarshauscn sammt den Höft» zu Wälder-
fing und die Zehend l« Colnlach übergeben. Unterhändler
war: O r t o l p h v. S a n d i l e l l . B e r n h a r d fertiget
A u g u s t u s Loschens Heirathsiiote im Jahre »556. 3r
wurde Pfleger zu Mach im Jahre 1557, uud Vormund über
Oswalden von E g g s Kinder, im Jahre 1565, B e r N»
h a r d kauft von G e o g S a m e r den 4.>Thcil des großen,
und halben Theil des kleinen Zehends in der Hosmark E«m°
mershauftn im Jahre l56ä, und nahm ihn im nämlichen
Jahre «om St i f t Freising zu Lehen. I h m und seiner Frau
werden folgende Agnaten lugeschricbcn.

Stinglheim. Sandlzell.
Verwang- Wcichs.
Vichi l . S la in .
Ottenoerg. Haslang.

Er schrieb unter das Wappen im Etammbüchleiu:
,,8orle ine» cnutllutli« suin."

Beide Ehelcute haben zu Abach ein Lpii»i>I»ium.
Auf einem rothen aufrecht stehenden Stein ist sein Bild?

niß ganz in Harnisch. I n der fechten Hand halt er einen
Streithammel, mit der linken das umgegürtete Schwerdt,
um dessen Hals eine Kette mit einem großen Gnadenpfcn-
Nl!ig, worauf das völlig churbayeristhe Wappen, rechter
Eeits das Stingelheimische Wappen, links der Helm.

1) Der edl und veste Bernhardt von Stingelheim zu
Thürntheilina fürstl. Pfleger zu Abach. Gott <ey
der Seele gncdig. Amen. Hnuo 15Y5. den 4- Ma i .

2) ^uno 1592 den 24. Mai starb die cdl und lugend«
hafte Frau Margaretha von Stingelheim, geborne
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von Sandizell seyn eheliche Hausfrau. Gott sey der
armen Seelen auch genedig.

Stinglheim. Sandizell.

l V a u l s t o r f f . ) M a r i a A n n a v o n S t i n g e l h e i m ,
der Sanoizell Tochter, heiratbete S t e p h a n v o n P a u l ,
stör f f zu Kürn und.Hhmnstain im Jahre ,579. Sie hat,
ten einen einzigen Sohn , J o h a n n C h r i s t o p h v o n
P a u l s t o r f f , der Letzte Iseinei Geschlechtes, welcher zu
Speycr gestorben im Jahre 1622/

Er starb im Jahre 159? und Sie i. I . 1628. Beide haben
zu Regensbl»rg im Minoritenklosier folgendes L^ l tap i l i l i iu :

Dumiu i ^597, Die 29. März starb der edl und
gestreng Stephan von Paulstorf m Khürn und Tbürn<
stein, dein Gott genad.

lunini ,628 den 27. Ma i starb die Wohlcdelge»
borne Frau Maria Anna von Paulstorff zu Khmn und
Thürnstain, eine geborne v. Stingelheim, Wit t ib, der
Gott genedig sey.

< V e r k h o v e r . ) M a r i a J a k o b e « o n E t i n g e l ,
h e i m , der Sandizell Tochter, hcirathtt den G e o r g B e r k ,
h o v e r zu Holzhausen im Jahre!i6oz. Ihnen werden
diese Aanaten beigesetzt:

Gtingelheim- Vcrkhoven.
Sandizell. /Dörner.
Verwang. Ligsaltz.
Weichs. Schrcnk.

A m a l i e v o n S t i n g e l h e i m , der Sandiiell Tochter,
kommt vor im Jahre l5y6.

l L i n d t ) E l i s a b e t h v o n S t i n g e l h e i m , der
Sandizell Tochter, heirathct H a n n s R u p r e c h t v o n
L i n d t aus den Niederlanden, Kaiscrl. Hauptmann i. I .
«96 . Nachher wurde er Fürst!. Rath uno Hauptmann zu
Bambtrs. S ie hatten keine Kinder.
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Hans Georg von S t i n g e l h e i m , der Gandizel-
leiili Sohn, ist als Domherr zu Rcaensburg «mfgeschworen
worden im^ahre :56? den 28. Juni durch Hansen Leubl«
f ing zum Hauzensiein und Salern, und Gotterstorff, Land»
marschall der Pfalz Ncuburg, daunlLorenz Trautzkir -
chen zu Kapffelberg, seinen Vettern. Er war bischöflicher
Rath, ^ellili« und OlsiciaiiL, wurde i. I . !59? Leniur
und machte viele und schöne Stiftungen. Herzog P h i l i p p
in Bayern, Kardinal und Bischof zu Regcnsburg. verlieh
auf seine Bitten dcncn v o» S t i n g e l h c l m , so lange der
Mnnlisstamm am Leben seyn werde, das Erbkammeramt
desselben Hochstiftes mit allen Renten und Gerechtigkeiten/
und soll solches Amt jederzeit der>.Ae<tcste aus ihnen haben,
er sey geistlich oder weltlich, im Jahre !5Y7.

I m Sllllnmbüchlein ist oberhalb dem Wappen das Aug
Gottes gemalt und umen mit seiner Handschrift ge»
schrieben:

»Ocull mei ««»per »cl Duininum."
Er hat zu Rcgensburg bei den Augustinern folgendes

Gott zu Ehren und Gedächtniß des'Hochcrwürdigen,
Wohledlen und gestrengen Herrn Ivan. Georg von
Etingelhcim zu Thurmhcning, Thumherr», 8enic>«i
und Fürstl. Rath zu Ncgensburg. ^«»n

et ?r»ele<:tu« in

Stiugelheim. Sandizell.
Berwang. Wcichs.
Ottenberg. Haßlang.
Thanhauscn. Fillebach.

Hans V e i t vo« S t i n g e l h e i m , der Sandi,
lcllerin Eohn, ist im ledigen Ctand in den Niederlanden in
Kricaödiciisten geblieben, und war im Jahre 1596 nicht
wehr »>n Leben.
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( A b l z h o v e n . ) H « n s U l r i c h v o n S t i n g e l »
h « i m , der Sandizellerin S o h n , verheirathet sich

, ) mit D o r o t h e a , geborne v o n A d l z h o v e n , Ernst
F r e i t a g zu Schinleiten Wit twe, im Jahre l5y l . Er Wal
dazumal Regensburgischer Psteger zu Hochenl'urg im Nord»
gau, hernach im Jahre,5y? Pfleger zu Kclheim, wo si<
den !8. Juni lüol gestorben, und in der Franziekaneikirche
begraben liegt. Ihre Schwester hatte einen gewissen S chlt<
l e n zur Ehe, Hettingischen Pfieger zu Haldern.

Frau D o r o t h e a hatte folgende Aanaten:
Adlzhoven. Meutt ing.
I lsung. Stetten.

( B e r n h a u s e n . P r e y s i n g , ) 2te Gemahlin war
K a t h a r i n a «on V e r n h a u s e n , J o h a n n centurio»
»i« R o t h e n s von Schreckenstein, pfälzischen Rathes und
Pflegers zu Velburg, Witt ib im Jahre iüo3. Hat nur we<
nige Wochen mit ihr gelebt; denn, als er nach München
gereist, ist er bei seinem Bruder H a n s U r b a n gestorben.
S i e war schwanger und gebar nach seinem Tode eine Toch»
ter, E u p h r o s i n a H e l e n « , im Jahre l6o4. S i e , diH
Wi t t i b , hat sich wieder uerehlicht mit einem Herrn »o»t
P r e y s i n g .

E r , und seine erste Gemahlin haben zu Kelheim bei den
Franziskanern folgende Grab,chr>it. Auf dem Etein sind
diese 4 Schilde:

Adlzhoven. Meutt ing.
I lsung. Stetten.

( M u c k h e n t h a l . T e r r i n a . ) E u v h r o s i n a He«
l e n a v o n S t i n g e l h e i m , dcr Vernhanstr Tochter,
«erbeirathet sich l ) mit G e o r g W i l h e m v o n M u f t
h e n t h a l zu Hexenacker im Jahre l624. 2) mit S ig<
m u n d Graf v on T ö r r i n g im Jahre ,640 beiläufig.

( T a u f f k i r c h e n . ) H a n s S i g m u n d v o n S t i n «
» » I h e i m » der Sandilell S o h n , w»rde nach Absterben
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ftmcs Vaters Pfleger zu Abach, im Jahre !5y3. und hatt«
zur Gemahlin A n n a M a r i a v o n T a u f f k i r c h e u ,
V u r g h a r d e n s zu Guettenberg, Klcbtng, Kayenberg»
Englburg und Fürstenlilin, dann M a r i a v o n Than»
berg Tochter. Hie Hochzeit war zu Katzenberg den loten
Februar 1602. Sie hatten kein Kind- Er wurde im Jahre
i6>6 außer dem Schloß zu Abach von cincm Müller mör<
derischer Weise (indem er für einen andern gehalten wurde)
«schlagen und liegt dort sammt seiner Frau leglaben, wo
sie beide folgende LpiiApKia haben:

1) Vei dem 5t. Wolfgangs<Altar liegt ein rother Mar<
Morstein. Oben stcht:

S t i n g e l h e i m .

i 1616 den 27sten Juni ist in Gott seelig
entschlaffen der cdl und gestrenge Herr Hans S ig ,
mund von Stinglhcim zu Thürnthening und S ig i
mertshausen, fürstl. Durchlaucht Pfleger zu Abach,
dessen Seel Gott genad, und am jüngst Täg eine
fröhliche Auferstehung verleihen wolle-

Pürwang. Weichs.
2) Allhier liegt begraben die Wohlcdclgeborne Frau Maria

Anna von Stmgclhcim geborne Tauffkirchen zu Guet»
tenberg/ und Clebüig, des auch wohl edl und gestreift
gen Herrn Hans Eigmund von Stingelhcim zu Thürn»
lhening und Sigmcrtshausen fürstl. Durchlaucht zu
Bayern Pfleger zu Abach geweste Ehegemahl, so den
l l . Dezember iLi5 in Gott seclig cnllchlaftn, und
allen chrittglaubigen Seelen der allmächtige Gott die
ewige Ruhe und Seeligkeit verleihen wolle. Amen.

Taufkirchen. Stinglhcim.
Tannberg. > Sandizell-
Kärgl. Pirlvang.
tung. Weichs.
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H a n n s U r b a n s L i n i e .
( R o h r b a c h . ) H a n s N l b a n v o n S t i n g e ! »

b e i m , der Sandizellerin Sohn, ist geboren im Jahre 1561.
Er studirte zu München, Dill ingen und Ingolstadt. bereiste
Frankreich, England, Spanien, Welschland, Böhmen und
Oesterreich, zog mit F e r d i n a n d K r a k h w i t z , im Jahr«
1S8Y >n die Türke», und dürfte beim türkischen Kaiscl
A m u r a t H U I . seine Aufwartung machen. War bei dem
Herzog F e r d i n a n d in Bayern Mundschenk. Rath, Kam<
mcrer und Stallmeister. I m Jahre 1602 hat er die Pfleg
Tcisbach bekommen, und ist bald darauf vom Herzog Maxi»
m i l i a n in Bayern nach Rom geschickt worden. Er e?
hielt nach Absterben seines Vaters vom Hochstift Freysinz
zu kehen den vierten Theil des groß, und halben Theil de<
kleinen Zehends in der Hofmark Sigmarshausen den 1«. Fe-
bruar l5c>6. Er war des Hochstifts Rcgcnsburg Erdkamm«
l e r , auch Kaiserl. Rath. Endlich vermählte er sich mit
K o r d u l a , W o l f M o r i t z e n v o n R o h r b a c h und
S c h o l a s t i k « H u n d t i n von lautcrbach Tochter, in<
Jahre 1615. Die Hochzeit war zu Teisbach. M i c h a e l
N e i c h e l , Hofmarkts-Richtcr zu Sigmarshausen, hat i»!
Jahre 1620 als kehcnträger wcyl. H a n s U r b a n hinten
lassenen zwei Söhnen J o h a n n G e o r g und J o h a n n
B e r n h a r d t oben berührte Zcliend zu Sigmarshausen voi«
S t i f t Freysmg zu Lehen empfangen.

I n das Stammbüchlein schrieb er unter sein Wavpe«
eigenhändig:

,>iu IVIauiliu« Dumiui 8c>lte« niene«
u v. L t .

Er starb im Jahre 1631 und seine Gemahlin im Iabr<
l624, und liegen zu Nieder'Vichbach begraben. Auf den!
Grabstein ist in der Mi t te das Stingclheimische Wappen/
rechts und links sind folgende Aguaten:
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Vuntt.

Anna M a r i a von S t i n ge'I he i m, der Rohrbach
Tochter, ist im 7tcn Jahre ihres Alters gestorben.

H a n s G e o r g v o n S t i n g e l h e i m , der Rohr-
oach Sohn , wuidc im Jahre ibö4 Venedikiiner mit dem
Klosternamen A d a l b e r t u s im Kloster zu Steyergarsten in
.Vesterreich.

I m Stammbüchleiil ist unterhalb dem Wappen ein S»rg,
worunter steht:

(We ichs . ) H a n s B e r n h a r d t v o n S t i n g e l t
b e i m , der Rohrbach Sohn , war im Jahre 1636 bei Pfalz»
Maf W o l f g a n g W i l h e l m Herzog zu Neuburg Edel«
lnabe 6 Jahre lang, lvurde im Jahre 1642 bei dessen Herrn
Sohn, Pfalzgraf P h i l i p p W i l h e lm , Mundschenk und
kaufte ihm im Jabre M y die Hosmork K ü r n , Bernhards,
lvald und Heilinghausen um eine Summe «on 100,00a Gul<
llen ab. War Erbkammcrcr des Hochstlfts Regcnsburg und
vcrchlichte sich mit Eva C o n c o r d i a , J o h a n n Ja»
lob Freihenn von W e i c h s , Pflegern zu Pernstcin, und
M a r i a J a c o b e , Freyin ». P r e y s i n a , Tochter. H ie
Hochzeit wurde gehalten den 8. Februar 1654. Haben beide
lu Pettcineuth, nächst Kürn , dieses ^i>!tai

Oben das Stingclheimischcn Wappen.

et
. I. L. im, !)">. iu l iüru.
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^ . lböä, IVIen«. 8ez»
e«t Hxor ^iigsimn IV1

Lar. äe "Weiens,
I. /^etÄt. I2» l«ren>
Illria 8ilii!!» 1^. 2. ä

uiortu»»
te5 secul«
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Uaec: ziaientidus o^tiinig Kliu«, Dxuri cn»'

iuß, Weicn«nc)5en et
, et

8»» Llsct.

l i»
1689. nie tuiuulllnclug, ue IVIoig 8ep2iet

iunxit et beata ^eternita« cc»ron2t>it.

Rechts und links halten zwei große Genien den schöne»
Marmorlieil».

( S c h r e n k h . ) M a r i a A n n a v o n S t i n a e K
h e i m , der Weichs Tochter, verheirathet sich im Iaft l t
1692 mit J o h a n n G e o r g Freiherr« v o n S c h r e n k h ,
Obcrst-Forstmeistcr zu Aucrdach. E ie siarb den 5<sten M«>
l ? o 6 , und hatte zu Steinach ein ^p i lÄpn ium in der herl^
schaftlicdcn Familien^Vegräbniß. D a aber diese Kapelle del
alles niederstürmenden Zeit weichen mußte, so gilissc» di<
Denkmäler der vielen Edlen, die dort ruhten, zu Grunde,
indem die schon übrr >ooo Jahre gestandene Kapelle
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«Nissen nnd die Grabsteine weggetragen wurden. Hochsell«
ist im Todten«Matrikul, wie fo lgt , aufgeführt.

l^in äe Kut i lu^ «ata Dumicell» cle
82»

( H i r w a r t h . ) M a r i a T h e r e s i a E l i s a b e t h
«»n S t i n g e l h e i m , der Weichs Tochter, ist als Stifts»
sräulein in Niedermünfter zu Regensburg aufgcschworen
»vordcn im ^ahre löL?. Verheirathet sich im Jahre >6y3
den 26stcn Jänner mit F r a n z K a r l Freiherr« v o n H ö r -
> v a r t h , zu Stainach, Pfteger zu Roding. Sie starb 1723
den 2«sten Ju l i zu Straubing, llnd wurde zu Stainach be»
ziabcn, wo aber aus obiger Ursache kein Grabstein mehr
Vorhanden ist.

W i l h e l m von S t i n g e l h e i m , der Weichs jünge«
« r Sohn, geboren den 3. Dezember 1659, begab sich den
N. September l6?5 in die Societät Jesu. War bei de«
Jesuiten Prediger in München im Jahre 1698, dann Reft
tor in Trient und zu Augsburg, und vom Jahre >7l6 bis
l?2l Rektor zu München. Er starb als Rektor zu Neuburg
an der Donau den 26. August l?3ü.

I n das Stammbüchlcin ist von ihm ein schöner Kreuz»
»artikel gezeichnet, worunter steht:

Xv i l k em v. 8t. 1674.
( C l o s e n . L e o p r e c h t i n g ) F r a n z J o s e p h v.

G t i n g e l h e i m , der Wcichs älterer Sohn, geboren im
Jahre 1657. Seine erste Gemahlin war M a r i a S i b i l l e
von C l o s e n , des Hcrru Geo rg A l b r e c h t v o n Cl»<
se» zu Armstorf und der A n n a v o n Le rchen fe ld Tochl
ter, im Jahre >6go. Sie hatten fünf Kinder. Nach ihren»
Tode verehlichce er sich z w e i t e n s mit M a r i a S i d o n i a
l e u p r e c h t i n g oder Le 0 p r c c h t i n g im Jahre «699 im
Monat Februar. Sie war zuvor Etlftfcauiein in Hbermün,
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ster zu Regensburg. Ih re Mutter war eine geborne «o«
Satzciihllven. Er war des Hochstifts Rcgeniburg Erbkam»
merer, churpfälnscher geheimer Rath.

I m Stammbüchlein ist ei» heiliges Marienbild gezeich
net, worunter stcht:

»Wenn Maria bitt!
«so verzage m i t . "

^ uLeI> k V. 8 t.

s H a k h e n . ) T h e r e s i a v on S t i ng e l h e i m , dtt
Closen Tochter, verheirathcte sich im Jahre l?o5 mit Ig<
natz von H a k h e » . Obnst'Ingermeister zu Neuburg a«
der Donau. Cie starb zu Schwciiicspaliit auf der He«<
schaft den 2?stcn August i?22.

( R o s e n b u sch,) F ranz A n t o n v o n S t i l i g e l '
h e i m , der Close» Sohn , verheirathet sich im Jahre l ? l l
Nlit J u l i a n » Freiin von Ro sendn sck. Ihre M u t t «
war eine gcborne von M u g g e n t h a l zu Mayer, genannt
F l i c g l i p e r g . Erstarb zu Kilru den 3 l . ?an»er i?l4.
Sie hinterließen eine Tochter T h e r e s i a , welche erst nach
des Vaters Tooe geboren wurde. Er hat zu Pettcnrcuth,
nächst Kürn auf einem großen rochen Narmorstein folgendes

«Sein Gedächtniß wird nicht abgehen, und man w i r l
„nach seinem Namen fragen von einem Geschlecht
«Ols andere" Lccles. Zy. c»p. l I . v.

Ein edle V lum früh abgedorrt, verwesen liegt ««
diesem O r t ,

St ing l verwellt in fauler Erden, Wurzel begehrt »ep
seyt zu werden

Aus dem Letten, und aus dem teim ins Paradies, w»
er daheim.

M i t Zähren muß seyn begossen, wird schon wieder her»
vorsprvssen

Sobald Christus vom Himmel herab, die wahre Sonn,
bescheint dieß Grab.
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a?
Allwo in Gott ruhet

Der hochwohlgeborne Herr Herr Franz Antoni, I gna t i ,
Caietan Freiherr von Stingelheim. Herr der Herr-
schaft Kürn, Bernhardtswald und Hofmark Weichs<
hoven, groß und klein Cölnbach, dann des Hoch-
fürstl. Hochsiifts Rcgenspurg Erbkammerer, gestor̂
ben den 29. Iäncr ^nuc, 1714 im 2bsten Jahre
seines Alters morgens zwilchen 2 und 3 Uhr, wel-
chem aus ehelicher Lieb und Treue seine Gemahlin
die Hochwohlgcborne Frau Frau Juliane Franziska
Freifrau von Stingelheim, gcborue Freiin von Ro<
scnbusch, diesen Grabstein zum feeligen Angedenken
hat auflichten lassen.

Unten das Stingelheimische Wappen-

( N o t t b a f t . ) J o h a n n G e o r g von S t i n g e l <
b e i m , der Clusen Sohn , war bei Churpfalz Edllnab im
Jahre i?a5. Hernach wurde er Grenadier «Hauptmann,
bann im Jahre l?!5 Churbayrischcr Kämmerer und Kastner
i» Teiebach. Vcrhcirathctc sich im Jahre l?i8 mit B a r -
b a r » Rosa Frciin von N o t t h a f t . Er wurde im Jahre
l724 Churmainzischer Kämmerer und im Jahre 1755 Chur<
pfälzischer geheimer Räch, des Hochstifts Rcgcnsburg Erb-
Kämmerer. Er hatte alle väterliche» Güter als Thürnthe-
»mg, W^ichshoft», Kolnbach, Kürn , Heilinghsusen,
Vernhardswald. Er und seine Gemahlin stiftete im Jahre
l M zu Kürn cin eigenes Vcncfizium, wozu sie 6o<x> Gul<
den anlegten. Er starb den 26. Februar I76L und liegt zu
Vettenreuth in der von ihm l?23 erbauten Gruft. Sie starb
den 2. Oktober i?7i und liegen beide zu Pcttenrcuth nächst
Küin begraben, wo sie auf einem weißen Marniorstcill fol-
gendes Lpi tgpi i iu iu haben.

Stinglheim. Notthaft.
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Domino

»5t

, u t i «p?i :>nt , lünc luni t euen i t >

ce l l . D n ^ u » n ü e o i - ^ i i 1^,. L . <Ie 8 t ! n F ,

20. ^ p r i l i « Ißy l > ä e l u u c t i veic» 26. ?el>. I?ß8>

, et

i VII I , L2v»r. et

reä>tÄl!U5 Hccl.

siz, nec uon <Hc>i>5i!. int. 53mi

uu

Hollm.

. et

üru , et

^ , untea vero 1714, Dniuinuz in

'VVeiotlzkuvcn et I^ülndacli, Dxori5 vei-a

iz, I I ! . et Len. D. IVIai-ia

N2tae 2». Januar ,6y5, mortu»« 2.

F r a n z C a r l I o s e p h v o n S t i n g e l h e i m , der
Closen Sohn, geboren den 2a. November 1692. Er war im
Jahre 1703 Edeie».,!, zu Neuburg. Er wurde im Jahre
l ? i ? Domherr zn Vrci lau und «732 Domprobst daselbst.
Er verkaufie die Herrschaft Sc!)ö»l>erg nächst Kürn im Iah l t
l?43 und hat bei der Familie Käei cummi«« eingeführt.

Unter seinem Wappen steht:
>,8i kllzlur ez, v!^il2 et ora"

Er ist gestorben zu ssegensburg den 6. September »756.
Er und seine Schwester M a r i a H e l e n a , welche sogleicV
fo lg t , haben zu Petten«uch folgende« L p i t
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5
et lug«

IVIurtsm IIIiu« D. IVIllriLe Heleuz» ünuilt» ll« Hü»

Ui^55ell1t, U2t2<? äe 5tinsseII^eitu lut» Die 4. ^uni!

1750 et lr»trl5 Î ov»n g» IIIm ^xc«II. V . fr2ii<:i5e.

Oaroli ^««epiii c!« stin^eilieim kraepnliti

li«
intiini IVIaj, imperl2li5, <iSN2ti 6. 5ept. 1756.

«ä° i
in

Königsfcld. Stingelheim.

( K o n i gs f e ld. ) M a r i a H e l e n a v o n V t i m
g e l h e i m . der Closen Tochter. velheirathet sich mit I 0»
s e p h , Grafen von K ö n i g s f c l d t zu Niederaybach. chur«
fürstlich Bayiilchem Kämmerer und Pfleger zu Eggenfelden,
Herr der Hofmarlen Ober- und Niedcraybach, Hinzlboch.
Eie wurde Wittwe im Jahre 1745, und starb den 4. Juni
»750 zu Landshut. Hat zu Pettenreitb t in L?it»i>tliuu».
lvie ich eben gemeldet.

(Schenk . Oechsle.) L u d w i g v. S t i n g e l h e i m ,
der keoprechting Sohn , chuipfällischer geheimer Rath und
Kämmerer, verheirathet sich mit M a r i a A n n a W i l »
h e l m i n e v o n S c h e l l t von Stauffenberg. Erstarb
als kandrichtcr zu Weiden den 3. Oktober i?42, und würd«
lu Luhe begraben. S ie hinterließen zwei Erben. I h r Sohn
F r n n z ist als Fähndrich zu Herzogenbusch den 4. Oktober
l?47 gestorben. Ihre Tochter aber E l i s a b e t h S i d o n i a
war anfänglich Stiftsdame zu Niedermünster in Reaensbur»,
dann vcrheirathetc sie sich niit F r i e d r i c h Frh». v.Oechs»
le. augsburglschem Gesandten. M a r i a A n n a W l l h t l «
w i n e v o n S c h e n k , L u d w i g s Gemahlin, starb zu Re»
«ensburg dcn ,» . Ju l i ,?2y und liegt zu Vettenmth begra«
ben, wo sie folgendes
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5»

8ta Vlator, le^e et p
et leüx Vinculuni 8oliitum IVImt«

letale
l», kie autem

Lai-, äe 8tinFe!lieim,

etcuin
»ulicc». I_,il>erl «uut

i et fr3nc!3ou5 ä«

( O b t l N d o r f f . ) M a r i a A n n a u o n S t i n g e l t
h e i m , der Leoprechting Tochter, geboren «700., war
Stiftsdame in Niedermünsicr, und vetl,cir<uhet sich mit
Heini Varon A n t o n v o n Q b e r n d o r f auf Reg^ndorf,
churpfälzifchcm Kämmerer und LandschaftsKommiffarlus zu
Neublllg. Sie hinterließen vier Kinder. Sie starb zu Re,
«endorf den 19. Ju l i l?46 und liegt in der dottigen Schloß«
Kapelle begraben. - .

Allhicr liegt begrabe«
Die Hochwohlgcboliie Mana Ann« Susann» Freifrau

von Oberndorf, auf Regcndorf, geborne Reichsireiill
von Stinaelheim auf K ü r n , gestorben zu Regcndors
d«n «y. Heumonat l?46 in dem oienigsten und sechsten
Jahre ihres Alters.

Gott
verleihe ihr die ewige Ruhe.

I o h . G e o r g F r a n l S i g m u n d v . S t i n g e l h e i m ,
der Lcoprechting Sohn, und llvar der zweite, studirte Anfangs
lu Regensburg, dann wurde er von seiner Frau Mutter und
seinen Vormündern Baron von H u e n t l und Baron v o n
Roß w u r m nach Ingolstadt geschickt. Er begab sich lunl
geistlichen Stand, und hielt im Jahre l?2? ju Körn in der
tolettü-Kapelle seine erste heil. Messe. Zwei Jahre dara«f

4'
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wurde er Vtodtpfarrer lu Dingolffng»und nachdem e» seile
vier Jahre lang «ersehen und resignirt hotte, wurde er z»
Regeniburg Kapitular, Hffiiial beim hochwürdigstcn Con»
sistorium bis zum Jahre l?42. Nach dem Absterben dei
Herrn Baron von N e u haus bekam und übernahm er
im Jahre 1749 die 3 Gesandtschaften Lüttich, Freyst»« und
Regensburg, welche er im Jahre l?53 wieder »erlassen, in«
dem damals Herr Weihbischof von Schmid gestorben,
wo er die Würde eines Weihbischofts, und General <Vi<
karii erhalten hat.

I m Stammbüchlein steht unt« seinem Wappen:
»Vurill imuiu ^mlicium I115 > hui praegilnt.»

Er starb zu Reaeniburs im Jahre l?S9 und hat inl
folgendes Lxita

ä. 2«: Licell. v . v .
I«. L. «le 8tinF>keilu Dnminu« in

n et
2« ll)'uazti2e Rürn et

«op. Lotieng. 5ereui5liii>c>luiu v . V . LIectnris
k«l»tiiii et 5. N. L. Ourä. Lpiscup. l r i^ inF e»

>. «t
intiiuu«,

tenens, doilzilii »ullci, et <H»ii!er2e
«t Nev. l!2z>>tuli c»tl». Decan, nee uou liev.
5l5tcii!i kiaese» et Vic2«U5 ß«ue«I.

n»lu« Die 2. 5ept. 1702, äenatus 15. 3ept. ^nno l?5g.
Nine I^eetor canäiäe nlementu, hui<I^uiä

i hunä manet, «eco veuit

0 ^eteinitÄ«.

ne «iieHtui iäeo
i iu

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0064-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0064-3


b l

a o

o o
Diese 6 Agnaten sind vom Grabstein weggerissen.

J o h a n n J o s e p h v o n S t i n g e l h e i m , der Leo,
prechting S o h n , starb zu Ingolstadt als Student im Jahre
l?!5 den 2«sten März und liegt in der akademischen Kirche
nahe bei der Sakristei begraben. Auf dem Steine steht:

lieim odiil 20. Martii 1715-
M a r i a T h e r e s i a v o n S t i n g e l h e i m , der 3lo>

senbusch Tochter, geboren den 14. Februar «7<4 blieb be»
ständig bei ihrer Frau Mutter, hatte vieles Geld von ihr
ererbt, und nach Viehhausen gebracht, wo sie den 25, I«ln»
ner 1764 gestorben. I h r Leichnam wurde nach Regensburg
in die alte Kapelle gebracht. Folgendes ist im 3odten<Ma<
trikul zu Viehhausen enthalten:

I7Ü4 üen 23. ̂ 2NU2rii niortul» lu i t r̂l>t!c>5Ä Vomi»

voctum, sepultunl luit
velori t!l>^>el!2. ^et2l>5 erl>t 5

Vlüeiuii» Iilc <LuI«I,rul>li) kuit
et Zym D. Decanu« veteri«

ex kraxi et Obseivatiune
8ic leider innrtunrum.

F r a n z C a j e t a n v o n S t i n g e l h e i m , der Nott»
hast S o h n , absolvirte die Jura zu Vrcslau, wurde im
Jahre <?44 bei Churbayern Kürassier' Lieutenant und starb
den 18. Jänner i ? « zu Frantfurt, und wurde dort in der
Et . Bartboloniaus-Kische begraben.

( G u m p p e n b e r a . ) G e o r g A n t o n v o n S t i n »
« e l h e i m , der Notthaft Sohn. geboren den i?. Noven«
ber i?2l , Kaiscrl. Edellnab zu Wien. Churbayer. Dragoner,
H«uptm«nn, sodann i . I . l?45 Kämmerer, verheir«thet ßch
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mit L e o V o l b i n » v o n G n m p p b t l g , »nd mengte mit
ihr «ine Tochter E l i s a b e t h und zwei Söhne G e o r g
A n t o n und J o s e p h , welcher letztere z»Nancy in Frank»
reich im Jahre l??l an den Blattern gestorben ist. Er starb
am Schlag den l , . Oktober 1190 und liegt l» Ptttenrcith
begraben, wo er folgendes Tp!t2i>l»!uin hat:: ^.

Hier ruhet der Hochwohlgcborne Aii^oM Reichsfreihell
»on Stingclheim, Herr der Herrschaften Schöiibcr«,
Vernhardtewald und Wcichshofen, cburpfalzbayrischel
Kammcrherr, Dragoner <OI>ristl Lieutenant und dei
HochstiftS Regensburg Erbkammcrer. Er wurde ge<
boren zu Dingoifing den i?. November l?2l un!>
starb plötzlich am Schlagfiuß den l , . , Oktober l iyo i«
Schönbcrg. Er war ein wahrer Christ, ein tapfere!
Soldat und ein wahrer Edelmann» von allen scineü
Freunde» geliebt und geschätzt, und wurde »on Jeder»
wann allgemein bedauert. Sein einzig hintcrlassenel
Sohn der Königl. und churpfalzbayrische Kammes
Herr Georg Anton Freiherr von Stingelheim, so a«
ihm einen zärtlichen Vater . Freund und Wohllhättl
verloren, und früh oder spat mit ihm in diese
Grube vereinigt werden wird, hat ihm als stijiem u«<
vergeßlichen Vater diese Grabschrift zum letzten Denk
mahl seiner kindlichen Liede und Zärtlichkeit selbst
Verfertigt und setzen lassen den l . Jänner 1791.

n. 1. r.
Stingelhcimer Wappen-

Seine Gemahlin starb zu Regeneburg den 50. Dezembel
l?95, liegt zu Peuenreith begraben und hat dort folgendes

Sie war geboren zu
t«ndshut in Bayern
den 25. Jänner l?27.

Hort edle Dulderin krönt Gottes Liebe dich
Wohin fich meine Wünsch« sehnen.
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Die Hoffnung wieder aufzustehen
Um Mutter scelig dich zu sehen
Erqmckt mein wundes He l l
Is t Himmelstrost vor mich, und die Vollendung

meiner Thränen.
Georg Altton Freiherr von Stingelheim

K. K. Kämmerer.
Hier ruhet meine unvergeßlich liebe Mu t te r , die

Hoch> und Wohlaclwhrne Leopoldina Freifrau von
Stingelheim, geborne Freiin von Gumppenberg
zu Pit tmös. Sie starb den 30. Dezember l?95
in Regcnsburg an einer langwierigen, äußerst
schmerzhaften Krankheit, mit einer Scandhaftigkeit
und Geduld, wovon wenige Beispiele vorhanden sind.
Eie war als Mut te r , als Christin, als Sterbende
einzig, und wurde bei ihren Lebzeiten von Jedermann
geliebt und geschalzt, und nach ihrem Hinscheiden al l ,
gemein bedauert-

Gumrrberacr Wappen.
( A h a i m . ) M a r i a E l i s a b e t h K a t h a r i n a v o n

S t i n g e l h e i m , der Notthaft Tochter, gebore» den l2 .
November <722, uerheirathet sich im Jahre !?46 mit Herrn
F e r d i n a n d Grafen von Aha i m auf Ncuhaus. Er starb
im Jahre i?4y.

(Re ich l i n g . ) M a r i a H e l e n a B a r b a r a Eu>
V h e m i a Eua von S t i n g e l h e i m , der Notthaft Toch-
ter , geboren den 17. September «728, wurde Stifcsdame
in Niedcrmünstcr zu ReZcnöburg 1743. Vcchcirathet sich
nachher mit Hcnn N a v e r lvrciherr von Reich l i n g v o n
N e l d e g g , Obcrstpostmcisier zu Hildcsheim und Fürstl.
Tanschcr Hofmarschall i. I . 175». Sie liegt m Kulmain
in der obern Pfalz begraben, er aber zu Weiher in der
Qrtenau nächst Offenburg.

C a r l A l b e r t D o m i n i c u e A d a m v o n S t i u ,
« e l h e i m , der Notthafc S o h n , geboren den 3. September
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l?3«, «vurbe lm Jahre l?5? churpfälzischer Kämmerer und
Hofgerichtsrath zu Manheim,^ im Jahre ,?64 Kammerheil»
und war bei der römischen Königswahl J o s e p h I I . zu
Frankfurt als Gezeug im Conclave.

( P e t t e n d o r f , ) I m Jahre ,765 den 29. Jänner»
»erehlichte er sich mit M a r i a S o p h i a T h e r e s i a von
P e t t e n d o r f , fränkischen Adels und war die Vermäh»
lung zu Waldthurn. I m Jahre «768, nachdem sein Vater
den 26. Februar gestorben, ist ihm die Herrschaft K ü r n ,
nach dem im nämlichen Jahre am 3. Ma i errichteten <^ei
cummi««., und seinem Bruder A n t o n G e o r g die Herr»
schaft Schönberg und Vernhardtswald zugefallen. I m Jahre
l?72 den l4 . August, als sein Schwiegervater F r a n z P h i '
l i p p Frhr. v. P e t t e n d o r s mit Tod abgegangen, fielen
ihm, seiner Gemahlin wegen, sehr beträchtliche Güter zu ,
a l s : Ober< und Untel'Eibigbeim, Rcichartshausen und
Waldthurn. I m Jahre »773 den 4. Dezember wurde er
nach Neuburg berufen, um dort als Landstand dem engen
Aueschuß beizuwohnen. I m Jahre 1774 den l». Ma i wurde
«r churpfällischer geheimer Raih. I m Jahre ,783 den 26.
März ist er als Landschafts-Commissarius ernannt worden.
Er soll ein schöner und ansehnlicher Mann gewesen seyn.
D ie verwittibte Herzogin von Zweibrücken zuNeuburg zeich»
nett in da« Stammbüchlein das Herzogliche Wappen recht
zierlich schön und schrieb eigenhändig darunter:

„ I n der Ferne, wie in der Nähe"
Marie Amalie, Pfalzgrafin, »erwittwete Herzogin l

von Zweibrücken, Herzogin »on Sachsen.

Auf der andern Seite steht:
D ie wahre Freundschaft stehet fest, wie in Ungewittern
Gebirge Gottes mächtig stehen.
I h r Maaß ift Ewigkeit, tein Tod kann sie erschüttern
Und kein« Zukunft sterben sehen.

N«ubur« den lo. August 179?.
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I m Jahre l?9? den 26. Oktober, Nachmittag« 4 Uhr,
tlafl ihn ohnweic dem Schloi'ein Scklag, und wurde zu
Petienreith begraben, lvo er. wie noch Meldung geschieht,
ein Lplt3z,l,iuii> hat, wie auch seine Gemahlin.

I m Jahre l?66 den 3. August wurde ihnen zu Man«
heim ein Cvdn geboren, welcher nach erhaltener Nothtaufe
Wieder gestorben.

T h e r e s i a S o p h i a v o n S t i n g e l h e i m , der Per»
tendorf Tochter, wurde den 6. November i7?a zu Wald»
thurn geboren, und starb nach 3 Tagen wieder.

<Kökh.) K a r l ' T h e o d o r von S t i n g e l h e i m ,
der Pettendorf Sohn , ist zu Kürn den ,y. Oktober «772 ge»
bore», und ihre churfürstl. Durchlaucht K a r l T h e o d o r
hat ihn durch den augiburgischen Gesandten Freiherrn v o n
H e l l e ans der heil. Tauf heben lassen. Er vecheirathet
sich, nachdem er das Gut Kürn übernommen, mit A n n a
Fräulein von K i k h den 15. November 1802, und starb
linderlos zu ReZensburg den 20. Mai :L l3. Er hat zu Pet»
tenreith, wo er begraben liegt, wie wir es gleich sehen, ein

K a r l A u g u s t v o n S t i n g e l h e i m . der Petten,
dorf Sob» , ist zu Regcnkburg den ?. August :774 geboren,
und K a r l A u g u s t , Her:og »°n Zweibrückcn, licß ihn eben»
falle durch Freiherr» von O e r l e aus der heil. Taufe
heben. Er war Königl. Bayer. Hauptmann und starb zu
Ingolstadt im Jahre ,309.

Diesen allen hat ' Freifrau A n n a » . S t i n g e l h e i m
lu Pettenreith, nächst K ü r n , außerhalb der Kirche, nahe
«n der Kirchenthüre, ein recht schönes ovales Pvstement mit
folgenden Inschriften setzen lassen:

Auf der einen Seite:
Des Hochwohlgebornen Herrn Karl Theodor Freiherr

von Stingclheim, auf K ü r n , geboren den ly. Okto»
der i?72, getraut den lö. November 1L02, gestorben
den 20. März !ö!3. I m Aankgefühl geweiht «on sei«
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, l « trauernden Gattin Maria Anna von Stinglheim,
gcborne von Kökh.

Auf der andctü Sei te:
Hier ruhet der Hochwohlgcborne Herr Karl Albert Frei<

Herr von StinZelheim auf K ü i n , geboren im Jahre
! ? 4 i , gestorben 1797. Dessen Gattin S o p h i a , ae<
dorne Freiin von Pcttcüdorf, geboren 1755, gestorben
in Regcnsburg iL '5 . Deren Cohn August Freihett
von Smig lhe im, Könissl. Baner. Hauptmann, gebo'
ren 1775, gestorben in Ingolstadt 1209.

Dieses Andenken weihet der Schwiegertochter und
Schwägerin Anna von Sunaelhcim, geborne Frciill
von Kökh auf K ü r n , als Gattin des letzten dieses l»
früh verblichenen Stammes.

( S p i r i n a . M a r s i g l i . ) E l i s a b e t h v o n S t i n «
g e l h e i m , der Gumppcrg Tochter, heirathtt anfangs Hcrrll
K a r l v o n S p i r i n g , churpfalzbayrischen Kammerherr«
und Herrn der Hofmnrk Fronberg, und nach dessen Todt
den Grafen ',von M a r s i g l i , churpfalzbayrischcn Oberst'
Lieutenant und starb in Amberg an den Blattern den 8>
>0kt»ber 1796 im 44sten Jahre.

( R e d Witz.') G e o r g A n t o n v o n S t i 11 ge i he im ,
der Gumppcrg Sohn , Kaiscrl. Kuuigl. und chi:rpfalz'bayri<
scher Kämmerer und Trbkammercr des Hochstifts zu Regens«
bürg, heilathete den l? . ^^ovcmber l7Ll F r a n z i s k a ,
Fraulcin v o n R e d w i y . Sie war zuvor Stiftsdame in
Hdcnmüisicr zu Regcnsburg. I h r Vater war Obcrmarschall
in Vnmbcrg. Bei ihr eine Tochter K a r 0 i i n a . Er starb
als dtr letzte seines Stammes zu Rcgenoburg den 12. Ja-
nuar «822,, und liegt auf dem Kirchhof zu S t . Jakob btt
graben, wo er folgendes schöne Denkmal hat:

E i n e P y r a m i d e , o b e n das u m a e s t ü r z t e
S t i n g e l h e i m i s c h e W a p p e n :
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D e r E r i n n e r u n g .
An den Hochwohlgebornen T i t l . Herrn Georg Anton

Freiherrn von Stingelhcim von Schonbcrg, Herrn von
Wcichshosen, Kaiser!. Königl. Qcstcrrcichischcn und
Königl. Vnyer. Kammcrhcrrn, des 5, Georg Ordens
Kommandeur, den letzm, seines Stammes, geboren
am 2?. Oktober i?52, verschieden am i?. Jänner <82?
gewidmet von seiner Gcnmhlin und Tochter.

Ein Engel trat vom Vaterthron gesandt
dem guten Erdenwaller sanft entgegln,
entfesselte den Greis mit Freundes Hand
und sterbend brach das Herz in matten Schlägen,
doch stoh dcr Geist von finstrer Gmbesnacht
h in, wo ein schöner Morgen golden tagt,
wo sich im Strahl der reinen Wahrheit
das Hunkle lößt zu ewger Klarheit.

So etwas fühlte ich bei Freundes Leichen noch n i e ,
lvis ich da empfand, da der würdige Domherr Graf v o n
S e i b o l t s t o r f das Familien-Wappen zerriß und in
das Grab warf. Viele Thränen stürzten aus den Augen der
Anwesenden und einer sagte zum andern, ewig Schade
für diesen Stamm. Möge der Name S t i n g e l h e i m e r
Noch lauge im Andenken edler Manner bleiben!

Nun zähle ich die Stiftungen auf, welche sie gemacht
haben, und der leichtern Uebersicht tvegeN/ führe ich sie nach
der Jahreszahl an.
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S t i f t u n g e n
der Stingelheimischen Fnmllie.

!228>
».Eberhard von S t i n g e l h e i m . der Morspachi«

Sohn, Domherr zu Regensburg, stiftet alldorr in der
Nomkirche einen ewigen Iahrtag, allzeit den 7. Juni
zu halten.

änno ,245.
2. He inr ich von S t i n g e l h c i m , der Morspachin

Sohn, Herr zu Thürnthening. Haylofen und Reissing,
stiftet ein Seelgeräth nach Scmerskirchen, »erschafft
dazu eine Wießgilt, drei Pfund Regensburger Pfen^
ning aus seinem Sedelhof zu Thening.

änuo «Z23.
3. k i e b h a r d t von S t i n g e l h e i m , der Ahaiml,

Sohn, Herrn zu Thürntbenin» und Haykofen uer̂
macht zu einer ewigen Meß nach Reissing ein Gut in
selbem Äorf mit Vorbehalt der Stiften und 4 Hoch»
leiten.

^nnn 1327.
4. A r t w o l d von S t i n g e l h e i m , der Florianerin

Sohn, vermacht zu einem Iahrtag nach Aufhausen an
d« Vils ein Gut daselbst mic Vorbehalt de» Stift.

^uua ,372.
5. E l isabeth von S t i n g e l h e i m , Stiftsfräulein

i« Nieoermünster, stiftet alldort einen Iahrtag.
^Nl l l , I37Y.

6. Fr iedr ich von S t i n g e l h e i m , der Buznerin
Sohn, stiftet in die Kirche zu Hailing einen ewigen
Iahrtag, hat dazu ein eigne« Gut zu Reissing Hera«
»eben mit Vvlbchalt der Vogte, und St i f t .
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b i

l44 l .
7. C h r i s t i a n v o n S t i n g e l h e i m , der Mf f inget

Sohn, Domherr zu Regensburg, stiftet bei 5. Emmeram
einen Iaht tag, soll drei Tag vor M a r i i Verkündigung
gehalten werden, und wofern es nicht geschah, soll der
Prälat und Abt zwei Pfund Pfenning in das Katha«
rinen'Spital geben.

2. Sti f tet der Nämliche einen Iahttag und ewiges Licht
in der Domkirche, wie auch einen Icihrtag »ach Nie<
derhaus bei Passau. den Brief fertigten seine Schwä»
8 « Peter Teuffl zu Pichl und Peter Hainspach. Zeugen
waren Parzifall »on Aichberg zu Moos Ri t ter , Hans
Amon und Wilhelm Moshaimcr zu Innkhoven.

B e r n h a r d t v o n S t i n g e l h e i m , der Thannhau»
serin Sohn , stiftet seines Gemahlin, einer gebornen
Ebersrachin zu Landau einen ewigen Iahrtag und
Spendt.

H a n n s vo n S t i n g e l h e i m , der Stäringer Sohn,
Landrichter zu Vohbnrg machte dorthin cine S t i f t ung ,
tvelche? — konnte ich nicht auimitteln.

H a n n s Geo rg v«!n S t i n g e l h e i m , der Sandi«
zellerin Sohn, Domherr zu Rcgensburg, macht folgende
Stiftungen: ss.
») in die Homlirche zu «inem Ouatember

Iahttag soa
d) zur alten Kapelle die Hkta» L. v . ivi»li2e

l« halten 120
e) lU 5t. Johann die Oclav Uluuiuill Lunot».

lui l l zu halten 70
ü) lU 3t. Jakob einen Iahttag r°5 t se«wm 3t.

mit etlichen Messen »u halten . . »50
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i)

I)

bei den Augustinern einen Iahrtag mlt eNi<
chen Messen i>n5t se^wm 5t. ^uzuLtiui „ ' loa
bei den Dominikancin einen Iahrtag mit et<
Ilchen Mcsscn pc>5t feztunl 8t. vumini^i . 100
bei den Franziekaner» oder Minolittn einen
Iahrtag mit etlichen Messen po5t ke«tuin 5t.
ll-Äncilci 100

zu dem Epital nach Worth 500
zu dem Kacharinen'SPital am Fuß der steü
nernen Vnieke 2aa
(Sol l an beiden Orten ein Wahltag gehalten

und dabei eine !Spendt ausgegeben
werden.) , ,> ,

das ganze Jahr unter den l^uä ibu, eine
ewige Meß und wöchentlich jedesmal einen
Gulden Präsenz unter die Domherrn . . . ltioa
verschafft in dic> Domkirche zu einem schönen '
Ornat an Frauenftsten . . . . . . - . . Loa

Susanna » . S t i n g e l h e i m , der Gruberm
Tochter, und des Hans Sckineebergers
Gemahlin, machte nach Stamham bei Inaolstadt
eine Stiftung, welche? — (konnte ich nicht aus«
mittein.

15. AIbrecht ». S t i n g e l h c i m , der Kotzau Sohn,
Homhcrr zu FrMng, stiftet seiner Mutter Eva
zu Wörlh einen Ial)ttag mit einem Lob» Seel>
amt und etlichen Messen ,50

Hans Wa l te r v. S t i n g e l h e i m , derKotza»
Sohn, stiftet
2) in da« Kloster Franenzcll zu einem Nachtlicht

im Dormitorio ioo

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0074-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0074-9


ff.
d) in das nämliche Kloster zu einem Iahrtaa . 200
e) zu Neustadt an der Donau zu einem ewigen

Quatember-Iahrtag 500
dahin dem Franziski Altar zu mache» . . 20a
dahin vermacht er auch eine Spendt, die Hälfte
den Uiiterthancii zu Karpfeustcin, die Hälfte
den armen Bürgern zu Neustadt, und gibt
dazu her drei eigene Feldbau l ) zu Heiligen» ,
stadt p:. 565 fi.; 2), zu 8t. Harlandcn p:>
250 fl.; 5) zu Irnslüg p:. 4« fi., noch dazu
4 Schaf Getreid uizd 12 fl. Geld . . . . ««5
Er »erschafft zum Schuldienst daselbst eine» ,

,Fcl0b,nu zu Mauern p«> .̂  » 400
damit der Schulmeister alle Donnerstag die
Angst läutet, und mit den.Schulkindern alle
Samstag zu Mauern das Lalv« l ie^ ina mit
den Kindern laut al'bethet/ sammt derLytane»,'
,daf.ür. er ! Schaf Getreid . . . . . . . 9

«nb 6) zuAbensberg bei den Carmeliten einen ewigen
Iabrtag mit Lcx»

tä. H/ ,n.ns C h r i s t o p h »on
der PuU.inger,Sohn, Domherr zu Rcgensburg.
stiftet:
») »u Neustadt an der Vonau für seinen Vater

Franz Ludwig und seine Voreltern einen Iahr-
tag mit .' 10a

d) in der Pfarrkirche zu Purkwang einen Iabr-
tag und Spendt mit . . . . . . . . »20

c) der Kirche daselbst , 2a
ü) l» Wvhlhansen einen ewigen Iahrtag mit . l6o

Hnnci 1626.

»b. H a n n s Chr i s toph von S t i n g e l h e i m , der
Pulling« Sohn, Kombcrr zu Regensburs, M e t :
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fi.
a) -in die Domkirche zu Regensburg eine Kapelle

und Benef iz ium, welches allezeit der älteste des
S t a m m e s zu vergeben h a t , m i t 5<X»

b) in besagter Kapelle mit drei Kirchenfarben
versehene kür» mein», Kelch von Silber/
Opferkandeln und allem Zügel,«/ zur Be»
leuchtung und Opferwein 5l»

c) zu einem ewigen Iahrtag mit Lob, Seeleuamt
und Vigi l 2<X>

6) zu Almosen bei dem Gottesdienst 5 fi. aus<
zutheilen >o°

e) zur alten Kapelle einen ewigen Iah r tag mi t «5»
l ) bei-5t. I o l x m n detto l°a
g> bei 8 t . Jakob l5»
I») bei 5 t . Mang l0«
i ) bei den Augustinern i<x>
! l ) bei den 'Domin ikanern io»
I ) bei den M i n o r i t c n i0l>

einen Al tar dahin ll>l>
' m) ?u Abensberg bei den CarmeAten . . . . l50

o) in die Societät Jesu zur Erhaltung und Ler<
<nung drei armer Knaben lt>o
> l« ^inem Al tar und h l . Messen los

H,I»N« l628>

l ? . M a r i a A n n a von P a u l s t o r f , geborne
»o n S t i n g e l h e i m , der Sandizellerin 3och<
t « , mid S t e p h a n o. P a u l s t o r f s Ehegattin,
macht folgende Stiftungen:
») in Rcgensburg bei den Minoriten einen eiri«

gci» Iahrtag mit Lo!> und Oeclamt sammt
' ' fünf Veimessen und zur Erneuerung der Ka»

pelle ,ooo
d) zur alten Kapelle einen Iahrtag mit . . . 2««
«) den Kapuzinern für <ie zu beten l<A
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st.
ä) nach Pettenreitb ,u 4 Quatember-Messen . 20a
«) in die Pfarrkirche zu Postmünster »u einem

ewigen Iahrtag loo
s> zur Repanrung der Kirche in kaufenthall . 50
g) der Kirche 5. Onruna in Frontenhausen einen

Iahltag mit 4a
K) bei den Dominikanern einen Iahrtag mit - 10a
i> nach st. Paul «ur Unterhaltung armer

Knaben 50
K) dcn armen Leuten zu Kür« jährlich am loten

Ma°« 1 V» Schaf Korn auslutheile».

l». Hans N t b a n , H a n s G e o r g , Hans
V e i t h / H a n s Ul r ich , Hans S igmun t» ,
M a r i a A n n a , M a r i a I a e o b a , A m a l i a
uno E l i s a b e t h von S t i n g e l h e i m stiften
«hrcn beiden Eltern Bernhardt und Margareth,
«incr geborne» Sanduellerin, <u Abbach einen
Iahrtag mit l«x»

»9. Hans Urban v- S t i n g e l h e i m , der San»
dilellcrin Sohn, hat schon im Jahre 1624 im Klo/
ster Niederviehdach für seine Familie
») eine Gruft bauen lassen, und »u einem ewigen

Iahrta» mit Lob-, Seelamt und Vigil sammt
3 Veimessm vermacht looa

d) zu Landa» einen ewigen Iahttag mit Lob und
Seelamt, und Vigil loa

«) einen Iahrtag zu Euchendorf mit Lob und S«l<
amt . >oo

6) zu Hailin, der Pfarrei LeMsing einen Iahrtag,
dazu muß ein Bauer ;u Neissing zum Gottcs»
haus bezahlen 4 fi. >? kr- l hl.

«) nach Pilsting einen Iabrtssg und z f i . Spendt.
5
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fi.
k) m Httering eine Iahrmeß mit 3o
ß) zu Teisbach eine» Iahrtag und zwei Messen 20a
II) bei den Franziskanern zu München 4 Jahr-

messen loo
i ) zu Hingolfing 4 fi. Spendt sammt einem Jahr»

tag mit 24o

20. F r a n z J o s e p h v o n S t i n g e l h e i m , der
Weichs Sohn, als im nämlichen Jahre das Ge-
witter im Schloße zu Kür» einschlug. s° viel
Wachs, als er wog, oder das Geld dafür, näm-
lich iLo Pfund » 44 kr. nach Altenitting . . . -!32

21. F r a n z A n t o n v o n S t i n g e l h e i M / der
Closen Sohn, stiftet sammt seiner Gemahlin,
Julian« von Rosenbusch, zu Pettenreith eine
Quatember<Messe mit ioa

Hniiu 172».

22. J o h a n n G e o r g von S t i n g e l h e i M , de»
Notthaft Sohn, stiftet zu Weichshoftn einen
Iahrtag mit 85

23. M a r i a H e l e n a von S t i n g e l h e i m , der
Closen Tochter, stiftet zu Kürn 4 Quatember-
Messen

H,nu° 1757-
24, F r a n z Joseph von S t i n g e l h e i M , der

Closen Sohn, Domprobst ?u Vreslau, stiftet
zu Kürn 4 Huatembcr Messen mit

25. C a r l A l b e r t v. S t i n g e l h e i M , der Nott«
haft Sohn , verordnet an seinem Sterbetag lü
Metzen Korn unter die Armen auszutheilen-
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6?

fi.
1770.

25. J o h a n n G e o r g « o l l S t i n g e l h e i m . d e r
Notthaft Sob», stiftet in diesem Jahre, nachdem

> er kbon im Jahre >?5g sammt sciner Gemahlin
Barbara Rusa, geborne von Notthafc, zu emem
Benefizium in Kürn dolirt . . . . . . .
2) zu Pettenreith cine Ouatember-Messe mir -
d) seine Gemahlin an den Vorabenden der Feste

Maria' zu Kürn 5 HI. Messen zu lesen . .

l<»

loo

1772.

27. Ro l» von S t i n g e l h e i m . der Notthaft
Tochter, vermacht:
a) zur Kirche Pettcnreith l5c»
d) zur Loretto-Kirche in Kürn «so
c) zur Kirche nach Heilinghausen 200

Die ganze Summe der niildeu Stiftungen betlägt an
baarem Gelde 25,719 Gulden.

Diese frommen Stiftungen sind und bleiben immer
«in fortdauerndes Denkmal, theils ihrer frommen Gesin-
nungeu, theils ihrer guten Vermögens-Umstände. Heut zu
Tage werden freilich solche Stiftungen immer seltener,
lveil der Mangel an Geld fühlbarer, und auch der Will«
des Stifters selten vollzogen wird.
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Merkwürdige

B e g e b e n h e i t e n

in Kürn.

Körn ist eine Herrschaft und Patrimonialgericht I I . Klasse
im Landgerichte Regenstauf, und desselben Rentamtes in Re<
gensburg, mit einem großen Schloße, und sehr hihem Thurme
von Quadersteinen erbaut, wo sich die schönsten Aussichten
gegen alle Seite» hin, den forschenden Augen darbieten.
Gegen N o r d e n erblickt man bei heiterm Wcttcr die Mariä
Hülfskirche bei Amberg, Vurglengenfeld mit seinen Umaebun,
gen. Gegen W e st e n Kallmünz, Hohenschambach, Eichlberg,
und mit einem guten Fernrohr, Sulzbürg unterhalb Neumarkt
in der oberen Pfalz. Gegen S ü d e n die schöne Stadt R«<
gensburg mit allen Kirchen, Thürmen und Häusern, Stadv
amhof, uno den zwischen beiden Städten majestätisch dahin
lauschenden Donaustrom, Prüfl ing, Kumpfmühl, Karthaus,
Hohengebraching. Gegen Os ten das Schloß Prenuberg,
und links den hohen Arber bei der Lahm. Das Schloß selbst
ist irregulär aufFelsen gebaut, mit einem tiefen Graben, und
ehemals mit einer Zugbrücke »ersehen, um sich eiustens vor
einem schnellen Ueberfall der Feinde zu sichern. Die Zimmer
im Schloß« sind groß und schön, vorzüglich gefallt ein Saal,
in welchem verschiedene Portraite der Slingelhcimer hängen,
welche sich theils im Kriege, theils in andern hohen Aemtern
ausgezeichnet haben. Wunderliche Gefühle durchkreuzen sich,
wenn man auf der einen, die im alten Costüm gekleideten,
auf der andern Seile, die mehr nach Geschmack neuer« Zeit
gebildeten Stingeihcimer bettachtet. Nebenbei findet Ma»
auch eine nicht unbedeutend» Bibliothek.
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Herrschaft hat »68 Unterthanen, ohne die Hinttl«
saßen mitzurechnen, viele Güten, Wiesen, Felder, schöne
Gemüs, und Obstgärten, guten Holjwachs und genießt die
kleine, und große Jagdbarkeit. Vor alten Zeiten hatte die
Herrschaft daselbst sogar ein eigenes Halsgericht in Gailgen,
berg, jetzt noch von den gemeinen Leuten Ga lgenberg
genannt. I m Jahre 1598 wurde dieses Halsgericht dem
H a n s Christoph von Pau l s to r i auss neue verliehen,
laut nachfolgender wörtlicher Urkunde.

«Wir Ruoo lph der andere von Gottei Gnaden
erwehller römischer Kaiser, ,u allen Zeiten Herr des Reichs
in Germanien, zu Hungarn, und Behaimb, Dalmalien
und Croatien zc. lc. bekennin cssenilich mii diesen» ^ rief,
und thueil kund aller mcniglich, daß uns unser getreue
H a n s S i g m u n d v . S t i n g e l h e i m b , und Georg
von und zu S a n d i i e l l , als weiland S t e p h a n v.
Vaü ls to r f zu Kürn, und Thurnstain nachgelass ! ' Soh«
nes Hansen Christoph von Pau ls to r f v' ordnete
Vormünder uns angerufen und gebethen haben, daß wir
ihnen im Namen ihres Pjlegc Sohnes d«^ Peea über
Leben und Tod zu richten, auf das Schloß Kr?« wieder
zu lchen verleihen möchten. Wir Haien uu» bewogen
funden, ihnen gnediglich zu se^n. l̂ nd geben ihnen <»
lehen denselben Poen über das Blut zu richte«: gegen den
reichen, als gegen den armen, und in solch« nit ansehen
wcdcr Lcut, Landt. Guc, Hab, Genuß, noch Freund-
schaft, Feindschaft, sonder» nur alles um aitllichcs Ge,
richt. Und Recht, inmaßn wir es gegen den allmechtigen
Ricdtcr am jüngsten Lag Verantworten megen. Vieles
haben wir mtt uliscrln kaiserlichen Sigl geben aufm Schloß
lu Prag den 22. Iuny >5y8.«

E n g l h o f .
I m Schloß befindet sich eine kleine Kapelle zur Ehr«

öes hl. Jakob eingeweiht, und Georg »- S t ing« l<
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h e i m stiftete sammt seiner Gemahlin B a r b a r a Rosa ,
eine geborne v. N o l t h a f t , im Jahre 1768 ein eigenes Be»
neffzium, und es darf scit dem 2. Dezember i?7o aus bisHoft
licher Erlaubniß das sanctigzimuin dort aufbewahrt werden.

Außerhalb dem Dor fe , welches 75 Häuser zählt, mit»
worunter sich nebst dem Schlosse die Post, die Venesiziaten-
Wohnung, das Iäger< und Amthaus, das Wirth- u»d Herr»
fchaftliche Brauhaus vorzüaück auszeichnen, befindet sich
nahe an der Böhmer Landstraße, welche hier durchführt,
noch 'ine ziemlich großeKavelle, zu L o r e t t o genannt. Au»
fangs wars nur eine kleine Feldkavellc, welche ihren llr^
sprung, wie die Sage geht, folgender Thatsache zu verdau»
ken hat. Eme Hofmarchsfrau, vermuthlich aus dem Stamme
der Paulstorfer, ging in dem, damals noch dis an das Dorf
anstoßenden, Holze spaßieren, als auf einmal, muthmaßlich
in der Brunstzeit, ein Rehbock auf sie zueilte, und sclbe in
große Lebensgefahr seßte. I m Schrecken machte sie dieses
Gelübd, eine Kapelle zur Ehre Mariens auf diesem Playe
zu erbauen, wenn sie von dieser augenscheinlichen Lebensg«
fahr befreit würde. Die Rettung geschah, und die Kapelle
wurde dem Versprechen gemäß erbaut. I m Jahre i7oo wurde
sie durch Freiherrn F r a n l J o s e p h v. S t i n g e l h e i m
neu und größer hergestellt, und im Jahre l?o> vom Hoch-
würdigsten Bischof von Regensburg, Graf v. W a r t e n ,
b e r g eingeweiht, und mit Abiäßen begnadigt. G e o r g
F r a n z S i g m u n d v- S t i n g e l h e i m hielt in dieser
Kirche im Jahre 172? seine erste hl. Meße in Gegenwart
Vieler Adeligen, in Beyseyn vieler Geistlichen uno einer
unzählbaren Menge Volkes.

Diese Herrschaft Kürn besaß schon im Jahre «385M a r>
y u a r d K ü r n er und im Jahre «366 D i e t r i c h K ü r n er
»on der Kürn. Wie selbe an die P a u l s t o r f e r , (vermuth-
lich aber durch Heirat!)) gekommen, konnte ich nicht finden,
nur aus alten Vrief«even konnte ich entnehmen, daß diese
Httlschaft besaßen:
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,428 W i l h e l m v. P a u l s t o l f -
,456 dessen Sohn W i l h e l m .
!3«5 HanS «. P a u l s t o r f .
1514 Chr i s toph V. P a u l s t o l f .
1533 W o l f g a n g v. P a u l s t o l f .
,56a Sebas t ian v. P a u l s t o l f .

— — !5?9 S t e p h a n v. P a u l s t o l f , welcherMaria
A n n a , eine geborne S t i n g e l h e i m e r i n , zur Ehe hatte.
Sie" hatten nur einen einzigen Sohn, Ch r i s toph / welcher
im Inhre «622 zu Speyer ohne Erben und Nachkommen
gestorben ist. Gleich nach dem Tode des S t e p h a n von
P a u l s t o r f , welcher dcn 29. März isy? erfolgte, wurden
Qurl>ture« ernannt, und zwar H i e r o n y m u s K a l b von
und zu Haüsperg, Sebas t i an W o l f von Pcratzhofen zu
Traidendorf. G e o r g W n l l r a b von und zu Hauyendorf,
B a r t l m ä F r e y d e l zum Hauyenstein,

Anna v. P a u l s t o r f , kinderlose Wittwe, (einegeborne
S t i n g l h e i m ) machte den ,6. April :62g ein Testament,
in welchem sie d a s G u c K ü r n dem Herzog W o l f g a n g
W i l h e l m von Neuburg vermachte, doch so, daß Selber

1) den instituitte» Erben 2uuoa Gulden baar Geld hin-
ausbtlahlei!;

2) alle pracendirten Schulden schwinde« und fallen sollten,
5) die S t i n g e l h e i m e r beim etwaigen Verkauf be<

lücksichtigen möchte.
Es wurden de« Kaufes und Verkaufes wegen verschie»

dene Einleitungen getroffen. Es müßen ober viele, und
große Hindernisse eingetreten seyn. denn Herr Sebas t i an
P o y s s l «on Lonffüng besaß solches Gut lange Zeit, gleiche
sam Vestandweise, bis endlich H a n s B e r n h a r d von
S t i n g e l h e i m . in, Iahre 1642 Kürn, Vernhardtswald
und Heilinghausen, um eine Summe von lou.cxx» Gulden
käuflich an sich brachte.

Diese Familie der S t i n g e I h e i m e l ist von uraltem
Adel. Sie waren schon entweder äuuo 938 auf dem ersten
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Turm« l» Magdeburg. «d«r aus dem 2ten ln Rottenlui»»
^nnc» 942, und haben Turnierefreiheit für sich und ihre
Nachkommen «halten. Sie führten im Schild einen weiße»
Sparn, der obere Theil des Schildes war roth, der untert
schwarz. Auf dem Helm waren lwei Püffelhorner, in iedeM
iu oer Mitte der weiße Spam, oben roth, unten schwarz.
S>e lebten anfangs mclstentheils in Burgund- Sie nannte«
sich auch manchmal S t i n g l h e i m «. F r i l e n d o r f , weil
sic ihren Sltz im Fnkenthal zu Frilendorf hatten. Nach
und »ach kamen sie ins Bayern, und erkauften, und erwar»
den sich durch Hcirathen folgende Güter:

5, n N i c d e r b a y e r n ; Hitdorf, Aufhäufen an der
V i l s , Cillnbach, Eschldach, Hailing, Holzbuch, Haindl«
koftn, Karvfenftein, Otterin«, Reissing, Rohrbach, eine»
Theil der Herrschaft Sinching, Haydaucr Gerichts, Sum«
mertehausen, Thürnthenning, Thurnßain, Wildenberg, als
Psandlschaft vom Hochstift Regensburg, Häykofm, Wänett
sorf, Weichshofen.

I n H b e r b a y t l N , Thalbaint, Sigmershausen, Offen/
dorf. Thalhauseu.

I n der Neuburger P f a l z , Vernhardtewald. Heft
lingbauscn, Kmn, Schönbcrg.

Dieses vorangeschickt, schreite ich lu den nähern Vege»
benhciten in Kürn, und reihe sie, der leichtern Uebersicht
wegcn, nach den Jahren

Xuuc, 1257 und l2b6.
3m Jahre i25?hatte Deutschland keinen König. I n der gro«

le» Vllwirlung, welche damals herrschte, strebte auch Nie-
mand »ach dieser Würde, weil jeder für sich allein eigenen
Vortheil suchen wellte. O t t o k a r , der ziemlich mächtige
Kinig in Böhmen, überfiel Banern im Jahre >2b6 mit
bu.ooo Manu, und zerstörte unter andern Orten, auch die
Schlißer Regenstau f, K ü r n , N i t t e n a u , verbrannte
und verwüstete alle, besonders die auf den Sl«ßen gelegt»
»«n Ortschaften bis aus Resensbu.rs, wo er mit den
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Seinigelt eingezogen, aber wegen Mangel an kebensmitteln,
und weil auch Herzog H e i n r i c h mi t einer Armee gegen
ihn im Anzüge war, wieder nach Böhmen eilte, aber alles
Vieh mit fortschleppte.

änna 1420 und «433.
Als im Jahre «42« Kaiser S i g m u n d mit Zuziehung

der Bayerischen, und anderer Fürsten Volker einen Zug
wider die Husstten that , und in, Jahre »422 denselben mit
Noch größerer Macht wiederholte, und bald glücklich, bald
unglücklich focht, die Feinde l>»ld vor, bald rückwärts zogen,
so wurde alles u m K ü r n herum s° verwüstet, daß viele Leute
Haus und Hof verließen, und sich tiefer in Bayer« ansie/
delten. Ader am übelste» haußtcn sie im Jahre «433 i l l
biesir Gegend, bis «idlich Pfalzaras J o h a n n mit 200
Reitern und eilich hundert Bauern ihnen gewaltig zusetzte,
und sie auf einmal 25oo Mann einbüßten. Bei diesem Zug
haben sich vorzüglich H e i n r i c h P f l u g , J o h a n n Zen-
«er und W i l h e l m V a u l s t o r f e r v o n K ü r n aus,
««zeichnet.

^nnc> ,502 und 1504.
G e o r g de r Reiche von Landshut starb im Jahre

»502. Seine Tochter E l i s a b e t h , des pfälzischen Prinzen
Ruprech ts Gemahlin, sollte nach dem Testament des Va»
ters in den vollen Vesiy des Erbes kommen, welches aber
die 2 übrigen Agnaten, Herzog Albrecht I V . , und W o l f t
8 « n g «on München nach ältern Haueverträgen streitig
Wachten. Sie konnten sich in Güte nicht vergleichen, und
beide Theile suchten sich Freunde, fielen einander in die
kander und verdarben fast alles. Während des Krieges starb
Pfalzgraf R u p r e c h t . Allein Churfürst P h i l i p p setzte
den Krieg fort, und bekam große Hülse aus Böhmen. Beide
Partheien traft» im Jahre «504 in Bernhardtswald, eine
Stunde vou hier entfernt, zusammen. Ver Herzog Al<
brecht kam, auch Kaiser M a r i m i l i a n , zu Hülse. Die
Schlacht dehnte sich von Wenzenbach über Bembardtswald
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h i n , ans. Es wurde auf beiden Seiten bitterlich gefochten,
Ueber lgao bihniilche Truppen blieben auf dem Platz, b«<>
wurden gefangen, und die Uebrigen durch die Bauern ze?
streut. Selbst Kaiser M a r i m i l i a n wurde mit cineB
Streithammel verwundet, und G e o r g S c h e n k »on Ne«/
deck ist als der letzte seines Stammes, auf Seite des Hel'
zogs A l b r e c h t , geblieben. Es laßt sich wohl denken, wi«
vieles oie umliegende Gegend gelitten haben mag. M
Jahre noch weiden hier und da Gebeine ausgcackcrt, beso^
derö an lehr trockenen Orren, und erinnern an jene traurig
Schlacht von Vernhardtswald.

Was die hiesige Gegend im ^jährigen, Kriege von <6<l
bis »648 gelitten hat, davon kann ich freilich keine wahren Hat«
auffinden. Al le in, da im Jahre >654 den 2. Januar si<l
die Schweden vor das veste Schloß Donaustauf legten, uxd
es erst den n . einnehmen konnten, so mag man fichs deü'
kcn, wie traurig es in dieser Gegend zugegangen seyn will»

War hier ein furchtbare« Gewitter, es schlug im Schloße ei»,
und ein großer Theil der Gebäude und Akten wurde ei«
Raub der Flammen. Ein fürchttllichcr Schauer begleitet
dieses Gewitter. Es warf Steine so groß als Hühnerei«'
Lämmer, Schweine, Gänse und anderes kleines Vieh wul^
den auf freiem Felde getödtet, die Feldnüchte und Baume
gänzlich vernichtet. Gewiß ein fürchterlicher Anblick, daß
während dieses heftige» Sturmes die Hälfte des Schlotes
i» Flammen stund, und Niemand vor Lebensgefahr rette«
konnte. I n dieser großen Angst wandte sich der damalige
Guteherr F r a n z Joseph von S t i n g c l h e i m an die
Fürbitte Maria mit dem Versprechen, so viel Wachs als
«r wog, oder das Geld dafür, nämlich lgo Pfund » 44 kr>
nach Altcnötting zu schicken. Seine Bitte wurde erhört.
Das Feuer und der Sturm legten sich, und sein Versptt'
chen wurde an diesen Wallfahrtsort mit »22 fl. enttichtet.
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>702.

I n dem spanischen Successions-Krieg, da Chmfürst
M a x i m i l i a n E m a n u e l von Bayern sich an Frankreich
»nschloß, fiel Bayern bis zu Ende des Krieges in die Hände
des siegenden Kaisers J o s e p h I. > welcher in diesen Län»
dein nach Belieben schaltete. Auch K ü r n l i t t unendlich
liel durch Einquartierungen, und noch mehr durch uner,
Hirte Plünderungen und Mißhandlungen der Einwohner.
Besonders das Anhalt'Dcssauische Infantcric-Rcainieilt un<
ler Anführung des Oberst-Lieutenant <l e 5 ck >ve? i u «er°
ursachte großen Schaden, sie tractirtcn den K ür n schen Unter,
thau M i c h l H a r t l zu W i s h o f sehr hart, und hingen
>hn an einem Baume auf. da sie abmarschirten. Aber ei-
«er aus ihnen hatte das Herz denn doch auf dem rechten
Flecke, lief zurück, schnitt den Strick ab, und rettete ihm
aus diese Art das leben. Acht Tage lang mußten taglich
«on Kürn 12 Mann nach Stadtamhof, um die dortigen
Echanzen einzuebnen.

I m Jahre l7>7 den 6, Juni Nachts y ' / i Uhr brach in
der Schmiede zu Kürn Feuer aus. Es brannten 9 Hauser
«b< wobei auch eine Weibsperson ganzlick verbrannte. Ab,
gebrannt sind: l ) das Jägerhaus. 2) das Amthaus. 3)
Nolfgang Schwabenbauer, PostHalter. 4) Hans H i r l , Wir th ,
ü) Michael Declmgers Schneiders Wit twe. 6) Georg
Khreutter. Bäcker. ?> Balthasar Hern, Schmied. 6) Andrä
Kugelniayrs Zimmermannswittwe. 9) Hans H u b « , Tag»
löhner.

I m Jahre !7>!o den 2a. Oktober starb Kaiser K a r l V I .
und seine Tochter M a r i a T h e r e s i a trat ungehindert in
ollen ihren Ländern die Regierung an. Der Churfürst «on
Bayern, K a r l A l b r e c h t , hatte zwar jederzeit der prag<
Malischen Sanktion widersprochen und behauptete vom Kai,
s« F e r d i n a n d l . Tochter, A n n a , her, ein gegründetes
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Recht auf die Nachfolge in der ganzen Monarchie zu
Aber er würde auch, obwohl die französischen Versprechu»'
gen groß waren, schwerlich gesucht haben, seine Anspruch«
geltend zu machen, wenn nicht der König von Preußen,
F r i e d r i c h I I . , unoermuthet in Schlesien eingefallol,
und »hm gleichen Muth gemacht hätte. M i t Frankreich!
Unterstützung fing er im Jahre ' ? « den Fcldzug an, unl
am 31- Ju l i überrumpelte» die Bayerischen Truppen Paff««»
Ein Theil der Französischen Truppen maischirte durch Fr»«'
ken in die obere Pfalz nach Prag. Hen «9. September tt«'
fen auch hier 2 Französische FreilKompagnien unter Odelst
B a l o n aus l l Hffizicren und 84 Gemeinen bestehend, als
Vorposten e in , und blieben lange Zeit, bis in de»
A p r i l , unter dem Hauptmann Cha t i l l o n stehen. Hie
übrigen marschitten nach Rcgenstauf. Laut Gerechnulige«
kostete dieser kleine Vorposten 4>ü? fi. 52 kr-

I m Jahre l ? « den 20. Apri l marschirte eine
Französische Armee hier durch, nach Böhmen, nahm ei>
l»en großen Theil davon in Besitz, und kehrte im na°inli<
chen Jahre zurück und blieb in K ü r n , und der umliegeil»
den Geqend vom 5. bis l2 . November stehen. I h r A n M
l t r war l) c, m t e äe s« , xe , und die Zahl der Truppe«
bo.aaa. I m Schloßgebäude allein waren i?8 Pferde und
45 Maulthiere auf dem Getraidkastcn untergebracht, welche,
ohne Heu gerechnet, «o Schaf Haber verzehrten. Das
Holz, welches die Herrschaft allein hergab, betrug
tcr. Dazu mußten noch liefern die Schlößer:

Hauzendorf und Halenbelg.
t2a Pfund Heu.
w Klafter Holz.

!20 Schied Stroh.
6 Schaffet Haber-
4 Maaß Salz.

Wolfersdelf:
1S0 Vfund Heu.

6 Klafter Hol l .
bo Schied Stroh.
2 Schaffet Haber-
2 Maaß S a l i .
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Hauzensteiu:
><x> Pfund Heu-
L Klafter Holz.

ba Schied S t roh .
>» Schaffet Hader.
l Maaß Salz.

Veinhardtslvlllb:
«oa Pfund Heu.

6 Klafter Holz.
9 Schaffei Haber.

6a Sckied Stroh.
2 Maaß Salz-

Tben so viel mußten die umliegenden Ortschaften l i t t
> Am >2. November brachen sie auf, und nahmen ih»
Weg über Alcenthan, Frauenzell, und drangen abwärts,
t hergestellter Rechnung bclicf sich diese Einquartirung,
e Plünderungen und gewaltthätig« Wegnahme mitge<

llchnet, auf 50,31? sl. 28 tr .

Kaum waren die Franzosen'«on Kürn weg, so kam un»
krschcns am l?. November der Oestcrreichische Oberst M e n z l

600 Hularen hieher; sie legten, sich in die Gärten,
weil es ziemlich naßkalt war, so verbrannten sie alle

Nune, und verursachten in einer einzigen Nacht einen Scha-
> von 773 fi- 16 kr. Sie zogen den andern Tag wieder
weil einige Franzosen aus Böhmen zurückkamen, welche
Regelistauf Quartier bezogen, wohin auch Körn 760 Per»

t>«ncn Haber, 583 Portionen Heu , und ?V5,Vund S t toh
Mußte.

Lange waren die Verbündeten glücklich, und Kaiserin
T h e r e s i a , ohne Truppen und Geld, warf sich m die
Arme der Nngar». Auch König G e o r g l l . von England,
M r t e sich auf ihre Se i te , nnd die Sache bekam für Oe,
^«cich eine glückliche Wendung, um so mehr, nachdem mau
bm, auf dcn: Nucken, gefährlichen König vonPrcußen, durch
l>enAbnit: des größten Theils uön Schlesien, entfernt hatte.

Kaum hatte sich in Kürn dle Nachricht verbreitet, daß
b>e Franzosen han zurück gedrängt würden, so flüchteten
b>e Vewohücr, entlegener Ortschaften, schon früher durch

erschreckt, ibre besten Habsceligkeiten in das
Cchloß, suchten da Schutz «nd Wehr.
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Hier folgt ein genaues Verzeichnis derjenigen, welche
sich hierher flüchteten:

l? . Hauzendorfer und Pett
tenreither.

18. Metzger.
«9. Wolf Aman zu Grub.
20. Lemelbauer.

I n s Fraucnzimmelsiübl:
2>. Hans Hür l .
22. Conrad Seyd!.
22. Hiesiger Hofbauer.

I n den Thurm:
24. Her Schulz.
25. Finslngbauer.
26. Hie Lieberger.

Unters Thor :
27. Der Amlsknecht.
28. Die Irlbacher.
29. Die Schlekofer.
za. Die Kloyl .

I n die Echafhütt«:
3 i . Apprandt.
22. Hofbauer von Hauzem

dorf und sein Sohn.
I n die Prandtstadt: 23. Hütter.

16. Hiesiger Wir th. 24. Stephan.
Bei der Nacht mußte an jedem dieser Orte einer aui

ihnen Wache halten und zwar mußten zum ersten aufziehen:
l ) Georg Herle vo» der Seugn. 2) Ulrich Schwabrnbauer
zu Grub. 3) Hans Vruner von Lemelhof. 4) Hans Hü l l
»on Höchelstein. 5) Lcouhard PreutI »on Finsing. b) Klitzl
von Weeg.

Den 12. Mai i?42 traf ein französischer Hauptmanil
ein» welcher mit 10» Mann sich im Schloß e«n<!U«rmte, u»t>

Auf die Brücken durften zie-
hen, (war glaublich das
Häuschen des Thorwarts)

1. der Prcy Pauli .
2. Gg. Herle in der Seign.
2. Lconh-AichingcrzuWeeg.

I n die Stuben:

4. Georg Pschorn.
L. Chlistovh Pfrendtner-
b. Ulrich Schwabenbauer zu

Grub.
7. Hans Schwabenbauer zu

Pettenreith.
8. Der Schmidt.
9. Georg Auman.

l o . Hie Gerstenhöfer.
l , . Hans Schmid.
,2 . Hie Härmer»
13. Wißbauer.
14. Straße zu Seiberstorf.
15. Die Kürner.
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blieb, bis die große französische Armee selbst, mit 25,aoo
aus Böhmen zurück kehrte, und in Regenstauf und
Lager bezog, unter Anführung des Marschall 6e
i i o den 19. Mai des nämlichen Jahres.

Nun folgte Lieferung auf Lieferung. Die Herrschaft
allein, ohne die Unterthanen, mußte in das Lager,

welches um das ganze Horf her ausgebreitet war, folgendes
liefern:

Herrschaft K ü r n :
?o Klafter Holz.
^0 Pfund Hcu-
>2 Echaf Hab«.

25« Bund Stroh.
>5 Eimer Bier.
2 Eimer Branntwein.
z Zentner Schmalz.

?9 Maaß Milch.
'6 Pfund Butter,
l : Maaß Essig.
» Maaß Salz.

Herrschaft Hautzendorf:
10 Klafter Holz.

i i o Pfund Hcu.
6 Schaf Haber.

l2o Schied Stroh.
9 Eimer Vier.
1 Eimer Branntwein.
2 Zentner Schmali.

l 2 Maaß Milch.
io Pfund Vutter.
6 Maaß Essig.
2 Zuber Kraut.
4 Maaß Salz.

10 Pfund Kerzen.3o Pfund Kerzen.
So wie H a u y e n d o r f wurden auch die Schlösser Ha«

kendorf. Hautzenstein und Vcrnhardttwald belegt. Eben so
»icl mußten die Unterthanen und umliegenden Ortschaften
liefern. Sogar 2000 Stück Pallisaden mußten gehauen und
herbeigeschafft werden.— Was durch Plünderungen für Scha-
ben entstanden, läßt sich nichl beschreiben. Am !8. Mai z«,
«en die Franzosen ab, und österreichische Trupren rückten

ein. Von den Oesterreichern wurde vorzüglich das
Pcttcnreith hart mitgenommen. Zehn Tage lang wa»

lln 6a Croaten an diesem Ort , übten allen Muchwillen, bis
!>e die von ihnen geforderten loo Ducaten erhielten. A l l «
Ülochsuchung ohngeachtet/ tonnte ich nicht ausforschen, war<
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um dieser O t t so hart mitgenommen, und so viel Geld zah»
len muß«. Thcresens siegreiche Waffen drangen jenseits des
Rhein, wo immer frische Truppen nachrückten uno allei
aussaugten. Die Einquartirungen der österreichischen Trup<
pcn uerursachten der Henschaft Kürn und ihren Unterthanett
laut Rechnungen einen Schaden «on t>6,2üd fi, 55 kr- die
Vrandschatzungen und Plünderungen »icht mirgerechnct. Was
Wender, daß viele Leute in dieftr Gegcnd auswanderten,
und noch mehr ausgewandert seyn würden, wenn nicht im
Jahre i?48 den lä . Oktober Friede geschlossen wmden wäre.

I m Jahre i?65 den 2. Juni Abends kam aus I ta l ien
Fürstin L e o p o l d i n a C a r o l i n a H o h e n l o h e » geborne
Fürstin v. k 0 wenste 1 n, mit Pestpfcrden hier an. I m Post«
hause, wo sie abgestiegen, überfielen sie die Gcbürtsschmcrzen,
uno obwohl sie einen Leibarzt, B o v e i n mit Namen, bei sich
hatte, so ging doch die Geburt nicht glücklich von statte«.
T>ie Gefahr nal,m zusehends üderhand, und ihr Beichtvater
8i i>o, ein Jesuit, machle sie darauf aufmerksam. Als Chri<
stin in Gott ergeben, und auf ihn vertrauend. ließ sic sich
die hl. Sterbsakrameitte reichen. Nachdem sie sich mit die<
sen Heilsmitteln gestärkt hatte, ließ sie ihre zwei Sohne und
ihre Tochter an das Bett kommen, gab ihnen nützliche und
heilsame Ermahnungen, und segnete sie. Nun ließ sie eilt
formliches Testament ausüchmcn, und setzte zum Universal»
Erbe» ihren Ehegemahl, Fürsten K a r l v. H o h e n lobe , ein.
I n ihrem Testamente gedachte sie auch ihrer Hofdame, Frau/
lein I . a i i 5 äe L » u ! i . ihres Kammerdieners R u d o l v h ,
und ganz besonders ihrer Kammttjuliascr M a r i a R ede l i n .
Obwohl alle anrlichen Mi t te l angcwcnoct wurden, so waren
sie doch alle fruchtlos, lind sie starb am Y. Juni . Sogleich
wurde eine eigene östaffttte zu ihrer Frau Mutter nach Ua-
raäi 'v i^v i abgesendet» u»ld sie ihrem huhen Stande gemäß
zu Pettenreith begraben. Die teiche kostete 3 l I fi. I h r bei
sich habendes Gelo. looo st- und die Agio 250, wurde unter
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obrigkeitliches Siegel gelegt, und nach Verlaus von 4 Wo?
cheil noch Böhmen durch einen eigenen Voten gesendet. E in
kleiner Marmorstei» in der Pfarrkirche Pettemeith erinnert
«» ihre Asche.

, nntl»

Die 9. l?65> iu ?»<:«.

Hnuc, ,770, ? l , 72.
W a r , wie lm ganzen kande, auch hier große Theuruns

Und Mangel an Korn. Die übrigen Victualieu waren wohl»
feil, und nur das Getreid allein war seilen und theuer. D ie
vielen in dieser Gegend gelegene» Klöster, als Rcichcnbach,
Waldcrbach, Frauenzell und zuletzt das Kloster Waldsassen,
wo ein ungeheuer großer Vorrath lsich befand/ steuerten der
üroßeil Noth der Hungrigen.

I n diesem Jahre war in den Niederlanden Unruhe ausge»
brechen, und um selbe zu dampfen, ließ Kaiser L e o p o l d I I .
Truppen dahin marschiren. Auch durch Kürn gingen mehrer«
böhmische Regimenter, welche die teste Wannsiucht Dielten
und alles belohlcen.

Da die in Frankreich herrschende Jakobiner-Partei ihre
Erhaltung durch außerordentliche Auftritte zu befördern su-
chen miitce, so wurde den »9. August »792 den Verbünde«»
der Krieg anaclündiget. Diese nahmen ihn gerne a n , weil
überwicnende Wahricheinlichteit zum Gewinn sich darbot. Auf
allen Straßen, auch durch Kürn, marschirten österreichische
Truppen, welche im Geringsten nicht zum Nachtheile des Lan-
des waren, indem sie baar Geld hereinbrachten, und der Land/
mann seine zu verkaufenden Artikel im hohen Preise abseyen
konnt«. Aber schon das erste Eindringen in Frankleicb miß»

6
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lang, und «an sah amIknde des Jahr« di< ftanlösisch« «l<
mee siegreich in Belgien und Deutschland.

^uuo l?95.
Bot Oesterreich allein alle seine Kraft gegen Frankreich

auf. Dai Hin - und Hermarschiren der österreichischen 3ru»»
yen dauerte bis zum Frieden i?9? zu t^mpo loruno, nicht
zum Schaden der Landbewohner, fort. Es gab klingend«
Münze, und der Wohlstand mehrte sich.

^uno 1798.
Gab es eine« neuen Bruch zwischen Frankreich und

Oesterreich, welches auf russische Unterstützung rechnen tonn«
te. Wirklich marschirte der russische General Kutusoo inl
Monat Juni mit einer Armee von 20.000 Mann durch, «o«
welchen man Weilers in der Hauptlach« keine Excessen weiß,
indem durch aufgehäuften Vorrath an Lebcnsmitteln, Fleisch,
Brod, Bier und ihrem Lieblingsgetränke.zdem Branntwein,
für ihren ziemlich guten Appetit hinlänglich hier gesorgt war,
und der selbst mit 4 bayerischen Dragonern hier anwesende
Herr Marsch,Kommissckr u. T s n z l durch seinen Muth st
manchem Muthwillen Einhalt that. Eifersucht der Ve.bünl
deten vernichtete die schonz errungenen Vortheile und di<
Russen gingen im Dezember ides^ nämlichen Jahres wiedel
hier durch nach Hause., Außer Lieferungen und Vorspann
ereignete sich nichts sonderliches«.nur hie und d« spürte m»ll
Mehkrankheiten.

/>,uno 1809.
Napo leons große Herrschsucht, und beinahe drückende

Behandlung der Alliirten brachte Mißmuth in jede« Fürstett
Seele. Man wünschte Gelegenheit, sich der nachtheiligen Lagt
zu entziehen. Eine starke österreichische Armee unter AnfW
rung des Erzherzogs K.a r l rück« nach Bayern, welches sich
an Frankreich schloß. General K l enau rückte über Vras,
Waldmünchen. Kür« mit einer Armee von 60,000 Mantt,
und den 9. April lamm die «ften Vorposten hier an. Ihl<
ausgestreuten Manifeste machten die sich Versprochene
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ltma nicht, und ihre Drohungen und ihr Betragen schreckte
Mück. Selbst im Schloßhofe machten sie Feuer auf, und die
bochlodernde Flamme drohte alle Augenblick Feuersgefahr.
Alle Einwohner zitterten» und nur der dringenden Bitte der
gnädigen Frau v. S t i n g e l h e i m gelang es, daß die dro<
bende Feucrsflamme ausgelöscht wurde.

Der erste Schlag mußte entscheiden, und dieser geschah
<N Bayern. — Die Schlacht bei Abensberg, und dann bei
Cggmühl gab den Ausschla«. M i t großer Tapferkeit wurde
auf beiden Seite» gefochten. Der ausdauernde Muth der
Franzosen und Bayern, und N a p o l e o n s Kriegstalent
«Ivang die Oesterreich« »um Rückzüge. Die meisten eilten
durch die Stadt Regeniburg, andere aber am unter» W i r t h
sber Schiffbrücken, und bald sah man in Kürn eine zerstreute
Armee von «20,000 Mann Tag und Nacht zurückziehen. Erz«
herzog K a r l übernachtete im Schlosse mit vielen andern Gene«
lalen. Was die Soldaten in Cile an Vieh und andern Lebens»
Mitteln erHaschen konnten, wurde mitgenommen, und im
köchl , recht nahe bei Kürn, der Müller H e l l e r mit Na»
wen , von ihnen erschossen, weil er sich der Plünderung wi<
dersttzte, und e« den Offizieren anzeigen wollte.

Niemand kann sich wohl den Hunger vorstellen, welchen
die österreichischen Soldaten auf dieser Retirad« leiden muß,
ten. M i t Heißhung»c sah man sie rohe Erdäpfel und Kraut
verschlingen, indeß überflüssige« Brod genug auf ihren Pro,
viantwagen lag, und unausgetheilt wiedcr nach Böhmen »u»
rückgefüh« wurde.

Am 24. April Mittags um 12 Uhr wurden franzö.
fische, würtembergische und bayerische Offiziere und gemeine
Soldaten, gefangen bei Eggmühl, hier durchgeführt, in Pet»
tenreith einquartiert, und nachlBöhmen geliefert. Endlich
am 25. Apri l erschienen französische Vorposten, drängten die
Oesterreich« vollends zurück, und nun waren wir in den
Händen der Alliirten.

Me in ihre Freundschaft fiel unglücklich fü l nn< »ut.
b"
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MarschallVavonst kam mit eluer Armee von 40000Mann
nach Kürn. Er wohnte im5 Schlosse nebst den Generale»
F r e a i n und G u d i n sammt einer Menge von Offizieren.
K)ie übrigen drangen in die Häuser, und die Hauptarm«
schlug Lager um das ganze Dorf herum; sie machten sich Var«<
queii, rissen Zäune nieder, verbrannten alles in der Nähe sich
befindende Holz, trugen einige schlecht« Häuser ab, und nun
ging es an das Plündern, weil keine Lebensmittel vorhanden
lvaren, denn niemand dachte oder konnte es nur ahnen, das
tine so zahlreiche österreichische Armee retinren sollte. M i t
»oller Wuth drangen sie in die Häuser ein, zerschlugen Kä<
sicn, Truhen, Koffer, und alles. Kleidung, Meh l , Brod/
Hühner, Schmalz, Salz, Geld, Leinwand, Fleisch, Lämmer,
Kälber / furz alles, was sie nehmen konnten, schleppten sie
mit . Es war in der That einllacheilich traunger Anblick,
lvenn man einige aus ihnen laufen sah, wie sie in der l im
ken Hand 4 — 5 Hühner festhielten, wahrend sie mit der
»echten ihnen die Federn ausrauften, und diese Thiere furch?
terlich über ihren langsamen Tod krächzten und schrieen.
Lindere hatte» einen Trog. oder altes Geschirre, füllten selbe«
in den Brauhäusern mit 1 bis 2 Eimer Bier, und hatten, bis
sie an Or t uud Stell« kamen, kaum noch 5 — 6 Maaß. Hie
Ochsen wurden aus den Ställen gewaltsam fortgetrieben und
geschlachtet. Die Bienen mußten ihnen ihre mühevoll zu?
<ammengctragen« Arbeit überlassen, und die an Honig man»
gelhaften Stöcke wurden zertrümmert. Alle Weiher wurden
abgelassen, und in den größten Bächen war kein Fischlein
mehr zu finden- Jedes Haus wurde den Tag üb« öfter
«Is zwanzigmal durchsucht, und wehe dem, der sich ihnen
lvidersttzen wollte. Zu Hauzendorf, eine Stunde von Küril
entfernt, hatte ein Mann einen in seinem Hause plündernden
Franzosen gelobtet, und auf der Stelle wurde sein Haus nie/
dergebrannt. Um allen Unannehmlichkeiten auszuweichen,
gingen die Leute aus den Häusern heraus, und ließen ihnen
freien Spielraum, weil nichts mehr in verlie«« w « .
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S o machten es unsere Freunde, und diese Freundschaft
kam uns theuer zu stehen, den» sie hatten einen Schaden
«on 30,000 fl- velursacht. Am 9. Man marschirten sie end»
lich ab, und nahmen, wiej im Jahre 1742, den nämlicl en
Weg übcr Altenthan, Frauenzell, und drangen abwärts,
uns ließen sie arm und trostlos lurück.

war wegen dem im Frühjahre anhaltenden und immerwähren»
den Regen ein gänzlicher Mikwachs an den Feldflüchten.

^uno l u l l
den ,0. Juni Abends L'1» Uhr drohte «in fürchterliche« Un,
«ewitter der ganzen Gegend um Kürn die größte Gefahr.
Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag rollten die Wolken ein«
her, und auf einmal fiel ein ungeheurer H»gel auf die Erde
nieder, und in zwei Minuten, waren die herrlichsten Feld-
früchte gänzlich zernichtet. Keinen Halm sah mau mehr ste,
hen. Nie Landleute setzten sich voll Wehmuth und Küm«
werniß vor ihre Häuser, und es schien/ als dürfte der Pflug
nie mehr unsern Sandboden berühren. Die Länge der Zeit,
da« Vertrauen auf Gott, d« den Unglücklichen so gerne
hilft, machte die Sorgen verschwinden, und ieder gin« wie-
der an scine Arbeit»

Als sich König M a r i m i l i a n von Bayern in diesem Jahre
durch den Vertrag zu Ried am 8. Okt. an Oesterreich anschloß,
und so den Untergang N a p o l e o n s zu beschleunigen half.
hatte Kürn und die umliegende Gegend wieder Durckzüge
und Quartier von österreichischen Truppen, wie auch »on den
Müssen, welche in 3 Kolonnen, 20,000 Mann, hier durchmar»
schirten, und bis zu Ende Monats Januar l8>6, wo selbe
nus Frankreich zurückkehrten, 9 Generale, »6 Obiisten, 56 an<
dere Stabi-Hffizicre > 45ü Offiziers, 24,844 Gemeine sammt
8,6,6 Pferden zu uerpsiegen. Der Kais« von Oesterreich aber
entschädigte dafür im Jahre «324.
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Nle Russen betrugen sich stieln» kreessen ansgenom»
men) lecht ordentlich, und man muß es ihren Offizieren zur
Ehre nachsagen, daß sie auf strenge Mannszucbt hielten. S i e
lvaren stattlich mont i l t , und ihre Artillerie war ausgezeich,
net. H ie Musik war nicht gut bestellt.

H,nnc, ,8«6 UNd IL17.
lvar auch hier, wie überall, großer Brobmangel und Theu<
rung. I n Regensburg, wie auch in dieser Gegend kostete
«m 2 l . Jun i »8l? (das Scbäffel zu 12 kleinen Wetzen), der
Waiyen 85 ff. »5 kr., das Korn 69 fi., die Gerste 54 fl., der
Haber 2a ff. Die Kreuzer»Semmel wog 2 1/2 Q u i n t l , uno
der Metzen Erdäpfel kostete 2 fi. Wie elend in dieser Ge,
yend die Leute leben mußten, läßt sich kaum begreifen.
Schlechtes Haberbrod, Brennessl, Schwimme und Erdäpfel,
(welche man als Rarität nur selten essen dürfte), war die
gewöhnliche Nahrung. 32er noch etwas Erspartes hatte,
mußte es luseyen. und wer nichts hatte, mußte borgen, und
die dadurch gemachten Schuldenlasten werden noch lange Zeit
die Wehen der K ind« und Kindeskinder bleiben. Was bei
dieser theuern Zeit da« auffallendste war, ist dieses, daß ma»
sich nicht satt essen konnte. Nicht nur die Armen, sondern
auch die Reichen fühlten diesen immerwährenden Hunger.

H,nno 1821
lvar um Weihnachten und den nachfolgenden Tagen so lieb,
liches und warmes Wetter, daß man alles in den Feldern
arbeiten könn« und die Kinder mit bloßen Füßen in die
Schule gingen.

^ n n o l324.
I m Monate September war ein fürchterlicher Sturm,

welcher großen Schaden anrichtete.
^nnc> «825.

Der »8. Ju l i war in diesem Jahre für Kürn ein UN,
glücklicher, fürchterlicher Tag. Abends um 7 Uhr kam in
einem kleinen Häuschen, l5o Schritte etwa vom Schloße
entfernt, Feuer aus. V a die schon etliche Wochen dauernd«
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Hiye groß. und nebenbei der Wassermangel noch größer
war , so konnte der anfangenden Flamme, auch von Feuer»
zer«lthschaftcn gänzlich entblößt, nichts Widerstand geleistet
werden. Der hohe Schloßthurm fing zuerst zu brennen an,
die mit Oel getränkten Schindeln ««breiteten das Feuer
üb« das ganze Schloß. Die Gutsbesitzerin, A n n a Freifrau
«. S t i n g e l h e i m , mußte mit Beihilfe anderer, Geld, die
besten Habseligkeiten an Schmuck und Kleidungsstücken über
die schon brennende Schloßbrücke retten. Der Beamte, M i ,
chaelGruber. suchte die bei verband liegenden und noth-
wendigsten Akten in Sicherheit zu bringen. Das ganz«
Schloß stand im Brand. An Rettung war nicht zu den<
ken. Bi« die Feuer-Requisiten vom Schlosse Hautzenstein
und der Stadt Regensburg ankamen (wiewohl sie, diese gu>
ten Menschenfreunde, sehr eilten), war alles »om Feuer «er,
lehrt. Einen ungeheuer großen Haufen Getraide, die schön»
sien Meubeln, Heu , Holz, die schone Schloßkopelle, eine
Menge Schmalz, die bedeutende Bibliothek, alle alten Akten
««lehrte die um sich fressende Flamme. Schindeln und Pa<
viere wurden bis an den Regenfiuß hin, i >/2 Stunde weit,
geschleudert. War der Anblick des brennenden Schlosses
traurig, so war um so mehr das Geschrei der Weider und
das Weinen der kleinen armen Kinder in den übrigeU bren»
nenden Hiusern herzerschütternd. Die Nacht wurde von den
meisten Bewohnern in Kürn schlaffes zugebracht. Kaum hatt»
der Morgen zu grauen angefangen, so waren schon edle Mcn»
schenfrcunde aus Negensburg da, welche den armen Abae<
brannten Geldunterstüyung brachten. Ich war Zeuge, weil
das Geld an mein« Wohnung ausgetheilt wurde, mit welch
freudigem Herzen diese Edlen nach vollbrachter guter That, der
Stadt Regensburg zueilte», und lange Zeit noch haben Rei-
sende auf Fürsprache der hiesigen Posthalterin Margarets)«
T a f f n e r i n ) der von allem Ornate cntblosien Loretto»
Kirche, wie auch den armen Abgebrannten, manch« Spende
ausgetheilt. Abgebnnnt sind:

W
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(m t

l . Anna Freifrau v. S t i n g e l h e i m (mit Schloß. Hof«
gebäude und Stadel).

1. Anton Kost, herrschaftlich« Gärtner (mit einem gt«
waucrten Hause).

2. Z i l l b a u e r , Taglöbner (mit hölzernem Hause).
4. Grub er, Taglohner (mic steinernem Hause, wo da«

Feuer ausgcb.ochen).
5. SchmalzI , Johann. Taglohncr lmit hölzernem Hause).
6. Schmalz l , Georg, dessen Bruder (mit stcincrnemHause).
7. H u b e r, Taglohner
«.Seitz.Taglöhncr
g. FÜn fü nger l . Veit. Taglöbner

Es wurde im nämlichen Jahre noch von den meisten
l t t Schult weggeräumt, wie auch im Schlosse vieles geschah.

Andere Einwohner mußten also bei herannahendem Win<
ttr die Abgebrannten in ihre Häuser aufnehmen. Bie g»«'»
dige Frau logirte auf der Post.

^Vuuo 1826.
Nachdem alle den Antheil an der Feuer<Assccuranz er<

halten hatten, wurde zu bauen angefangen, und mit viele»
Kosten der schone und hohe Thurm am Schlosse, welcher
noch einigen hundert Jahren getrotzt hatte, abgetragen. Bau»
mcister beim Schloßbau waren:

1. Ho fmay r , Maurermeister von Regeniburg.
2. Stöck l , Zimmermeister «on Regenstauf.

Hie übrigen hatten verschiedene Mcister, nachdem zu<
vor alle Baupläne d« Regierung vorgelegt und bestätiget
worden waren.

Es trug sich im nämlichen Jahre änno «826 den 8- Au-
gust eine allerdings merkwürdige Begebenheit zu. Die 3im<
»ner im untern Stocke waren beinahe schon bis zur Vollen-
dung fertig. Die Gutsbesitzerin war in Reaensbulg. /2a
ängstigte sie immer etwas, und sie konnte, so zu sagen,
des Gedankens Lag nnd Nacht nicht los werden: «sie
milffe von dem hintersten Zimmer die Durchwand nochmil
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abbrechen, und es erweitern lassen« S i e fuhr also nach
K ü r n , und sogleich wurde befohlen, ihren Willen zu «oll»
liehen. Es wurde nach neuem Grunde gegraben, uud sieh!
es kam ein T o d t c n > S a r g zum Vorschein. Das Erstau-
nen war groß, aber noch größer wurde es, als man noch >a,
sage zchen, der Reihe nach gestellte Särge, große und kleine,
ausgrub. Die Sarge waren dunkelbraun angestrichen, und
schienen vom n ä m l i c h e n Schreiner gemacht worden, zu
seyn, doch alle ohne Jahreszahl und Namen. Nun wurden
«uf Befehl der gnädigen Frau von zwei Taglchiicrn dieS/ilge
geöffnet, und Kinder von 2 bis ? Jahren, herrlich gekleidet
Und geziert, lagen in den ü Särgen. Hie meisten hatten
weiße Kleidungen an, mit Vrobanter Spitzen, Blumenkranz
je auf den Häuptern, die Hände kreuzweise gelegt, mit
Wachs umwunden, die Schühlcin waren an der S M e mit
Gold und Silber gestickt- Einige aus ihnen waren noch
recht wohl gehalten und stürzten erst zusammen, nachdem fi«
2 bis 4 Stunden der Luft ausgesetzt waren. Hie Spitze»
und Vlumenkränze waren beinahe noch so schön »nd gut.
«l« wenn sie erst ein Jahr im Grabe gelegen wären » . M i r
scheint es, diese Kinder lagen schon seit der Zeit der Reform
manon in diesem Grabe. Für diese Behauptung habe ich
folgende wichtige Gouide:

1. H a n s B e r n h a r d t v. S t i n g l h e i m hat im Jahre
»629 das GmKürn erkauft, und bis «728, wo J o h a n n
G e o r g v. S t i n g l h e l m zu Pettcurcith eine eigene
Familiengruft erbaute, finde ich nur diese zwei ma'un/
lichen Stamme, deren Kinder theils in Pettenreith,
theils an andern Orten beirabeu liegen. Den nachkommen«
d e n S t i n g I h e i m e r n hal'e ich ihre Grabstätte angezeigt.

2. Cie sind um so gewisser aus dem Stamme der P a u l «
storfer, da man zur Reformationszeit diese verstorbe-
nen Kinder, um kein Aufsehen und Aergerniß zu machett,
ganz in der Sti l le hier unter der Schloßkapclle begraben
hat — denn, wo man die Kinder fand, stand der A l t « .
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3. Die so gute und lange Erhaltung ihr« Klrper und
Kleidungen darf man sicher dem ganl trocknen Orte zu»
schreiben, wo sie zwischen Sand und Felsen liegen.
E i wurde ein großer Sarg auf Anschaffung der gnädi»

gen Frau verfertiget, die Ucberreste der todten Körper darein
gelegt, und auf oem Gottesacker zu Vettenreith begraben.

Auffallend sind und bleiben diese zwei Stücke:
1. Die Ahnung und immerwährende Mahnung an die'

gnädige Frau v- S t i n g l h e i m .
2. Eilf Kinder nach der Reihe an diesem Orte- Die ölte»

sten keute von Kürn wissen nichts, und erinnern sich
auch nicht, von ihren Eltern und Vorälttttt je etwas g«
hört l« haben.
I m nämliche» Jahr« und zwar im Monate September

«,m »7. bis 19. ist ein Gutsverkauf mit T i t l . Herrn «.
S t r a n l k y . Ritter und bayerischem Medicinalrathe, einge«
leitet, und mit einer Kaufs-Summe von 99,00a Guide»
«nd gutem Leihkauf wirklich geendet worden.

Den 4> Oktober hat Herr Ritter v. S t r a n z k y sammt
seiner Gemahlin Anna» einer gebornen v. Schäy le r , an
«inem schonen Tage, bei einem Zulauf vieler Menschen, unter
großen FeieiAcbkeiten, die ihm die Unterthanen bereitete«/
das Gut Kürn bezogen.

> I m nämlichen Jahre, den »?. August, gerade um die l2.
Stunde Mittags, erhob sich ein fürchterlicher Sturm mit
Hagel begleitet. Die größten Bäume, die schon Iahrhuw
dertcn trotzten, wurden entwurzelt, viele Häuser abgedeckt,
Mühlen fortgerissen, schlechte Häuser gänzlich ruinirt, die
noch hie und da stehenden Fcldfrüchte der Erde gleich ge<
»nacht, Vögel, Hasen, Rebhühner den Hunderten nach todt,
gefunden, ganz« Strecken Waldungen niedergeschmettert.
Nieser Sturm ist vorüber. Möge der liebe Gott auch alle
andern Stürme von uns abwenden, oder doch wenigstens ohne
ervßen Schaden »«übergeben lassen.
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im Monate Juni hat He« v. S t r a n , l y die Dominica!«
Renten und Gerichtsbarkeit an Sr. königl. Majestät, die
Rustikalien aber an Herrn Grafen Eduard Hugo v. Wal^
derdorf, k. k. österreichischen Kämmerer, Ritter des kaiserl.
»usslschen St . Annen-Ordens 2tcr Klasse und Gutsbesitzer
von Hautzen stein, und nunmehr also auch von Kürn,
»erkauft.

Vas Kürner Benefizium ist seit der Zeit königlich und
lezieht seinen Gehalt vom Rentamte Regenstauf in Regens»
lurg. Hie Unterthanen find dem Landgerichte Regenstauf
lnit Gerichtsbarkeit einverleibt und beiühlen ihre Herbstabgai
len »um Rentamte daselbst.

Z u s ä t z e
zu den Miscellaneen zur Geschichte

der Burg und Herrschaft Kürn

von I . N. Schuegraf.

Vorerinnerung.

Schen seit längerer Zcit sammelte ich mir gleichfalls
^ für eine Geschichte der Vurg und Herrschaft Kürn,
iil der Absicht, bei der Fortietzung meiner Beschreibung der
Umgebungen von Regcnöburg davon Gebrauch zu machen.
I n den Zusammenkünften des historischen Vereins für den
lüegenkreis, von welchem ich Mitglied l« seyn die Ehre habe,
lvurden mir kürzlich die vorstehenden Miscellen des Herrn
Bencfiliaten M a y r über diesen Gegenstand bekannt. Ich
«»hielt sie l « l Nurchsicht mlt dem Wunsche, auch meine über
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diesen Gegenstand gesammelten Nachrichten dem Verein
mitzutheilen, um in einem der nächsten Hefte unserer Ver«
Handlungen von beiden Gebrauch, und etwas Vollständiges
darüber bekannt machen zu können.

Da Herrn M a y r , bei aller Reichhaltigkeit seiner schiß»
baren Misccllanccn, die er größtentheils aus der Registratur
von Kürn noch vor dem unglücklichen Brande und der Einä'
scherung des Schlosses im I . lL25 mit so vielem Fleiße un>
liebe für die Geschichte gesammelt, bei seiner großen Ent'
fernung von Bibliotheken und andern Insti tuten, dennoch
«iele Hülfsquellen mangelten, die seinen interessanten Ge<
genstand noch in ein helleres Licht stellen konnten, und ich
in meinen Untersuchungen bedeutende Beitrage gefunden»
lvelche sich seiner Sammlung anreihen dürften, so erfülle ick
mit Vergnügen die Aufforderung des Vorstandes unsers Vel<
eins, auch diese dem allgemeinen Zwecke zu widmen, unt
sie, in gegenwärtigen Zusätzen» jenen trefflichen Mislelle«
beizufügen.

Regeiisburg im Necemb« »N2.

I . R. Schuegraf»

I.
Ueber daö a d e l i g e Geschlecht d e r K ü r n e l ,
a l s die ä l tes ten I n h a b e r der B u r g und

Her rscha f t K ü r n .
Die ältesten Inhaber von der Burg, od« dem vorma!<

zenanntcn Hochhause Kürn, waren die edelen Kürner, wel<
che vermuthlich auch die Erbauer desselben gewesen sind.

W i g u l e u s H u n d l ) fühlt uns den ersten und
sttn Kür«« in

») Cithe dcss«n Ttamml'uch ics bayer. Adels I,, «5«
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L e o n h a r t v o n K ö r n
«uf, welcher auf dem im Jahre 119? zu Nürnberg gehaltene«
Turnier anwesend war.

Gewisser jedoch, und durch Urkunden dargethan ist es,
daß im Jahre 1232 ein

Cha lhoch K ü r n e r
auf dieser Vurg gelebt und aewebt hat-

I m besagten Jahre erhielt er nämlich von dem Reichs«
M zur alten Kapelle in Regensburg den Weiler W o l f <
b a r d o r f LcibgcdinZewcise >>

Seine Frau hieß A d e l h e i d »nd war die Tochter des
Ritters D i e t r i c h v o n W i l d e n s t e i n .

Aus ihrer Ehe erwuchsen wissentlich zwei Söhne: H i t »
- t l i c h (I .) und Cba lhoch ( I I . )

I m Jahre !283 »crmachte die Frau A d e l h e i d ihre»
Hof, auf dem Feld genannt, dem Kloster Waldcrbach, wahr»
scheinlich zum Seelenheil ihres in diesem oder im vorige«
Jahre verstorbenen Ehewirches, in Gegenwart mehrerer ihrer
Blutsverwandten, worunter auch ein

» H e r r m a n n von K ü r n "
vorkömmt»). Ich halte sowohl diesen, als die auf demTuri
Niere zu Regensburg im Jahre «384 erschienenen zwei andern
Ritter von K ü r n , nämlich J a tob und A n d r e s K ü r n e r ,
für Vrüder ihres Gemahls.

Nach diesem Jahre geschieht aber weder der gerade be«
nannten K ü r n e r , noch selbst des jungen Chalhoch v o n

2) S . <5<>äe» <Hl<>n°I, äiplom. i I^om. KIiH, I, 581.
») Da in ienen Zeiten bei Güter-Vergebungen dc» Ritter an Klöster

und Kirchen «uch die Einwilligung ihrer erwachsene» Kinder gefttz»
lich bedungen war, die vorgenannten z«e, Söhne D i e t r ick und
6 h a l h » c h K ü r n e r aber bei der Hingnbc ci»ci> Hoseö, alb ei»,3
Ecelgcraths »on Ecite ihrer Mutter, nicht namentlich angtfuhrt
werden, so ist hieraus abzunehmen, dass sic um das Jahr >i«» noch
nicht das gehörige Alter erreicht hatte», welches ich au«, den Ge<
»««logen bekannten» Ursache» hlcr dcmcrkc» zu müssen g^oubc.
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K ö r n , desto sfter hingegen des D ie t r i ch ( I . ) , Chal<
Hochs Bruders. Erwähnung. So verschrieb sich dieser denl
Kaiser kudw ig dem Bayer im Jahre «22l mit Dienste«
in dem Kriege gegen Fr iedr ich den Schönen, Herzog i«
Oesterreich, und im Jahr« »2« bewilligte ihn, derselbe Kaiser,
die verfallene Veste Räcklstorf (?) wieder aufj"bauen/ jedoch
mit Vorbehalt ewiger Oeffnung.

D i e t r i c h l . »on K ü r n hinterließ aus einer unbe»
kannten Frau wieder einen Sohn, mit Namen:

D ie >ch l l .
und zwei Tochter: Hs»»> na nnd Barbara. Aufer diese»
drei Kindern bezeichnen die Urkunden keine andern mehl,
wiewohl darüber billiger Zweifel obwaltet.

Merkwürdig ist übrigens, daß die zwei D ie t r iche
K ü r n er, Vater und Sohn, kein gleiches Wappen geführt»
Des einen, nämlich des alten D ie t r i chs , Wappen bestan»
in demselben Schilde, welchen die Hofer »on Loben»
stein fühlten'), und in zwei Flügeln auf dem Helme; dai
Wappen des jungen D ie t r i ch Kürner hingegen bestand
in einem Schilde mit zwei Hörnern, wie ihn die T h v l l l
führten !) und auch in zwei Hörnern auf dem Helme.

« ) D a d i e H o f e r v » n L « b e n s t e ! n und 3 e i l «elsch!ed«ne
gefuhrt, so kann man H u n d s Meinung nicht recht errathen. Vin»
mal sagt er: „ I h r recht altci Wappen sey gewese», die Zinnen zui»
3heil allein ein Ruder i « Schild, welches sich mit dem Fischreiß
auf dem Helm «ergleicht." — Wieder anderswo: „ein «nderer H o<
fer haue allein eine Straße über Zwerch im Schild geführt." —
Dann wieder: „Etliche führten 2 Schilde, einen mit Zinnen, den
andcrn mit Lem Ruder, obenauf dem Helm das Fischreiß." End«
lich führte: „ D e g e n h a r t Ho fe r gar , Schilde, nämlich neben
obgemeldeten zweien noch einen zur rechten Hand, darln ein »ierzin»
letes Kleeblatt." (Hund I,. ««, dann I I , , 127.) Abbildungen »on
jeder Art dieser Wappen findet man in den «Ion. Loi«. XV. I^>. l .
u. x l , i,!>. x i u .

5) Nach H u n d 11,, «2» führten die T h o r e r «inen Schild »on Silbel
und zwei Hörner «ine« Widders »on K«lmst»<> (?)
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Wieder anderer Wappen bedienten sich ihre Nachklmm»
linge, wie ich dieses an den geeigneten Orten bemerken
werde.

M i t diesen wenigen Gliedern dieses berühmten Ritter»
geschlechtcs, denen jedoch noch ein Ma rqua rd — auf die
Jahre <36i und 1376 und ein Hanns Körner auf das
Jahr l42? beigesellt werten, hat Wigu leus Hund die
genealogische Forschung b<sch/g<>n «). Ich will daher de«
Stammbaum desselben, s, vi<" meine Kollektaneen es gestat-
ten, hier nickt nur erwei ><. sondern auch bis zum letzten
Sprossen der «delen Kö rne r von K ö r n fortführen.

D i e t r i c h I I «on der K ö r n
auf S tamsr i ed ^nd Kürnbers ,

tin Sohn D ie t r i chs I. von K ö r n ,
«VN 1346 bis 1362.

G e m a h l i n : unbekannt.
S ö h n e : M a r q u a r d , D e g e n b a r d , H a n n s ,

Eberhard und Heinr ich (Domherr zu Regensburg).
Töchter : nur eine bekannt, mit Namen, Agnes.
D ie t r i ch I I . von K ö r n besaß in der Gegend von

Stamsried. Landgerichts Wetterfeld, Güter, von welchen aber
ungewiß, ob sie «on seinen Vorfahren, oder ob sie erst durch
tehenverleihungen der Pfalzgrafen von der obern Pfall a»
ihn gekommen seyen. I m Jahre i24b schrieb sich derselbe M
«st «on S t a m s r e w t ' ) -

») Ebendaselbst I., 2l» 5,.
?) INun, »°Ic, XXVII., l,3.

Wenn unter der vorhin ««gezogenen Vestt Vtäckelsdorf, tie H.
L u d w i g im I . »« l dem D i e t r i c h I . von Kürn wieder aufzu,
bauen erlaubte, jene« Raferstors, welches auch Steilelstorf geschri«
len wird < und im k. Landgerichte Eham unweit dem Kürnbe«g
liegt, »erstanden «erden dorf, so dürfte man mit Gewißheit bc«
houptcn,. d«ß sie in dieser Landschaft viel früher behaust, und daß
»on dieser Neste aui die Erweiterung ihrer Besitzungen durch Kul»
ti»irung der damals öd gelegenen Gegend »on S tamsre i t und
Hcitberg dcn Anfang genommen habe.
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Die ?age dieses Schlosses mag ihm nicht ganz behagt
haben, cr baute sich deshalb mit Bewilligung des Pfalzgra«
fen R u p r e c h t I I . von der obern Pfalz im Jahre 1254 ̂ « i .
dem, eine große Strecke von der Pfalz und dem bayerischen
Walde überschauenden, H e i t b e r g e bei Stamsricd »), eine
«ei« Burg und nannte sie nach semer^SnimmlTrg Kür»,
den » K ü i u b e r a , « von welcher sich auch eine cigene ksnie'
bis zu ihrem gänzlichen Er zschm geschrieben hat, wie ich
dieses beweisen werde.

I m Jahre 1355 wird vorbo»' ^eter D i e t r i c h K ü r n e l
v o n K ö r n l ' e r g , Viccdom on Nabburg genannt; im
Jahre izül kommt er aber znn' keytenmale vor «).

I m Jahre ,362, dcn ^ l . November, stellte dessen ölte«
stcr Eohn , M a r q u a r d d c r K ü r n e r v o n K ü r n b e l g
mit seinen Brüdern D e a e n h a r d , H a n n s , E b e r h a r l
und H e i n r i c h den K ü r n e r n an das Kapitel der Chor>
Herren zur alten KapeUe einen Verzichtbrief aus, daß sie
nämlich und ihre Nachkommen, nachdem das besagte S t i f t
die ^berpesinser-Au « ) , die ihr Nater, Herr D i e t r i c h

Ich hab«, aller Mühe ungeachtet, leine frühere Spur von « r
Vristenz des Ortes Stamsried gefunden, «ls i>» I , >««.

«) I m Vesiye dieses,Berges oder »ielmchr eineZ Gutes eorauf w«r s<«
dcr graueste« Zeit las Non»enll»stcr Niedcrnburg i» Poßau. D«
cs ihm zu weit entfernt lag, so vertauschte er dasselbe an d«s K l«
stcr Ncichenbach gegen ein anderes Gut in Rutariü, das LcM NoN»
neoklosser naher lag. Der Tausch geschah beiläufig liz«. (M»n>
!>°io. XIV,, «I» Ly.

Sieh auch F i n t s Vicedomamt Nabburg G. « .
, ) F i n l I, 1. «5, >md H u n d 1,, 25,.

»0) Eine zwischen Kurnl'crg und Pesing in der Länge u«d von zwei
Bachen in der Breite eingeschlossene Waldung, welche in die obert
und niedere Pesingerau abgetheilt war. Dieser Au wird schon i!l!
I . locn und zwar unter dem sonderbar klingenden Namen: ,,RaP<
p e r e n o u « « " erwähnt. I m Vcsiize derselbe», als eines Visthun«
Bambergische» Lehens, war das Chorstift schon seit länger als »0»
»22«.

D a sich dieser Au wege» zwischen dem berührten Stifte un>
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der K ö r n e r von K ü r n b c r g , innegehabt, «on ihnen gut»
lich ui.d frcuiiolich ganz und gar mit berailcm Pfenning ge«
ledigt und gclösc hat, auf diese Au und alle Vesilzuugcn und
lcute des Stiftes leine Forderung und Ansprach fürba< im<
nicr haben und gewinnen wollen; doch ausgcnvnime» das
Forstrecht, düs ihr Vatcr , Hcrr D i e t r i c h der K ü r n c r ,
über dieselbe Au uon dem Zantncr gekauft hat « >

Dieser Urkunde zufolge scheint D i e t r i c h K ü r n e r , der
Erbauer besagter Vurg . Kürnberg, bereits in die Ewigkeit

'gegangen, u»d M s r q u a r d der K ü r n e r der Erbherr ge<
wordc» zu seyn-

I m Jahre ,ö?3 verehelichte sich die N i t t w e . A g n e s
« » n S a t e l p o g e n , Tochter besagten D i e t r i c h s I I . und
Schwester M a r q u a r d S K ü r n e r i v o n K ü r n b e r g , zum
»weitenmalc, und zwar mit H a n s R a i n e r »on R a i n .
I h r erster Ehewirih hieß H a n s von S a t e l p o g e n " ) .

M a r q u a r d der K ü r n e r v o n K ü r n b e r s
und Kü rns te i n , ^

ein Sohn D i e t r i c h s n . von K ü r n b e r g ,
von >2ül — «28?.

G e m a h l i n : geborne von H ö r e n «) .

den benachbarten Ülittcrn, als den T h u r l i n g e r » v. T h i l r l s t t i n
bei Cham, tc» K ü r »er » v. K ü r n b e r g u. M. A „ öfter I r rung,
Etöb Uüd Kriess erhoben, und ditse allzcit mittels Urtheile geschlich»
tct «urle» , so habe ich oiese Hausdokumente der alten Kapelle, s»
»i l l ich derer habhaft nxrden t»nnte. i» einem Loder «on XX, 5>la,

ssesammclt.
»>) Niese Urlunde ist die VI, in berührter Sammlung »«» der Pesin« i

gerau. (Au i Thomas Ried 's seel. Eolleltaneen, welcher sie »er«
wuthlich aus tem Archive des Ohorsiiftcs zur alten Kapelle erhielt.)

>2) H u n » !, °. I,, 3»«,
" ) I c h »ermuche dieses nur aui dem Umstände, «eil M a r q x o r »

K ü r n e r irgendwo F r i e d e r i c h den Hö ren seinen Schwager
nennt, (iviun, Luic, x x v n , , »,»,) Diese H ö r e n , deren gar lein
ssenealogischei Wert, selbst H u n d m seinem I I I , Iheilc (Vscrpt,»
nicht crwahnrn, qeh^rlen schc» zu den Zeiten des ältesten K ü r » er6,
»orongegangencn Ehnlhoch H ü r n e r s » . K i i i n , unter di«

7
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S l h n e : wissentlich nur einer, mit Namen '.Dietr ich/
Domherrn zu Rcgcnsburg.

I m Jahre lööl wird des Mar<!uard Kü rne r am
ersten-, darnach im Jahre!26i, wie gerade berührt, zum an<
dernmal erwähnt.

I m Jahre ,265 fügte er in Gesellschaft des Ritters S tc ,
phan T h ü r l i n g e r s von T hü l l s te in »nd mchrer an<
derer Edelleute dieser Landschaft den Chorherren der besag-
ten alten Kapelle an Land und leuten und an Geld großen
Schaden zu. Sie wurden sämmtlich bei dem Padste verklagt,
und dieser übertrug dem Dechant vom Visthume Euhstädt
die Untersuchung und Entscheidung über ihren gegenseitige«
Streithandel.

I n der Klageschrift ließen sich die frommen Chorherren
««nehmen, daß sie vor den berührten Injuranten weder «uf
dem Lande, noch in der Stadt Regensburg ihres Lebens sichel
wären »«).

I m Jahre !366 kaufte Marquard K ü r n e r von dc«
Rittern Ruaer , «haug und V l v t w i y denDonner<
steinern (bei Cham) das Fischwasser zu Döfting, das fteicigett
war, um lo Pfund Regcnsb. Pfenninge. Die Donnen
steiner bedungen sich das Recht der Widerlösung »').

I m Jahre l2ü? saß derselbe als Landrichter in der L»nd>

sten Anverwandten dieses Geschlechtes. I n der Donations-Urkunle
der A d e l h e i l , Gemahlin des C h a l h och K ü r n e r , »om I . >2B
wird unter »ndcrn als Zeugen unterschriebenen Anverwandten, auch
eines „ ^ r n o l ä u , äictu» N l l in , etUIli«u3 l l » t « i »li««, eft

wähnt. (co,is. H u n d I., 2«,)

Diese Herren haderten aber selbst gerne. Pfiff daher ein wenig
der Wind »om Böhmerwald, so hüllten sie sich sogleich in ihre»
«pelz: „ Immunität," oder verkrochen sich unter ihrem Schild: ,,Kai<
serliches St i f t . " (cont, Abschrift eines Briefel Hanusen Kür«
n e r s a n H a n n s e » H « i d e n , Dech«nt zur alten Kapcllc, »«»>
Jahre >««2. S . »5»

,5) » l . ». XXVI, »,.
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schranne zu Neuburg uorm Wald und schlichtete da den Streit
«wischen Rüdiger de m W a r t b e r g e r , und Wernd»
le in dem Schneeberger in Betreff zweier Gücer m
Aspach und Peyenbrun " ) . I m nämlichen Jahre waren er
und sein Schwager, Fr iedr ich der H ö r e n , bei einem
Gutsverkauf in Hctzenbach. (dessen Richter, Ulr ichv. Tann ,
hatte nämlich sein Gut an das Kloster Reichenbach verkauft),
Borgen. I n dieser Urkunde unterschrieb er sich als Herr v.
S t a m s r e u t >'). I m Jahre »370 kömmt er als Richter
von Wetterfcld vor «) und »emckß einer Stadt Cham'schen
Urkunde vertrug sich derselbe mit Conrad den Edamer«
au er zu dem Haidste in wegen alter Ansprache und F«r<
derung, welche dieser wegen der Mühle zu Täschenried (am
Taschenbuch, Landger. Cbam) " ) gehabt. Endlich siegelt«
«r eine andere Urkunde von l28? als Zeuge, in welcher er
sich Herr v. Kürnstc in nannie 2°).

I m Jahre «388 erscheinen sein Sohn, D i e t r i c h Kür«
ner, als Domherr und Pfarrer in Roding unweit dem Körn,
berg, und zu gleicher Zeit seines Vaters Bruder, nämlich
Heinr ich K ü r n e i » ebenfalls als Domherr von Regens,
bürg « ) .

Das Wappen de« M a r q u a r d Kürner v. Kü rn«
berg weicht von jenem seiner Vorfahren in etwas ab. Er

MW

l«) NI. «. XXVII.. 225

— 2l?.
anul, <!iplnm.

>8) Idiäeiu,
et <!l>»M

«») Vieh »orbemcldeten Code». — Diese« K ü r n s t e i n muß im Landge«
licht Pfarrkirche« gesucht «erlen. Am Ursprung ein«j Baches, »er
bei Oring un» Fraunstein in den I n n fällt, im sogenannten Kirn,
tha! liegt «in Ort K i rn , «ielleicht liegt nicht weit hievon lie Ruine
Kürnstein. QVer sollte es K i r n s t e i n seyn, las zwischen Falten«
fiein und Äurburg, unweit am Innssuß gegen Tyrol liegt? An »er
Kranze dortftlbss finde ick eben einen Berg am Kirn genannt.

»>) I n besagten ylied's Kollektaneen.
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führt nämlich im Schilde zwei Hörner auf dre i T ü h t l ,
und oben auf dem Helme auch zwei Hi rn« " ) .

S i t t l i c h i n . der Kürner von K ü l N
und K ü l n b e r g ,
«on «38? ^ l4o6.

Wessen Sohn dieser D ie t r i ch ist, ob des D ie t r i ch il>,
oder eines andern uns der Zeit unbekannten Kürnelrv-
K ü r n , ist bei dem Mangel der hierzu nöthigen Familicupa»
piere schwer zu entscheiden. Er scheint mir der Sohn eines
Bruders vorbemeldten D i e t r i c h s H. von Kürnberg/
dessen Vame nicht bekannt ist, aus der Ursache l« seyn, weil
er in dem mit den Paulstor fern von Tenesberg abge»
schlossenen Gutiverkauf von Kürn, wie ich gleich berühle«
werde, Osanna und Barbara die K ü r n e r i n , welche
ebenfalls ihren Gutsantheil an Kürn mit »erkauften, seine
Muhmen nennt. Wiguleus Hund führt sie auch wirklich
als Töchter des D i e t l i c h I. » o n K ü r n an berühr«»»
Hrte auf.

G e m a h l i n : Ma rga re tb» eine geborne Frauenbett
ger »om Hag zu Prun.

S o h n e : W a r q u a r d / H a n n s . Degenhard und
D ie t r i ch .

Töch te r : M a r g a r e t h , (Stifttdame von Ober<
Münster).

I m Jahre 1387. nach andern 1394, «erkauften er, seine
Hausfrau und seine Muhmen, Osanna und Barbara, 3icb<
ter des D i e t r i c h I. v. K ü r n , die Burg Körn mir aller Zu
gehör an die jungen Paulstor fer v. Tenesberg, nämllcb
Georg . Albrecht und W i l h e l m , Söhne oes Hann-
sen Paulstorfer vonTenesberg, wovon ich später bei
ytumer I I . „Pau ls io r fe r " das Nähere anführen werde.
I m Jahre 1406 erscheint berührten D i e t r i c h s Gemahlin,

« ) H u n » >,. , « , (Diests Insiegel hing, <tw«K e<sch«d!«t «n «tbes«g<
ter Urlunle »on l,^7.)

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0114-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0114-0


10«

Frau M a r g a r e t h b i e K ü r n e r i n , schon als eine Witt«
we mit ihren obgenannten Söhnen und ihrem Pfleger»
H a n n s E y z e n r e u t e r v o n K ü r n b c r g » als Zeuge « ) ,
woraus zu schließen, daß D i e t r i c h H l . » o n K ü r n b e r «
damals nickt mehr am Leben gewesen.

I m Jahre 1412 führt uu< oer genannte H u n d einen
J a k o b K ü r n er als Ritter auf, und sagt» daß er das 25.
Turnier in Rcgensburg besucht habe.

Von welchem der »orberührten ältern Kürner aber dieser
abstamme, dieses ist mir unmöglich zu bestimmen. Wahr?
scheinlich ist er ein Nachkömmling von einem der im Jahre
»234 schon angezogenen zwei Brüder: J a k o b und A n d r e s
K ü r n e r .

Von obigem Jahre l4«2 bis l<59 treffe ich jetzt, was
auffallend ist, die Kürner nicht mehr als Inhaber von Stams,
tied und Kürnberg, sondern andere Geschlechter hierauf an " » .
Ohne mich deshalb in die schwierige Untersuchung über die
Ursache dieses plötzlichen Wechsels einzulassen, fahre ich fort,
das Kürncrische Geschlecht bis «u seinem Erloschen zu »er»
folgen. Nie besagte Wittwe, Frau M a r g a r e t h K ü r n e r ,
beirathct bald darnach den Ritter H e r r m a n » den Her»
t e n b e r g e r , gesessen'»u Stamsried. Dieser und seine
Etiefsöhne, M a r q u r d , H a n n s D e g e n h a r d u n d D i e t -
l i ch d ie K ü r n e r , «erkauften die Vogtci und die Lehen-
schaft «uf dem Hofe zu Siiizendorf und die Lehcnschaft aus
einer Wiese, beim Sieg genannt, dem Herrn H e i n r i c h
E i t e n h a r t e r zu Flinsbach um eine genannte Summe Gel
des und machten sie frei am Allcrheiligentag im I . I4l2 « ) .

Nach dem Tode dieses Hertenbergers (>425) tr i t t «le

»») I n üti e t ' i Kollektaneen.
2«) 3. V. im I . 1̂ 12 A lb rcch t M u r « cher von EtamZrie», und im

nämlichen Jahre H»«»s Zengcr »»n Kürnber^, im I . l«? al>«r
U l r i ch W a r t d e r g e r von Kürnber«, unt »on »«« — l«< »i>
Chr is toph W a r l l x r g e r »o» l « .

« ) in . L. XXVI,, , l» .
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Inhaber von Stamsried, G a b e i n d e r F r e u d e n b e r g e r
auf. Ob er der dritte Hauswiith besagter M a r g a r e t h
K ü r n e r i n gewesen, vermag ich nicht zu bchauptcn 2«>, I m
Jahre «425 erscheint eine Stiftsdamc von Odermünster, mit
Namen M a r g a r e t h K ü r n e r . Sie und mehrere andere
dieses Stiftes erwählten ihre Mitschwester, B a r b a r a Abi»
b e r g e r , zur Äbtissin von da «->. Meinem Gcdmikcu nach
ist sie eine Tochter D i e t r i c h K ö l n e r s , und seiner Ha«j»
ftau, M a r g a r e t h -

H a n n s der K u r n e r v o n K ü r n b e r g
u n d S t a m s r i e d ,

ein Sohn D i e t r i c h s ' i n . und M a r g a r e t s v v n K H l w
b e r g . der Leyce seines Namens »md Stammes,

von 1459 bis 1462.
G e m a h l i n : U r s u l a , eine geborne von N .
K i n d e r : Keine bekannt.
Dieser H a n n s K ü r n er scheint die bisher in fremde

Hände gerathene Herrschaft von Kürnberg und Stamsriel
entweder wieder erkauft, oder geerbt zu haben.

I n Folge eines Briefes desselben an den Dechant, H a n o i
H a i d e n , der alten Kapelle, den ich seiner darin einhalte'
nen (derben) Sprache wegen in Abschrift mittheile, besaß el
Stamsried mit Kürnbcrg im Jahre «462 erst im dritten Iahr<>
Früher lebte er auf der von den Pfalzgrafen von der ober«
Pfalz pfandweise erhaltenen Burg. Adelnburg, oberhalb Vell<
dorf. I m Jahre »45? mußte er sie aber denen von Parebeli
«usantworten w).

Das Wappen desHanns K ü r n e r ist wieder ganz «eft
<chieden von jenem seiner Stammsgeuossen; er führt namlicb
e i n k r u m m e s H o r n auf dem Helm in einer Krone, M
«eg,en der Schild ist jenem der Hofer gleich 2?).

25) Sich «nten Ven Brief Honnsen Ki i rners an Hannsen
l e n, Dechant zur alten Kapelle, »om Jahr« l«62.

»?) Z i rng ib l s Obermünstcr V> Vl»
»») un» « ) H un d I. «. l., Ul>
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A b s c h r i f t

a n g e z o g e n e n B r i e f e s des H a n n s e n K ö r n e r
von K ü r n b e r g an H a n n S H a i d e n , D e c h a n t l « l

a l t e n K a p e l l e zu R e g e n s b u r g .

»Lieber Techant, ich füg euh lu wissen, daz bei mir gwe-
sen ist Wulf l )«t der Jäger von Stamsrewt vnd hat mich
«fragt von der drei Echill. reg. dl. wegen, so ir ond andere
meine Herren von alten Cappclle einem Herrn zw Stams»
rewt raichen vnd geben sullt. warwmb^ir di drei Schilt.
Reg. dl- einem Her« zu Stamsrewt geben sullt. N u ge-
denkch ich wol 6 a I a r , »nd hab nie erhört, das di von alter
Ca-rpelle je dawider gercdt heten, sondern di obacnannten
3 Schill. rcg. dl. one all Widerred geben haben vnd on alle
Auszug gegen meinen S t ei f v a t t e r H e r m a n H e r ten<
berger seligen vud gegen den F r e n d e n b e r g e r « ) noch
»ein mir d i d r e i J a r , als ich auch da gwesen p i n , und
wi l euh sagen, d«l di drei Schill. reg. d l . haizzent S t a l «
r e c h t , als von des Jehcnts wegen, oen ein jeder Her zw
Stamsrewt mit sein Pferden »nd Gschirr in sein Hofftadl
füren mucs.

Ich sag euh auch mer, daz ich nit einen Dllschischlag
<m den zchant lasse t u » , es wcrm dan die drei Schill. reg.
dl. vor bezalt gwesen: es hüben auh die von alter Cappclle
«bgen. drei Schill. dl. al;eit vnd alweg bci iie aia» Chnecht
Mir vnd meinen Vorvordern zu H«ws gcsaitt vnd »ichl »den
schaft, auh nit haben wellen vberschafen lassen.

Abent der heiligen Iungfraw »nd
Wärterin

liüruer iw liürnlier?."

«°) Mit seinem Vornamen Gobcin. (Sieh N»te «.)
5>) I n R ie l s berührten K«llekt«neen.
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« 0 4

D a ich von diesem H a n s K ö r n e r v o n K ü r n b e r g
weder K i n d « , noch Zweige einer andern Linie mehr in un<
serm Vaterlande angetroffen habe, so greift die Vermuthung
Platz, daß dieses berühmte Geschlecht ausgcstorben sey. Ich
beschließe daher die Nachrichten von il,m, u»d fahre fort, die
Mayerische Chronik mit den auf die Paolstorftr, als die
nachgefolaten Inhaber von K ü r » . belüglichen Beiträgen zu
ergänzen.

u .
Ueber d a s a d e l i g e Geschlecht der P a u l «
storfer v o n T e n e ö b e r g , a l s I n h a b e r der

B u r g u n d H e r r s c h a f t K ü r n .

Dieses anfänglich geringe Geschlecht, dessen Wiege Paul<
storf (nach Urkunden Paugolfesdorf) bei Ambcrg im alten
Nariscerlande gcncnnt wird, hat sich bald durch Klugheit,
Tapferkeit und edle Tdaten auf dem <3i«fel litterlicher Wür»
den erschwungen.

Schon im x . Jahrhunderte saß eö auf der erhabenen
Burg Tannesberg «) und herrschte von da weithin über Land
und Leute.

He in r i ch vonPau l s t s r f au fTennesbe rg , Mar<
schM von Hberbayern, ei» gewaltiger Ritter, wagte es so<
gar im Hochgefühle seiner Große und Macht, um die Schwe-
ster des mächtigen landgrafen Ulrich vonLeuchtenberg,
V e a t r i r , zu freien — und erhielt sie (beil. l32?).

»2) Im Iah»« Y« «scheint schon Herrn Frielerlchs ». Paulstorf
auf Tennesberg, Wittwe, Ntargarelh, ein« geborne Frau
«,n freien Veybolsdor f , im ersten Turnier i« Magdeburg.
(Hund II.,»»,,)
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So innigst vetbunden und auf i l i«n Wolkenburgen « ) ,
»on deren Zinnen sie sich täglich begrüßen konnten, gesichert,
trotzten sie beide jedem nahen und entfernten Feinde. Außer
dieser Stammburg Tennesberg schrieben sich dessen Nacbkom«
men noch von andern bedeutenden Burgen und Herrschaften,
nls v. Hase lbach , v. R ü d e n , G e n s p e r g ». Nabeck,
Eiegenstcin. Haujenstein, Falfcnfcls und Zaizkofen, Wiesen»
fclden, Altenramsperg. Kürnsiein (Landgcr. Pfarrkirchen) ̂ ) ,
endlich von d« großen Herrschaft und Veste Kür», Landger.
ReZenstauf im Regenkreise, und waren die Vogthcrrcn des
NinoritenKlosters in Regensburg.

Zu dem Besitze dieser letztem Veste gelangten di« mit
den Kurnern sehr nahe verwandten Paulstorfer « ) , wie ge,
sagt, im Iabre 1594 mittels Kaufes « i .

Der öfter berührte D i e t r i c h K ü r n e r H l . v. K ü r n
und K ü r n b e r g , seine Hausfrau und Erben, dann seine
Muhmen, O s q n n a und B a r b a r a K ü r n e r i n , Töchter
D i e t r i c h s I . v o n K ü r » , verkauften scibe nämlich an
G e o r g , A l b r e c y t und W i l h e l m , die jungen P a u l st 0 r»
ser »on T e n n e s b t l g z doch mit Vorbehalt der Manns»

Das Hochhaus tannesberg bestund «uj zwe! Nlirgen. I m I . ll»«
»erlaustl' K a r l P a u l s t o r f c r an Pfalzgraf Ruprecht I I I . V«s
o b c r e H a u s (Vurq) der Vestc Tenncsberq mit allen Herrsch«f«
ten >c. — und im I . !?,7 Hosel P a u l s t « r f e r «wci ?hcile Ve j
u n t e r n Hauscs zu tennesbcrg. (F in l ' s Zeneal. Schrift S . »?
un l ,0 Note 50.
H u n l l «, li>, lli« nennt es fehlerhaft Türnstein. Eben diesen Feh»
ler schrieb ChristoPh S t i n q e l h e i m e r Seite >« nach. W»
Kiirnstcin beiläufig l!egt, habe ich Note 2« anaezeigt.
Vhalhoch K u r n e r s Fra», lie bclannte Ade !he i» , eine geborn«
». W i l l e n stein, war cwe Schwester zu des mächtige» He in»
r i chsv . P a u l s t o r f a x f Tennesberg crsier Gemahlin. Beide
Ware» nämlich Töchter Ritter D i e t r i c h s »on W i l d « «stein.

>(s0lil, Hund I,, 2z» »Nd ! ! . , 2Ill.)

H u n d sag« im I . UN ( I , . 255, !!!,d I I , , 2!2) und !hm nach V h r i »
stoph S t i n g e l h e i m e r Seite >ol und >« ! jedoch n«ch
Z i r n « i b l « Obermünster S . lc>4 Note l im I . l««?.
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l o b

und andern kehenschaften. Später kamen auch noch die dem
H a n n s K ü r n er, dem S^hne des Verkäufers, zugehörige»
Lehenschafccn mittels Kaufes hinzu.

Die drei Gebrüder von P a u l s t o r f a u f K ü r n stifte«
ten von dem Jahre ihres Besitzes dieser Burg a n . eben st
Diele Linien, welche sich nach ihren Vornamen: die Georg!«
sche, d i e A l b r e c h t ischi und d i e W i I h c l m iscke nannten '^),
und das Schloß und die Herrschaft Kürn verblieb bei ihrel
Familie ununterbrochen bis zum Anfange des l? . Iahrbu»/
dcrts. in welchem sie ausstarb.

D i e W i I h e ! m ische Linie erlosch am ersten. I h r folgt«
die A lb rech tische, derer leyter Zweig W o l f v o n P a u l /
' s to r f war. Er starb zu Paris auf der hohen Schule un0
machte im Jahre 1547 nachfolgendes Testament:

„V iewc i l ich keinen Manuserbeu hab, vnd sich alle Paul<
storftr meines Namens von dem Schloß Körn schreibe«/
d imit nun mein Geschlecht, Namen vnd Etammcn der «»»
Paulstor' hinfürzn wie bißher in Ehrlichen Standt vnnl»
Wesen desto stattlicher mög erhalten werden, Demnach schajf
ich jey: Zemcltcn ganzen Männlichen Geschlecht deß Namens
vnno Slammens Schilds vnd Helms der uon Paulstorf niei«
Schloß vnnd Herrschaft Kürn cum pertinei-.tüg, so außet
des Vlutpanns, deß heiligen Reichs Mannleben sonst freye<
Eigen ist, also vnd solchergestalt, dal auf meinem Tod meint
i'S«tl»ment3rii gemelts Schloß 6c dem eltesten von P a B
storf eingeben, vnnd soll als solch Schloß alweg bey dem el<
testen von Panlstorf ewig sein und verbleiben, von einen a«f
den andcrn als ein rechte Verschickung gefallen vnd bey ihl
sedem allein sein Leben lanng sein vnd bleiben. Der eltest
soll den I'<?5t3mei>wrleu, hernach den andern, diß Geschlechts»
so jedesmal im leben vnd Inlendisch sein werden, anglobe><
vud schwecen, das Hauß baulich zu halten, nichts zu verkäs
fen, »crpfcnden, verkümmern die Vndmhanen wider alt He?

. Z i 1 n g i l > I, >o« «» l»5.

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0120-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0120-3


10?

zuuor zu der Posseß ni t gelassenkommen nit beschweren
werden » . " °«)

V ie Gevlgische Linie ging endlich am letzten aß.
S t e p h a n P a u l si o r f e r , Domherr zu Negensbmg, La cr
da« nahe Erlösche» seines Geschlechtes sah. cntsagic seinem
Kanonikat, und vermählte sich lm Jahre l5?g mit M a r i . »
A n n a von S t i n g e l h e i m ; allein im Jahre 159? segnete
er schon das Zeitliche, und hinterließ in H a n n s C h r i »
stoph P a u l s t o r f e r seinen einzigen Elbe», die Herrschaft
ober in großer Unrichtigkeit und in Schulden, Noch bei sei,
nen Lebzeiten wollte er Kür» an eine» Edlen v o n N o t «
h a f t verkaufen; doch die Brüder und Schwäger seiner Frau
protestirnn gegen diesen Ver lauf , und erhielten die Herr»
schzst Kraft des alten Familienvertiagcs bei dem P a u l stör»
f e r ischen Stammen. Her projectitte Kauf zesch«b im I»h>
« l587 N). - ,, , ^

Leider muß ich jetzt bekennen, daß mein unelmüdctes
Nachforschen, ob sich vorberührter einziger männlicher Sprosse
dcr genannten Familie verehelicht/ und mit welcher adeligen
Jungfrau, ob er Kinder erzeugt, und endlich, wann und wo
er gestorben ist, in keiner Hinsicht belohnt wurde " > . Nur
so viel wciß ich, daß dessen Frau Mu t te r , A n n a M a r i a
v o n P a u l s t o r f , den 2>, Mai «628 gestorben und in der
von den alten Paulstorftrn gestifteten FamilleüZruft und Ka<
pelle bei den P. P. Minoriten in Rcgcnsburg, welch letztere
sie noch vor ihrem Tode renoviren ließ, an der Seite ihres
Ehcwirthes begraben wurde.

Welches adelige Geschlecht n«ch dem Aussterben der

««) H u n l I I , , 2»5.
ly) 3 ! r n g i b l S , >»', und Vh r i s t 0 Ph S t i » ge lhc ! mers Manu«

scrift S . 102, >« und «4.
««) Da Hcrr Nenestziat die S t i n g e l h e i m i schen Hausdekumcnte

und Nrirfe eingesehen und ltgistrirt hat, so lurfte er über die nnqc-
»»qencn tebcnsumständedcs H « n n s Ch r> stofh Pauls t» r f e r
«m ersten Ausschluss« gehen können.
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Paulstorser »mn Besitze der Herrschaft und Burg Kürn «e«
langt und wie oft die Inhaber derselben nach dem «or weni»
gen Jahren erfolgten Eilöi'chen der Familie v o n S t i n g e l »
l, e i m gewechselt haben: Vieses alles erzählt die Maycrsche
Chronik weitläufiger.

Noch erübrigte ich zur Vervollständigung derselbe» einige
wichtige Nachrichten über die der Herrschaft zuständigen Frei<
heilen, und über die Paulstorferische Vegräbnißstatte und
Kapelle in dem ehemaligen Minorilenklosier zu Regensdurg/
welche ich hiermit derselben einverleiben wi l l .

lli.

Besondere F r e i h e i t e n der Herrschaf t zu
der K ü r n .

Wigulcus H u n d erzählt uns: daß die P a u l s t o r f e l
zu der K ü r n ehemals in der Reichsstadt Regensburg be<
londere Freiheiten auszuüben oder zu genießen hatten. S«
z. V . müßte eine jede edle Frau von da alle >4 Tage, wann
sie es gefordert, in einem Hebelwagen zu der Pfarr oder in
eine Kirche gegen Regcnsburg gefahren werden, dann mußte
der älteste Meister des Mcsserschmied'Handwertes daselbst «oll
dem Inhaber von Kürn, so oft dieser mit Tod abging, Lehett
nehmen, und geloben, daß er in seinem Laden einen großen
Wetzstein aufhänge, und jedem erlaube, sein Messer dar»»
umsonst zu wetzen, wenn er dieses im Namen des Herrn ».
P a u l s t o r f begehrt hat « ) .

Diese zwei < und zwar in einer Reichsstadt ausgeübttn,
Seruitutc», müssen besondere Umstände zum Grunde haben.
Sie scheinen nicht erst seit dem InHaben der Herrschaft Kür«
von Seite der P a u l s t o r f e r . sondern schon in der Vorzeit

»>) Hund i l . ,
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»on den ältesten Besitzern, nimlich denKürnern v. K ü r «
hergebracht gewesen ,u seyn.

Es ist Schade, daß uns Wiguleu« H u n d dießfalls so
wenig befriedist hat«) .

VI.

D i e F a m i l i e n g r u f t u n d K a p e l l e d e r P a u l -

storfer i m e h e m a l i g e n M i n o r i t e n - K l o s t e r

i n R e g e n ö b u r g .

E< war in der Vorzeit gewöhnlich, daß die Klöster den
adeligen Familien, welche ihnen bei dem Baue ihrer Kirchen
oder andern Gebäude ersprießliche Dienste leisteten, oder zu
diesem Behufe Gülten, Zinsen und Güter vermachten, aus
Dankbarkeit vergönnten» in den Kl«st«kirchen ihre Ruhe,
stitte zu nehmen.

Die alten P a u l s t o r f e » v. T e n e s b e r g , die ohnehin,
lvie schon berührt, dieses Klosters Vogtherreu waren, übten
nach dem christlichen Sinne ihres Zeitalters gewiß ähnliche
gute Weile, und ich zweifle nicht, daß sie, wenn die Geschichte
des nun aufgelösten Minoriten-KIostcri zu Tage gefördert
werden w i rd , in der Reihe seiner Wohlthäter obenan sieden
werden, denn schon im Jahre 1299, als kaum die Kloster,
tirche ausgebaut war, fand ein Paulstorfer, wie P a r i c i u s
meldet « ) , allda seine Ruhestcltte, und im Jahre !2,4 wurde
ein zweites Glied dieses Geschlechtes ihm an der Seite zur
Erde bestattet, deren Namen jedoch die Chronik verschweigt.

«») Möchte e« lem i» Regensburgs Urgeschichte tief eingeweihten D°r<
fianle unscrci Vcrcms gelingen, len Schleier les Alterthums
genannter Freiheiten zu lüften! —

« ) Eich lessen allcrneucste ><»V bewährte Nachrichten dcr Vlcichsfreien
Stadt Negensburg (n>:) « : .
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Außer diese« nennt uns Hund noch nachfolgende Glie-
der dieser Familie, welche hier begraben liegen.
l ) C o n r a d Paulstor fer und A g n e s , dessen Frau,

(circa ,400 — l4?y->

2) Heinrich von Pau l s to r f au fTenesbe rg , dessen
Sohn, und seine erste Hausfrau, eine gebornc ». Wil<
dcnstein, und zweite, B e a t r i x , gcborne Landgräfi»
». leuchtenberg.

?im Jahre 134» stiftete derselbe für seine allda ru<
benden Eltern und seine erste Frau einen Iahrtag. und
schuf hierzu eine jährliche Gült von w Sclnll. reg. dl.

3) N i ko laus Paulstor fer von Hauzcnstein und
Doro thea , seine Hauswirthin (er 5 i4>8, sie l4i6).

4) Heinr ich Pau ls tor fer von K ü r « (1> l M ) .
5) Ku» igund, dessen Tochter (^ >4?o).
6) Ma rga re th , Christoph P a u l s t o r f e r i Gemahlin,

(5 1520).
?) C larn , Doro thea und Margare ts )« , Töchter des

Hanns Paulstor fers v o n K ü r n , welche alle im
5;»hre >5uo gestorben ' " ) .

Uebrigens gelang es mir nicht, die Namen der übri»
gen daselbst ruhenden Paulstorfer, von denen RomanZirn<
g ib l «) sagt: daß die Leiber «on mehr als l2 männlichen,
und l3!vcil>Ilchen Sprossen solcher Familie die geweihte Erde
deckt, auszumittelu, noch weniger lonn« ich erfahren, wantt
und uon welchem derPaulstorfer ihre im ehemaligen Kl»<
stergarcen vefiudliche Familienkapelle erbaut wurde, am aller»
wenigsten »ermag ich aber von ihrer früheren, allgemein ge?
rühmten Schönheit gegenwärtig eine Schilderung zu verfas»

« ) Zu diefcn gehören auch noch 3 t e p l , a n Pau l s t o r f e r v. Kü rn ,
der im I . iz>)7 gestorben, und dcssc» Gattin Anna M a r i a , ein«
geborne «. S t i n g e l h e i m , lie i»2» »cistorbcn ist, wic ich weiter
«bcn schon Erwähnung gemacht.

Sich Hund I I , , m , «g,
4») Eieh dcssen Abhandlung über Obcrmünstcr Ceite ,»5.
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s«n, da sowohl von dieser, als von d « Kunst und dem Ge-
schmacke, welch« auf die daselbst ausgestellten Epitaphien ver«
»»endet worden, jede Spur erloschen ist. I ey t dient diese
schone Kapelle nämlich dem im Minoriten-Kloster wohnenten
l> 4. Lin. I n f . Regiment zu eincm Holzscbopfen.

Bi< vor den Zeiten der Klostersäcularisation in Bayern
hingen in solcher Kapelle mehrere Turniersätiel dcr darin
begrabenen Ritter von P a u l s t o r f als Andenken «>).

Glücklich noch wurde einer derselben, an dessen leiden
Seiten das Paulstorftrische Wappen ,u sehen ist, dcr Ver«
Wüstung entrissen- Er wird dermal auf der k, Bibliothek
aufbewahrt, und den Liebhabern des Ritterthumcs vorgezeigt,
bti dessen Betrachtung Jedermann meiner Behauptung bei-
Wichten w i r d , daß heut zu Tag sich schwerlich eines der
«roßten und stärksten Pferde in dieses Joch würde schmiege«
Und fügen können.

Zum Schlüsse dieser, wie ich glaube, vollständig ergänz»
ten Schloßchronik von Kür» muß ich mit Wchmoth gestehen,
b«k ihr noch die Hauptlierde. eine getreue Abbildung der
thcmaligen alten Burg, mangelt. Alle Aufträge an die An<
tiquarcn und Kunsthändler von hier. alles Suchen in Biblio»
theken nacl, einer derlei Abbildung, und selbst des Herr« Ve,
Nefizialen Bemühung im Orte, ein solches, wenn auch noch
s» künstliches Gemälde von ihr aufzufinden, waren ver-
geblich.

Man bittet daher die auswärtigen Freunde unsers Ver?
ein« und Leser dieser Quartalschlift. sobald sie hierin glück-
licher seyn sollten, als man es hier war. dem Verein hier»
»°n in Kenntniß sehen zu wollen, wo und wie man diese
Copie zu erlangen vermag. ( S , Vorrede.)

Regensburg den 25. April «832.

S c h u c a r a f , Obcrlicutcnant.

P « r > c i u s « : — 4z,.
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R ö m e r - D e n k m a l e
i n d e r U m g e g e n d v o n R e g e n s b u r g

im Jahre 1832 aufgefunden.

I n der Stadt Ncgensburg und noch mehr, in eine«

Quadrat-Umkreise von beinahe einer kleinen deutschen Meile

über S t . Niklas und I r l , von da nach Weinting, uon doll

über P r ü l , Königswiesen bis Prüfening und vorwärts noch

gegen Hohengebraching zu, so wie rückwärts über Kumpf'

mühl herein bis ein paar hundert Schritte von der Stadt

und dann wieder in derselben selbst, sind seit langer Zeit im<

mer römische Gräber in näherer oder größerer Entfernung

au Straßen und Landwegen entdeckt worden.

Hier standen die Lager, welche das Castell und pratoria«

nische Lager umgaben, das in einem Viereck in Regensburg

noch sich auszeichnen läßt, und von dem verstorbenen gelehl«

ten Herrn Syndikus P l a t o aus Negensburgischen Archivs»

Urkunden bereits in einem eigens entworfenen Plane ist dar«

gelegt worden ' ) .

Das Ganze, in den von den Zeiten der Nomer noch vot'

handenen militärischen Marschrouten, O2«tr2 Kezin» ge<

nannt, hatte den Namen von dem Flusse Regen, zum Unter«

schiede der vielen Castelle, welche die Römer an der Oona>>

besaßen. Sie fingen bei dem Punkte, diesem Flusse gegen'

über, an , wo derselbe in die Donau fäl l t , und verbreitete»

sich über oben angegebene Orte. Belege hievon sind die

' ) Man sehe P l a t o ' s Gnmdris! ler alten S ta l t Rrgensbürq i» le>>
neuen historischen Abhandlungen dcr Akademie zu München. l7«>. <>
S . ün . V ö s n e r , etwas über lie Gestalt der alten o ,« l« k<V«>
<n Nr. in der Beilagen zur Negenöburger Zeitung von i«2, und s>
G . G u m p e l z h a i m e r , 3lege,!il>urgj Geschichte, Sagen «nl
MerlwürliZleiten lc, «. 12:1». I, Ubth. ? . : i fclgq.
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Denkmale, welche in und bei diesen verschiedenen Orten schon gc«

funden worden. Solche Alterthümer wurden sonst gewöhnlich mit

der allgemeinen Bezeichnung „ i n 2 ß i o N » t i l d « , n o u , i

g e f u n d e n " aufbewahret. Eine reiche Sammlung dauon

verdankt der historische Verein für den Regenkreis einer kürz»

lich durch das königliche Regierungs-Präsidium getroffenen

Verfügung, nach welcher diese bisher auf der hiesigen offent»

lichen Bibliothek aufgestellten Alterthümer in daS Lokal des

historischen Vereins zur Aufbewahrung übergeben worden.

Diese Ruhestätten der Todten sind cs alle,in, die dcr ver-

wüstende Nenschengeist, — der Volkshaß selbst gegen den

verjährten Eroberer, und der blinde Eifer der Hndcnbckchrct

uns übrig gelassen, um unter der Erde Licht zu suche«, wo

der tapfere Römer 400 Jahre lang hauste, wo er wandelt!»,

»ach welcher Richtung seine Landstraßen gingen, seine Heeres»

Abtheilungen lagerten; denn kein einziges Gcbäu?e ist uns

übrig geblieben, und wenn nur ein Pröbchen einer altcn

Stadtmauer und einige Denksteine in der Stadt uns noch dit

Gewißheit ihres ehemaligen Wirken und Daseyn geben, so

sind letztere nirgends mehr an der Stätte auf uns gekommen.

Wohin sie gehörten, sondern als Mauersteine in hohen Thür-

wen, an Kirchen und in Kellern, da» wo eine große Oeffimng

auszufüllen war, nur noch aufgefunden worden, ja manche

sind sogar auf Reisen gegangen, und Herr S c h u c g r a f h a t

noch einen Ste in , welcher in dem ehemaligen hiesigen Paß-

«uerhofe eingemauert war, nun in Paßau selbst an dem Hause

eines Geschmeidehändlers entdeckt ' ) , während derselbe von

früher Zeit noch unter den hiesigen Römer-Monumente» be>

schrieben ist.

' ) Gchueg r a f s Fraqc: ob »er an dem House les I .
bürgerl. Geschmeidehändlers, am Vteinwege in Paßau,
»»misch« Denlstein di«s«r Stodt «ngetzül»? »»»«. Mscp».
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Stolz haben unsere Vorfahren sich auf das Beschütte der
Zerstörung gebaut, und wir wandern in unserer Stadt ost

l2, 15» 28 Fuß über dem Römerboden, der eigentlich der Na»

turboden unserer Stadt ist.

Die Grabstätten und Antiken, welche man bei Grabung

des Grundes zu den Gebäuden der Marimiliansstraße gefun»

den, haben uns die Beweise davon geliefert, und die Vemer»

kung aufgedrungen, daß wir nicht mehr auf dem Urboden

stehen, der, man darf nur in die Felder vor der Stadt, hin»

ter den Resten der ehemaligen neuern Festungswerke, sich be>

geben, wie überall, sich von der Anhöhe bei Prüel dem Fluß-

bette zuneigt, und ohngefähr in die Tiefe trifft, wo wir hier

in der Stadt merkwürdige Römergraber und Alterthümer

gefunden haben. Welcher Schatz von Alterthümern mag un<

ter der Schuttdecke der Stadt auf diese Weise noch begraben

liegen!

Wenn die Reste der rumischen Stadtmauer, die nun auch

bis auf ein kleines Stück dem Boden gleich sind, uns ab«

auch die Linien zu dem Viereck des römischen Kastells und

l)2«t« r r««tnr i l l gaben, so ist doch hier in der Stadt keine

andere Auskunft, als allenfalls, nach der allgemeinen Regel

der römischen Anlagen fester Plätze, die Stelle der Thorl

ausfindig j» machen, wo sie gewesen. Indem wir das Qua<

drat der Römerstadt dahin ausfindig gemacht haben, daß v»n

dem sogenannten Hallerthurm bis zur neuen Bastei am Fürst«

bischöfl. Lüttichischen Zwinger die Linie gegen Osten zulaufend,

von dieser Bastei in recht winklichter Linie bis zum Emmera«

»ner Thurm, der die Sternwarte bildet, die südliche Linie, vo>>

da den Bach herab bis in die Gegend des Rathhauses d!<

westliche, und endlich von dort bis wieder an den Hallerthurn»

' ) M<m sehe de» ». lhei l unserer Verhandlung«« «. Heft. T . ««<
folg«. ?leg«n«». »«2.
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die nördliche Linie läuft , wie dieß ln den angeführten bereit»

bekannt gewordenen Grundrissen vorgestellt ist, so würden

nach der Römerrcgel die Hauptthore, die damals bestanden,

>n der Mitte von einer ieden dieser Linien liegen; die kor t»

würde an der Stelle gewesen seyn, wo der seit

abglbrochcnc Thurm bei dem sogenannten naktcn Herr-

gott gestanden, das prätorianische Thor den abgebrochenen

Thurm am Petersthor getroffen haben;, die kürt»

t«1i« wohl bei den Augustinern, und die ?c,i-t2

Und hier l'ueni in der Gegend bei Herrn Kaufmann F a b r i .

c i u s gestanden seyn. Dies erwähne ich nur , um zuvor ei«

nigen Zusammenhang mit den alten Nümerstraßen um die

Stadt herzustellen, welche die neu entdeckten Gräber uns be»

Währen.

Der freie Raum von 2<x> Schritten vom Walle des Va«

stells an gerechnet, durch welchen Wal l die vier Thore gin»

gen, gibt die Linie, wo die äußern O.sti» anfingen ' ) , die

Grabstätten der Römer waren vorzüglich an den allgemeinen

Landstraßen angelegt " ) zur lebhaften Erinnerung an die

Verstorbenen, deren Grabschriften man da lesen, deren Hügeln

Man dadurch ein öfteres Andenken weihen konnte. Diese Ent»

feinung und diese Lage ist es auch, wo unsere häufigen Rö»

Mergräber gefunden worden. Sie lagen daher hinter den

einzelnen <ü«5tri« und bezeichnen uns noch die Heeresstraßen.

Das große Niereck, welches auch unsere LaZtra, wie alle

römischen gebildet, war, wie der Grundriß eines jeden rüm!»

schen Lagers zeigt, die in allen Werken über romische Alter»

thümer vorkommen, durch geradlinige Wege durchschnitten,

solche Wege führen noch manchmal mehr oder minder abge»

"> Moldenhauer, Einleitung in l>>« Alterthümer der <?ss»f>i<»<
Juden, Griechen, Nbmer. Kgsberg. >?«. T, «n.

" ) Ebendaselbst T.«??. u. Minckelm««« 5. V». S. u>

8 *
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brechen, je nachdem die Zeit sie gelassen oder eingeackert oder

überbauet, in aufsteigender Linie gegen M i t tag , d. i. gegen

Is l ing nach Graß, über Kumpfmühl, Prüel nach Hohenge«

braching zu, und in horizontaler von Osten nach Westen, d. i .

von Weinting an nach Prüel und Kumpfmühl, Dechbetten und

Prüfening in gerader Linie. Eine Aufnahme aller allen Wege

und Raine in den Gegenden, wo die römischen <Ü2str2 ge»

standen, und vielleicht eine Rücksprache mit den Eigenthümern

und Oekonomen, die nun diesen »ßer Nutizboneuzi« be-

bauen , inwiefern sie in ihren Feldern nicht zuweilen auf alte

Nege gestoßen, und die hiernach bemerkten Punkte, würden

vielleicht noch am sichersten die Straßcnlinicn des Lagers an«

zeigen und bei den Hauptabtheilungen uns eben noch so die

Orte angeben, wo römische Grabstätten zu finden wären, als

außerdem, aufgefundene Gräber, uns auf die Landstraße«

weisen.

Dieß könnte denn einen möglichst vollkommenen Riß der

Onltr» leginl» herstellen lassen, der zwar nicht anders als

alle römischen Lager, wie sie i n > M o n t f a u c o n , M o l d e n »

Hauer und ältern und neuern Werken abgebildet sind, aus«

sehen müßte, aber die Seltenheit einer Spezialkarte und eine

Regensburger Römer-Topographie liefern würde.

V!s dahin mögen die Todten, wie sie dies auch außerdem

oft mehr thun, als die Lebendigen, uns zum wirklichen Leben

in der Geschichte leiten.

Ich habe diese, meine Ansicht, nur al« eine Anregung zu

weitern Nachforschungen und um deßwillen vorausschicken zu

müßen geglaubt, um die MehrMigkci t der Pegräbnißplätz«

< der Römer zu rechtfertigen, die man hier schon bei Niklas,

' Weinting, Prüel, Hohengebraching, Königswiesen und Kumpf<

wühl gefunden, und um vielleicht den Streit zu sühnen, der

zwischen zwci verdienstvollen Gelehrten, dein ehemaligen Hrn.
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«1?

Peter Bernhard S t a r k zu S t . Emmeram und unserm »er,

ewigten Herrn Archivar und Landesdircktionsratl) G e m e i -

n e r im Jahre l8»8 entstanden, da in dcm nämlichen Garten

«nd Umgegend, auf dem Wege nach Kumpfmühl, wo lm

Frühjahre vorigen Jahres viele Urnen, O5«u2ii»> e ine l« ,» ,

Lampen nebst Töpfen, Nadeln und Münzen, und zuletzt so«

gar auch ein Grabstein neuerdings gefunden worden, welche

Gegenstände ich jetzt nach und nach zu beschreiben mir vorge-

nommen, ähnliche desgleichen ausgegraben worden ' ) .

Herr Peter Bernhard S t a r k hatte nämlich durch die

frühern Funde an demselben Orte die Veranlaßung genom-

men, Herrn G e m e i n e r einer unrichtigen Angabe des Nu>

siums der Römer m unserer Gegend zu zeihen, indem G e»

m e i n e r solches in der Vorrede zu dem im Jahre 1800 her-,

ausgekommenen ersten Vande seiner Regensburgischen Chro»

n i l S . X I . hinter und oberhalb Prüel an der Landstraße »H

veteres tuiuulos angegeben hat. Herr G e m e i n e r hat sich

dann in der da.Mligen Regensbura.cr, politischen und gelehr-

tenZeitung vom 16. Febr. I8o2 gercchtfertiget und führte

nicht allein eine alte Tradition und frühere Entdeckung,

die man in dieser Gegend gemacht, sondern besonders eine

«lte Urkunde vom Jahre lO26 a n , die sich unter den Prüeli-

schen Urkunden im l5. Band der bayerischen Monumente

S . i6u befindet, worin «in zunächst dem K l o s t e r gegen

die Vi l la G ä n s s t a l l (Kumpfmühl) zu, gelegener Acker

(llßelluin mnnagtei-io oauliFuiiiu) beschrieben wird. Der

Äcker lag »lulr» couNni» li-iumviÄruni ^ugium unn, ä«
«lucit «ä »ustruin contr» viue»« in l5n!nF

Isling) «ItelÄ 6e eacieiu civitute äueit 2<! 2u«tiuin

' ) Ortinäre Augsburger Zeltung «om ?. Juni >»!». Nr. 12«. u, ?l.
Z i r n g i b l s Erklärungen über einige in ler Stalt
sich btiinlend« r«mische Steinschriften.«.»»»,. S . >»,
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«t ncciäentem in
ve t« re» t u m u l o « , teiti»
« o n t r » o i i « n t « m äueil »<I piaelÄlg« vinezz." Dieser
Weg ist allem Anscheine nach im Felde hinter Prüel zum

Theil noch vorhanden und auf diese Weise hatten wir schon

wieder eine Linie oder Straße des Römcrlagers gefunden.

Alle diese Plätze verdienten eine sorgfältige Untersuchung unv

es ist sehr wahrscheinlich, daß in denselben »och manche Herr«

liche Denkmale des Alterthums unter der Erde verborgen

liegen.

Diese Bemerkung, die auch Herr G e m e i n e r macht,

welcher außerdem noch die Gegend von Obermünster landein»

wärts und die sogenannte Gmmeramer Breite benennet, in

der, als zum Lager gehurig, sich manches noch vorfinden dürf<

te, und die Bekanntmachung des Herrn Pater Vernhard

S t a r k von den in der Nähe von Kumpfmühl sich befind«

, lichen Gräbern, haben mich, da im vorigen Jahre der näm«

i! liche ehemals Neumüllcrische Garten, worin sie gefunden wor-

den, nun an einen Oekonom, Herrn Brauer S c h m i d t , vci«

lauft worden, welcher dahin, an der Ecke, da zwei Straßen,

nämlich die nach Kumpfmühl und nach dem Peterthor zu, sich

scheiden, ein Bräuhaus zu bauen beschlossen, veranlaßt, den

Eigenthümer Sorgfalt bei der Grundgrabung zu empfehlen,

und zu bitten, daß seine Arbeittleute die Urnen und andern

alterthümlichen Gegenstände, welche allenfalls gefunden wer»

den möchten , mir zubringen dürften. Herr Sch m i d t war

so gefällig, dieß sogleich anzuordnen, ich selbst begab mich fast

täglich dahin, und erhielt auf einem Quadrat von ungefähr

Lo Fuß in der Länge und Breite, immerhin 4 bis 6 Fuß tief

unter der Erde, wohl mehr als 12 Urnen, Vasen und andere

Gefäße, und auch einige andere Gegenstand« von Bronze»

G« ergab sich bald, daß auf dieser Stelle ein Vustum
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sen seyn mußte, indem die VegrHbnißstellcn der Urnen neben

dem Scheiterhaufen gewesen, da man in ihrer Nähe noch die

Kohlen fand, und die Nägel, womit die todten Körper aufge«

nagelt waren, auch hier und da selbst noch Knochen angetrof»

fen. Zufälligerweise änderten sich auch die Besitzer links und

rechts von diesem Grundstücke, und auch hier wurden, da man

Gartenanlagen machte, ähnliche Sachen gefunden.

Ich wil l nun über diejenigen Gegenstände, welche mir

zugekommen, und die ich dem historischen Verein gewidmet

habe, eine kurze Beschreibung versuchen, und beginne mit dem

größten Monumente, welches ich die Freude hatte, zu erhal«

t«n. — Nor allem aber bringe ich unserm verehrten Vereins-

Mitgliede, Herrn Zeichnungslehrrr G l s p e r g e r , hiemit

öffentlich meinen verbindlichsten Dank dar, dessen Gefälligkeit

und ausgezeichneter Kunststeiß meine Beschreibungen mit den

anliegenden trefflichen Abbildungen unterstützt und erläutert

hat. —

Dem Anwesen des Herrn S c h m i d t gegenüber, rechts

üb,r der Chaussee, wurde in einem Acker, den ein anderer

Qekonom, Herr Z i e g l e r , in einem Garten umschaffte, als

man die Gränze desselben mit Obstbäumen besetzen wollte, und

die dazu nöthigen Gruben machte, im Frühjahre v. I . in ei-

ner Tiefe von höchstens 2 ' /a Fuß, der umgestürzte Grab«

siein gefunden, welcher hier neben unter Nr . 1 und 2 abge«

bildet ist, und 2 Schuh in der Hohe und i Schuh 2 Zoll in

der Breite mißt.

Er lag auf einem kleinen Gewölbe von Stein mit Thon«

mürtel zusammengehalten, unter welchem ein Fig. 5 darge-

stelltes, 2 Zoll hohes und 2 >/, Zoll breites, ganz kleines

schwarzes Aschenkiügelchen, mit Asche und kleinen Knochen»

Splitterchen angefüllt, und eine Glaslampe sich befanden.

Das Monument ist augenscheinlich ein Kinder»Grabmal.
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i > Die kleine Urne ist von schwarzem Thon überaus nett
geformt, rund und niedrig, da sie blos Asche und keine Kno»
chm zu fassen hatte, und mithin unter die «inei-aria oder
Aschenkrügclchen zu zählen ist.

Sehr freundlich ragte die daneben gestandene Fig. 4 abc
gebildet, 5 Zoll hohe und 3 Zoll breite, weiße Glaslampc ihr
langes, im Herausnehmen leider an einer Seite etwas gebro«
chenes, Halschen über sie empor, doch scheint die kaum nadel«
weite Oeffnung, welche aus der untern Flaschenform in zuge-
spitzter Runde sich zur Seite emporhebt und zum Dochte einer
von innen reichlich unterstützten Leuchte sich anbietet, und dem
Ganzen selbst die Gestalt einer Schwimmlampe andichtet,
nicht lange gebrannt zu haben, da das weißgrünliche Glas
kaum eine Färbung an seinem Schnabel angenomnien.

Der Stein selbst ist von dem harten cavernösen Kalkstein,
der durchaus in unserer Gegend, vorzüglich auf der rechten
Seite der Donau vorkömmt, und von welchem alle bisher
hier autgcfundenen Römer-Monumente gcftrtiget sind; daS
Denkmal hat ganz die Form eines Römer-Grabsteines und
ein gutes Verhältniß. Nach zwei Dritcheil viereckiger Rich-
tung rnndet sich der Stein oben in einem maßigen Vogen.
Das Merkwürdigste davon ist, daß er auf beiden Seiten be-
Hauen worden, und überall zwei Bildnisse enthält. Die Haupt-
seite, auf der er über dem Gewölbchen lag, stellt zwei Kin-
derbrustbildcr von gleicher Größe, wie Zwillinge, in einer
halbrunden Gewölbvertiefung und erhabener Arbeit noch wohl
erhalten vor. Nur das Haar der beiden Köpfe scheint ver«
schieden geordnet, und daher wohl Kinder von zweierlei Ge-
schlecht anzudeuten, indem das eine gelockter, und das an-
dere in bestimmte gleiche Formen abgetheilt, vorgestellt ist.
Die Gesichlsbildungcn sehen sich übrigen« sehr ähnlich. An
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der runden breiten Einfassung im Steine über der Vertiefung

stehen die Buchstaben

v. KI.

Unter den Brustbildern, im geraden Viereck, sieht man

viele Zeile» zur Inschrift mit Linien bezeichnet. Es sind aber

nur die ersten obigen drei noch erkenn» und lesbar. Sie ge,

ben in nicht caligraphischer Schrift, sondern gleichsam nur

eingerissen und in der zweiten Zeile oft nur halb die Buch»

staben

XVI. <? VIX. IVl. V I I I
IN6VXVI. VI5II l l l . 1 0

also IVIenloriÄ«: I'Iavii Hui vixit men«e« V I I I
V i n i Kün. Dem Andenken des Flavius, welcher nur 8 Mo»

nate alt geworden, des freigelassenen Vinus Sohn. Unter

dieser Schrift sieht man wohl besonders aus den Linien, daß

noch eine zweite gewesen, die sich auf das andere Brustbild-

chen bezog, allein, sie ist so ganz abgeschliffen und verwischt, daß

nicht ein Buchstabe davon mehr zu erkennen ist.

Die verschiedene Haarrichtung und Erwähnung des Soh-

nes zuerst, läßt schließen, daß das andere Brustbild ein Mäd«

chcn und vielleicht beide Zwillinge gewesen. Da ich mit vie,

ler Mühe den Stein reinigte, um die Schrift herauszubrin«

gen, so wurde ich nachher sehr überrascht, als ich auf der

Rückseite gleichfalls zwei Figuren, die ganz mit Erde bedeckt

waren, hervorwusch. M i r schien dieß eine seltene Erscheinung,

da mir noch weder wirklich noch in einer Beschreibung ein

solches doppeltes Denkmal vorgekommen.

Gs scheint auf die Rückseite weniger Mühe gewandt wor-

den zu seyn, als auf die vordere, und der Zahn der Zeit
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1 2 2

konnte ungestörter daran nagen, da die Erde unmittelbar dar«

«uf lag.

Merkwürdig schien mir vor allem, daß das vertiefte Ge«

wölbe, in dem die hier abgebildeten Figuren stehen, eine an«

dere, und zwar, eine in der Mitte sich spitz hereinneigende,

Form hat. Die Figuren selbst geben sich die Hände und zei»

gen mithin, ein Ehepaar und zwar wohl die Eltern jener

Kinder an, die nur in ihrer wechselseitigen Liebe allein noch

Trost fanden. Die Abbildungen liebender Ehegatten findet

»nan auf diese Weise in Montfaucon, Winkelmann, Welser

und Moldenhauer :c. auf Denkmälern vorgestellt und be»

schrieben, und es hat sich neuerdings der russische Gesandte,

Herr v. V e n k e n d o r f , zu Stuttgart, welcher so unglücklich

war, seine geliebte Gemahlin frühzeitig zu verlieren, ein ähn«

liches von dem berühmten Herrn Dannecke r fertigen las-

sen, und da er im letzten russisch-türkischen Feldzuge gleichfalls

gestorben, noch befohlen, seinen Leichnam in die nämliche Gra-

besstätte zu seiner Gemahlin zu bringen, was auch gesche-

hen ist. Sie ruhen beide auf einem ländlichen Kirchhofe un-

weit Stuttgart, und über ihrem Grabe erhebt sich dieß Denk«

mal ihrer treuen Liebe.

Jene römische Familie, die auf unserm Grabmale dem

schmerzlichen Verluste zweier lieben Kinder ei,ien Denkstein

weihet, gehörte als In^en«» oder Frcigeborne zu einem

vornehmen Geschlechte, und wenn der Name Vinu« gleich

nicht bekannt ist, so erinnert er doch an den Freund unsers

großen Dichters H o r a z , dessen Vricf »ä V in ium jedem im

<3<dächtnlsse schwebt.
Beinahe sollte man glauben, daß auf dem Platze, wo

dieser Stein gefunden worden, mehrere Priuatbegräbnisse ge-

wesen, dinn etwas weiter oben im Felde kam man auf ein

Quadrat von ohngefihr l2 Schuhen im Gevierte, welches
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nnt starken, zugehauenen, platten Steinen ausgelegt war, ln

deren Mitte eine Vertiefung sich befand, worin die Trümmer

einer zusammengeschlagenen großen Urne von rothem Thon

lagen, deren, mit zierlichem Rande eingefaßter, Deckel und

ein kurzer Nagel nut breiter runder Kopsplatte von Bronze,

die einzige Ausblute gewesen ist, die noch zu erhalten war.

Schade, daß der Eigenthümer dieses Feldes zu weiteren Nach-

grabungen sich nicht verstehen wollte, und man daher jede

fernere Forschung einer bessern Zeit überlassen muß.

Wi r kehren nun in den Garten des Herrn S c h m i d t

zurück, wo Grund und Kcltcrgrabungen mehrere Funde zu

Tage förderten. Hier traf man in einer Entfernung von

laum 6 Schuh von einander auf verschiedene Gegenstande.

Man fand, wie gesagt, nicht allein Kohlen und Nägel von

dem Scheiterhaufen, sondern in der Nähe auch Wasser-,

Wein.-, und Milcherüge, mit welchen Flüßigkeiten die Gebeine,

welche die nahen Urnen füllen, vorher abgewaschen und ge-

reiniget wurden, ehe sie in dieselben von Freundeshand gelegt

worden.

Diese Kruge waren von Thon und ganz mit Erde gefüllt,

die Urnen aber von verschiedenen Formen, manche kleinere

blos mit Asche, hingegen größere ganz mit Knochen ohne

Kohlen angefüllt, durch eine Umgebung von einer gröber«

Masse Thons und auch selbst oft mit Steinen umpstastert

und oben mit einer schweren Thonplatte zugedeckt. Manche

davon waren von schwarzem, mit Graphit untermengtem Thon,

manche von feinerer, oft sehr schön rother Erde. I n der ei»

ncn fand sich auch eine OuckIeÄi-ia, kleines Schäufelchen von

Bronze, oben eingesteckt, was wohl zum Umrühren gebraucht

worden, auch stand neben den meisten eine rothe Thonlampe,

mehr oder minder gut gearbeitet und auf dem Boden mit ei«

nem Namen oder Buchstaben bezeichnet. Die eine führt de»
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öfters vorkommenden Namen des TöpferS Fortis. Sie ha-

ben alle eine gleiche Gestalt von mehr «der minderer Grüße,

au einem platt geschlossenen runden Schüsselchen einen m

lnäßiger Spitze auslauftnden gleichfalls geschlossenen unten

aufrecht sich erhebenden Hals, der eben so wie das rücklie«

gende Schüffclchen in der M i t te , vorn eine Oeffnung hal.

Diese Lampen sind entweder ganz einfach glatt oder haben

obcn noch eine erhabene schmale Einfassung nach ihrer Form,

»on der »ordern Dochtöffnung a n , bis um die runde Oeff-

nung des Oelschüssclchcns. Wi r weiden ihre verschiedene Ab-

stufung einmal in einer besondern Zeichnung vorlegen, und

beinerken nur, daß sie alle von röthlichcm Thon sind, und die

Masse an Feinheit und Röthe zunimmt, je nachdem sie mehr

oder weniger verzieret sind. Dabei lagen zuweilen Münzen,

wovon eine, des <^l,iumy6u«, noch erkennbar.— Von Hntu»

niuuzkiu«, 8eptimiu5 5everu8 und NaäriHnus fanden sich

gleichfalls Münzen in dieser Gegend. — Vor allem aber wen-

de ich mich nun zu einem überaus merkwürdigen Glasgcfäße,

welches sechs Fuß unter der Erde ganz unversehrt ausgcgra-

ben worden. Es ist Figur 6 abgebildet, hat ? 3/4 Zoll Höhe

und 5 >/4 Zoll Breite. Das Ganze sieht einer runden gro»

ßcn Vouteille ähnlich, deren breiter aufrecht sich immer mehr

erweiternder Hals einem Pokale gleicht. Es ist einer in

Montfaucon abgebildeten Form der Pokale ganz ähnlich, das

Glas ist weißgrünlicht, von durchaus gleicher Dünne, und

spielt mehrere Farben. Sowohl der untere Kugelkörper, als

der obere trichterförmige, halten überall eine schöne Zirkel-

Linie in ihrer äußern Gestalt.

Das Gefäß ist leicht, es war, als es gefunden worden,

wohl zwei Drittheile mit Wasser gefüllt, die obere Hälfte des

Halses aber mit Erde verstopft. Vs ist eine wahre Freude,

dasselbe so wohl erhalten vor sich zu sehen, und ich kann es
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öfters vorkommenden Namen des TöpferS Fortis. Sie ha-

ben alle eine gleiche Gestalt von mehr «der minderer Grüße,

au einem platt geschlossenen runden Schüsselchen einen m

lnäßiger Spitze auslauftnden gleichfalls geschlossenen unten

aufrecht sich erhebenden Hals, der eben so wie das rücklie«

gende Schüffclchen in der M i t te , vorn eine Oeffnung hal.

Diese Lampen sind entweder ganz einfach glatt oder haben

obcn noch eine erhabene schmale Einfassung nach ihrer Form,

»on der »ordern Dochtöffnung a n , bis um die runde Oeff-

nung des Oelschüssclchcns. Wi r weiden ihre verschiedene Ab-

stufung einmal in einer besondern Zeichnung vorlegen, und

beinerken nur, daß sie alle von röthlichcm Thon sind, und die

Masse an Feinheit und Röthe zunimmt, je nachdem sie mehr

oder weniger verzieret sind. Dabei lagen zuweilen Münzen,

wovon eine, des <^l,iumy6u«, noch erkennbar.— Von Hntu»

niuuzkiu«, 8eptimiu5 5everu8 und NaäriHnus fanden sich

gleichfalls Münzen in dieser Gegend. — Vor allem aber wen-

de ich mich nun zu einem überaus merkwürdigen Glasgcfäße,

welches sechs Fuß unter der Erde ganz unversehrt ausgcgra-

ben worden. Es ist Figur 6 abgebildet, hat ? 3/4 Zoll Höhe

und 5 >/4 Zoll Breite. Das Ganze sieht einer runden gro»

ßcn Vouteille ähnlich, deren breiter aufrecht sich immer mehr

erweiternder Hals einem Pokale gleicht. Es ist einer in

Montfaucon abgebildeten Form der Pokale ganz ähnlich, das

Glas ist weißgrünlicht, von durchaus gleicher Dünne, und

spielt mehrere Farben. Sowohl der untere Kugelkörper, als

der obere trichterförmige, halten überall eine schöne Zirkel-

Linie in ihrer äußern Gestalt.

Das Gefäß ist leicht, es war, als es gefunden worden,

wohl zwei Drittheile mit Wasser gefüllt, die obere Hälfte des

Halses aber mit Erde verstopft. Vs ist eine wahre Freude,

dasselbe so wohl erhalten vor sich zu sehen, und ich kann es
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nur für einen Römer-Pokal erklären. Vielleicht sollte es ein

Todtenopfer styn, welche Moldl «Hauer S.bg? beschreibt, und

darunter das T r a n k o p f e r aus flüssigen Sachen, als Was-

ser (ai-leri») Wein, Milch, B lu t und Balsam benennet, viel-

leicht diente es zur Stärkung derer, die das traurige Geschäft

der Anzündung des Scheiterhaufens mit rückwärts gekehrter

Fackel und nachheriger Füllung der Urncn übernommen

hatten.

Eine solche Urne, überaus schön und nicht ohne die min-

deste Beschädigung, aus der Erde in einer Tiefe von b Fuß

erhoben, steht von rother Grde, im herrlichen Verbiltniffe,

IN I o l l hoch und in der weitesten Ausbcugung y Zoll breit,

birnenförmig Fig. 3 genau abgezeichnet vor uns. Sie war

ganz mit verbrannten, zerstoßenen Knochen angefüllt. Die

zirkelrunde, gar nicht große Oeffnung ragt nur etwas weni»

ges über den Körper empot, det im schönen Ebenmaße zu«

und abnimmt und sie in freundlicher Gestalt darstellt. Sie

ist auf der einen Seite mehr gerölhet, als auf der andern,

nicht dick von Masse, und, wie selbst Töpfer erklärten, mei-

sterhaft gearbeitet. Der Umstand, daß sie so ganz unversehrt

aus der Erde kam, mag die Veranlassung gehabt haben, daß

die Arbeitsleute, als sie dieselbe einmal von der Erde frei ge«

Macht, sie auf mein Bitten bis zu meiner Ankunft, die an

diesem Tage gerade etwas später erfolgte, ruhig auf ihrer

Stelle stehen gelassen, da dann die Luft zu mehrerer Wieder»

Verhärtung der Masse beigetragen; denn gewöhnlich macht

die Schwere der Füllung, daß die Urnen, wenn sie sogleich

aus der Erde, durch deren Feuchtigkeit sie stets etwas erweicht

sind, ausgehoben werden, nicht ganz unbeschädigt herauskom-

men. Gine andere, Figur 5, abgebildete, Urne fiel mir der

Form wegen ganz besonders auf, sie ist 8 ' / 2 Zoll hoch und

h »>, Zoll breit, und gleicht ganz einem Gartenscherben mit
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kleiner Seltenerhöhung statt Handhabe. Sie ist von schwarzem

Graphit, untermengtem Thon und gleichfalls voll von ver-

brannten, zerstoßenen Knochen gewesen. Ih re nach oben, der

Oeff»»ng zu, sich erweiternde Form weicht »on jeder Urne

ab, und ich möchte fast glauben, daß dieß Gefäß ein Topf ge-

wesen, in dem vielleicht bei dem Einfüllen der Urnen die

übrig gebliebenen Knochen gesammelt und beigesetzt worden.

Die übrigen ausgegrabenen Gegenstände sollen demnächst

beschrieben werden.

Regensburg im Jänner l8l3.

C. G . V u m p e l z h a i m e r .

A n f r a g e .

Da ich demnächst die Bearbeitung der Biographie der

Herzoge P h i l i p p des Streitbaren und W o l f g a n g s , des

Stammvaters der jetzt regierenden k. Linie, zu vollenden hoffe,

nachdem ich seit mehreren Jahren hiezu die Archive Bayerns,

und selbst in Stuttgart und Wien benutzt habe; so erlaube

ich mir endlich noch die Vitte an den historischen Verein in

Regenlburg, die sehr verehrten Mitglieder desselben aufzufor-

dern, mir gefälligst Mittheilung von demjenigen zu machen,

was ihnen in Beziehung auf benannte Herzoge bekannt ist.

Ich werde dafür meinen Dank öffentlich aussprechen, die k.

Regierung, welche mir vor wenigen Wochenden Zutritt in das

Staats- und Hausarchiv allergnädigst gewährte, und die

Bibliotheken zur künftigen Unterstützung meines Unterneh-

mens anwies, wird die mir bezeigte Theilnahme wohlgefällig

aufnehmen, da durch reine und getreue Darstellung der (5ha-

rattere dieser in der Geschichte rühmlich bekannten Fürsten, dem

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0140-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0140-4


»27

alten Stamme Wittelebach angehörig, der Glanz des dem

Vayer so theuern Regentenstammes erhöht, und mit der Ver»

ehrung des Volkes wegen den Tugenden der Fürsten die Liebe

und treue Anhänglichkeit an das k. Haus nothwendig verbun»

den ist. M i t ausgezeichneter Hochachtung geharrt

Regensburg den 2ö. Nov. 1322.

Der k. wirkliche Staatsrath

im a. o.D.LandtagK-Deputirter

und Mitglied des historischen
NeieinK des Rcgenkreises.

GrafDrechsel.

L i t e r a t u r .

(Fortsetzung neuerer Schriften, die der Verein erhalten hat.j

l . D rucksch r i f t en .

1 Bayerische Annalen, eine der Vaterlandskunde, Geschichte

und Literatur gewidmete Zeitschrift. lü22. 4. (Von dem

k. Reg. Präs. erhalten.)

2 Ein Convolut verschiedener Abhandlungen und Aufsitze

dem Verein gegeben. 2) 5. 5. v. L e 1 ß, vevutizziiu»«

»ua« te5Lell>m in 2<:lu, ^uo pro Impe»

8. O. IVI. »ä Oomili Impeiii l)umi««2liu
«entum Läei äicebat, exlaie voluit 8. k. l i . N».

ä. X I I I . c»lLuä. Ifuv. IVlvc^V. per 5n.
Lerß Neii». Natild. <2»y«ul2i« tisp. Hos.

— d) Regensburg. Danww so veranlaßt wor-

den, als im Nahmen deS alldchstn. Hrn. 5l,«epl,i erwähl-
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ten Rbm. Kaisers zc. der Herr 3a^»nu k l i i l ipp der

Röm. Kirchen <"lit.) 8t. 5i!ve«trl, Priester<Vardinal von

Vamberg, Bischof zu Paßau :c. I h r o Kön. Na». :c.

Prinzipal-Commissarius von des h. R. R. Fr. Stadt

Regcnsburg Rath und Bürgerschaft die allerunterthänig«

sie Huldigungspflicht annehmen wollte und dazu bestimm-

te ly. Nov. 1705. Gedr. b. Hofmann. (Neide in äuplo.)

— c) Beschreibung, mit was Solcnnität Kaiser Rudolph

der Andre samt allen Kurfürsten und Ständen dcs h. R.

R. im Jahre l5Y4 den 8. März «t^Io vet. zu Regens«

purg auf ausgeschricbenein Reichstag eingezogen. 4. —

ä) N. 8. Duu2uer, Lcichsermon ^ul iai i i l ^äam« von

TIIri<:l>l»2U5eil »uk Lertnlilieim u. 82cli55lieiml). st.
Neuburg. Naths u. Landrichters zu Nurglcngenfcld, wel-

cher 20. May 1022 zu Rcgensb, entschlafen und zu S t .

Peter begraben worden. — e) Glückwünschende Beleh-

rung, als Hr. ^, 6 . N. Uunseiualiii v. Qedm2uu« Lc l l

^ . v . 1̂ ,. u. Syndicus zur Eonsulcntenstclle erhoben wor«

den von Scelmann, i i . M ä r z i6?o. Regensb. b. Fischer. 4.

l ) Rcgensburg. Hebammenordnung, mtt Holzschnitt von

M . Ostcndorfer. Regensb. gedr. durch H. Khol. l 5 . . —

ß) Christi. Verordnung, wie bei dem evangel. Jubelfest

17l? es in Regenspurg gehalten werden soll. b. Hof«

»ann. 8. — l>) Ehrengedichte an Herrn 2a<:k2r!2z yu«t '

» e u , fsil. MechelbUrg. güstrowischen u. Niedersächstsch.

Rath, Hofmeistern ».AbgesandtenBräutigam, und Fräu»

lein ?eliclt25 8ietli,ei-irl, V rau t , als sie 2 l . Hornung

zu Regensburg ihren Ehrentanz gehalten. l b4 l . Rgsb.

gedr. b. Fischer. 4. — i) 5. C 8cli»eN'er8, Supcrinten-

tentenS, Doktor-Diplom von der Universität Wittenberg,

ein Abdruck. i?6o. F° l . - ^ l l ) Desselben Ankündigung

seines Werkes der Schwämme. ,762. — I) Dcffc»
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Schriften b!5 »5. Nov. l?6 i ln einem Verzeichniß, nebst

Titel einer franz. Uebersetzung seiner verbesserten engli«

schen Waschmaschine. Straßburg 1767.

i , 5 F e r c h e l , F. M>, ^ber die Hochäcker in Altbayern. 8.
(Von dem Verfasser.)

4 G e r s t n e r , Geschichte der Obstbaumpflanzung im Land»

gerichte Ingolstadt. l822. 8. S . 2k (Von dem Verfasser.)

tzJack, Biographie des I . T. W e i g a n d , Vorstand des
k. b. Medieinal-Comites zu Namberg, geb.28. Febr. i??l»

gest. 29. Jun i 1832. Van berg. <Von dem Verfasser.)

h L a n g , F. X., topographische Beschreibung und Geschichte
der Kreis-Hauptstadt Eichstätt. l8 l5 . 8. mit 2 lith. An»

sichten. (Gesch. vom Herrn Reg. D i r . E i s e n h a r t in

Eichstatt.)

7 M « y e r , Abhandlung über den Grabhügel eines altteut-

schcn Druiden im Fürstenthum Eichstatt, mit 1 lith. Taf.

L. (Geschenk vom Herrn Neg. D i r . E i s e n h a r t zu

Eichstätt.)

L v. M u s s i n a n , über das Schicksal Straubings und deß

bayerischen Waldes während des 20jährigen Krieges vom

Okt. l633 bis April ,034. bei Lerno l8 l2 . 8. S . l28.

(Gesch. vom Herrn Registr. F u g g e r . )

9 Nürnberg im 20jährigen Krieg. Nürnb, b. Stiebner l7ö9-

8. S . 184. (Gesch. von Herrn Registr. F u g g e r . )

»0 Nauch, I . M . , geschichtliche Notitzen üher den Katharina«

berg, nebst Beschreibung der daselbst am 29. und 30. Sept.

1822 statt gehabten Festlichkeiten. Ingolstadt 1822. (Gesch.

v. Herrn L. R. Ge rs tne r . )

l l R o t h , k. Staatsrath und O. Consist. Präs., Lobschrift

auf Loren» von Wetzenrieder v. k. b. g. G. D . , gelesen

in der öffentlichen Vcrftmmlung der k. b. Akademie der

9 '
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Wissenschaften zur Feier des Ludwigs-Tagcs 1822. Mür»
chen. 4. S . 40. (Vom k. Reg. Präs,)

12 S t r a u ß , Versuch einer Beschreibung der chfstl. bischöfl.
Residenz Eichstadt. i?y i . 8. mit 2 Kupfern. (Gesch.».
Herrn Reg. Dir. v. E i s e n h a r t.)

I I . M a n u s c r . i p t e .

, K. Vau-Inspektions'Vericht vom 20. Nor. l832 Mam<
muthszahne. (vom k. Reg. Präs.) , ,

2 N e d a l l , k. Dckan zu Sulzbach, Bericht über aufgefun«
denc Grabhügel am Schollenbcrg be! Königstcin,, nebst
k. Regicrungs^Verfügung zur Bewahrung der Hügel und
Mittheilung der Alterthümer, (vom k. Reg. Präs.)

z D r e x e l , k. Forstmeister, eingesandte Sammlung von
Mineralien verzeichnet, (vom k. Reg. Präs.)

4Drechse l , Graf, k. Staatsrath, Aufforderung zu Mit»
theilungen über die Geschichte Philipps des Streitbaren
und Wilhelms, (vom Herrn Grafen v. Drechsel.) ,

5 D o r f m ü l l e r , k . Pfarrer zu Weiden, eingesandte zwei
alte üchenbücher der Familie v. Mu rach , aus dem «hten
und i?tcn, nebst I Lchcnbriefen, aus dem iLten Iahrhun«
dert. Das älteste S . l — l i ? , das zweit« S . 1—90 und
I I und die z Lehcnbriefe von 1751, l?9y und 1801. (vom
Herrn Pfarrer D o r f m ü l l e r . )

b D u r a c h , Caroline,' Nekrolog des Herrn I oh . Bapt.
D u r a c h , Dr, der Philosophie, Proftssor der Geschichte
und Philologie am k. Lyceum in Regensburg, Mitglied
der historischen Vereine von Paßau und Negensburg. ,̂v.
Fräulein 'Caroline Durach.)

? E i s e n h a r t , k. Reg. Direktior zu Gichstätt, Schreiben
und Einsendung 22 alter römischer Münzen auS der Ge-

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0144-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0144-7


gend von Gichstätt, vom 12. Nov. 1831. (vom Herrn Reg.

D. E i s e n h a r t . )

L Fe rche l , I . M . , zu München, Schreiben vom 2?. Okt.

1832 nebst Beschreibung scincr Sammlung über 5ooa

Exemplarien antiker römischer Münzen, (vom Herrn

Ferchel.) '

9 Fuchs , I . M . , Professor, über die Monographie, vom

y. Januar 1833.

10 G u m p e l z h a i m e r , C. G . , Vorträge bei den Ver-

sammlungen de5 historischen Vereins vom 5. Sept., 3.

Okt,, 20. Nov., 5. Dec. 1832 und 9. Januar 1833,

11 Ebcntessclbcn Vortrag an die Generalversammlung, am

20. Nov. 1832. (0. geh. Leg. Rath G u mpe lzh a imer . )

l 2Hcmau , Landgericht, Bericht über Nichtvorhandenseyn

Ehrenfelsischer Dokumente, äcl. 4. O l t . 1832. (vom k.

Reg. Pvas,)

13 H i I t I , Verzeichniß eingesandter Mineralien von Nabburg,

(vom Herrn H e l t l . )

14 v. L inck, C. A. , k. Forstkommissär, Bericht einer Reise

iu's Altmühlthal, vom 2. Okt. 1832.

15 Ebendesselben Bericht sammt Zeichnung, über die ehemals

vor dem Iakobstlior, nun zu Hohcngcbraching sich be-

findende sogenannte Apostelsäule, des Bürgers Rütiger

K r i e g l von 1419. (vom Herrn v. Linck.)

16 M a y e r , Dr . und Stadtpfarrer in Eichstält, nähere Be-

schreibung der in der Gegend von Eichstätt aufgefunde-

nen und vom Herrn Reg. Dir . v. E i s e n h a r t einge-

sandten 23 romischen Münzen, (vom Herrn Reg. D. E i»

senhar t . )

17 M a y r, M , Vencfiziat zu Kürn, Zusätze zu seinen Mis°

zellaneen über Kürn. (vom Herrn V . M , M a y r . )

18 M a y e r , F. X., D. Pfarrer zu Pondorf, Nachrichten

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0145-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0145-3


über eine griechische Silbermünze zu Hemau. (vom Heun
Pf. M a y e r zu Pondorf.)

19 M o i s , gräfl. Holnstein. Patrimonialrichtcr, Beschreibung
und Einsendung cincr römischen Kupfermünze des Kon-
suls A g r i p p a . (vom Herrn P. » . M o i s . )

20 P a n g k o f e r , Dr . I . , Chronik von H e x e n a g g e l .
z i Ebendesselben Corrcsvondenz-Nachrichten. l.vom Herrn Dr .

I . P a n g k o f e r . )
22 Negenshurg. Magistrats-Bericht nebst Erdschichtsproben

von dc>» artesischen Bohrmehlversuchen bei Bierbrauer
V o g e l , durch k. Regierungs^Erlaß vom l5. Sept. mit«
getheilt, (vom ?. Rcss. Präs.)

25 Vdcisach, Graf, Mittheilung der letzten fürslbischöfl. Re«
gensburg. Wahlkapitulation sammt Vorbericht, (vom Hrn.
Pomkapitular Grafti, v. R e i sa ch.)

24 Resch, k. Rath, Mittheilung dcs Entwurfs einer Instruk«
tion zu Städte- und Gemeinde-PHroniken. (vom Herr»
k. Rath Rcsch.)

25 V c h u e g r a f , N . , k. Qberlieutenants, Corrcspondenz»
Nachrichten von Abensbcrg.

26 Ebendesselben Chronik von Michelsberg und Podensteln,
k. Landgerichts Roding, nebst Genealogie der Michelberge.

27 Desselben Zusätze zu M a y r s Miscellaneen von Kürn.
, 83 Ebendesselben Grabdenkmal der Familie von Abcnsberg

von Graf J o h a n n I I I . von Abensbcrg 1469 in der
Karmelitcnkirche zu Ahcnsberg errichtet, mit Zeichnung
von Herrn Aktuar Christian B ö s n c r . l»om HerrN
H c h u e g r a f )

29 S e y b o l t s d o r f , Graf, von den Stiftern und Schirm»
vögten des unweit Abcnsbcrg entlegenen ehemaligen Kl»'
siers Vihurg mit genealogischen Tabellen: l ) über die

zu Altmqnnstein, 2) von den ehemaligen pyna»
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sten von und zu Abensbcrg, 3) von denen zu Altmühl«
münster, 4) und 5) von den ehemaligen bayer. Dynasten
von Abensberg, 6) und 7) von den letzten Dynasten von
und zu Abcnsberg und Altmannstein mit 5 Tafeln, Zeich-
nungen der Wappen, (vom Herrn Domkapitular Grafen
v. S e y b o l t s d o r f . )

20 S t r a u ß , k. Bau-Kondukttur, Abschrift einer Grabschrift
über den Altar in der Kirche zu Ensdorf. (vom Herrn
Vau-Kondukttur S t r a u ß . )

3l Vohenstrauß, Landgericht, Bericht über dortige Minera°
lien, mitgetheilt von dem k. Reg. Präsidio. l4. März 1832.
(vom k. Reg. Präs.)

52 v. N o i t h , k. Direktor, Vortrag über die von Regenstaus
eingesandten Mineralien.

33 v. V o i t h , k. Direktor, Bericht über seine Reise von Re-
gensburg nach Neumarkt.

34 Ebendesselben Würdigung der um Regensburg vorkom-
menden Bruchsteine in technischer Hinsicht.

25 Ebenderselbe über die Sammlung der Mineralien des
Regenkreiseö von Herrn Forstmeister D r e x el zu Wern-
herg eingesandt.

3b Desselben Ansichten über die aus dem artesischen Brun-
nen des hiesigen Bierbrauers V o g e l erhaltenen Bohr-
mehle. (vom Herrn Dir. v. V o i t h . )

3? Desselben Bericht über seine Reise von Regcnsburg nach
Neumarkt, lithogravyirt. (vom k. Reg. Präs.)

38 Wahlkapitulation des letzten Bischofs von ReaenSburg,
C o n r a d , vom Jahre 179c». (vom Herrn Domkapitular
Grafen v. Reisach.)

2y v. Zer zog , Adolph, Schreiben über die Burg Ehren-
fels, v. 5. Sept. 1852.

9'*
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40 ». 3 e r z o g , I« l !e , Skizzen über Pettendors. (voni Hrn .
A. v. Z e r z o g )

41 3 ö l c h , k. Forstmeister, Geschichte von Hartenstein oder
Hertcnstein, und der von Vreitenstcin.

42 Ebendesselben Beschreibung der Felshohle
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V e r H a n d l u n g e n
d c s

h i s t o r i s c h e n V e r e i n s
für

den Negenkreis.

Eine Quartalschrift
in freien Heften.

Z w e i t e r J a h r g a n g .

2W Heft.

Regensburg, 1833.
Gedruckt bei Chr. Ernst Brenck'sWittwe.
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Der historische Verein erfreut sich seit dem 5ten
Juni der Beitritts folgender Herren:

Herr Ziegler, K. Lieutenant im 4ten Linien-Infan-
terie-Regimente zu Regensburg.

/, Nr. Lehner, aus München.

„ Beisler, K. Regierungsrath in Regensburg.

„ Nr. Gistel, aus München.

„ Gruber, Lehrer der Kreis-Gewerbs-Schule
in Regensburg.

„ Schwabe!, Franz Xaver, Bischöfl. Gnaden «.
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I I .

E i g e n e A r b e i t e n .

S c h l ü s s e l
zur Lösung der Schwierigkeiten,

w e l c h e

!>ch bei Bestimmung der Nömerorte ergeben, oder:

G r u n d s ä h e ,
nach welchen die alten Römerorte und Nömersiraßen

aufgesucht werden müßen, und am sichersten aufge-

funden werden können.

Von dcm Vereinsmitgliede

F r . X . M a p er ,

lönigl. Distrikts-Schulinspektor und Pfarrer zu Pondorf bei
Riedenburg.

et veutii äeälti Iiomines Iioc neßll»

, et

oiuui

, et euu» Iino con,i6er2lit, non tlintuln veto»

«t

,0
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, ) Vei weitem die meisten Gegenden und Ortschaften, de«

ren Lage nach den alten Itineraricn und Ptolomäischen Ta»

feln sowohl, als nach andern sichern Quellen genau bestimmt

werden kann, haben von größein oder kleinern Flüßchcn, ge«

wohnlicher von kleinern, viele auch von Vergen, Seen und

Wäldern ihre ursprüngliche Benennung erhalten. Die Tu«

n i k a t e s (nicht Rhunikates) sind die Bewohner der Donau»

gefilde in Ostvindelicien von Regensburg über Straubing

hinab, noch gegenwärtig die T u n g a u e r genannt. I h r t

Landschaft heißt der T u n g a u (Donaugau) oder T u n k e l «

Hoden. Die I s a r i e r bewohnten die Thäler des Eisakftust

fes, welcher in der allen Zeit Isarius hieß. Die L i ca tes

oder L i c a t i i sind die Anwohner des Lech, die Lechraincr,

die C a m l u c o n e s die Anwohner des Kamlachflüßchens i>»

Schwaben. Die A m b i d r a v e s wohnten an der D r ä u , die

A m b i s a v e s um die Save, die Ambisontii um den Isonzo-'

fiuß, die A l a n i oder H a l a n i an dem A l - oder H a l f l u s »

se, welches der ursprüngliche kelto-bojische Name des Salzach«

flußes ist, die V r e o n e s imVrenergebirge, die V e n l a u n I ,

richtiger P e n l a u n i , auf den Penninischen Alpen, die Am»,

b r o u e n «n der Amb<r, d i e L a c o b r i g e s (nicht Latobriges)

um den Vregenzer-See.

Von den Ortschaften gilt das Nämliche. A r l a p i s lag

an der Cr laf , S t i r i a t i s an den Quellen des Steierstußcs,

V o j o d u r u m am Vojtroflüßchen, V i n d o m i n a oder V i n»

d « b o n a an der Wien , A r r a b o n e an der Raab, I c i«

»<cum am Vzzelsiüßchen bei Monheim, <3«leusum am

Ehelsbache bei Pfürr ing, G u n t i a an der Günz, Q u i n -

t i a n a am Künzstüßchen, V r i g o b a n i s «n der Briege;

Pons Is is ist die Brücke bei I p s , T a n a n t o n der Tan'

berg bei Neumarkt nordöstlich von Salzburg, N a m p o d u -

« u m oder K a m p e n d u n der Kamperberg dei Kempten, unv
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d« Kämpen bei Kufstein. Wenn sich alte Ortsnamen auf

D u r u m u»d D u n u n endigen, so ist ihre Lage nothwendig

an einem Fluße und an oder auf einem Berge (Hügel) zu

suchen; denn Dur oder Durum bezeichnet !n der altkeltlsche»

Sprache ein Wasser, einen Fluß, Dun oder Dunum — Ton

^» aber einen Verg, einen Hügel, eine Erhöhung (i in engsten

Sinne einen Sandhügcl).

2) Die meisten Namen der alten Orte haben sich mit ge<

ringen Veränderungen so viele Jahrhunderte hindurch bis

auf unsere Zeit wundersam erhalten. Wer crk>nnr nicht z .V.

auf den ersten Anblick in dem alten Patava «der Patabis das

spätere Pattau — Pazzau — das heutige Passau; in Vrus»

tlies Frusa) da» heutige Freising, in C o e l i u s M o n s das

heutige Kelmünz an der I l l e r , in I e i n ie um das jetzige

Dzzing zwischen Monheim und Donauwörd, in O p i s das

jetzige Hopping oder Opi, wie der gemeine Mann spricht, bei

Harburg, in P o n s (Oeni) Pfünz bei Rosenheim, in Cu°

c u l l i s das jetzige Kuchel inner Salzburg, in A b o d i a «

kum den Awodenbach bei Weilheim, in dem Ptolomäischen

^ » ^ / « V die alte Stadt Nürnberg, in «Xxi^8Wl< Alkys«

»derAltmühlmund bciKelheim, in ^ 5 ^ / V ^ u v o v (der Segen-

berg — der gesegnete Verg) das heutige Amberg, d. h. dle

Stadt am Segenberg, wohin überall die Ptolomäischen Maaße

treffen, in si««?'/«»« das Rieß, eine Landschaft bei Nürdlingen?

Wenn daher der Straßenzug, die Meilenzahl oder geogra«

Phische Ortsbestimmung, die Aehnlichkeit des Namens und

Ueberbleibsel des Alterthums an Ruinen, Münzen, Waffen,

Inschriften u. dergl. sich an einem Orte vereinigen, so ist an

der Gewißheit desselben nicht zu zweifeln. Selbst wenn das

Meilenmaaß oder die geographische Ortsbestimmung nicht

immer zutreffen, oder nicht überall wirkliche Alterthümer g<»

funden werden, kann man dessen ungeachtet seiner Sache ans

» 0 *
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» 3 3

dem Grunde gewiß seyn, weil sich die letztern durch die Länge,

der Zeit verloren haben können, und sich sehr wahrscheinlich

in die Meilenzahlen oder in die geographische Längen - und

Preitenmaaße ursprünglich oder später viele Unrichtigkeilen

tingcschlichen haben, wie es sich bald zeigen wird.

3) Die in den beiden Itinerarien oder Reisecharten (II!»

^ntnuiui und Itinelgliuill LuiäiFl>Iei»»e oder
uiii) und in der 1»dul2 i'keuclusiHUÄ oder
angeführten Orte sind durchaus nur an den

alten Hauptstraßen oder in geringer Entfernung davon zu

suchen; denn von den vielen Seiten-und Verbindungsstra-

ßen (äivert icula), die in großer Menge angetroffen werden,

haben die Itinerarien und die 1»I,ul2 Umgang genommen').

Ptolomäus hingegen hat gewöhnlich nur die Gränzorte, und

ihm «ar es größtentheils darum zu thun, die Gränzen der

verschiedenen Länder und Provinzen nach dem Umkreise der»

selben zu bezeichnen. I m Innern der Provinzen weiden wir

wenige Ptolomäische Orte antreffen.

4) Die alten Straßenzüge haben sich unter dem Namen

Römerstraße, Altstraße, Hochstraße, Hochgesträß (von «trat»

v i» ) , Hochweg, Hochsteig, Altsteig in vielen Gegenden mehr

' ) Wenn es »urZeit derRüme» in unserm Lande nicht mehrere Etädt«
und Ortschaften, « l i die in den Itmeraricn bezeichneten, gegeben
hätte, so «ürd< «i mit der Be»öllerung schlecht gestanden seyn.
Und wozu der groß« Aufwond »«n s« «ielen Haupt- und Neben«

'sirülien, die sich noch überall vorfinden, !n einem <nt»öllerten Lan«
le? Auch ausser dem Bereiche der alten ülömerstraüen gab e« de»
Städte, Kastelle unV anderer Ortschaften in Menge, und sehr »iele,
z. B . Germansberg, Kaiserina (»on c««» r« ) , Lllingen (^elia),
Haterftol, Haderibruck, Hadermarl (»«n K. Hadrian »der ihm »u
Ohren gegründet) beurkunden durch ihre Namen schon den römi«
schen Ursprung, — Von den eigentlich alt« b«>is«en Ortschaft«!,
Vurqen und Slädtex ist hicr die 3tel« nicht.
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oder weniger vollständig erhalten, oder man trifft davon we<

nigsiens in abgerissenen Stücken noch deutliche Spuren an.

I n alten lateinischen Urkunden heißen die Römerstraßen ztra-

«I» — «trat» — ießi» via — puklic» via — seltener 2U>

ßU8t2 via. Von dem uu^ugta via stammen noch die ver-

dorbenen Benennungen die Ogsen — Ogstenstraße zwi-

schen Straubing und Abensberg, dann bei Neuburg gegen

Augsburg hin. Die alten Örtsbenennungen M e i l i n g ,

M e i l e n d o r f , M e i l e n h o f , S t r a ß d o r f , S t r a ß -

b e r g , S t r a ß h a u s e n , S t r a ß k i r c h e n , T a b e r n S ,

h e i m , T a b e r s h a u s e n <von' lal ie lnae), noch mehr die

hin und wieder gefundenen, oder noch stehenden Meilen-

steine oder Meilcnzeigcr sind sichere und unverkennbare Weg-

Weiser elnes alten Straßenzugcs'). Auch die alten Klosterur«

künden, Fürstendiplome, Hciligcnlegmden u. dergl. leisten zur

Auffindung der alten Straßen oft wesentliche Dienste. Aus

der Aribonischen Lebensgeschichte des heil. Haimmcram lernen

wir eine alte römische Krcuzstraße kennen, die sich in dem

vrte Helfcndorf, wo der Heilige gemartert wurde, durch-

kreuzte — Trat auteiu i l l ie Huaäliviun» Dun ißnoti

iiäoln^ue pulceri imi v i r i , z>u!>Il«:2 v i » «<zuit2nte5. So»

gar von einem Steine, deren es an den römischen Heeres-

straßen zum leichtern Auf- und Absteigen in bestimmten Zwi-

schenräumen gab, ist darin die Rede — Ve5>>iit ( I ^u tde i .

tu5) »b e^Ul,. T r a t i n ineä io V05t ibu lo z>et« ziozitÄ, i u

' ) Es ist eine unverzeihliche Todsünde gegen tie alt« Geschichte und
Topographie, wenn die an einem Orte aufgefunden werdenden Mei,
lensteine oder andere des«nderi mit Inschriften »ersehene Monu-
ment« aus ihrer ursprünglichen Stelle »errückt und in die siädti»
schen AntiquitateniKaMmern verlegt «erde« > wenn nicht zugleich
eurch getreue Eopien und andere Bezeichnung tcr Fundstelle ftt
die Entriickung wenigstens ein.gcr Ersatz geleistet wird.
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lHO

ul »olent e^uum aseenäeute» «t »d eo
«e«e t«ullerel>»t virF»e iunixu«. Die eine dieser

Straßen zog sich von Salzburg über kon« Oeui durch das

südliche Bayern nach Augsburg. Die andere ist die Straße

deK Itinerariums (iter « Laucia Vinäelieum Verunam),

welche von Peis bei Helftndorf über Habach und Partenkir»

chen durch das Tyrol nach Verona führte. M i t den Donau»

siraßen war sie durch eine Seitenstraße, die sich von Pcis

über Ebersberg (Lalnoäunliu») nach Isen, Isiuizc» an die

»on Salzburg zur Donau führenden Hauptstraße hinzog, in

Verbindung gebracht.

5) Die It inerarien, Ptolomäus, St rabo, Pl in iue, der

Verfasser der Nut i t ia ui l iu«yue imz>erii und die übrigen

Schriftsteller, von denen man Behufs der allen Topographie

Gebrauch machen kann, haben unstreitig viele Fehler, noch

mehrere die spätern Abschreiber hinsichtlich der Ortsbcnennun»

gen gemacht. S ind doch auch die Geographisten und Topo«

graphisten der neuen und neuesten> Zelt von dksem Fehler

nicht frei geblieben, und wie über die Maßen grob werden,

z. B . unsere deutschen Ortsnamen von den meisten franzö«

fischen Schriftstellern gemißhandelt und geradbrecht') ?

Einen s«lch«n «uffoUenden Vehler, um nur ein ewzizes VelsPie! an-
»uführen, ltmelken « i r in den Pt°l«m«ischen tafeln. Es gab eu»
/Vi»o üavi«, dai jetzige 3lott»<il am Neckar, welches die Tabula
PtUtingeriana zwischen Sumaloccnna (Sulzburg) und Nrigobanli
<«» der B»!ge bei Doneschingen) setzt. Es g«l aber auch «mOr«
»d«O re am Ohrfiuffe <m Fürstenthum« Hohenjollern noch inner,
halb des Pfalronken, dai heutige Ohringen oder Ochringen. D a i
Dtolomaische Maasi «« »/i long. «5 !->l, trifft lohin. Der Altfan«
lrinische Topograph, lurch die Nameniähnlichleit «erl»i«t, nimmt
O«e für >«° und «ach« unrichtig ftin ! !
«us, um da« ̂ «° n»vi»e i« «rhaltm.
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6) Die Unrichtigkeiten ln den Mcilenzahlen oder geogra»

phischen Maaßen kommen theils auf Rechnung der ersten Ver-

fasser, theils rühren sie von der Unwissenheit «der Unachtsam»

keit der Copisten her. Besonders darf nicht unbemerkt gelas,

sen werden, daß die in den Itinerarien angewendeten römi:

schen Zahlzeichen, vorzüglich die V. und X. und I . . , welche,

wenn sie nicht deutlich ausgeführt waren, oder durch di« Länge

der Zeit Schaden litten, leicht verwechselt werden konnten, zu

vielen Fehlern bei den Copirungcn, Ncranlaßung gegeben ha«

t c n , wie sich dieses aus sehr «iclen Beispielen überzeugend

nachweisen läßt.

7) Ost sind Zwischcnorte mit ihrer Meilenzahl auögelaft

sen, darum das Maaß von einem Orte zum andern nicht zu-

lreffen kann. Bisweilen kommen auch Versetzungen vor, wor-

aus Verwirrung entstehen muß. Nach Vemaui» z. B . in

der Peutingcrischen Tafel folgt »ä kenum mit 15 Weilen,

darauf L i i ^au t iu i i l mit y Meilen. Der Verstoß fällt in die

Augen. Ll-issÄntiuiii muß dem »ä l ikeuum, welches Rhein>

eck am Einflüsse des Rhein in den Vregenzersee ist, vor-

stehen und die Zahl >5 gehört zu L i iß«ut lu iu , die Zahl y zu

Den Straßenzng von Regcnsburg über Gining, wo er

die Donau überschreitet, dann über Kösching, Nassenfelt, I z -

j ing, Aalen, Rottweil und Doneschingen bei Kaiserstuhl an

den Rhein hat die Tabula ganz verfehlt, indem sie denselben

durchaus auf die südliche Seile der Donau setzt, da er doch

«»streitig von der Station ^rusena angefangen auf die nord-

liche Seite derselben gehört. Die Ursachen des gemachten Feh-

lers werden bei einer andern Gelegenheit auseinander gesetzt

werden.

8) Da sehr viele Or te , wie gesagt, von Flüssen, Bergen

und Seen ihre Benennung borgten, so ist es ein sichereKZei'
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»42 ,

chen einer vorkommenden Unrichtigkeit, wenn der Ortsname

lnit dem gebräuchlichen F luß- , Be rg - oder Seenamen nicht

übereinstimmt, und man darf keinen Anstand nehmen, das Un»

richtige aus dem Richtigen zu verbessern; z. V . die Station

« ä I l i u a i u auf dem Straßenzuge der linken Donauseite von

Aquileja oder Aalen 20 Meilen abwärts trifft genau auf das

bekannte L o n f l ü ß c h e n ; der richtige Name derselben ist also

»ä Il,n2m. Noch >m X I I I . Jahrhunderte gab es ein adeli-

ges Geschlecht, welches sich. Grafen »ä lonam schrieb. WaS

läßt sich wohl auch für ein topographischer Begriff mit einem

Orte aä lunanl zum Mond- oder am Mondschein verbin«

den? Die Station 26 ponte« te55eni<,5 zwischen ^mbr»

und ra i t l l nun i , Partenkirchen, fällt auf die Loisach oder

den Liusafluß, wo in der Nähe des Kochel-Sees eine Brücke

darüber führte; es muß also »ä puut«5 Ie«5eniu« oder

Iili55euic>« heißen. Das Maaß des I i « 5 t r u m N e m» v i ae

zwischen Augsburg und Kcmpten paßt genau auf das heutige

M i n d e l a u an der Mindel. Der Name des FlüßchenS hat

sich nicht verloren, und der wahrscheinlich ächte Name des
Ortes ist Nuztrum IVIenÄviae oder IVIeulÄvi»«. Das I ^ue-

n 2 in Norikum, welches mit Lavagmünd, wo die Lava oder

Lavant in die Donau mündet, zusammentrifft, muß mit einem

nach I i eingeschalteten » in I ^ueu» verbessert werden. I^oui»

«l i r», nicht ^nuigura, oder wie man gar?ovi« »ra daraus

machen wollte, ist der wahre Name dieser Ortschaft; sie liegt

unweit Spi ta l l an dem Liserfiüßchen, L isur» «der Qui«ur».

ZwischenVinänbun» oder Wien und scarZdantia oder O l -

denburg kömmt ein IVlutenuN vor. Das Meilenmaaß führt

an den L e u t h a f l u ß I^ut» und auf den ächten Namen

I ^ t e i i u m . I n R h ä t i e n kommen zwei Ptolomäische Orte

l^etnäuluu» und Lboäurul l l vor. Ne! beiden verräth die

Endung D u r um ihr« Lage an einem Flusse, das Maaß des
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ersten Ortes fällt dahln, wo die Etsch, des zweiten, wo der

I n n entspringt. Der richtige Name des Ebodurum wird also

Enodurum seyn. Das Ectodurun» bedarf keiner Verbesserung,

y) Wie bei den Straßenzügen, so bei den alten Römer«

orten wird die Auffindung derselben durch die alten Fürsten«

divlome, Schankungsurkunden, Kloster-Chroniken, Märtyrer«

Akten, Heiligenlegenden und alte Gedichte ungcmein erleich«

tert. Das C o m a g e n ä in Norikum lernen wir aus Urkun»

den des V I I I . und IX . Jahrhunderts genau lennen. Ueber

die richtige Lage des knn« Oeui läßt das CanFestum Hrnc>.

uis keinen Zweifel übrig. <§r nennt es rou ien- i , zählt eS

zum Chimingau und setzt es dahin, wo sich der Isengau,

Sundergau und Chimingau zwischen Rosenheim und Vogta-

reut begränzen. Die Lage desselben trifft also genau auf de»

Innübergang bei Pfünz, welches das verdorbene kons ist,

wie Münz das verdorbene IVIaus. Ueber die Lage des Pto«

lomäischen V i c u « m Rhi t ien, welche außerdem schwer zu

bestimmen wäre, findet man in einer alten Urkunde bei TVIa»

billllnius ^nual. Zeneäiel. 1°. I I . 2pz>enä. I^ro. 22. unter
der Aufschrift I'elluni» Lpizoc,z>i l^urionzig Ie8l2iuentiim
«x Hrc^ivu VeLertinei»«! ^Kloster Disentis) befriedigenden
Aufschluß. Der Vischof Tello schenkte unter andern Gütern

auch einen Hof bei V i c u s mit Zugehüiungen an das Klo-

ster Disentis. Dieses V i c u s gränzte mit S t . Columban,

Gallonizell und Alvenoce (jetzt Alvenuev), welche Ortschaften

Ungefähr zwei deutsche Meilen südöstlich von Chur auf der

Südseite der Hochstraße liegen — itein »ä v i c u i n curtoin

cuni t»Iiu!2t2, cuiu kzrec», cum nmnilius, <̂ un<I

cuitem z>eitiiient, cuN intrnitu 5uo ex in-

l, das Instrument ist datirt, ^uu» XV. sul,
no cluinini kippini l«Fl5, <̂ uocl e»t XVII I , Q»>. ^»-
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in z>ul)ll<:». «ud ^»««ent i»

Um die richtige Lage der alten Stadt L i b u r n i a , wel«

che bisher häufig mit T i b u r n i a verwechselt worden und zu

großer Verwirrung Veranlassung gegeben hat, genau bestim»

men j« können, leistet ein Ireisinger Instrument von 1062.

und ein Diplom des Kaisers Arnulph von L9l. die besten

Dienste.

iu) Wenn irgendwo alte Vo t i v - , Grab« und Denksteine

m!t Inschriften gefunden werden, worauf ein Ortsname sich

befindet; so ist daraus, in der Voraussetzung, daß diese Denk»

male dem Fundorte wirklich ursprünglich angehörten, mit S i -

chfllilit die Qrtsbenennung zu entnehmen, im entgegengesetz-

te,, ^,ille aber nicht. Besonders bei Grabsteinen muß große

Vorsicht gebraucht werden, weil es viele Inschriften gibt, die

entweder den Geburtsort oder den gewöhnlichen Aufenthalts»

ort de« Verstorbenen, oder auch den O r t , wo er begraben

liegt, oder wo ihm das Monument gesetzt ist, bezeichnet. S o

hat sich Avcntin weit geirrt, daß er das leui -n ia des Plinius

und Ptolomäus an die Westseite des Chiemsees setzt, weil

man daselbst eine Steinschrift des Inhaltes gefunden hat: >,!..

I I virc» l e u r u ?i2ok ^luricl Obit ^ n I^XX

soppi»« «f?ee«ent!l»e 1^ l e r e n Veoiuus L t (5 1'eroi»'

iiug karentikug vpt^ iu iz keeerunt. Dieser

war Duumvi r zu T e u r n i a ; aber der Ort ,

wo ihm und seiner Gemahlin von den dankbaren Söhnen

dieses Denkmal gesetzt wurde, war bei weitem die Stadt

Teurnia nicht.

l l ) Da die auf den verschiedenen Steindenkmalen noch

vorhandenen Ortsnamen keiner Veränderung unterliegen ko»n°

tcn, so lassen stch aus denselben die in andern nicht stein-

schliftlichcn Urkunden vorkommenden Unrichtigkeiten mii
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Sicherheit veibessein, um so mehr, da solche Steinschriften

gewöhnlich an Or t und Stelle verfaßt wurden, wo man die

Schreibart eines Ortsnamens am besten wissen mußte.

12) Das noi» iur»iuu« i u vei l ia IVlÄßiltri darf nicht

in Vergessenheit kommen, denn die ältern und neuern Topo«

graphistcn, unter den ältern vorzüglich Mart iniere, Lazius,

Cluver, Cellarius u. s. w., und eine im 1.17^9 zu München

herausgekommcnc topographische Beschreibung von Bayern

haben ungeheure Mißgriffe gemacht. Sie hielten zu sehr auf

die Namensähnlichkeiten, oder suchten solche für ihren Zweck

iu erkünsteln, ohne sich um die geographischen und Meilen,

Maaße, oder einen natürlichen Zusammenhang der Straßen,

iüge zu bekümmern. Selbst der gelehrte Alterthumsforscher

Pfr. Anton N a g e l (sieh desselben Abhandl. über die Bestand:

theile de« ehemaligen Hcrzogthums Bayern) hat die an der

transdanubianischcn Trajanssiraße gelegenen Ortschaften in

halb Bayern ohne allen Zusammenhang zerstreut. Hcl Iuu2ui

setzt er der Namensähnlichkeit halber nach Monheim oder

Ntanburg (Mainburg); aus Aquileja macht er Hyu» I lma

und verlegt es nach Pfaffenhofen an der I l m ; septimiacum

lst ihm Siebensee in Oberbayern u. s. f. — Gin anderer To-

pographist behauptet, Ingolstadt hätte vor Alters W o l d s t a d t

geheißen, und unbedenklich hat er in Goldstadt das alte ^ u -

»e«tum gefunden. Ohne mir das Recht anmaßen zu wollcn,

die neueren und neuesten topographischen Arbeiten zu bckrite!»,

vder den Willen zu haben, die großen Verdienste ihrer ge-

lehrten Herren Verfasser nur im Geringsten verdunkeln zu

wollen, ist meine Absicht keine andere, als nur Vorsicht und

»igene strenge Prüfung bestens zu empfehlen.

l2) iDie zur Auffindung der alten Orte erforderlickcn

Maaße sind: 2» dasPtoloniäischcLängen- »nd Nreitcnmaaß:

l>) die Stadien des Strabo; c) die römischc» Mi l l iar ien;
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6) die gallischen Leugen; e) die deutschen Rasten. Fün fM i l l

larien oder römische Meilen sind gleich einer geographischen

Meile. Drei Römermeilen machen zwei gallische Leugen,

drei Rasten zwei geographische Meilen. Vierzig griechische

Stadien sind eine griechische Meile.

Wenn dem Ptolomäischen Langenmaaße 2 ' / » Grade unV

etwas darüber abgezogen, und zu dem Vreitenmaaße i ' / »

Grade ungefähr addirt werden, so hat man mit ziemlicher

Genauigkeit das jetzt gebräuchliche geographische Maaß.

S o empfangen Sie denn, verehrungswürdige Freunde

der geschichtlichen Alterthumiforschung, diesen Schlüssel zum

beliebigen Gebrauche. Sollten Sie damit hin und wieder

einen guten Fund machen, es liegen noch große Schätze ver«

borgen, so lassen Sie denselben dem Publikum nicht vorent-

halten bleiben»

Gebrauchszettel, oder Ar t und Weise, wie der i«l
der besten Meinung mitgetheilte Schlüssel mit Nutzen

und Erfolg gebraucht werden könne.

I . D i e S t r a ß e des I t i n e r a r i u m s v o n

Iter 2 lonro Oenl aä 0»5tr2 I^l. I>. 6I>. sie: I 'uru»
ivi. r. xi.nn. 5°vi5u«m ivi. r. I.XIIN. ^d c25tr»
i«. r. xi.ii.

Die Straße hat den Topographisicn und Alterthumsfor-

schern schon überaus viele und immer vergebliche Mühe ge-'

macht. Die meisten fingen den Straßenzug bei Innsbruck

rder Ncuötting, die wenigsten bei kon« 0«n>, Pfi'mz zwischen

Viosenheim und Vogtareut an , da doch nur bei Pfi'inz dal
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eigentliche ?c»n8 v o n i seyn kann. Bald wurde der Straßen»

zug von Ost nach West, bald von Süd nach Nord an die

Donau geführt. Die das letztere thaten, machten bald das

, bald das Huiutiaua Lastra, mitunter auch

zum Zielpunkt des Straßenzuges. Einige

bildeten sich sogar eine Wasserstraße, die sie von Mühldorf

oder Oetting auf dem I n n nach Passau führen ließen. Aber

abgesehen davon, daß man bei dieser Manipulation mit dein

Vteilenmaaße nicht zurecht kam, konnten die Zwischenorte 1'u-

und ^uviLura nicht gefunden werden; auch mit dem »<I

i-2 hat es eine große Bedenklichkeit, denn die Tabula hat

Wohl keßinuiu und das Itinerarium Yuiul iÄua, aber nicht

üessill, oder <?uiut»2ll2 c»«tr2, 2ä Ls«tr2 oder La l t l l l ist

ein für sich bestehender Ortsname ohne Beisatz.

Aber warum getraut man sich denn nicht mit dieser

Straße aus Bayern hinaus — kann sie denn nicht eine ganz

andere Richtung genommen haben, als man bisher glaubte?

Man nehme nur das I t inersr lum LuräiFalense oder Ul«>

lc>5ol^nlit2ulim zur Hilfe, und wir werden bald Licht bekom-

n,en und einen Fingerzeig, welche Richtung diese Straße ge>

Nommen habe. Dieses letztere It inelÄl- i i iw, welches sehr

verlaßig und ein Produkt des I V. Jahrhunderts ist, bezeichnet

eine Straße, welche von Aquileja am Adriatischen Meere über

Gradiska, Görtz und den Virnbaumer Wald nach Emona

«der Laibach führt. Zwischen Gürtz und dem Virnbaumer

Nald passirt sie einen O r t , welcher L a s t r » , hcutzutag

Schaft oder Heidenschast heißt. Das Meilenmaaß trifft

genau dahin, und Schaft ist unstreitig das verdorbene

Es war daselbst eine Poststation.

<5ivit2« ^(juilej« IVIil. — IVIutatic» »ä

IVI. X I I . IVlut»tio »ä lurnolu« IVI. X I I . IVIutztici

«I. X I I .
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«unt l»1p«z Julias. Hä?ilU!N »U!l»lU25
IVI. IX. IVIanzio I^onzalie«, IVI. X. IVlutatio nä
>I . IX. Civitag Lmuna IVI. X.

Da wir nun einmal ein gewisse« ca«tra, und einen Licht«

punkt haben, welche Richtung die fragliche Straße genommen

haben könnte, so wollen wir auf gut Glück den Straßenzug

bei Pfünz anfangen und in der Richtung auf Heidenschast

zwischen Görtz und I d r i a verfolgen. Der nächste Zwischen«

ort ist I'ui-um. Wirklich findet sich ungefähr 4 Römermeilen

inner Salzburg ein O r t , der jetzt T h u r n oder T h u r m

heißt. Er liegt zwischen Salzburg und Hallein auf der

Straße, welche die Tabula von Salzburg über Kuchel, Wer«

fen, Rastadt u. s. f. nach Cilley führt, und ist nicht neuern

Ursprungs. Er kömmt in dem Leben des Bischofes Thie«

mo von Salzburg, der im I . l l o i gestorben ist, als festes

Schloß unter dem Namen I 'u rum vor. Die Entfernung

dieses Ortes über Salzburg von Pfünz beträgt etwas mehr

als 10 geogr. Meilen oder etwas über 50 röm. Mill iarien.

Das Maaß trifft also ziemlich zu.

Nach ^uri in» folgt der Zwischenort ^nvisur«. Man

machte häufig ^avi» H,r» daraus. Wi r wollen, ehe wir eine

Namensuerbesserung oder Veränderung vornehmen, den Stra»

ßenzug in der begonnenen Richtung verfolgen. Die alte

Straße der Tabula zieht, wie wir gehört haben, von Salz-

burg über Kuchel (CucuIIig), Werfen, Rastadt und S t . Mi«

chael an der Mur r u. s. f. — Die heutige Straße beobachtet

den nämlichen Zug , und die fragliche Straße des Itinera»

riums bis S t . Michael ebenfalls. Hier aber trennen sich die

zwei alten Straßen. Während sich die Straße der Tabul«

südöstlich wendet, zieht die unsrige, von der die Rede ist, in

gerader südlicher Richtung for t , und erreicht in kurzer Zeit,

nachdem sie ungefähr l2 geogr. oder ba Römermeilen zurück-
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gelegt hal, einen kleinen Fluß, der ,'etzt l . i 5 e r heißt und in
alten lat. Urkunden I ^^u i -» auch I^ovi«ul» genannt wird.
Vei Spi ta l l in Kärnthen mündet die Liser in die Dräu , und
es gibt unweit davon einen Ort L iser eck. Nimmt man an,
der Ortsname 3uvi«ura sey verschrieben, und macht man
I<ovi5vila daraus, so ist der fragliche Zwischcnort gefunden,
«hne Haß man nöthig hat, weitwendige Ausflüchte zu machen,
»der sich nach allen Seiten hinzudrehen, um seinen Zweck
doch noch zu erreichen. Von Qavisnr» läßt sich mit Zuhilf»
nähme einer andern Straße des It inerariums, welche von
Aquileja nach Lorch führt, unser in Frage stehender Straßen-
jug nach »<! l)25tl2 leicht ermitteln. <3s ist zwar das Mei»
lenmaaß zu kurz, aber dieser Umstand darf uns nicht irre
machen, wenn wir sonst unserer Sache gewiß sind. I n
Zahlzeichen wird durch die Abschreiber leicht ein Fehler ge»
macht, und es konnte sich auch der Verfasser des Itinerariums
selbst geirrt haben.

N. D i e S t r a ß e der T a b u l a v o n S a l z b u r g ü b e r
F r e i s ing und N e u b u r g nach A u g s b u r g .

Auch diese Straße hatte das Schicksal, durch das südliche

Vayern über den Würmsec, Schongau und Kempten nach

Augsburg geführt zu werden. Das darin vorkommende 6»m.

?«,äunum, das man unabweislich für Kemptcn an der I l l e r

hielt, und wohindurch man konsequent die Straße leiten

Wüße, hat dazu die Hauptveranlassung gegeben.

Ich dachte der Sache tiefer nach, weil ich mich aus wich-

Ügen Gründen mit solcher Straßenzugs-Vestimmung unmög-

lich begnügen konnte, und da ich schon einmal die volle Ge«

wißhcit mir verschafft hatte, daß das c»mpuäunum des Pto«

lomäus von dem <Ü2n>l»<,6unum des Strabo unddcsItinera-

i welches ganz richtig Kempten ist, wesentlich verschieden
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-sey, so konnte ich den Einfa l l , es gebe ein drittes

äunu in , nicht abwehren, und dicses dritte von den zwei an»

dern wesentlich verschiedene l^ampnäunnni der Tabula müße

ganz anderswo gesucht werden, welches zur Folge hat, daß

der fraglichen Straße eine ganz andere Richtung gegeben

werden muß.

Salzburg, ^r tobr lßg IVI. ?. X V I . Artzberabei

Siegsdorf. L«62iu IN. k. XVI. bei Seebruck.
IVI. r. XIII. Pfünz. Ilunisc» m. r. XX.
3VI.r. XII. VlU52 XII. ^l,l,cli2co m. r. XIII.
01. r. XVIII. camduäunn IVI. r. XX. N2UV26 IVI. r.
XVIII. «2l>i5 IVI. r. XXIIII. äugus!» Vinäelieum XVIII.
U. s. w.

Von Salzburg bis »ä euum» welches das ?on5 v e u i

des It incrariums ist, und von hier bis Isunis«:», Isen a»

dem Isenfiusse, hat es keinen Anstand, weil die Tabula und

das It inerarium mit unbedeutender Abweichung in den Mei«

lenzahlen zusammentreffen.

Der nächste, 12 Meilen von Isunizca entfernte, Or t ist

Li2t2N2uium, das namcnsähnliche Britzen bei Erding. Dar»

auf folgt wieder nach 12 Römermeilen Vrus«. Das Maaß

trifft ein, und wo gibt es in ganz Bayern einen O r t , der

eine größere Namensähnlichkeit mit Frusa oder Nrusa hatte,

als Freismg, oder l iuxiuun», l'rusiuum, wie es in alten Ur»

künden geschrieben wird. Der Vei-i-e« I»cu«, wohin man das

Vi-us!» versetzen wollte, ist eine schlecht gelungene lat. Ueber-

setzung des Namens, den der Würmsee führt, aus später Zeit,

und es läßt sich daraus eine Namensähnlichkeit mit Vrus»

kaum nothzüchtigen. Das hohe Alter von Freising läßt sich

nicht bezweifeln, und daß es schon frühe ein Or t von Vedeu^

tung gewesen seyn müße, läßt sich daraus schließen, weil der

Herzog Grimoald zur Zeit des heil. Korbinian daselbst Hof
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l ä l

gehalten hat. Ob man hier und in der Gegend Ueberbleibsel

von römischen Alterthümern finde, kann ich nicht bestimmen.

Jedoch ist es allgemeine Volksmeinung, Freising sey römischen

Ursprungs, und in sehr alten Handschriften des Klosters Wci-

henstephan liest man, daß man vor Jahren auf dem Verge

daselbst noch die Ruinen von Gebäuden, Thürmen und Grä»

bern nach Römerart angetroffen habe. Von Freising abwärts

in nördlicher Richtung kömmt das äbuäiacuui der Tabula.

Es ist das heutige Au an dem Abensflüßchen, das urkundliche

Awue. Nach 18 Meilen folgt Z«cc, mir richtiger Eintreffung

des Maaßes am Ezzen - oder Ezcenbach unweit Abensberg

und Kloster-Viburg, wahrscheinlich das gleichnamige Dörflein

Czzenbach. Das unterwegs gelegene Dörstein M e i l e n »

Höfen, wohindurch auch die gegenwärtige Straße zieht, hat

sicher von einem daselbst gestandenen Meilensteine seine Ve>

Nennung, und deutet den alten Straßenzug an.

Unweit Tzco durchkreuzt unsere Straße die von Loich

nach Augsburg ziehende Straße des Itineraciums, und nimmt

letzt langst der Donau die westliche Richtung, gegen Neuburg

«n. Sie geht über Münchsmünster, Griesham, Ilmendorf

Und Ernsgaden nach Manching an der Paar, und heißt noch

die Kaiscrstraße. Vei Manching finden sich die Rudera einer

großen römischen Niederlassung, nach Versicherung des Hrn.

Prof. Andr. Büchne r , in einem Umkreise von einer deutschen

Vteile. Er glaubt, hier sey das Nallatum des Itinerariums

gestanden, und setzt Fumlnoutolium auf den Bergrücken

zwischen Neuburg und Steppberg. Allein wichtige Gründe,

die sich im Verlaufe entwickeln werden, bestimmen mich, die

beiden Stationen Vallatum und Summontorium einer an-

dern Straße, die sich von Lorch über Abensberg nach Augs-

burg zieht, zu überlassen, das erste nach Veilenbach oberhalb

Geisenfeld an der I l m , und das zweite nach Wittelsbach zu
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setzen. Bei Vcllenbach verrlth das rückwärts liegende Straz«
hausen den Straßcnzug, und in der Gegend von Wittelsbach
sieht man noch d!e deutlichen Spuren derselben. Meines Dafül»
Haltens soll das Lamdoäunulu der Tabula die Stelle ein»
nehmen, wohin Büchner das Vallatum setzt, und von diel
sem c«lud<,äuuuln zog sich eine Kommunikationsstraße übel
die Donau, Meillng, Feldkirchen, Oetting und Gaimersheia»
vorbei nach Nassenfelt; sie ist an den meisten Stellen noch
gut erhalten, fahrbar sogar, und unter dem Namen Hoch«
straße bekannt. Der gerade Zug derselben von Feldknchen
über die Anhöhen beiOettmg gewihrt einen schönen Anblick').

Nach der Relation des Hrn. Büchne r führt die fortge«
setzte Kaiserstraße von Manching über Sonnenbruck, Haga»,
Weichering und Vruck, und erreicht nach lä Römermcilen,
welches genau das Maaß der Tabula ist, die Stadt Ncubm'g
an der Donau oder das Nauol« der Tabula. Ueber das ri°
mische Alterthum vo» Ncuburg und derselben Gegend kan>>
kein Zweifel seyn, weil zu viele Belege darüber Vorhäute»

O»n>p<>. oder ci2mk!ziii«>iu ist keltischen Ursprunges, «us Komp«»
«nd D u n zusammengesetzt, und bezeichnet eine» Berg «der «ieb
«ehr eincn Hügel, eine^rderhijhung eigentlich aus Sand, die M^
Na ld «der Gesträuchen (Kamp) bewachsen ist. Auf dem Kampc^
dun außethald der Stadt Kempten, spciter H i l a r mo n t oder IN«?
l«rg genannt, wo gegenwärtig der VearäbmsiPlay der Stadt A
fiand dasRömerlastell. Auch ter Platz bei Manchwa. «n leiP««^
!»» das l!ainl>uäunuin der tabula gestanden, bildet einen mäßigt
Hiigel, eine Erderhiihung, welche vor der römischen Niederlassung
licher niit Wald und Gesträuch bewachst« war, und zum Th<'̂
noch Mit uralten Eichen bewachsen ist. Was mit dem PtoloMi'
lchen Kampolunum zu machen sey, und wohin es gesetzt werdc»
soll, getraue ich Mir nicht zu enlfcheiden. Ueber die Abstammu«?
und Bedeutung der alten Qrte, die î ch auf Du r und Du» enl^
zen, wird ftincr Zeit eine eizen« lrit^fchc Abh«nllu«^l nähcrn A« '̂
lchluß geben.
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l S 3

sind. I n Ver Ausgabe der Tabula von Scheyb , Wien l?S2,
heißt es Kau«»«; aber Mark. W e l s e r von Augsburg, der
gelehrte Altertumsforscher, welcher das Original der Tabula
lange Zeit in Händen hatte, hat nicht IVano^e, sondern
Kllnnre gelesen v iä. IVI. ^V«1s. «per. z>. 735. Wenn nun
die letztere Lescart die richtige ist, und das I^2lic>ii« der Ta«
lula an den Platz gehört, wohin es nach dem Straßenzuge
trifft, so wäre der alte Name der heutigen Stadt Neuburg
gefunden. Das spätere N a u - , Nu in - oder Neuburg Ist auS
dem alten Namen entstanden, und das latinisirte uav» olvi^
t « viel spätern Ursprunges').

Vei Neuburg theilt sich die Straße: Ein Arm derselben
iieht sich längs der Donau hinauf, der andere über Fcldkir-
chen nach Augsburg. Vei Fcldkirchen ist sie wieder unter
dem Namen Ogsens t raße bekannt. Dei R a ' p p e r z e l l
«twas rückwärts von Wittelsbach vereinigt sie sich mit der

' ) I m I . «y wurde zu Grados im Venetianischen eine Provincialsy«
«od« der Isirischen Provinz gehalten, worauf die Uebersetzung des
Metropolitansiyes von Aquileja nach Grados beschlossen wurde.
Alle Bischof« der Istrischen Provinz, wozu auch das l l , Vthätien
«der damalige Bojouarien gehörte, unterzeichneten persönlich oder

durch Abgeordnete, Auch «iN ä»i-Uli Lxizcnpu« 5, eccleliae H,v°!-i.

«Nli» war zugegen. Da ober in der ganzen Istrischen Provinz
lein H,voll5, Xvuiicum, ^voi ici oder dergleichen gefunden «erden
kann, so glaube ich, der Name sey verschrieben und «s müsse K^v».
ncen«i« gelesen werden. Dann hatten wir las «»»orl5 der Tabu«
l« ; und «inen alt«n Bischof »on Neuburg aus dem VI. Iahrhun»
dert. D«nn, daß «s lamals und weit früher schon lm U. 3lhäti«n
bischöfliche Kirchen gegeben habe, glaube ich in meiner noch unge»
druckten Schrif t : „Tiburnia oter Ütegeniburg" überzeugen» nach«
gewiesen zu haben. Wundersam stimmt eine alt« V«llstr»lit>«n
<n Engelbert W < r l > chs llugsburgischer Ehronif, um da« Iaßrz«?
sey ein gewisser Larion (Aaron) zu Neuburg Bischof g,«»esen/ » «
Uitiner Meinung iusammen.
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»54

«on Lorch nach Augsburg ziehenden Straße des Itinerarium«,

und führt mit derselben nach Augsburg. Rapperzell Ist da«

namensihnliche N^ziae, und die Meilenmaaße treffen auch

hier zu.

Da nun bei diesem angenommenen Straßenzuge nicht nu»

die Meilenmaaße beinahe überall genau zutreffen, und ein«

auffallende Namensähnlichkeit, so zu sagen Namensgleichheit,

ohne Zwang sich ergibt, auch das beständige zickzacke Hin»

imd Herlaufen der Straße, welche« bei den Römern nicht

gewöhnlich war , vermieden wird, welch Alles, wenn det

Straßenzug über Kempten an der I l l e r geleitet w i rd , de«

Fal l nicht ist; so wird es dem Urtheile der Sachverständigen

überlassen, zu bestimmen, welcher von beiden problematische»

StraßcnzÜFen den Vorzug verdiene. Dabei wird aber nicht

in Abrede gestellt, daß eine alte Römerstraße durch das süd«

liche Bayern und zwar von Ponte Oeni über Helfcndorf unl

Peis (Lauc i») , dann über Straßlcch unweit Scheftlarn, !>>

«iner größtcntheils sehr geraden Richtung, sich gezogen habe»

Nur kömmt dieser Straßenzug weder in dem Itinerariuw

noch in der Tabula Peutingeriana vor , welches ein Bewei?

ist, daß derselbe etwas spätern Ursprunges seyn müße.
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»55

H i l f s m i t t e l
z u r

historisch - topographischen Alterthumsforschung,
o d e r

»)das alte Meilenmaaß; K) die i'nliula?eutin^ori«m»;
o) die IVotitill Utriu8<zne ilnperü; ä) die Ptolomäischen
tafeln; e) das Itinerariuin Hiera«o1^mitauum, unll
Auszüge daraus zum Gebrauche für unsere Länder mit

einer Charte von Norikum und Rhätien.

V o n F r . X. M a y e r ,
zu Pondorf.

Das Meilenmaaß.
Wenn man bei Untersuchung der alten Römerorte, Ivie

ste in der I 'abuia keutlußorian», i n I t i l i e rü lü l ^n tun in i

«t lli«rc>5ol^iult2iil, angeführt werden, einiges Glück machen

Will, so ist eine richtige Kenntniß des alten Meilenmaaßes

Nothwendig. Räch I^ieupurle r i tuum lom. explie. bctrigt

eine römische Meile 2000 einfache oder looa Doppelschritte

<p»«5u« äuplicato«) zu 5 Fuß — ?2«5um czuin<zu« p«äi>

>̂U5 üunztar«, lüulumella et severinu« Loetkiu» to«t»n»

lur — oder ungefähr den fünften Theil einer deutschen oder

geographischen Meile, wovon l5 auf einen Grad nördlicher

«reite gerechnet werden. Nach Funke 's Real-Schulleiikon

hielt der röm. Fuß 10 Zo l l , l0 ^,<> Linien franz. Maaße«.

Daraus findet man das Mill iare genau —755 Toiscn, ! Fuß,

2 Zo l l , 3 Linien franz. Maaßes, oder 391 Ruthen 3 Fuß

lheinländisches Dcimalmaaß. Und da die geographische Meile

>y7a Ruthen beträgt, so gingen 5 '/><><> Mil l iar ia auf diese

»Weile. D Anville setzt ̂  um eine runde Zahl zu haben, da»
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L?illiare auf 756 Toiftn <-- 3Yl Rulheu 3 Fuß rheinlandifche»

Decimalmaaß. Nach obigen Berechnungen machen ungefähr

fünf Viertelstunden Weges unsers Zeit - und Längenmaaßei

3 römische Meilen, oder wir haben in einer kleinen Halben»

stunde cinc römische Meile zurückgelegt.

Die gallisch-keltische I^euca oder I^euZ2> I^euv» (I^ieu)

enthielt <5<X) Doppel- oder zooo einfache Schritte --- 750»

geometrische Fuß, und betrug l07y Toiftn oder 553 Ruthe»

L Fuß rheinländisches Decimalmaaß. Auf die geographische

Meile gingen Z' / ,«,». Die I^eue» von einer halben Stund<

Weges betrug 1 ' ^ , gallische Leugen, 2000 Doppel- und 400«

einfache Schritte ^ i426Toisen 4 Fuß franj. Maaßes ^ 73«

4 Fuß rheinl. Decimalmaaß — I^eu^a autem Fallic»

et HuinFenloinm z>»5snum <^U2Ntit2te motitur »"

rer. Lel.

* Daß aber nicht überall das eigentlich römische, sonder«

auch hin und wieder, besonders in Gallien das keltische Leü'

gebraucht worden, kann selbst a»l

und den It ineraiüs H,utonin>

wie aus einigen Meilensteinen nachgl'

alüaruu» heißt es au<'

Von Vurucuitnruii» b>̂

oder Trier wird im It ineiar io Hntnnini nachLe»'

gen gezählt, desgleichen von Trier bis Köln. I m Itiueiario

Uiernzulj ' i i i i tnnl, von Lui-ä»^!» bis I'kuluza gleichfalls

nach dem Leugenmaaße. Auf einem Meilensteine von K. S<f'

timius Severus unweit Vaden in der Schweitz fand sich «»'

statt des gewöhnlichen IVI. ?, (IVIillia ?2l5uu!i>) die Bezeig

nung; ^,d ̂ <zui5 I.eu^25 IV. — Der Name I>uc» odel

I^euvl» wa« auch in unserm Rhätien oder nachmaligem V«<

jouarien nicht unbekannt. I n dem ältesten bojouarischen Gt'

setzbuchc heißt eine Meile Qeuva — ^i!gl>r»!,5 «uiu

genmaaß oder die

der I 'abula

«t Uieic>5ol^iuit2iic,

wiesen werden. Nei

drücklich u«^us Ii ic
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»5?

»ä C2«»5 äomiilicas 5t2dilire — l i t . I. 0.13. Die Frohn»
dienste mit dem Wagen sollen sie bis auf 50 Meilen verrich«

ten, weiter sollen sie nicht fahren dürfen. I n Rhätien aber

Wurde durchaus nur das eigentliche römische Mill iare ange»

Wendet, dieß beweisen mehrere Umstände. Denn da die

gallische Lcuga um den dritten Theil grußer ist, als das rö»

Mische Mi l l iare, indem nach H,iumi»u. IVIarcrI. 14 I^eußa«

2l IVIilüa f l l55uum, mithin 2 Leugen 3 Mill iarien ausma«

chen (nach dem l t m . ^ n t . ergibt sich das nämliche Verhalt«

niß» indem X Leugen XV Mill iarien machen), so würden in

der Tabula sowohl als im I t i n . ^ « t . die Zwischenriume

Von einem Orte zum andern, deren Lage mit Bestimmtheit

angegeben werden kann, viel zu klein scyn, um das größere

gallische Meilenmaaß zu fassen. Was würde es auch für

eine unerschwingliche Last für die armen bojouarischen Bauern

gewesen seyn , die auf 50 Meilen weit mit Pferd und Wa-

gen Frohn-Dienste leisten mußten, wenn man hier nach gal»

lischen Leugen gezahlt hatte, indem schon ungefähr 10 geogra-

phische Meilen weite Frohnfuhrcn etioas Hartes waren?

I n der Severinischen Geschichte von G u g i p p l u s wird

durchaus das römische Meilenmaaß gebraucht; auch in den

Akten der heil. A f r a wird nach demselben gerechnet. Sehr

spät noch wurde, wie aus dem Leben des hl. H a i m e r a m

von A r i b o «erfaßt, erhellet, wenn gleich mitunter die

deutsche Rasta in Aufnahme gekommen, dieselbe ge-

braucht. Merkwürdig ist, was der hl. H i e r o n y m u s

über die Meilenmaaße der verschiedenen Völker schreibt:

eertll viaium
«t

«ui« 2r>z>ell2t nomi»
et

? e « » e ?2r»52NF2«, et 12 « t » « un iver«»

lu«ni«. äe numeror. sagt:
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I5S

iu»

I.«!IV», 5«u IVIilllLli» t i i , »»5t2!i> saciunt. Nach dies«
Berechnung ist also z. V . das l)eleuzum der Tabula an

dem Kelsba.ch bei Pförring oder die bekannte Viburg von

der Station Arusena, oder von der Donau, Gining gegen»

über, genau eine deutsche Rasta entfernt. I n der Lorchel

Chronik bei I 'reker. ^2l>. I . «ri-jpl. 6erm. z». 105. wird

ein Diplom angeführt, worin das Nämliche gesagt w i rd :

l u 5ÜV2, <ZU2L vncalur Oäuue^Hlä, i n cujug meäio e»t

6i l t äe ^u» in

eunäem

ter campum et lüvgiu I e u ^ 2 o ä u 2 e » i ä e«t

u n s Rast , n t e«t c^ r l i e5«e ie Rasten 2

^«?c<)V^. I n einem Kloster Altachischen Instrumente heißt

es: NÄüiiuß 6i5tat 2 coeuodic, Hlt»Ii2 un2 leime 125t».
Und be! A r n o l p h von Vohburg 6e mirac. L. Ln>mer2ni.

ex 7VI. 8. 2puä c!2i>!5. d . V I . I.uuae I^cuz ^Monste) 20

leriue l2«ti« 2 Ü2ti5l)c>n2 äi l t2t . Also machen b<xx) ein-

fache oder 2000 Doppelschritte eine deutsche Rast.')

Uebrigens muß hier noch die wohl zu beachtende Vemer-

kung gemacht werden, daß bei manchen Orten das Meilen-

maaß genau, bei andern oft mit einem Unterschiede von meh-

reren hundert Schritten weniger genau zutrifft. Stünden dle

Meilensteine noch überall, oder wüßte man den Platz, wo

sie gestanden, genau anzugeben, so würde der obige Miß-

stand gehoben seyn. Aber weil diese Meilensteine vermuthlich,

wie es sich getroffen hat, bald in dem Orte selbst, bald vor-

oder rückwärts davon entfernt sich befunden haben mögen,

' ) Das gewöhnliche Maaß der Griechen zur Bestimmung he» <!nt»
fernungen warcn lie S t a l t e n , welche von der Länge ler Lauf<
b«l>n bei Olympi« entlehnt »urien. E>< betragen »2z Doppel«
schritte «der «o» griechische Fusi. Vierzig mach«« «ine 9«gl«phl>
sch« Meile, «u «inen Gr«> de< llequ«t°rs.
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»59

auch mit den Ortschaften selbst hinsichtlich der Lage, dc«
größern oder geringern Ausdehnung, im Laufe der Zeit Ver»
änderungen werde» vorgegangen seyn; so darf man sich nicht
wundern, wenn man hie und da bei den alten Orts-Vestim«
mungen nach Meilenzahl auf ein vollständiges genaues Zusam«
mentreffen verzichten muß. Eben darum ist es sehr zu bedauern,
daß so viele in altern und neuern Zeiten aufgefundene Mei»
lensteine oder andere Monumente aus ihren ursprünglichen
Standpunkten verrückt wurden, ohne daß für die genaue
Bezeichnung des Fundortes gesorgt worden ist, welches der
große Ostgothen-König T h e o d o r i c h zu seiner Zelt mit
Nichten geschehen ließ, und welches Vater Av en t i n in sei»
ner Kernsprache so heftig gerügt hat. I n unserer aufgeklar»
ten Zeit wird es hoffentlich um so weniger geschehen, als
lurch ein allerhöchstes Königl. Rescript den Kreis-Regierun-
gen, und durch diese den Königl. Polizei-Behörden die Pflicht
«userlegt wurde, für die Erhaltung der in ihren Bezirken
sich vorfindenden Alterthümer mit aller Genauigkeit zu wa-
chen.

D a s I t i n e r a r i u m H n t a n i n i u n d d i e

Eines der schätzbarsten Dokumente des Alterthums ist
das Itinerariun» ^n tuu iu i . Es ist zwar schon unter I u «
U u s C ä s a r eine Erdbeschreibung zufolge eines Seualu,
t lonlul t i i iu veranstaltet worden. Allein diese würde, wenn
sie auch noch vorhanden wäre, für uns keinen besonder»
Nutzen haben, weil erst August Pannonien, Norikum,
Vindelicien und Rhälien erobert und dem römischen Reiche
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ibo

einverleibt hat. Augus t legte auch die erste Straße durch

das Gebirg von Verona nach Augsburg a n , wie S t r a b o

.̂ IV . bezeugt, und ließ schon Meilensteine setzen:

uunc! p»i t im «xc>5»e «uut (die Bergvölker in Tirol)

zmrtiin
«lim «rat a

feäiluni

jeeit,

, ut iter «upra nionte» per illu5,
et superatu äiklieile, inuiti»

zit »k injuria kominu» et ex»
ipzum oz»ei« elt eonsectulll. ^212 ^u»
tronulu exciäiu viaruiu stiueturaiu aä»
«muinc, liouit perlici . K. Klau«

d ius licß die besagte Straße verbessern und befestigen, auch
bis an die Donau fortführen — L i . Olaudiug l)2e»ai H,u>

tielmgiileus ?c>ntif. ^Vlaximus I'ril,. ?ot. VI . l!ll5
I I I . Imz>. X I . ?k. Vilim (Üauäiam HußULtsm
luguz kator ^Iziibu« LeIIc» katekactig Direxei»t

^ l lul i i ine ksän ĤH Blumen Vanvviuin ?er ^>
— L 0. . Eine andere Steinschrift heißt: Ti .

kutestete VI. Oc>z I I I I . Ilup XI .
Viam lDIauäiLM ^ußU5taiu Yu2u» Vi>i«u5

Lello rateiaeti« verivavit Muuit ^b
V«<zu« Ĥä l luineu v»uvviuin ^Vircoci. — Ue»

bcrdicß brachte K l a u d i u s einige von Südosten her neu«
angelegte Straßen mit jener in Verbindung, und ließ in
große Steine Denkschriften eingraben mit Angabe der Mei'
lensumme von einem Hauptorte zum andern. I n unsern
Lindern findet man zwar keine Meilensteine von August,
aber in Spanien hat man in der Gegend von Corduba zwei
solche Steine i. I . l57c> ausgegraben. Der eine davon hattt
dieInschrift: Imperator 02e«2r. v i v i . l . ^ußULtu«
XI I I . I ' l ib. kot. XXI . kuntis. IVI»x. ^ . Laete Lt

vceauuiu I^XIII. — Man hieß sie gewöhnlich
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nur l«piäe3, daher der Ausdruck z. N . «ä V.

P r o b u s G r a m m a t i k u s gibt ihnen den Namen Oip-

l>os; bei S t r a b o heißen sie i7"<iXi0^5Vy o3ou, per co>

lumoNaz äimenza via. Ih re Nothwendigkeit im Allge«

meinen, aber auch ihre Wohlthätigkeit besonders für den

müden Wanderer ist unverkennbar. Sehr schon sagt Q u i n -

t i l i a n u s F a b i U s , andiente» czuoczue reiici certo

l i ue , nun «üter <̂ U2M lacienlibu»

l i » i 2 p i ä i b u 5 8p2<:i2. Und der Dichter R u t i l i u s
N u m a t i a n u S singt:

Intervall» vi»e

Daß die vielen noch vorhandenen Meilensteine eben ss

viele sprechende' und so zu sagen noch lebende Zeugen der

ehemaligen Größe und Ausdehnung des römischen Reiche«

sind, und die Namen der vormaligen Weltbeherrscher ver«

ewigen, braucht nicht erinnert zu werden.

nee teratur 2ßF«r

i 2li5 vetusti«

l)»e«»ie»iu uitet ouluiuni«.

«Nicht« zerstören sollst du die Erdscholle, wo auf

uralten Steinsäulen der Kaisername glänzt.»

Ditz große Straße auf der rechten Donauseite aus Pan,

nonien über Wien, Lorch, Paßau, Augsburg und Vregenz

nach Gallien ist, wenn nicht unter August schon, doch ganz

gewiß unter K. K l a u d i u s entstanden. Denn die eroberten

Provinzen mußten dadurch in Verbindung gebracht werden.

Einer der Antoninen, am wahrscheinlichsten S e p t i m i u s

S e v e r u s 193 — 2 l l mit seinen Sühnt« K a r a k a l l a

uno G e t a ließ nicht nur die bisher zerfallenen Snaßen
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und Brücken wieder herstellen, sondern auch neue anlegen»

und zum Behufe sowohl der Kriegsheere als der Reisenden

die Distanzen der Zwischenorle auf den Meilensteinen bezeich-

nen , oder die alten verfallenen wieder aufrichten und er-

neuern, wie dieses ihre Denkmale selbst bezeugen — I<. 8e?>

timiu« 8everug et IVI.

Man hat nach der Relation deS Herrn von R e i s e r im

Oberdonaukreise zwischen Röhrwang und Vaisweil , Land«

gerichts Kaufbeuern, und bei Isny zwei Meilensteine gefun-

den, wovon der erste die Inschrift führt : Imperator Oae»

«l>r I>. septimiu« 8eveiuz kiu«

VIII. Imper. XII

ß I l l l
kro coz Lt IIV? ?. 8ez>timiu« Qet» änt Vi»« Lt knutes
Ke5t (Nestituerunt) .̂d H,uF. IVI. ?. XXXX. — Die I « :
schrift dee zweiten ist ganz gleichlautend, außer daß es bei

der Mcilcnbezeichnung heißt: ^ . Oampoäuna IVI. ?. X I .

und daß die auf dem Steine den Namen deS S e p t i m i u s

G e t a enthaltende Zeile bei dem Zweiten fehlt. Zu Wilte»

bei Innspruk stand eine Denk - und Wegsäule ganz mit der

nämlichen Inschrift. Nur hieß es in der letzten Zeile H,b

äuF . IVI. ?. CX. — Bei Kösching, unweit Iygolstatt,

stand ebenfalls eine solche Wegsäule von K. S e p t i m i u s ,

die man vor vielen Jahren schon nach München abgeführt

hat, eine dergleichen auch bei Attenfeld, zwischen Nassenfelt

und Neuburg, und in neuern Zeiten hat man eine solche,

gleichfalls vom K. S e p t . S e v e r u s auf dem Kirchhofe zu

Bürkershofen, unweit Monheim, wo das Lui-iciÄna der

Tabula gestanden, ausgegraben. Der damalige Landrichter
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»63

i« Monheim, Herr Graf von Reisach, ließ die Inschrift
auf eine schöne Marmortafel kopiren, und in der dortigen
Kirche aufhängen. Ich habe die Kopie selbst gesehen und
gelesen, wo aber das Original'hingekommen, ist mir nicht
bekannt. Die meisten Meilensteine, die man in Bayern ge«
funden hat, oder noch findet, sind von S e p t i m i u s Se«
v e r u s und seinen Söhnen. Unterdessen hat man auch zwei
von K. J u l i a n entdeckt. Der eine wurde nach dem Schloße
Ambras bei Innsbruck gebracht, und ist in 8eip. HIZffei
Nlu5»eo Veronen«! p. 454. 5?ro. 5. abgedruckt, mit der Be»
werkung, daß er aus Vindeliclen verführt worden. Die
Neilenzahl ist darauf verzeichnet mit Hl, H,uß. IVl. r. XXX,,
also könnte er in der Gegend von Landsberg gestanden seyn.
G r u t e r in«eript. l>. 1023. hat uns die Inschrift des zwei-
ten vollständig aufbewahrt: Imz>. Oaes. I ) . N. (Domino
Ifostro) ? I . Clauäio lu l iana kio ?el ic i Hussusto kunt.
IVI»x. ? r i d . kut. Imp. V I I . Ons. I I I I . ka t i i k-itri«« Nun»
Neip. Nat» M . ?. X X X X . Veide Denk«
schriften fallen auf das Jahr 3Ü2 — 5Ü5, da J u l i a n in
unsern Ländern war. Wo die Steine gefunden worden,
Wird nicht gesagt.')

' ) Wer <i« mit »er römischen Alteithumsftrschuug befassen « i l l ,
lem wird ei gerathen sey», sich o n u P k l i i i > » n v i n i i ?»n.

i«n. Darin sind nicht nur die Eonsulatsi«hre der römischen Kai»
l«l genau «erzeichnet, sondern auch l i« Konsuln, wie sie in diesem
oter jenem Jahre waren, angegeben, und diese muß man wissen,
um genau bestimmen zu können, aui welchem Jahre eine Münze
»ine Meilensaule oder ein anderer Denkstein ist. Denn o»f den
weisten derselben ist las Konsulat der Kaiser oder anderer K»n,
s«l» «»geführt. Do« obige Werk le« O n u p h r i u i ist ! , I . »»»°.
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Zu gleicher Zell ließ S e p t i m i u S S e v e r u « ein«
Vollständige Reisecharte durch alle Provinzen aufzeichnen,
worin nicht nur die Hauptstädte, sondern auch die Stand«
und Zwischenorte mit den Distanzen angegeben wurden.
Nach des Vaters Tode eignete der unnatürliche Sohn An»
t o n i n K a r a l a l l a j nachdem er auch seinen Bruder G e t a
««gebracht, und dessen auf einige Meilensteine gesetzten Na»
wen auszutilgen befohlen hatte, die gefertigte Reisecharte
sich und feinem Namen allein zu , und sie wurde in der
Folge nur immer das I t i n e r a i i u m ^ n t o n i u i ge»
nannt. K. K o n s t a n t i n der Gr. ließ diese Reisecharte von
einem Mathematiker A e t h i k u s abzeichnen> und nach Um«
ständen verändern oder verbessern. Darum finden sich darin
einige Namen von Städten, z. V . cunztuutiuoxoliZ»
IVIaximiÄnopolig, Vlueletianopnlis, <üoi>«t2nlii» U. s. f.,
die alle vor K a r a k a l l a oder S e p t i m i u « noch nicht
gewesen sind. Ganz unbezweifelt war auch damals, als das
umgearbeitete Itinerarium zum Vorschein kam, das trans«
danubianische Rhätien mit den sogenannten Ägi-i« äecum»-
t i buz , die eigentlich den überdonauischen römischen Reichs»
limes gebildet hatten, nicht mehr im Besitze der Römer,
weil darin von der durch dasselbe ziehenden Heeresstraße
keine Erwähnung geschieht. I n dieser verbesserten Gestalt
wurde die Reisecharte durch weitere Kopien bis auf unsere
Zeiten fortgepflanzt. I n der Königl. Hofbibliolhek zu Mün«
chen befindet sich noch eine alte Abschrift dieses Itinerariums,
und einen guten Abdruck desselben für das Publikum besorgte
der gelehrte P e t e r W e s s e l i n g zu Amsterdam 1735. Z»

»u Köln gnruckt, abe« seh» selten geworden. Ich hol« e i lur<V
Zufo« ««n einem «lt«n Pfarrer. » « « j nicht achtele, ums«n<l»«"
hotten.
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»65

meinem Gebrauche sind die Ausgaben des H i e r o n . Su»
r i t a lüuilin H^rip. l6c>c>. und des I o s i a s S i m l e r
«x L ibüut l i . ?. r i t kue i La l i l . ,575-

Den Hauptzweck dieser römischen Reisechartcn, welche
besonders für das Militär nothwendig waren, legen uns
folgende klassische Stellen vor Augen. L a m p r i d i u « sagt
vom K. A l e x a n d e r S e v e i u s 0.45.» daß er sein«
Abreise von Rom jedesmal durch ein Edikt angekündiget
habe: i'acellÄNtul' 5ecret2 uelioruni, itineruu» «uteu»

z>ul>!i<:e z>ioz>ouel>«!ntUr, it» ut eäietum z»enä«iet
luenzeg 6uo«, in <̂uc> «ei>z>tuiu eiset, ill» 6i«, il i»
«I, uibe «um exiturug, «t «i D i i vulueii»t» i»

piencla: et iä ^uiäeiu eo ULc>ue, <^u2mäili aä Kue5 IZar»
I»2licu« veuirotur. Hieraus ersehen w i r , welche Reise-An»
stalten getroffen wurden. Die M a n s i o n e s , Nachtquartiere,
die Stativä, Standorte, oder wo Rasttage gehalten und die»
jenigcn Orte, wo die Soldaten mit neuen Lcbensmitteln
Versehen wurden, waren zum Voraus bestimmt, wozu man
also Reisecharten unumgänglich nothwendig hatte. Noch
werkwürtiger sind die Worte des V e g e t i u s , welcher un-
ler K. V a l e n t i n i a n I I . 282—392 schrieb, I . . 3. v «
»e milit. O. 6. «klimum äux rnniÄiiuz itinerzria c>m»
uium leßiunum, nuiliu» Iiellulu ßeritur, ^»lenizziine

liabere z>er«cript», >t2 ut locurum illteivallc» nun
z>2«5uun» uuiueru, 5e>I viaruin «^uZIitÄte seilli«»

cat, coiupeii6ia, «liveiticul» ftie Seltenstraßen), munte«,
Üumiu» »ä Lclem äe«ciiz>t!» consideiet, u«^ue en> ut

nun t»nluiu snnotllta, ««ä etiain

l»»l)u>55e iiriueutur; ut uun «olu« cuusilio
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lbb

etiani »5pectu oeulorum vlam profeetuli«

i«ut.« Hieher gehört auch, was H i e r » n y m u s 8erm.

V. iu?52 lm. CXVI I I . sehr schön schreibt: »Mile«. <zui

illßreäitur iter, viauäi nr^ineiu uon ipze äizpnnit sidi,

nee pro «uc> »rtiitrio viam carz>it, nee vuluutaria eap»

»̂» Im^erÄtorc: »cciz>>t et cri«t<i<1it illucl: f>rc>5crî >tc> in»

«eäit uräine, «utn llrmi» »ui« »iudul!»i, rect2<^ue cou»

Leit iter, ut iuveniat ec>lllme»tuuiu P2i2l» «ibi

udulaverit itiners, 2uuon2iu uon

P2r2t2in uc>n iuveuit, nui» Impeiator ii«

z>rnoi»»r»ii umnia ^ui «ec^uunlur.

t i » , nee linistra 2 prue5l:iil>l<i itineie äeclinH

noll äeiicit, <̂ ui im^el^tolem 5uum

euiiu

et «tlltiva uräiuat, triäuo »mbulat oxercitul,

, «t flure« iuterf>nnl>utur 6ie5. 5i

commercii« lle^nentautul: et it» 5iu«

euulicitur iter, äuuee »ä ««ni ullleul perv«'

niatur, ^uae l^uali ress2>i« elißitur, in <̂ u2 les'i« ex«'

«itidus le^uies luinist i i i tur.« Hieraus erscheint also nicht

nur der Zweck, sondern auch die Einrichtung und Form del

römischen Reisecharten.

Ein gewisserDio n y s i u s , wahrscheinlich D i o n y s i u s

von C h a r a r , der nach Ginigen unter Augus t , Wahlschein»

licher aber unter S e p t i m i u s S e v e r u s oder M a r k -

A u r e l gelebt, und eine Erdbeschreibung in griechischen Vel<

sen herausgegeben, muß eine ähnliche Charte verfertiget ha«

ben. Wenigstens empfiehlt l)2««il,clni-. l idr . äe inst. ä i l .

»eript. 0 . 25 . , diese Charte fleißig zu studieren, um daiau«
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ib?

die Kosmographle durch den Augenschein zu erlernen —

woiite5 sHmusos, pruvinei»«, oivit2te», l lu iuiu»,

lt» ss>i»cli'!s3rll» cültiuctinue cumplexus eot, ut peue nl»

— — Deincle s
^ umproken«uni, ut

l>us in lupraäicto Iil>l» percipitur, pene ncuü« intueu-
Ubuz viäere puzsilig. Die Kosmographie dcs J u l i u s ist
verlorengegangen; ob dicDionysius'scheEharte noch vor»
Handen ist, kann nicht brstimmt werden. Das Itinerarium
kennt weder die transdanubianische Hauptstraße, noch daS
V»l!uui U»6ri»n>, den sogenannten Pfalranken mit den da«
»an gelegenen festen Platzen, noch weniger die auf der l in-
ken Donauseite vorfmdlichen vielen Seitenstraßen, ein Beweis,
daß es älter ist, als jene, oder daß die besagte Straße nach
bem Verluste des transdanubianischen Limes, in der später
«bgeänderten und verbesserten Charte ausgelassen wurde.

Eben eine solche Charte (was folgt, ist bis dahin, wo es
wieder angemerkt w i rd , aus P a l l Hausen's Nujoarill«
^ entnommen) ist die sogenannte 1 ' n d u l ,

, wiewohl sie nicht ganz diejenige be»
Hunne und detaillirte Einrichtung hat, wie die von N e g e -
l i u s beschriebene; daher sie entweder aus früherer Zeit ist,
w« es noch keine so vollkommenen Charten gab, oder nur
als eine aus vielen Svecialcharten mit Abkürzungen und
Nieglassungen zusammengesetzte General-Charte gelten mag.
^Loher hat sie den Namen i ^bu lH keuliiiß«»-««!,» erhalten?
I n England waren im V I I I . Jahrhunderte noch solche ge»
zeichnete z>ict2e tabula« cc>8Ml>^i-3z,^i,« oder römische I t i»
llerarien vorhanden, und in Bayern hatte man noch der»
zleichen im X l . Jahrhunderte; denn N e g i n f r i d , ein Mönch

12
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i b g

von Tegtrnstf, der so viele Bücher mitbrachte, als der
Hauptaltar fassen konnte, Hatte unter seiner Sammlung zwei

r. I I I . p. 5lH. Sie konnten wohl Kopien der obigen Dio«
nysischen Chart'' gewesen seyn. Ein anderer Mönch daselbst,
W e r i n h e r nnt Namen, machte im X I I . Jahrhunderte
Kopien davon, wie Sebas t i an G ü n t h e r in einer eige-
nen Abhandlung und in seiner Literirgeschichte von Bayern
dargethan hat. Herr von M a n n e r t in seine? Abhandlung
äe I'adulae ?eutiugeri2N2« aet»t«> hält zwar die besagte
Charte, nach den Schriftzügen, für eine Geburt des X I I I .
Jahrhunderts und beruft sich auf die Angabe des Annalisten
von Kolmar, welcher schreibt: ^nnc» l2Ü5 n>l»z>z>2iu Nun»
äi cle5cr!z»zi in z>«II«e äullilsclm pelFaiueni — welche
Angabe mit dem noch vorhandenen Exemplar zutrifft; den»
eS besteht aus eilf Pergamcntblättern, und man sieht noch
jetzt deutlich am Rande, daß das zwölfte, eigentlich das erste,
abgerissen «st.

So wichtig dieser Einwurf und so bestärkend das Zu«
sammenlreffen verschiedener Umstände immer scheinen mag;
so ist ja doch noch nicht ausgemacht, ob die Schrisizüge des
Kolmarischen Annalisten mit jenen der Peutingcrischen Charte'
so genau übereinstimmen, wie diese Aehnlichkcit Kenn«
»on W e r i n h e r , besonders der gelehrte Leonha rd Vuch>
berger aus demehemaligcnKloster Tegcrnsee,welcher milder
Peutingerischen Charte wie mit W « r i n h e r ' s Handschriften
sehr gut bekannt war, bemerkt haben wollen. Ueberdieß
lebte W e r i n y e r am Ende des X I I . Jahrhunderts und starb
sehr wahrscheinlich um das Jahr 119?. Da er sich also s»
nahe dem Annalisten von Kolmar anreihet, so wird vi<
Bestimmung und Entscheidung, in welche Hälfte eines Jahr«
hundert« diese oder i " e Handschrift gehört, sehr erschwert«
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Und ist denn der Fall nicht möglich, daß der Annalist von

Kolniar die W e r i n h e r i s c h e Charte in die Hände bekam

und dieselbe kopirte? Wenigst, ns lernen wir aus einem Vricfe

bei, Vetz I ' k « . ^n«e6. 1°. V I . ?. I I , p. 55. u. 92,, daß

W e r i n h e r von einem Freunde um die Mittheilung seiner

Charte ersucht wurde — l lac «i-Fu Näucia ic>l>«>l2tu« p«to»

u l

i «t

et b»ui^nuin liutpeltuill ^ddntein «uper lii«

dcr Mönch bei der Verfertigung oder vielmehr Kopirung der

Charte von dem Setnigen beisetzt,', paßt schr gut auf unsern

W e r i n h c r . Er setzt nach RlNn einen deutschen Kaiser

mit Krön, Scepter und Weltkugel. W e r i n h e r lebte unter

K. F r i e d r i c h I., demTcgcrnsce unendlich viel zu verdanken

hatte, besonders da er dieses St i f t mit großen Freiheiten be-

gnadigle, und gegen die Eingriffe der Advokaten und Habsucht

der Bischöfe von Frcising kräftigst schützte; — nach Konstan-

tinopel bringt er einen Mann mit beflügeltem Helm an, und

dieß kann F r i e d r i c h s Kreuzzug bedeuten. Endlich ver-

gißt er auch die hl. Peterskirche nicht, und dieß sehr begreif-

lich. Abt R u p e r t , der dem W e r i n h e r bei Verfertigung

d « Charte alle Unterstützung angedeihen ließ/ erhielt von

dieser die Erlaubniß, sich dcr Insu ! -und des Stabes bei

gottesdienstlichen Verrichtungen bedienen zu türfcn.

Diese Charte nun kam nach längerer Zeit dem bekannten

K o n r a d C e l t e s , welcher,4y2 — 98 Professor zu Ingo l -

stalt war, zu Handen. Wi r wissen nicht, wo C e l t e s diese

Charte auffand, oder woher er sie erhielt. Aus einem

deutschen Kloster, sagt man. So viel ist aus dem ange-

führten Briefe gewiß, daß W e r i n h e r s Freund weit von
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ihm entfernt war — Ysanlvi« na« loonrum äi«p«ient s^a»
ti» — heißt es. Die Charte mußte also sicher einen weite»
Wegmachen. Sollte sie unterdessen nie a u s W e r i n h e r S
Hand gekommen seyn, so mag C e l t e s diesen Fund in Te«
gernsee selbst gemacht haben. So viel ist richtig und gewiß,
daß i hm, von Tegernsee aus, mehrere Handschriften zuge-
stellt wurden, die bei seinem Tode l5oL noch nicht zurückge-
stellt waren, und um die man sich ewige Jahre später mel-
dete. Daß E e l t e s in der Zurückgabe gelehnter Bücher eben
nicht gewissenhaft war , ist bekannt. Als er nach Wien zog,
übergab er diese Charte seinem Freunde K o n r a d P e u -
t i n g e r , Rathsherrn zu Augsburg. Vei P e u t i n g e « sah
sie der gelehrte R h e n a n u s , wie er selbst 1^. I . rer.
bezeugt: Okartam pruviuDialeiii «üb ultimi« i

et

viäimu5. Die Charte blieb in P e u t i n g e r s
Bibliothek, und von nun an nannt« man sie nur I '^kulai l l
I>eutii,F«ri2l»«ui. Nach P e u t i n g e r s Tod »547 kam sie
dem berühmten M a r k u s W e l s e r unter die Hände, der
sie in Kupfer stechen ließ und mit Anmerkungen begleitete.
Das Or ig inal , d. h. die vom Tcgernseer Mönche W e r i n -
h e r oder einem Andern gemachte Kopie, blieb noch bei der
Peu t inger i schen Familie, bis sie der letzte Sproße der-
selben, I g n a t z P r o b s t zu Ellwangen, an einen Buch-
händler und dieser an den bekannten Prinz E u g e n von
Savoyen verkaufte, nach dessen Tod sie in die Kaiserliche
Hofbibliothek nach Wien kam. Der gelehrte S c h e i b ver-
anstaltete i. I . l?57 eine schone Ausgabe derselben; eine
wohlfeilere Edition hat in der neuesten Zeit die K. Akademie
der Wissenschaften in München veranstaltet. (So weit Pall»
haustn.
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Herr von Sche id setzt das A l t« der Tabula zwischen
368 und 5Y4. Aber die dem Lidel l l , »Ne« ' l r » j , n i Impe-
lÄturi« 2il D Iuud iu ln ß««t»«. Nürnb. l?y3" beigedruckte
Abhandlung äe ?eut>i,Fel>2U2e I'abu lae »etate > stellt
aus sehr gehaltvollen, von der innern Einrichtung und Be-
schaffenheit der Charte selbst hergeholten Gründen folgende
Behauptung auf: Diese militärische Reisecharte ist nicht erst
iur Zeit des K. T h e o d o s i u s entworfen worden; sie ge-
hört ganz und gar nicht dem IV . Jahrhunderte an, auch
nicht den Regierungsjahren des Kaisers A u r e l i a n 273 —>
275 ; unter K a r a k a l l a kann die erste Abfassung derselben
ebenfalls nicht geschehen seyn; desgleichen auch nicht schon
Unter dem K. H a d i i a n oder A n t o n i n u s P i u « und
M a r k . A u r e l . Also fällt der Ursprung derselben in die
Zeit des K. S c p t i m i u s S e v c r u s 193^211. und zwar
ln die letzten Regierungsjahre desselben. Die Gründe dieser
Behauptungen selbst können in der Abhandlung nachgelesen
werden. Warum man diese Charte dem K. T h e o d o s i u s
zugeschrieben, und sie nach ihm 1° 2 K u l a n » ^ l l i o o ä n -
« i l > n 2 « geheißen hat, dafür weiß ich keinen andern Grund
anzugeben, als weil sie vielleicht unter diesem Kaiser umgear-
beitet und verbessert worden ist.

Wenn das Letztere der Fall gewesen ist, so kann man
gar leicht begreifen, warum die sogenannte transdanubiani-
sche Trajansstraßc, in der Peut inger ischen Charte auf
der rechten Donauseite erscheint. Als T h e o d o s i u s re-
gierte, war der sogenannte I^ im« tr2n«ägi,ub!Äilu«, wozu
auch das überdonauische Rhätien gehörte, mit dem bekann-
ten Pfalranken oder Vulluiu Ul lär i l lu! und den daran er-
bauten Festungen längst verloren. Die Straße mit den da-
ran gelegenen Ortschaften war aber nun einmal auf der al-
ten Charte ciugczeichnct. Der Kopist oder Verbefserer wollte
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sie, um vollständig zu seyn, nicht auslassen, und mußte sie

im Bewußtseyn, daß sie vom Donauübergange bei Gning

an nichts mehr auf der nördlichen Donauseite zu thun hatte»

wohl auf die südliche Seite setzen. Aber diese willkührliche

und übl'I berechnete Versetzung hat in der Folge so viele

Schwierigkeiten und Verwirrungen veranlaßt, daß sich bei

der Bestimmung dieses Straßenzuges unzählige Widersprüche

ergaben, und die an dieser Straße gelegenen Ortschaften in

halb Bayern und Schwaben zerstreut und vereinzelt, dieß»

und jenseits der Donau, da sie doch wie bei andern Straßen

an einer fortlaufenden Linie liegen müßen, nach eines Je-

den Einbildung gefunden werden wollten. Leicht und natür»

lich und zugleich kritisch streng wird sich nach unserer Hnpo«

these, wenn nicht sogleich, doch nach Verlauf einiger Zeit,

was die genaue Bestimmung deß besagten Straßenzuges be-

tr i f f t , bestimmen lassen, besonders wenn sich mehrere Alter»

thumsforscher, vorzüglich solche, die in der Nähe desselben

ihren Wohnort haben, zu gleichem Zwecke vereinen.

Die Isotitia

Nicht weniger wichtig für die alte Geschichte und brauch»
bar für die Topographie ist die I^utit ia ä issn i la tu»

u t r i u l ^ u « imper i i turn v r i e n t i « <z u >> in 0 e»

«iäent i« u l t i » X r o x ü i U n u u i i i y u e telnpor«.

Sie enthalt nebst dem Verzeichnisse aller öffentlichen Civil«

und Militärämter und ihrer Insignien, die Eintheilung des

römischen Reiches in kr»ef«etur2« krl letoi ic,, in Diözese«

und Provinzen; die Standquartiere der Legionen, der Ko«

horten und Reiterschwadronen, der Zuhrwesenregimenter unv
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der auswärtigen Hilftlruppen mit ihrrn'Inslgni«» oder Ab-

zeichen, wie auch die Standorte der verschiedenen Flotten

werden darin genau angezeigt. Die Residenzen der General-

Vinnehmcr (kr-efecti I nesauro ium) , die Städte, wo sich

Niilitärische Waffenniederlagen befanden, die Waffenfabriken,

dle Münzstätten, die Orte, wo öffentliche Wollen - und Lei-

nen-Manufakturen oder Purpurfärbereien bestanden, die Kai»

serlichen Jagd-Parke u. s. w. kommen darin ebenfalls vor.

Aus innern Gründen geht hervor, daß diese K o t ' n i , gegen

das Ende der Regierung des jüngern T h e o d o s i u s ver-

faßt worden ist; denn es wird darin sud «Iu«« äeg^pl i ei«

neö XI2 1'li«c>äc>«l2n» gedacht, von dem es heißt, daß der-

selbe unlängst, d. h. noch unter der Regierung des Theo-

d o s i u s errichtet worden, ferner des Q i » i ü , Laxuui«

in Britannien; dieser Name wurde ab« erst um das Jahr

4oo bekannt, da die Sachsen in Vritaimien landeten. A»ch

kömmt darin kein Vieariu» I l l ^ r i « vor, weil diese Land-

schaft dazumal um das Jahr 445 unter T h e o d o s i u s und

V a l e n t i n i a n l l l . durch die Hunnen verwüstet worden

war , w i e Z o s i m u s , I o r n a n d e s , P a u l der Diakon,

P r 0 sper und Andere bezeugen. Selbst die Aufschrift deS

Wortes ultra ^ rc l l ^ i i l l onur i i ^u« le»z»l>r» beweiset, daß

die Verfassung desselben über die Regierungsjahre des Ar»

k a d i u s und H 0 n 0 r i u s , also über das Jahr 425, in wel-

chem H o n o r i u S gestorben ist, hinausfallen müße. End-

lich konnte die Nut i t ia nicht erst nach 453 geschrieben worden

seyn, weil nach C a s s i o d o r und M a i c e l l i n in diesem

Jahre die Städte Concordia undAquilcja von Attila zerstört

Worden sind, hingegen darin der Waffenfabrik von Loneordia,

wie auch der Staatskasse und der Münzstätte von Aqmlcja aus-

drückliche Erwähnung gethan wird. Also fällt die Abfassung der

l l t i« gegen daS Vnde der Regierung de5 jüngcrn Theodosius.
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Auch in dieser Urkunde kömmt, wle in dem

^ u t u n i u i nicht die leiseste Spur von dem transdanubianl»

schen Rhätien vor , da doch dieser wichtige Landestheil, al<

an der äußersten Gränze gegen die Deutschen gelegen, un«

möglich ohne Festungen und Besatzungen seyn konnte, ein

abermaliger und sehr triftiger Beweis, daß es zu solcher

Zeit jenseits der Donau keine Römer mehr gegeben habe.

Lange Zeit blieb dieses vortreffliche Werk des römischen Al«

terthums in der Verborgenheit, bis es endlich in einem eng»

lischen Kloster in einer Handschrift des Mönches Ma«

r i a n u s entdeckt wurde.') Man nannte es Anfangs unrich»

") M a r i a n u s S c o t u s lan» zur Zeit Kaiser H e i n i i c h IV. l»
Begleitung zweier anderer Manner J o h a n n e s und Cand!«
dus nach Negensbura., wohin sie von W i l l « , der Äbtissin »on
Obermünster als Pilger und Ordenssöhne aufgenommen wurden;
M a r i a n wohnt« in dem Ntnediltinerlloster Weih-Tt.lPeter auler
den Mauern »on 3l««ensburg, welches die Kaiser He in r i ch
IV. und V. in lhren Tchuy genommen haben. Rehen den Uebun-
gen der Gottseligkeit beschäftigte er sich «orziiglich mit Vücherab-
schreiben sowohl für seine Ordensbrüder im Kloster, als auch für
die Nonnen in Oder - und Niedcrmünster, welche ihm das Perg«-
went dazu lieferten, während er sich mit geringer Kleidung und
Kost begnügte. Aber nicht nur die Einwohner »on Regenibur«,
«uch anlere Klöster in Vaycrn und Franken, versah er mit seinen
Handschriften; d«»n er opferte auch einen großen Theil der Nacht
zu liefen Arbeiten «uf. Das St i f t zu Nied,rmlinster bewahr«
immer ven Psalter mit dessen Auslegung »on M a r i an auf Per«
gament geschrieben, dessen Titel im Deutschen lautet - I m Jahr«
nach Eh. Geb. un», als der iimgere He in r i ch Kaiser war,
M e c h t t l d aber Abtissm bei Unser lieben Frauen un» St . Er-
h a r d , in der X I I , Römcrzinszahl, hat M a r i o n S c o t u s !M
siebenten Iohre seiner Pilgerschaft diese wenigen Tropfe» Wassers
«us dem tiefen Meere der hl. Väter H i e r o n y m u s , A u g u s t i n ,

s hl, Hr»,
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tig die Kosmographie des S c o t u s . Der Bischof P e t r u s
D o n a t u s von Padua hat es i. I . I45Ü aus einem ural«
len Coder der Bibliothek von Speier bekannt gemacht. Eine
verbesserte Ausgabe davon mit einem kritischen Kommentar
hat der gelehrte G u i d o P a n c i r o l l . i besorgt.

Das Itinerarium

Das sogenannte Itiuei-Äilum N!ero«c,I^initAuuill oder

ist unter dem Titel: Niuei-Äl-iuln 2 Iluräi-

Uielu«2leiu U5q»ie, et »b llerucle» per

et per urdein Nliwllm, IVIeäiuIanuiu ullzue bekannt.

Verfasser kcnncn wir nicht. Aber er war vermuthlich ein

Aquitanicr aus Vordeaur, der ein'e Reise, wahrscheinlich eine

Wallfahrtsrcise nach den heiligen Ländern machte, und die

Stät te , Nachtherbergcn, Poststationen, Burgen, Flecken

u. dergl., die er berührte, mit der Entfernung von einem

Orte zum andern in seinem Reise-Tagebuch genau bemerkte.

Auch die Gränzen der verschiedenen Provinzen hat er be-

zeichnet, z, V , Inäe inc ip iun l ^Ipe« <5l>N>2e; incl« inci>

I>it I tüüft , s>nl« kannnuize et IVI^siÄe. Geschichtliche No«

tizcn wurden ebenfalls aufgenommen/ z. B . bei dcr Stadt

g o r i u s , zu ftmem Seelenheil und w« Y h « unsers Heilan^ej
Ics» Christi, »ie auch des HI. E r h a r d Peichtigers geschrieben
und in cin Vuch zusammengetragen. Herr geh, Legationsrath
G u m p e l z h a i m e r hat in seiner Geschichte Regeniliurgs sowohl
»on befasstem M a r i a » , «ls »em W«ih>St.lPeter Klost« un«
lehr interessant« N«chrich«n mitgetheilt.
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heißt es, u!>i Niooletisnu« oeoiäit <ü»lluuml

bei ' l l» i»nl l , in<i« <u!t ^pnl luniuL IVIa^u« ; bei I ' k»«» »

inä« lu i t ^pl>nuw5 kgulu« u. s. w. Das hl. Land selbst

hat er mit frommer Einfalt etwas nähcr beschrieben. Von

Vordegur, von welcher Stadt es heißt:

et recesza, >̂er IeuFa8 plug minus rentum

wird bis Toulouse nach gallischen Leugen, auf dcr übrigen

Reise durchaus nach Mill iarien gerechnet. Das Alter dieses

Reisc-Tagbuches läßt sich aus Demselben genau bestimmen,

denn es heißt darin: l i i umulg 5un»m» »Lnrä i^»!» llon»

«tl>utinc,pl»liiii vieie« l>i« centena vißinti unuui milli».
IVIlltatlunez cOXXX, I«2U5iuile5 CXIl. lteiu «mdul»»
vimul D»Im»tia et D»Iui2ti<:<:i, X e n u ^ l t l l n l ) u n s. I I l .

uli. 2 Oalceäoni» «t l«v«r«i «umu« l)un«t!»n»
VI I . I^al. F,n. Oon«ule «upiaäietc,. Nun trifft

aber das Konsulat desZen 0 p h i l u « oder X en 0 p h i l u s a u f

daß Jahr 553, in welchem also unser Itlnei-arium verfaßt

worden ist. Schade, daß die Reise nicht durch unsere Lau«

der, sondern durch Ital ien und Pannonien ging. Desscnunl

geachtet leistet uns dieses schätzbare Reise-Tagebuch, von

welchem ?«tru5 ?itl»l)«u» Ouluu. ^zr i i» . lüoo. eine gute

Ausgabe veranstaltet hat, bei der Bestimmung einer bisher

ganz unrichtig angegebenen Römerstraße: It«r 2 punte

ve-ni »ä L l l l t r , — wesentliche Dienste. Nach dem It iuer.

^ n t a n . zieht diese Straße von l un te 0eu i über 1'lii-um

und ^au'iZura in 150 Meilen nach 0«5tr3. Immer u»d im«

lner wurde dieser Straßenzug von den neuen und neuesten

Alterthumsforschern 2 kunte Oeui oder dem Innübcrgange,

der von ihnen widersprechend bald hier, bald dorthin gesetzt

worden, theils westlich an den Lech, theils nördlich an die

Donau geführt; Jemand suchte aus dieser Straße gar eine
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Wasserstraße, die auf dem I n n nach Passau ?«tavä

geführt hatte, zu machen. Ader auf keinem der drei Züge

könnte man die angeführten Orte finden, ohne sich Gewalt

anzuthun, oder mit der Meilen-Zahl zu Recht zu kommen.

Nieder an dem Lech noch an der Donau ist ein Or t zu

finden, der schlechthin und ohne Veisatz Osstr, heißt, ob <s

gleich mehrere 62511-2 mit Beinamen z. V . katÄva c » « t i ^

IleFlna o2«tr2 u. s. f. gibt. Ich habe der Sache lange nach,

gedacht und verschiedene Versuche gemacht, konnte aber auch

nie damit zu Recht kommen, bis mir das I t inerarium I lur-

6eF»!l!i!8e mit seinem O»5ti-2 aus der Verlegenheit geholfen

hat. Meiner Meinung nach nimmt der Straßcnzug von

konte c»eu>> welches ungezweifelt dle Innbrücke zwischen

Vogtarcut und Roscnhcim, wovon noch das heutige P f ü n z

und L a n g e n p f ü n z dieß» und jenseits des I n n ' den

Namen haben, gewesen ist, eine südöstliche Richtung, und

führt über Salzburg und Spital in Kirnthen nach Aquileja.

Vis In imur ium an der M u r fällt diese Straße mit der

Straße der Tabula, die von Salzburg über Lilien nach

Pettau führt, zusammen. Die Orte 1 ' um» Iovi«ull» und

<^2«ti-2 werden sich finden lassen. I 'u ru l l» ist das heutige

gleichnamige Thurm innerhalb Salzburg, ein uraltes Schloß/

' louisln-, ist verschrieben und muß Qnni5ur» heißen. Bei

Spital in Kärnthin mündet ein Flüßchcn, welches jetzt die

L ise r heißt, in die D r ä u ; in alten Urkunden wird es

I<isul2 auch I^uisura und I^uuizura genannt. Ein Or t

unweit Spital hat davon den Namen Lisercck. Hier oder

sonst irgendwo an dem Luisuraflüßchcn ist das verschriebene

^oui l i i l» des I i iner2 l iun i zu suchen; das Maaß mit 64

Nömermeilen trifft ziemlich genau zu. Von hier wendet sich

die Straße ganz südlich, und erreicht nach 62 Meilen die

E t a t i o n c » « t i - « , das namensähnl iche S c h a f t o d e r H e i -
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denschast unweit Idria. Gerade dahin trifft auch das
Q»5ti2 des Itinel2rii Luräeßalensil auf der Straße von
Aquileja nach Pettau, beide Straßen mit Eintreffung des
Meilenmaaßes. Um jedoch nichts zu verschweigen, muß man
bemerken, daß bei l u r u m die angegebene Meilenzahl 44
IVI. ?. nicht zutrift. Es ist entweder ein Zwischenort aus'
gelassen, oder die Zahl verschrieben, da es 89 oder 6a heißen
Nlüßte. Ohne Hilfe des I t inerar i i UiernloI^initHni würdt
ich den oben bezeichneten Straßenzug nicht gefunden haben.

Die Ptolomäischen Tafeln-^).

Die I^bulae FeoFr»pkic2e ?t<,I<,«3e! sind, wenn
nicht daS älteste doch vollständigste geographische Werk, wel»

ches auf unsere Zeit gekommen ist. l)I«u<liu« ktulumgeu»

»on Pelusa blühte zu Alexandria in Aegypten unter den K.

H a d r i a n und M a r k - A u r e l im I I , Jahrhunderte um das

I . !2Ü. Nach seinem eigenen Geständnisse hat er die Kos»

mographie des M a r i n u s benützt, ohne die Fehler desselben

in seine Schrift aufzunehmen. Der spätere Alerandrinische

Mcchanikus A g a t h o d ä m o n hat zu diesen geographischen

' ) I n einer hantschriftlichen Recension meiner Abhandlung „ärla»
diiß» r io lo in ,«" hat man zwar meine Schreibart i>w!°m2°u»
slott l>to!«niÄe„l, also das ° fur ° getadelt. Al»r ich wil l bei det
gewohnten Schreibart sichrn bleibe», weil ma» bci >',uttn Autoren
«ben sowohl?>«Iuii,Äcu5, nlö bci andern riol«!!,»,!,« findct. Was
liegt, wen» »icht besondere Umstanlc vorwalten, an einem V»ck<
siaben? V i l l i b a l d B i r l h a m c r aus Nürnberg wird sich nicht
wehr im Grabe umkehre«, wen» ma» auch scinc» Namcn
l i d a l d N i r k h t i m « » schreibt» >vl« er «uch geschrieden n>ird.
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Tabellen drei Charten verfertiget. Um das J a h r l47o w «

d « Benediktiner N i k o l a u s v o n D e n l s aus Kloster

Reichenbach in der obern Pfa lz so glücklich, P t o l o m a u s

Verlorne Tabellen wieder aufzufinden und so zu verbessern, daß

«r nicht nur die Ghre eines Wiederherstellers, sondern auch

die eines Urhebers verdient — N i c o l a u « v e n i « v i r i n »»e>

Iltoii« «tu6iu«uz et eruäitus, et

nou i^NÄru«, sliilu8osl»

«, t!u5Nlc>Frl>pl»i2L ktulumaei

et L2Aae!55lmu« iu»t2ur2tui

«cript. ee<:!e5il»5t. z>. 45. — Nach Lcoißine Handb. V. I I .

S . 7. gab N i k o l a u s H a h n , den ich für den nämlichen

N i k o l a u s von D e n i s halte, weil die Zeitrechnung so

genau zutrifft und die Gelehrten der damaligen Zeit so gerne

ihre Namen zu Metamorphosiren pflegten, zuerst i. I . 1482

die Geographie des P t o l o m a u s heraus.') Unverdroßen

arbeitete an einer neuen Ausgabe V i l i b a l d V i r k h a m e r

von Nürnberg, den V i t u s B i l d und I o h . K a i s e r von

St . Ulrich in Augsburg kräftig unterstützten. Rühmlich

urtheilt von dieser Arbeit P a u l I o v i u s in Llugi is vi>

illustr." Ooutißit et l>c>i>e«li5»im2 lau» ex «tu6ic>

llluiu Lilidallln I?ui'iint»ei'ßeii5i,

nunnull» npera ex

' ) Vhre, lem Ehr» gebühret. Nicht nur um die Wissenschaften
üderhauPt, sondern Vorzüglich auch um die Witlcrauffindüng un»
Erhaltung der alten klaMschcn Werke, hat sich der V«>>edi»tmcr«
O r l m »on i«her verdient gemacht. Und bayerische Vene dik«
» i n e r , W e r i n h e r » o n l e g e r n s e e , M a r l a n ! » o n M e i h -
S t . « P e t e r und N i l . D e n i s » » n H l . Vteichenbach sin»
«s, denen wir die Erhaltung der ̂ »dulH r«ulinz«!«>2, der «o»
Utii» ut«u«,u, un?«ü und d«s r luiou»««, i u «»ionlen
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, et

>zu2in »nte» l l l lünetus. Eine andere Aulgabe

besorgten i. I . l5 l3 J a k o b E s z l e r und G e o r g Ue»

b e l i n zu Straßburg. Vei den vielen Fehlern, die sich

durch die Länge der Zeit, durch die vielen Abschreibungen,

noch mehr aber durch die sehr oft mißlungenen Verbesserungs-

versuche in die Ptolomäischcn Tafeln eingeschlichcn haben,

wird Niemand die Wichtigkeit und den großen Nutzen der»

selben für die alte Geschichte und Topographie hei wohl

verstandene»! Gebrauche derselben mißkennen.

Da sich die geographische Lage der meisten in den Tafeln

angeführten Orte nach anderweitiger Quelle genau bestimmen

läßt, und die Gränzen zum Voraus bezeichnet sind, die nicht

überschritten werden dürfen; so wird es nicht von gar zu

großer,Schwierigkeit seyn, die noch nicht genau bestimmten

Orte zu finden, die in den Tafeln vorkommenden Fehler zu

verbessern, daß Ptolomäische Längen- und Vreitenmaaß auf

das unsrigc zu reduciren, und die von Agathodamon ver«

fertigten Charten in Ordnung zu bringen. Da der erste

Meridian des Ptolomäus durch die Insel 0222112, eine

von den sechs Inseln zwischen Afrika und Amerika, welche

I l l lu lao fortunati irunl 1"c>1!/ siaeXH^xM heißen, gezogen ist,

und mit dem jetzt gebräuchlichen Meridian auf der westlichen

Küste der Insel F e r r 0 , welche von der Insel Canari» nul

18 Minuten westlicher l iegt, und von welcher Paris odel

vielmehr die Sternwarte daselbst 20« entfernt ist, beinahe

zusammentrifft, auch die Maaße der nördlichen und südlichen

Vrcit« von dem Acquator wie bei uns gezählct werden, sc

entsteht die Differenz zwischen dem Ptolomäischen und unsern

Längen - und Vreitenmaaße nur aus dem Umstände, daß dil

Ptolomäischcn Grade bei dem Längenmaaße mehr fassen, d.h.

größer sind und mithin die unsrigen überspringen, da hin«
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gegen die Vreilenmaaße kleiner sind und hinter den unsrigen

zurück bleiben. Nach angestellten Vergleichungen hat sich

folgendes Resultat ergeben. Vei dem Längenmaaße ist di«

Differenz ungefähr 2 ' / 4 Grad oder 2° 45', bei dem Brei«

tenmaaße l ' /» Grad oder i» I«<. Von dem Ptolomäischen

Längenmaaße müßen also ungefähr 2s 45 abgezogen, und

iu dem Nreitenmaaße ungefähr 1» 30' addirt werden, um

dasselbe mit dem jetzt gebräuchlichen <n Uebereinstimmung zu

bringen. Wenn sich desungeachttt Mißverhältnisse erheben»

so ist die Ursache davon in den verschriebenen Zahlzeichen zu

suchen.

A u s z ü g e
aus den abgehandelten Hilfsmitteln.

Zum Gebrauche für Diejenigen, welche an der röm.

Alterthumsforschung Lust und Liebe haben, aber die nöthigsten

Quellen hiezu nicht selbst besitzen, oder zu erhalten wissen,

werden so weit es unsere Länder und die Nachbarschaft be-

trifft , gelreue Auszüge geliefert.

.^. A u s d e m I t i n o r a r i c »

äo ?2nnonii« i n ^«Ilia» per

Ici e«t « 8 i rmio por 8os»2NZ

^ 8irmic> I^Äurizcum IVI. ?. 457.

20.

l i n e , WI. ? . !2Ü.

24.

22.
22» 24.

Valcuu» 28-

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0207-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0207-7


»82

Scharvar am Einfluß derGüns
in die Raab 26. 8c»il>b2uti2m, Oedenburg 24-
^Qutenum) Windpasing an der Leutha >2.
Wien 22. Om2ßei,2«> Tuln an der Donau 24-
Kl. Göttwig 24. ^,ll2l>e, Pechlarn an der Erlaf 22. 1.2-
«um lel ic is, Niederwallsee 26. I.»uli»cum, Lorch 20.
0u>l2l>>!u, Wels 26. I^uulaeuln, Laufen 32. ^uuauim
Salzburg 29. Liänium, am Ausfluß der Als aus dem
Chiemse« 33. koutem Oeni, Pfünz zwischen Vogtarcut
und Rosenheim 13. Izinizcgm, Isen c>m Isenflüßchen 2a.

Fürstenfeldbrück an der Amber 32-
Augsburg 27. Naztium

) Mindlau 25. Cumpncluuuiii, Kcmptcn 25.
Illllniam, Wangen!5. Lriß-utialU, Bregenz 24.
r«!!«:«», Arbon 20. Ĥä r i l l « , hin an der Siller zwischen
Konstanz und Winterthur in der Schweiz 20-
I^eg, Windisch 30- ^r ta lb iuu iü 22. Muutel l l

Vrcisach 30. ^i-ßeutDll l t i i i i , , Stlaßburg 2Y.

Iahern t4. vecein sazu« 20. lliuuäuluin 20» ' ' ' 12>

1'ieuero«, Trier 16.

I ler pe p

y6 I>lss. X X X .
H, I'aurono I^»nri2cum 587-

^e^uinuctiuiu et
!,<>N2 26. I^«L. X.

. Vinäol. 222>
in I^leäiu

20.

' ) Nlan mu<! hier noch emm«l ti< schon gemachte un» ««hl wichtig«
Bemelluna w>ederh»ltn, daß vi«le Ortschaften offenbar verschrie«
t«n< und sehr oft die Meiltniahlen unrichtig angegeben oder durch
tie Abschreiber verdorben «orden ünd. Auch lüimen hie und l«
2»isch«n«ltt «usgelsssen seyn, »oh«r<i d«nn lsmmt, loß l«<'
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»83

leiici» 25>
20' Quilabim l6. 8tl>nac:uiu, (vielleicht 5cl>ln«>c>iii>),
Schärding 18. Loioäuium, Innstadt am Boitrofiüßchen
bei Paßau 20. <ZuiuN2N25, Künzen bei Qsterhofen 24.

Ast bei Straßkirchen unterhalb Straubing 20.
, (Nezium) Rögging bei Eckmül 24. H,bu§in2m,

Abensberg an dem Abensflüßchen 20. Vallatum, Veiten»
bach an der I lm lL. summonturium, auf den Anhöhen
bei Wittelsbach l6- ^uFULl. Vinäel. 20. Ountiam, Günz-
burg 22. caeliuin monte», Helmünz an der Il ler >6.

borem leliceni 20. Vituäuruin, WintertHur I.«ss. 22.
Villac.uiz52m l.e3. 24. ' ' ' ' N«ur!»c<,5. Vaselaugst «d«

Kauracun» 2?. H,rt2lbinun» 27-

Iter I^ÄUligco VoI6ic!en2M I^l. ?. 265.

ill», Wels 26. I^nuiaenm, Laufen Zz.
Saljburg 28. Llägiulu 3z. ?uuten» veui l8> I«ini5»
c»m 2«. ^iill>re 22. ^<1 pontil 1°e55eiiic»5 ^««senin»
oder Quissenil,«), die Brücke über die Loisach oder Luis»
zwischen Murnau und Schleichdorf 40. ?2i-tl,2num, Par«
tenkirchen 20. Veläiäen»«, Kl. Wilten bei Innsbruck 23.

Itor 2 Î auriacc» per ^leciium HuZu«t»

n«^ue LrizÄNtialu. k l . ?. 211. »ic.
Ouil2t>iiu 26. ^uuiaeum (I^c>ui2culu) 32.

U. Liä2luiu 2Z. kuuteln Oeui l8>

Meilenmaaß nich« immer richtig zutrift. Indessen lassen sich die
»«kommenden Unrichtigleiten leicht verbessern, wenn mit »er ge<
hörigen Umsicht dabei verfahren wird. Viele Verbesserunzen bei
vrtsnamen sind bereits gemocht und r«r««nt!>e»in «ingel«l»ss««.

»3
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»84

bre 22. '^UF. Vlnäelleuw 37. Nl,«tlUM ^emzuiae 2s»
OHlujpuäunulu 22. Veui2Nl2lU l5« LrißHiitiani 24.

Iter 2 I>ontn c)rnl «ä <üu«lra N . r. 150.
'^ 1'ürum, Thurm i innerhalb Salzburg 44. 5ouigui-ÄM,
sl^Quizuräin) Lisereck'an derLiftr odcr Luisura bei Spital 64.
Xä l)2llrä, Schasi oder Heidcnschast unweit Idria 62.

I le i 2 ?c>fi<,e Oeni Velcliäenam M. ?. yd.
^Idl22U!n, Elmau in Tirol 28. IVlaLLiacum, Matzen

hei Rattenberg 26. Vellliäenaiu, Kl. Wiltcn 26.

Iter » Vinclobonl, ?lietc>v^c>nem N . ?. 22^l. »io.
H,^u2z, Vaadcn in Unterösterreich 28. 8c3l»l,2nti«>m

2l. 8»d2?i»in 24. ^rradouem, Körmend an der Raab 20.
, an dem Halflüßchen 40. In

, Pettau 2l<

, Auterlimbach a. d. Mur 3l .
Lüvo an der Syala in Ungarn 30.

34. L2lUUUtUM 38.

Iter 2
36»

Iter

Vin6ubon2m 1̂ 1. I'. 83. «ic.
24. ^Vlutenuiil lg. ViuÄnimuai

llaucia Vincielicum Vei-onuni N. ?. 2??*)
, Probstci Habach 26. I>nrtllnnum 2c>. Ve^

20. Vi^iteiluiu 36. Llidslluiuuelu, Sehen be>

Die Straße »on L iuc i , Vinäel, nach Veron« wurde bisher ga«<
übeifthe». L«u«, VWäül, ist Peis, i«tzt eine Poststation auf der
Straß« »on München nach Slosenheim. Ein« Seitenstraße »«>«
'vjis «ach Is«n «erbanv l ie erstere mit der Hauptstraße, die «»>»
Val»burg über r«u» l>e»u und ^»i»«n<»ch Augsburg luhrle. Auf
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l g5

Klausen 32. 2 n 6 i ä 2 « , Ennye 24. I ' i l ä e u t u m , Trlent 24.

^ ä l>2l2t i l l in , Palazzo bei Ala 24. Ve runa in , Verona 56.

Iler ali ^c^uil^g I^iiurlacum ^ l . ?. 272.

Lelnic, 30. I^arieam (I'llricam— i'Hri-ix) Tar»

ris, zwischen Pontafel und Villach 24. 5auti<:uill, Villach

an der Dräu 27. V i r u n u m , Klageufurt 30.

Etraßburg in Kärnthen 20. IVInntanam Ic>. ,

Falkenbeig am Donnersbach westlich von Rottenmann in

Eteiermark 18. LadromAßum, Habernau am Albensee Zo.

0u i l»v im, Wels 20. I.2uria«:u», Lorch 26.

Iter 2b ^V^uileill zier

»t. r . 2l5. «io.

,̂«1 1'r!<:e5!iiiuiii, Tricesimo 3».

I,onciuiii,.Lienz lß. HFUntum, Innichen 17.

Brauncckcn 23- Lekatum, Schebs, unweit Vrixen 23.

Vi^i teuum 22. VeI6icIen2iu 2b.

L. A u s der I ' l l l i i i l a

l») lÜÄlnuntn, Pctronell. He^uinnctil,, Fischament

a. d. Donau unterhalb Wien M. ?. l4. VillnFgi, Schwe«

chat unterhalb Wien 4. Vin6<>bal>a ,o. Oitiliiil. Kl.Gütt-

wig ü. Oumasseuis bei Künigstetten ?. kirotoito, Pura,

lieft Weise war bei Peis unweit He l fe nüorf , wo der hl. Ha im«
meram den Mortyrto» erlitt, eine Kreuzsirasie, von welcher
Krcuzstrasie in dem Leben des hl. H« immer am «on A r i b »
auslriictliche Erwähnung geschieht. Aus diesem Beispiele sicht
»an, wie uns «uch tie alten Heiligenlcgcnden bei Erforschung der
römischen Alterthümer ersprießliche Dienste leisten, un» dagegen
diese di« Ilechtheit derselben kontrolirt. Es helfe. w«S helfen
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unterhalb St. Polten 8. i ' r iFl^inn (^raglsHmu«) St .
Pöltcn an der Tras g. ^»ln->re, Kl. Melk ,6. ^reiate
< ,̂re>2pe) Pechlarn an der Crlaf?. Hä z»ui>te« Izes, Ips
8. Lleßic», Strengberg 23. LlaburilliÄcuiii ^Zuliacuill)

jZ. 0u iÜ2 , Wels »4. — Von hier geht eine Seitenstraße

rechts an die Donau nach INsr in iani l i i i i , welches mir nicht

bekannt ist und Laluäurun, (Lniciäuruil l), ohne daß eine

Meilenzahl beigesetzt ist. — i'eiFolape (' lerzul^mpe) rück-

wärts Lambach l4. I^2cial:i5. eine Gegend im Innviertcl

zwischen Mauerkirchen und Mattigkofen, die Lach genannt lg .

i'Äi-uuntnne ClÄUÄiNaue) Tanberg, zwischen Mattsee und

Stiaßwalchcn. ^nuau l , , Salzburg l3. H,rt<,I>iiß2, Arz-

berg an der Traun bei Siegsdorf >5. — Zwischen

^r tob l lgÄ und der nächstfolgenden Station ist ein

Fluß angezeichnet ? ! . '^,le5>2. Sehr wahrscheinlich muß

es ^ le l i» heißen und es ist die AIz. — Leäaiu 16. ^ ä

v e n u m , bei Pfünz 13. I l in izca, Isen 20. — Vci 2e-

äaiun» fällt diese Straße mit jener des Itinerariums zu-

sammen, trennt sich aber bei Isinise» wieder. — L i^ ta -

nnin!, , Brezen unwcit Erding 12. Drusa. (lies Vrusa)

Freising ,2. Xbcläiaü«,, Au an der Abens oberhalb Main»

bürg 13. L-cone, Ezzenbach am Ezzenbach b,i Kloster Vi«

bürg lg . lüambuäliuu, bei Manching an der Paar, w»

noch die Rudera einer großen Anlage vorhanden sind, 20-

Kaunas (wauore von I^unr ig) Neuburg an der Donau l8.

— Hier wendet sich die Straße südlich nach Augsburg. - "

I lgp i« , Raperzell bei 24. ^ußusta Vinäel icum >8>

Viaca, Wageck nördlich von Kempten 20. Vem,ni» 23>

^.H Nenuiu 15- Lri^aiitic» y. — Hier ist eine Versetzung

der Ortschaften vorgegangen. Lr izaut lu in Vregenz muß mit

der Meilenzahl l5- dem »ä Nkenum, welches Rhein.eck ist,

mit der Zahl 9. vorstehen. — ^ r b o r l ' e l l i lü .
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16?

d) Von Oarnuntum abwärts über sadari, bis »H

HImn 14. 8c»r2?)2ntl» 25, 8«I»2r!«»

33. ^r ra l iu i ie 20. ^ ä Vie«8!lnuin 43.

°) Von Pettau in Ungarn aufwärts über Cilley nach

Wels in Oberösterreich.

ketsu ion», Pettau: Nl!F»näune, Windischfeistritz 18.

Oclej», Cilley l8. I5peII!8, Wohlan zwischen Cilley und^,

Windischgrätz l3- Ln la t ion«, Leutsch an dem Sönfluße

zwischen Eilley und Klagcnfurt «6. I^uÄnn», (muß I>uenna

heißen) Lavamünd am Einfluß der Lava in die Dräu 22.

Vüll inu, (Virunum) Klagensurt 23. IVlÄtliciu, Velden

«m Klagenfurter See ,4. NurelÄ, S t . Veit zwischen Klagen«

fürt und Friesach in Kärnthen «3. ^<l sunteiu, die Brücke

über die M u r bei Teufenbach zwischen Murau und Juden«

bürg 14. Vizcelüg, Obcrwels— I '^r tursanis, Donners«

dach y. su rnn t i u , t^urunt lui i») I rdn ing am Einftuße

des Donnerbaches in die Ens io. 3 t i i i » t e , am Ursprung

des Steierstußes 15. <i2drom2Zi >5. Vlnul»t>2, Grünau.

1'utnztinne, Tiitenstetten unweit Kloster Lambach «2. Ve>

>, Wimsbach an der Traun l l . o u i l i a . Wels n .

ä) Von Pettau aufwärts über Emona nach Aquileja.

auf dem Hadransberg bei Sankt Oswald 37.

«»uns, Posspetsch 6. 8l>uu 0 . , der Uebergang über den

Savefluß oder die Sau l l . TiuanÄ, Laibach 9.

l>oltc>, Oberlaibach l2- I^nnz»l ica, Lobitsch 6. In

^ lu l i , , Alben 5. l l . r i i F i ä u , der bei Görz in den Isonzo

lnündet, bei Wippach l5. kunte Lun t i , die Brücke über

den Isonzosluß bei Görz — ^^ui le j», Aglei 14.
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»68

o) Von Salzburg einwärts über Cilley nach Pettau.
3uu»uc>: cueuli i l , Kuchel inner Salzburg 14. Voc»ric>»

(Vacurium) Werfen oder Wagrim. l?. ^ni» Nadstadt
an der Ens 17. In Hlpe Tauern 16. Inimurio, St. Mi«
chael an der Mur «4. Li-3u,2<:i5, bei Tambsweg ,7.
i'urllÄLicl, c^uru»«»! — wahrscheinlich das I'eurni» des
Plinius und Ptolomius) das namensähnliche Turrach unter-
halb Murau l4. Leliauäio ,2. IVIlllucai«,, Velden auf
der westlichen Seite des Klagenfurter See's. V^iunn,
Klagenfurt,4.

l ) Von Aquileja bis Varunum.

»» I'ialimeti. 8>»Iuc» y. Varunum N>

8) Von Verona über Trient nach Augsburg.
Verona: Venum, Fano »8- sarniz. (5c>m2e) Sora«

valle, wo jenseits die Sorna in die Etsch stießet 24. 1'reäenie,
Trient 20. ?onteälU5i> beiVotzen 40. sudludiuix:, <8ut»
8,bic>ne> Sebcn !2. Vepitenc», (Vipitenum) Sterzing und
Straßberg im Wippthal, in alten Urkunden ^2stel!uiii W i -
Z>itiu2 und vicuz vvipilinu« genannt 25. IVIatreiu, Ma-
trey 20. Vetunin» (Veiäiäeu») Willen zg. scai-di»,
Scharnitz ly. lurtenc, (k2i-t2num) Partenkirchen l l . Vei
Tarteno ist ü. 2a ^illbruni die Amber hingezcichnet. <üc,ue-
Ii»<:25, an der westlichen Scite des 20. ^uuäiaco,

Awodenbach bci Weilheim — — — ,̂H
Landsberg. ^ugusti Vinäel.

Von Lorch über Paßau und Regcnsburg an
den Nhein.

(I^LuiiALuiu) Lorch. IVIariniauum.
(Lojuäurum) e»5t«IIuN Boilro oder die
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Ixnstadt bei Paßau. ?

Isarbrücken bei Plattling , g . äorv ioäur«, Stiaubing 2?.

l leß inu, Regensburg 28. ^ l l i lßUÄ, nich« Hl,l!5!na, von

welchem das ^ru«enl» wesentlich verschieden ist, (die noch

sichtbaren Rudera einer mächtigen Befestigung auf der linken

Do»auseite, dem Dorfe Gining gegenüber. Hier zieht die

>on Paßau über ssegcnßburg führende Straße über die Do-

nau , durch das transdanubianische Rhätien auf der linken

Donauseite an dieDpnauquellen bei Doneschingcn. Der Do-

nauübergang bei Gining, welches zu den Linien vonHbuzillÄ

gehörte, und ^ruziu» war dieß- und jenseits durch noch

sichtbare Forts geschützt und vertheidiget 2?. O leusu iu ,

die Viburg am Kclsbach bei Psirr ing 2. yei-iuanico, Kö-

sching y. Vetnnil lni«. (Veltc>pi2ul« — das ^ I l u -Ve l t n -

uium auf einer daselbst noch vorhandenen Steinschrift) Nassen-

und Altfelt zwischen Eichstätt und Neuburg 12. Lir ic ianiZ,

Vürkerhofen bei Monhcim, wo ein Meilenstein von K.Sept.,

Sev. gefunden wurde l8 . Ic in iacu, Vzzing zwischen Mon-

heim und Kaißheim ?. ^Vleäianiz 8. <5n«o<iic» i l . 8ez>>

7. O^ie 7. ' ) ^ u i l e i a , Aalen l8 . Xä luuam»

Ich muß es «ufrichtig bekenn««, lay ich mit len vier lehtgenann»
ten Ortschaften bisher nicht m's Reine kommen konnte. Sie müyen
zwischen Vzzing und Aalen x^uüej» liegen. Ich ersuche d«her
«lle in derselben Ge<>e»V wohnenden verehrungswurdigenFreunl«
de< Alterthums, über den alten Straßenzug «on Vzzing «ufwärts
»der »on Aalen abwärts genaue Untersuchungen anzustellen, und
Las Resultat davon in der Quartalsschrift des historischen Vereins
im Rcgenlrcisc gütigst bekannt zu machen. Nur vorläufig wil l ich
nicht unbemerkt lassen, dasj der StraVenzug bei dem Echlosje Hohen-
«lthcim und Kl . Nereshcim vorbeigegangen sey» könnte, denn man
tindet «uf «iner «lten Eh«te W clirouicu Q°l t^ i«u«i in derselbe»
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»90

(i»ä I.0U2») Lonsee am Lonflüßchen zwischen Geislingen

und Albeck 2 0 . " ) OI»reuu2 (wahrscheinlich Q^renuÄ oder

L i nu» ) Granna etwas westlich von Ehingen 22. I n der

Gegend wurde ^ p v i l u t iruuliu« häufig verehrt, und man

findet mehrere Votivsteine, die dem Gotte dieses Namens ge-

widmet waren, vielleicht hatte auch eine ganze Ortschaft von

ihm den Namen.

ne, Grlnlngen bei Riedlingen unweit der Do-

nau samuluceni«, (sehr wahrscheinlich das Lulici»

» iu in deS Ammianus <Sulzburg zwischen Rottweil und Ehinl

gen 22. ^ « 5 l l a n i i s . Rottweil l4 . Lr ißobAne, an der

Vr iga bei Doneschingen lZ. Ju l iomaßu, ( i 'u l inmLzuz die

Stadt der I 'uNnzi) Magen bei Stuhlingen im Schwarz-

walde l l - I'euoäune , Teinden bei Kaiserstuhl am Rhein 13.

— Hier zieht die Straße über den Rhein. Vinäuniss»,

Windisch in der Schweiz 8. H,ußu5t» NÄuracu«, Ba«

selaugst22. u. s. w.

Gegend ein » « c k s t i , » » , welches offenbar «uf ein« «lte ylsmer«
Str«ße hindeutet. Oder könnte nicht «uch mit »en fraglichen Ort?
schaften tine Versetzung vorgegangen seyn? Wenigstens findet sich
»ingefahr ? Vtömer meile» oberhalb Vi img «»weit Harburg ein
Ort Hoping, den der Landmann OV> nennt, und ein mit
iNeäiÄn, namensähnliches Metlingen gibt es zwischen Harburg
und Nördlingen.

») Augenfällig «altct hier eine Verschreibung des Ortsnamens «b.
W o i liesie sich auch mit dem »ä lunam — «m Mond «der beim
Vlond gelegen — für ein Vegriff »erbinden?
Von »ä l.unam geht eine Verbindungsstraße über r»mnn« Non«
stetten »der Pomerstetten nach Augsburg : «6 I.un,ni: r»mun«
Nl. ?. «», ^UL' Vin<lel. — 12»
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(!. Aus dtm Ilinerario IIieru«o^inil2nc»

Aglei: IVIutatiu — acl Dncleeimunl

l l . IVIutaliu — 2<l I°nrno1u5 l2- IVIutalic, —

Schaft auch Heidenschast zwischen Gürz und Id r ia !2.

luäe zunt ^!p«5 ^uli l le. ^ ä r i r u i n <Virnbaumerwald)

1̂>><?5 g. IVIanziu — I>unF»ticu, Longitsch l(l.

— 2H KIunuiu y. Oivita« — L inon», Laibach l4.

Hadrans iz.

— Oelei», Eillcy 13̂  IVlutatiu — I.l>tc>äc>s. Go«

»vwik >2. IVI»»«!«» — Nüßiu^une ,2. IVIutatic, — ku l -

tuu i» , Pulsgau 12- ^ivit25 — ?st2uic>ue, Pettau 12.

IVl2n«iu bezeichnet die Orte, wo der Reisende über-

nachtete. Mutat ic, , eine Poststation oder Relais, wo um«

gespannt wurde. Sicher reisete der Aquitanier zu Wagen,

und eine so weite Reise muß ihm viel Geld gekostet haben.

Nenn er nur auch bei uns zugesprochen hatte!

D. A u s der utriu«uue imporii.

kruviuciae Itl,!»»« clecem et «eptein: Veuetiae. ^e»
et kiceni aunuiiarii. 1'u«-

et et ürutiuru».

«ecunclae.
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«estem u. s. f.

I N I . : VeuetiAo et Uiztri^e.
anilliil et ?icenl,2i>!,c!i>2rii.
I I I . : l̂z>e5 Onttia«. Nlleti» xrima

Also hatten das eiste und zweite ylhatien jedes seinen ei?

gcnen Präses; und da, wie bekannt, der Präses des I. Rhä-

tiens zu Vhur residirte, und Augsburg noch zu INlueti» I .

gehörte, so wird der Präses dcs I I . Rhätiens ganz gewiß

zu Regensburg, wcnn wir auch keine bestimmte Nachricht

darüber haben, seinen Sitz gehabt haben. Früher wurden,

beide Provinzen von einem Prätor regiert —

«ui kllctius LeptiüliuL lruelur er»t iueni-rupta

ViteUiuln s.äo, I 2 « . — Auch A e l i u s P e r t i n a x hat

als Prätor , ehe er Kaiser geworden, die Regierung übet

diese Länder geführt. Bisweilen waren, wie 1"»«:. U . l> » l .

berichtet, Prokuratoren ihre Regenten.

Ill^rici, cui

I.: kunuuni»

IIII:

Der Prästs von Norikum Nipcnse hatte seinen Sitz zu

Lorch, zu Cillcy der Präses von Norikum Mediterranem».

in
<üoiuitil»i« VI I I .

kununniu« I I . prieest kracfectis XXXI . :

, eĉ uNuu» VI. Kuineiuiu» uliorum

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0218-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0218-9


XI. ^.«Fiullum V. ^fumernrum militum V.

IIII . 1'ribunis I I I . Ouliortiiim I I I .

Dux kannoniZe I. et Kniici ripeng

lecti« XXVII.: Ouuei« ec l̂iitum I I . Numero rum

e<̂ uitum I I I . I^ innum VIII. <ül2««ium II I .

V. l)ukc>ltiuiu V.

I m I. Pannonien und im Uftrnorikum also ein

der 27 Präsektcn oder Unterbefthlshaber unter sich hatte.

ille srimae et «ocurxl«« : kr»<:locti« Xl l l .

ec^uitu» II I I . ^Illliim e<zuiflliu I I I . I>e îu»

üum VII. Iribunis l)ul,ultiiim VIII.

Zur Zcit also, da die Notitia verfaßt oder verbessert

Wurde, führte im I. und l l . ythätien ein gemeinschaftlicher

Dux das Militär-Kommando und hatte !3 Präftktcn unter

sich. Sieben Legionen, drei Reiter-Regimenter, drei Schwa-

dronen für sich bestehende Reiterei, und drei Infanterie-Re-

gimenter, die keiner Legion zugetheilt waren, bildeten den

Nilitär-<3tat in diesen zwei Provinzen.

viri ili« äuci«
et

, Körmend au der Raab. I^czuites 8»ZiN2liI, y u a .

V<^uite5 vül luatae, ^>2 I^ova, Rlglsbrun an

der Donau unterhalb Wien. L^uites Dalmatüe, ^ecz

lige, Fischament. I^c^uites Dalmallle, 26 Uerculem.

le« > <^>u2c!i-2t<i. ^ r iduuus ^enlis

zu

cul»l,rll5

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0219-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0219-7


'94

nunto zu PetroncN. ?l»ekoctu« l̂ essiuni« «leciinae » et

«ive

liani«. I'ridunu« t!c>I>l>lti«
8a»

zu Pechlarn an der Erlaf. L<i,i!t<!8
piumoti, (üuma^eni« zu TulN«

It2!ic»e inlsriori«

rtig huiiNae Z>»rti5, 2ll ^uue»5e zu Salzburg.

«i« <l)um2ßii>eu5i5) ; die Donaufiott i l le bei der Einmündung

der Gr laf und zu T u l n . r rae lec tu« 6>255 I i i

^ r i b u n u z Onkn i t i» , Lc>ic>l>ul<i. I ' l l t m n

«tu«« , Astern bei Wien. I ' l i b u n u « Codoi-ti«

Ewig Schade für die alte Topographie, daß in der No»
tltia über das I I . Pannonien und über Nnricum inecüter-
lÄneuill nichts vorkömmt. Sicher ist die Anzeige darüber
verloren gegangen.

lietiae pi!ni2e et

eninle«, HußU8ti»ni§. Ich ge«
traue mir nicht zu entscheiden, was für ein Ort unter diesen
^ugu5t>!,i,I« verstanden wird, ob ̂ uFu«i2e bei Straubing
oder Augsburg. V^uitc« Ztadlesiaiii iliniore», knut« O»ul

rediaiii5, vormals zu Pfünz am Inn jetzt zu
ziaui juniore«, Ludmontorio zu Wittelsbach.
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kr2«seeru« le^Innis tertille Italic«« pirtis 5Up«lini'l5,
kastri» l<?ßil>2 nunc Vl>»2w, sonst zu Rcgcnsburg, jetzt
zu Veilcnbach an der I l m , oberhalb Geiscnfeld.

I I I . Italicne f>»rti« «upeiinri«
8udli>c>i!tc>i-ic>, zur Bewachung der obern

Dona», Hauptquartier Nittelsbach. kr2electuz legionis
tertil,« Ilulicae prc» parte meäia z>r2eteuäeiiti» » Vim»»
»i» l)g5«l!i»<:uiii usczue Lampuclunu , in Kantonnirung von
Wangen bis Romakessel am linken Lechufer zwischen Lands-

berg und Schongau, Hauptquartier zu Kcmpten.

tis IVlilituin vi-«2rien5>ui!i, liuntiae zu Günzburg.
lectu« le îon>5 tertill« Italicae tr2U5veetiuui «sec
äeput2l»e, 1'eril>!>«» zum Schutze des Waarentransportes
und der Lieferungen nach Rom auf der Vesle Tirol, krae»
loclu«^!»« I>rliii2e llauige Nketnrum, <^uint2uig, zu HÜN»
zen bei Osterhofen; die Garnison daselbst hatte zur Zeit des

HI. S e v e r i n um das Jahr 473 einen eigenen Burgpfarrer

S i l v i n u s mit Namen. I r i bunu» «üokortiz I^<iv»e 2»-

t«vc>lum, L»t2vi« zu Paßau. Diese Kohorte mußte erst un-

längst errichtet worden seyn, und sehr wahrscheinlich hat Paß-

au derselben Ursprung und Namen zu verdanken. 1>>bi»>

uns l^ulloitis leitiae Lritlorviiil, ^Iiuz>n2e um Abensberg,
der Stab mit dem Obersten auf der Neste zu Gining. r«-««.

lectu«; ^lae I I . Valeriae 5!ußul2riz, V2li2tc>. I'riduuu«
knllort!« VI . V2leri2e llkelurulli. VenÄxamuänro, ein
Unbekannter Ort ; vielleicht muß eS heißen: Vei^x-, moä»

ta- sonst zu Weichs jetzt zu Ro ; Veiaxa oder Weir
Zab es mehrere. Iribuiiu« <üc>>»c>rti« hi-ima« Uer<:ule2e

kariaäunc, zu Partenkirchcn. Tlidunns Oo>
<^uint2e Valerie ?lizum kini2Nl5 zu Finningen,

Unweit Ulm. 1'riliunli5 Onliortig I I I . Ilorculeae
vioiu», tlcielic» (Oueliu monte) ju Kelmünz an der
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lyb

NumeriÜ2rl)2ril:2riuluiii, cunlluenliue liv«
zu Rheineck an der Einmündung des Rhein in den

Vodensee und zu Vlegenz. kraesectui H,1»e I I . V^Ieriae

, vim^llia zu Wangen. I'riliunus <Hul»c>rti5
k2ununioruni, Hrbnre zu Arbon. OlNciu»

stab) Illlbet iäem vir 5pect2dil!5 clüx koe mucl«:
ex ullici!» mlißistrQruiu militum ^rÄezent»'

et

Oeciäentis i
lili« 1'ke52ur»ruili X I I : Ikesan.

(prliüÄc:) U. f. f.
V I . : IVIunetas

Nlle. rinnet»« ^czuilojeu^is. ^Vlunetl,« urbig
IVIouel2<:

. Aus den
i. Lib. I I . 6ap. XI I .
liüellao «ilu«.

tiag occiäeiNal«: Illtu«
et 1ino2 <^ui« «st iuter cu^it» ÄMniliKi lilieni Lt

elt 2 kontiduz U5^ue aä Oeni iluvii Lci«zioue»
24° InnZ. 4?'/s" I»t. Orieutalo latn« ipzn Oenc> i

<2i«ü« (die Graischen Alpm) «uut ,
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20. 45'/z. <?ui »utem »puä ?onl,5 juxt«
(der Lech) »iniilg, <̂ ul in D^nuliliini exit,

2 Vinäeliei» «lizjun^it, ßraäli» teueut 21V»»
45'/,. ' ,

P t o I o m ä u s hat bei dieser allgemeinen Gränzbestim«

mung bcide Rhätien d. h. das eigentliche Nhätien mit Vin-

dclicicn oder dem spätern Nhäticn verstanden. Gleich darauf

aber trennt er beide Provinzen, und bestimmt den Lcch als

den Gränzfluß derselben. Aus dieser Ptolomäischen Gränz-

bestimmung lernen wir auch die Lage der Penninischen nicht

Apennimschcn Alpen, welches sehr wichtig ist, genau kennen.

(uni den Voden- oder Vrcgenzerste).
I>eßu5l!2e. <)uue inter Iiiec «uut

NL5, Veuullnt<:5, dieVintschgauer. Ipzulum L!vit2tez Lul,
danudia lluvic, kae lUiit: Lra^oäuruiu (llrll^ozUrumjl
ein Platz bei Kloster Veuern, noch so genannt. 50. 45Vz.

z. 46^4» Vi^nÄ (Vigc:») Wageck 31. 46V2.
VinisnÄ) Augsburg 3l" / ,4> 4Ü^/,3. ^I>M,

Nlieui üuvii: 1'2XF«etiuin in der Gegend des Vo«
densees 29. 46V». Li-ißanlium, Bregenz 50. 46.

k o s t l ias.
Vicus, Vico, einige Meilen östlich von Chur 24. 45'/z.

kkuäui'um (l!nc>älirum) am I n n , innerhalb Nauders,

vielleicht Nauders 3oVg. 45'/3» lli-u«nm2FU8, ^ den,

kech, unweit Füssen I I ' / » . 46'/»». Letnäuruiu bei den

Gtschqucllen 31VZ- 45'/z.

Jedermann wird es leicht erkennen, wie offenbar die

Meisten Zahlen, welche das Längen- und Vrcitcnmaaß be-
zeichnen sollen, verfehlt sind, daher die genaue Bestimmung
bcr Ptolomäischcn Orte eine äußerst schwierige Arbeit ist,
Woran auch Andere Theil zu nehmen, eingeladen werden.
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»96

»ltus.

S o weit es unsern Zweck betrifft. V5el!äi2nu»

latu« telluiuatur 2 parte oeciäentHii üuvil Dl>nul»ll siel

i l oaput 20. 4Ü'/°,. ?»« i luvi i , <zu»e uä

er^it, et «ppell«tu5 «lt
»utem, ĉ ui <Ieriu2iii2» ci

tl55iliil «unt l»i, <̂ ui jaul äieli, «t

i : et iäeiu cum ̂ Iz>iI)U
p egz>ul Danuliii sunt, c^uulUlu extrem»

l>«nt 29. 4? »e 32. 48'/»» kiaoter«»

te« 8 u 6 e t » e (das Fichtelgebirg)

ßraäus l»»^ent 24. 50 et 40. 50. 8ul» c^uibu» e«l

«ilvl» (der Nöhmer» und bayerische Wald) euju»

»t^ue 8»rn>»turuin lllnlltiun» est i

— der Harzwald.

; l>o«te»
«t ^buoboc>5 lunnte«.
«t l)»iltni. 8»il»

äictu«

et
Intueißl «t V»rßiune»

«t
mout«»

et IVIarviußi. 8ul> 62m«!)!« Ok»utt,« et

Lt 5upr» 8u<1ete« inniiteg 1'iriuclie»»«. 5ul»

vei-o V»ri«ti — Untcrhalb dem Fichtelgcbirg wohnten di<

Narister in dem heutigen Nordgau und der obern Pfalz. »-

?o«t«» Ladr i t» 5Üv, — neben ihnen lag der Nöhmerwald

und das jetzige bayerische Waldgebirg. 8ud IVIl>ri(,außi5 cu>

«one». l?c»5te» Lk2«t»ul i et u»^ue »äl>2l»ul,iull> i luviuw

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0224-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0224-1


8ut»

et

»ilv»

»99

sunt

le r r i minera et I^una 5>lv». 8ub «zu»

w i U5<^u« »6 D»nut>iulu «t

2 . le lÄcatr»»« bt pen«5

Oivitate« »uteiQ i u üer lu l ln i» i n lÜimate,

«ul> Olimst« mäßig 5epte l l t l inn2 l i : L l i l u i u (H,

5 1 ' » . Luänr is 22. 49. !VI»«»!l,äuin 30. 5« '

tounum 26. 50. 5ful2e5ion ^Kurezium) Nürnberg 2 l .

est

28»

In
, Amberg 5 l V». 49

«t z>eue«
56. 8e^aäunull>, Amberg 5 l V». 49. »- s. f.

c!vit«t«»

2L'/s>

t>2vi2e, Oehnngen imHohenlohischen 30V,.

48. l^l,»u5l2U2, das Rieß, eine Landschaft um Nördlingen

2 l . 4?V». ^ lc i inunu ig , die Altmühlmündung bei Kelheim

22'/». 47V». c2ntl<,edl» 22'.». 42V». Lrouäenül»

2 5 " / » 4. 42- U. s. w.

P t o l o m ä u s nimmt überhaupt die Donau, von ihrem

llrsprung an, als die Gränze dcö Rümerreiches gegen Deutsch»

land an. Aber eS ist ihm vielleicht das transdanubianische

3lhäticn und der sogenannte l i m « tr2U5<!«uudilluu5, die

noch jenseits der Donau damals zum Nömergebiet gehörten,

entgangen. i 'Äruäunui i i , ^r»e üllviae und RlU5l3U2 lagen

noch innerhalb des Pfalranken; ^1ci»uunl» hingegen schon
in Germanien.

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0225-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0225-7


200

N o t i- z e n

Pokale, Trinkgeschirre, Kirchengefäßc u. dgl.
aus alter und neuer Zeit.

G e s a m m e l t v o n

M a r q u a r d , Gra fen v. R e i s a c h ,

Mitgliede des historischen Vereins für den Regenkrcis.

Aus Veranlassung des von unserem verehrten Mitgliede/

Grafen von Lösch, vorgezeigten Familienbechers, wurde ich

aufgefordert, cün'ge Nachrichten über Gefäße ähnlicher A r t ,

überhaupt über TriNkgcschiN'e und dcn kirchlichen Gebrauch

solcher Gcräthe aufzunehmen, um den geschichtlichen Werth

davon berücksichtigen zu können. Es ist schwer, den eigent-

lichen Ursprung und Zweck, besonders dieses fraglichen Ge«

fäßes, gründlich anzugeben und nur durch Vergleiche, Ana-

logien können wir einige wahrscheinliche Muthmaßungen auf-

stellen, welche noch keineswegs als bestimmte Erklärungen

betrachtet werden dürfen. Indeß ist dieser Gegenstand s»

reichhaltig und führt h'ei"seiner allgemeinen Auffassung zur

Beurkundung so mancher, vielleicht nicht uninteressanter Un'

tersuchung über den Gebrauch verschiedenartiger Gefäße, daß

ich mir erlaube, über diesen Gegenstand etwas ausführlicher

mich auszudrücken, weil die gründliche Erörterung weiterhin

auf ursprüngliche Veranlassung, Zeitbestimmung, Verschie-

denheit deß Gebrauches, Verfertigung des Gegenstandes
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selbst, Künstler und eigenen inneren Werth, auf Zeit und

Sitte hinführt, und das Weltliche mit dem religiösen Ge«

brauche vermischt, so, daß Gines das Andere bedingt.

Ich fange mit Erläuterungen über merkwürdige Trink»

geschirre, und was etwa dazu gehöret, an, weil diescS nähe«:

auf das vorgesteckte Ziel hinweiset, und muß von den i l t «

sten Völkern die Beweise für die Gegenwart aufstellen. —»

Bekanntlich gab, und gibt es unter allen Völkern, von Al»

t«s her, wie noch gegenwärtig, große Trinker und als

solche bemerken wir vorzüglich schon die Griechen; dieses,

übrigens als Freunde der Künste und Wissenschaften bekannte

Volk, war auch der Erfinder und Verfertig« großer Trin?-

geschirre. Dergleichen Arbeiten wurden von den Griechen

sowohl als von den Römern') sehr gesucht, und oft theuer

genug bezahlt. Sic waren eine besondere Zierde der präch-

tlgen römischen Schenktische. Nach diesem Beispiele mögen'

auch gegenwärtig noch bei feierlichen Gastmählern auf den

Prunk-Schenktischen der Kaiser und Könige die prächtigsten

Gefäße, welch«' die Schatzkamm, rn der Fürsten noch füllen,

zur Schau und zum Prunke aufgestellet werden, so wie dieses

in, besondern, angeführten Falle auch noch in München bei

den öffentlichen Ordens- und andern Festmahlen geschieht,

Wo die seltensten Pokale, alte Krüge von Gold und Silber,

Geschirre von IVIajuIica, Trinkgcfäße mit den reichsten Ver-

zierungen in hoher getriebener Arbeit, mit den ausgesuchte-

sten Steinen und Gemmen besetzt, in den verschiedenartigsten

Formen, als wahre Echatzstücte prangen.

Man weiß aus >cr Rede des Cicero gegen den Verres,

Was dieser Alles aufbot, um zweier Trinkgcschirre habhast

«) Von einem berühmten römischen Trinker sprich» o,«,-« f « r i « ° ° .

«7. „!«!« uuu« lulü
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zu werde«, dl« b « ln solchen Arbeiten berühmte Künstler

W e n t o r verfertigt hatt«»). — Die Römer fingen mit

lleinen Glasern an und hörten mlt großen auf. 2) — Das

Zutrinken, bei uns sogenannte Zubringen, liebten sie fehr.^)

Daß die großen Tiinkgeschirre bei den Römern ecst gegen

das Ende der Mahlzeit herbeigebracht wurden, deutet der

Philosoph A l e x a n d e r von Aphrodysien dahin: — "Daß

es geschah, um das Vergnügen des Trinkens desto länger

genießen zu können, welches gar zu kurz seyn müße, wenn

es gleich mit großen Gläsern angefangen hätte.« Seneka

sagt: »daß bei den rechten Trinkern die letzten Gläser die an»

genehmsten wären.»«) — Athenäus hat den größten Theil

des ellften Buches seine« unterhaltenden Werkes Deipno,

ftphisten, einer Beschreibung der mannichfachen und bekann«

testen Trinkgeschirre der Griechen 5) gewidmet. DaS berühm»

teste unter denselben war wohl der große W i l l k o m m ' )

( k o e u l u » näventnriuiu), welchen man Herkules nannte, der

den Eroberer Alexander um die Herrschaft der Welt und

um's Leben brachte. Er leerte diese« Trinkgeschirr in einer

r. 2.

»lim
«t u«

VUcomd ftgen l!< Franzosen. — Die Italiener VcNicon«. D!«
Sp«n!er Vlli°»i«n. Ein« Beschreibung tiefes WillkommemGe«
ll«uch« aller Vslker: GruPen deutsch« Ulterthümer. T . »« .
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lustigen Gesellschaft ln Vabylon, wo er mlt elntm gewisse»
Protheas um die Wette trank, zweimal hintereinander »u».
»Den, welchem alle Beschwerden seiner Kriegszüge nicht
schaden konnten — sagt Seneka») —warf der verdammte Her»
lulische — Willkomm zu Boden.« — Tiberius Piso konnte
iwei Nächte hintereinander wegtrinke« und ein gewisser Diony»
sius hielt es gar 90 Tage au«.«)

Die Nümer hatten mancherlei Arten von Trinkgeschlrren
Und für alle eigene Benennungen.'») — Ih re ^ » l i o e s
Waren «uurrl»,»!, «ri»t»Uil,i und vitrei. — ? l » l » l » hieß
ein goldenes, ^ r ^ i s i , » ein silbernes Trinkgeschirr. Oi»>
t « i war ein großer Becher, und r » t « r » oben weit, und
k»teu«. Ein Trinkgeschiri ln der Form eines Nachen« hieß
^ « » t i u m . Gin Becher, der auf einen Schluck ausgeleert
werden mußte, wurde IVI55«un» genannt. L e s « , , ein
unten weiter, oben enger Becher; ebenso, L a u o a l i u m »
Woraus Pokal entstand. K u r e k e g i u i n war ein Trink«
geschirr, geformt wie ein Mastkorb, in der Mitte schmal,
mit Henkeln versehen. 6 «1« « hatte die Gestalt eines Horns. ' ' )

l 2 ein Schilchen; I^ez>2<l, muschelfürmig; ü»>
wie eine Sturmhaube geformt, s i r i u l u hieß ein

großes Trinkgeschirr und 6 2 p u l » hatte Henkel, s e » .
V l l iun» hatte die Gestalt eines Kahns; Q u ^ p » ; ein

Abhanllungen. I, Band. S . 22». ?«„«« n i « .
N»renl. l?5». Vi»». ^tru»c. I . l l . f , «« «t l l l .

u ) Die älteste Form »<r lrinlgeschirr« ««r t ie Gestalt «ine« H » r n i ,
»veil «us den Hornern ler Ihiere selbst, getrunlcn wurde t>«!
Opfern und Festmahlen. All« Voller eelicntcn sich derselben !»
ihre« früheren Zeilen. D«»»N «MMl l i ch <n »en lemschen Al«
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großes Trinkgeschirr, «Is ein Faß gebildet, wovon das Teutsche
Wort K u v e . " )

Unsere alten Teutschen hatten eben so viele Lust zum

Trinken und machten sich in te i paeula lustig mit ihren ge»

wältigen Humpen. Ebenso verschiedenartig waren ihre Trink«

gefaße. Gesundheiten, die eheiyal.s dcn Göltern gebracht

worden, brachte man nachher den Heiligen, und noch stets

in gutem Andenfen bleiben der S t . Jakobs- und S t . Ste«

phans-Trunk und der erfreuliche I o ha n nis-Seegcn. i«) -»»

Was diesen letzteren,betrifft, so wird er noch allenthalben»

besonders in den Cathedralen am Iohannis - Feste mit rothem

Weine getrunken und im Vome zu, Regensburg den Chorherren

aus einer Schale, welche noch vom hl. Wolfgang herstammen

sol l , und aus einem Stücke O n i r ' 4 ) bestehet, — bis «U

den letzten Zeiten nach dem Gottesdienste dargereichet. Diesef

Gebrauch, rothen Wein an diesem Feste zu weihen, kömmt

bestimmt von dem Gedächtnisse der Enthauptung S t . Iohannis

her, zum Andenken dessen vergossencn NlutcS von drin Haupte,

welches Herodias bei dem sündigen Mahle sich darbringen

ließ.

Man hatte ehemals sehr kostbare Trinkgefäße. Unter

den Edelsteinen soll dazu der Sardonir sich am

»2) Du Irczne zluz««. 1 . I I . p«z, ,22«. ,,V«, Vino cun,1<!nHc>
tuni 1.2tini5, 2 I^aupar ^ngli», noztllz t^ilve» 6erniaiii5
k«»tr. Liessen«. TpiLlai. ü3. <̂ û 28 2 <^2 îenäo i. e. accî icn<Ia

« ) I n Vt. I o h a n n i s Namcn und Veryicnsi wurde »er Wein ge<
segnet un» gltrunten, l«s hieß cin Iohannis-trmik. Il!°in2«U
Di»H. ä« poenio 2^. ^o»nni». I^ipz. 1675.

« ) Dieses Trinlgeschirr gefiel eem verstorbenen Grüßherzog von Wcil
mar vorzüglich als das seltenste Etück in oem Sakristcyschahe dcs
hiesiqen Domes, als ich ihm denselben, wahrend ich c«««»» tet

zeigte.
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schicken.'«) Man wi l l sogar wissen, König Philipp von

Spanien habe einen Becher gehabt, aus einem Diamant ge»

schnitten, welches Trinkgefäß indeß ziemlich klein gewesen

seyir wird. König Heinrich I I I . von Frankreich besaß einen

kostbaren Becher von Go ld , geziert mit Diamanten, auf

welchem ein Engel stand, der eine diamantene Lilie trug.

Nom deutschen Könige Ferdinand erhielt der Sultan So l i -

man einen sehr kostbaren goldenen Necher, an welchem sich

ein schönes Uhrwerk befand;, er war so groß, daß er von

zwei Männern getragen werden mußte. —

Die alten Celten, Ski-then, Vulgären, Langobarden

und andre SLaudinauische Nölkrr tranken aus den Hirn-

schalen ihrer erschlagenen Feinde, welche Art Vecher zuweilen

bei Königen kostbar verziert, reich eingefaßt und zu Trink,

gcschirrcn aufs Zierlichste hergerichtet waren. —

I m Mittclalter bekamen,, die Trinkgeschirre die Figuren

von Schiffen > Windmühlen,,Posthörnern, Laternen, Trom-

peten, Löwen, Affen, Vockscöpfen, '« ) Eulen, Fischen, Meer»

wundern, Bergleuten, Bauern, Narren u. d. g . , je sonder-

barer, je besser und lustiger.»') Diese Späße gefielen so

allgemein, daß dergleichen Vecher auf fürstlichen Schenk-

tischen nie fehlen durften. Eine besondere Art von Vecher

«) Nicols Beschreibung der Steine. S.i,6. KcMcri neucsie Reisen.
I. Th. S. i n .

« ) VW kostbares Trinkgeschirr dieser Art arbeittte der bekannte Künstler
OeMn!, nach einci Abbildung »«N ^IdcrlcM oi-i^munü <llve«.

INüano »79«.

n ) V re» l , «om Gesundheit trinken. Erf, !««?. Zu unsern Zeiten
«erftrtizte r>» Lchwcinsurter Kunsilcr, I . W . H o h n , Becher,
aus wcichc», während dcs Trinkens, wie aus eincr Pistole sechi»
Mal nefexert «crdcn konnlc. Nieusel, Miscellen artistisch«« In«
Halts. » i n . E. 2<>».
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»urde H i n » ch«n < m Keller genannt, und elner, G r e t »
cheninderKüche. Diese Tiinkgeschirre, gewöhnlich von
Silöer und vergoldet standen in Form einer Muschel aus
einem langen Fuße. Die Muschel hatte ein kleines, hohles,
in die Höhe gehende» Behältniß, einer Grotte ähnlich, be«
deckt mit einem silbernen Nlittchen, hinter welchem ein Kind»
chen lag; dieses hob sich hinter dem Blättchen auf und hervor,
«enn Wein in den Becher gegossen wurde. — Der Spaß
lag darinn, Weibern, welche Mütter werden wolltcn, aus
solchen Bechern zuzutrinken.»»)

Von den großen Trinkgefäßen und sogenannten Hum»
p e n , von denen einige 15 bis 16 Maaß hielten, ging die
Kunst zu großen W e i n f ä ß e r n über, und zum Vergnügen,
dieselben zur Schau gestellt zu sehen.

Das Faß zu G r ü n i n g e n im Halberstadtischcn, wel»
ches mit Holz, Eisen und Wein 344L Centner schwer war,
halle ohne Holz über booa Neichsthr. gekostet. — Besonder«
berühmt ist das große H e i d e l b e r g e r Weinfaß von sehr
alten Zeiten her; — anstatt des alten, welches der Pfalzgraf
Johann Casimir I5y l hatte verfertigen lassen, ließ der Kur»
fürst Karl Ludwig ein neues machen. Es führt eine Treppe
von 5a Stufen auf dieses Faß, obenauf befindet sich eine
Altane mit einem Gelände«, auf welcher sechs Personen ganz
bequem tanzen können.") DaS Faß ist mit allerlei Schnitz»

u ) D a i geschah 5uk ? „ , » , »eil (als das Sinnbild des Geheim»
nisses) eine ?i«se bei unsern Vorfahre» über der lofel h!ng. D!»
Vorzeit, «r Vd. S. l « .

».,) Beschrieben und «bgebiltet ist diese« Faß in dem Antlquoriui des
N«tar«, M«in- und M«sclstrome«. Frlf. n « . S. »o. Neue Aus«
««!>» »«n Dithelm. Frlf. »7«. S . »«. Keyßlers neueste Vleisen.
l 3h. S . » . l l . l h . G, l«e». D!» g«!b« und leutlichst« Ubill,
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werken geziert und dem kurfürstlichen Wappen, vben auf
dem Faße sitzt Bachus mit einem großen Becher in der Hand;
an demFaße sieht man mehrere Satyren und allerlei Kräusel»
werk von Weintrauben u. d. g. Das Faß ist so hoch, daß
ln demselben ein Mann mit einem Spieße aufrecht siehe»
lann. Vier und zwanzig eiserne Reifen halten es zusammen
Und es faßt dasselbe 204 Fuder, 3 Ohme und 4 Viertel
Nein tl« sich. An demselben liest man viele Reime. z. B .

Wi r können vieler Ding entbehren,
Und Dieß und Jenes nicht begehren.
Doch werden wenig Männer seyn,
Die Weiber hassen und den Wein.

ferner auch:
Man brauet Vier im Lande Meißen,
I n Sachsen, Pommern, Holland, Preußen,
Gott lob! di« edle Pfalz am Rhein
Giebt unS und ihnen guten Wein.

Die heillose altere französische Invasion machte mit der
Zerstörung deS Schlosses in der Stadt Heidelberg die«
se» Faß unbrauchbar; deßhalb ließ eö der Kurfürst Karl
Philipp im Jahre l?28 repariren und mit Oberrheinischem
Landweine anfüllen. Bei dieser Ausbesserung wurden zwei
neue Böden und 15 Dauben neu eingezogen. Von den Böden
hatte jeder 62 Schuh im Umkreis und jede Daube 3« Schuh
in der Länge. Es wurden die Figuren ausgebessert und neu
vergoldet. Neue Reime kamen daran; z. N .

lung «d« befindet sich in INi«5°n nouv«,» va?»ß» ä'li»II». 1°. ».
f . 7«. M l . kolin meint, e« sey nicht so viel Wasser «vischen le»
Beinen les ?lh»dischen K«l«ss<« durchgelaufen, a l i sich wein <»
diesem Lasse befinde.
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Nach den Ohren bin ich ein Thier,

Nach den Augen sind meiner Zwei,

Nach den Nasen sind unser Drei,

Aber mit mir und Dir sind unser Vier.

Unten der Vers, in welchem die Jahr-Zahl:

«tut dulXükI «noV»t2 DolVIVs Vlncx^Ve r

Als dieses Faß auch wieder zu alt wurde, ließ der Kur-

fürst Karl Theodor ein neues größeres Faß machen, welches

14 Fuder Wein mehr, als das alte enthalt.

Das große Faß» °) auf der Verg-Neste K ö n i g st e i n

in Sachsen hat 16 El len, weniger ü Zol l in der Länge und

11 Ellen, weniger 4Zol l in der Höhe. Man steigt auf dasselbe

auf einer Wendeltreppe von 57 Stufen. Oben ist eine Gal-

lerie mit einem eisernen Gattcrwcrke umgeben. Vorn sieht

uian an demselben das Kursächsische Wappen, darunter zwei

Vacchuskindcr mit Weintrauben. Das Ganze ist schön gemalt

und vergoldet. Das Faß hat 131 eiserne Reifen und hält 2?6

Fuder 7 und einen halben Eimer und drei Maas ; das Fuder

zu 12 Eimer gezählt. Is t das Faß gefüllt, so wiegt es

es 6,243V» Ccntner 23 Pfund.

I n den Kellern dis Schloßes der deutschen Herren auf

verschönen Insel M e i n a u im Constanzer-See bewahrte

man ehedem lange Zeit ausgezeichnet große, schön verzierte

Weinfäßcr mit uraltem See- und andcrm vorzüglichen Wein.

I n der Abtcy S a l m a n s w c i l e r befand sich ein 40

Fuder haltendes Weinfaß, von einem solchen Umfange, daß

2») S ü ß , Geschichte tes Städtchens und der Festung Königstein.
Dresden I75-. Genau hat dicscs Fass und lie dobci befindliche»
sechs Willtcmmen beschrieben: der damalige, dortige Kellermeister»
Christ. F r a n t e . in einem eigenen Wertchen «on »?»?.
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durch sein Spundloch einst ein. Mönch, hineinfiel und darin
ertrank.") 8l I'abul» veia est.

Das große Weinfaß in T ü b i n g e n , welches im Jahr«

!tz<8 verfertiget wurde, hi<lt 47 Fuder 4 Eimer, war 24

Schuh iang und lü Schuh hoch.

I m Keller des Schloßes zu W ü r z b ü r g liegen mehrere

sehr große, schön verzierte Weinfäßer, wie auch in dem

A s c h a f f e n b u r g er Schloßkeller.

Berühmt sind die großen, mit dem edelsten alten Weine

angefüllten, besonders gezierten Fässer in den Herren-Kellern

der ehemaligen Reichs- und Handsce-Städte, besonders in

N ü r n b e r g , am vorzüglichsten i» V r e m e n .

Um wieder auf die verschiedenen Trinkgeschirre, Ehren-

Pokale und andern Gefäße zu kommen, so ist zu bemerken,

daß jeve Art von Metal l , GlZs^, Horn , Kokosnüßc, M u -

scheln, selbst Todtcnköffe zu Vcchcrn verwendet, und gebraucht

w u r d e n ; " ) und je knnstlichcr', desto beliebter waren sie.

Könige und Fürsten beschenkten einander mit Bechern. Freunde

und Freundinnen beehrten sich damit. Der fromme Mönch

Eckhard nennt die Glaser, welche der Bischof von Constanz

seinen Gästen schenkte: cara u iune« . »') Das blieb lange

Zcit in Gebrauch, Deßhalb schentte auch Luther seinem Freunde

D. ^onas einen Becher. »^)

Berühmt wurde L u t h er «"Hochzeit.-Geschenk-Becher,

der im Besitze'der Universität',in G r e i f s wa ld war »^)

« ) Münster, Cosmograph. 5 Bd . S . «e . 5c>!<>k?«i-. ci»-o. « i
n°rin. ?, III, c). ?,

»2) Fralizisci lustige Schaubühne. I. V l . S . ?. »> «« un l 5«.

25) Nach der »on diesem Becher gegebenen Nachricht in dem 5?°
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und den nach beglaubigten Traditionen, schriftlichen und g<»

druckten Zeugnissen, einstens Mart in Luther vom Stadt»

rathe zu Wittenberg zum Hochzeit-Geschenke erhielt. El

wurde von den Erben des Professor« der Theologie, Georg

Brockmann in Greifswalde, für die Universitäts-Bibliothek

daselbst zu i<x> Rchthlr. im Jahre i8aa erkauft. Professor

Vrockmann hatte diesen Becher von seinem Schwiegervater,

dem Professor der Medizin I . A. Mayer ererbt, welcher den»

selben von seinem Vetter, dem Professor der Thrologie unb

bekannten Gottesgelehrten, Johann Friedrich Mayer, erbte

Dieser erhielt das schöne Geschenk, als er noch in Hamburg

Prediger war. — Der Becher ist von trefflicher Arbeit, wie

<< sich von den geschickten Meistern der Goldschmiedekun<l

damaliger Zeit erwarten läßt. Er ist dreiviertel Ellen hoch,

von massivem Silber, stark vergoldet von Außen und Innen,

einige Zieraten abgerechnet, die des bessern Abstiche« wcget»

unvergoldet geblieben sind. <lr wiegt ü4 Loth, was von

dem Verfertig« am Fuße angemerkt ist. Der Fuß hält e!n<

Viertel Elle im Durchmesser und rund um denselben he«!

steht die Schrift:

D ie liidliene Dniverl i tTt 6 « Ckurs. 8t»tt W i l l e n '

deiß verekre» äiese, Li2ulße5cl»eull U. D

I^ullier uuü seiner

Die.

E» gehen in den Becher zwei und ein halbes Nößel. Unten

lst er enger als oben und so eigen gearbeitet, daß es kaum

möglich ist, ihn auszutrinken.»") Die Zieraten von Laubwerk

»») Außerdem, »a« d«« n°^ Nlonti,!? Magazin »«n liesem N»ch«
«rzählt, tefanltn sich «,« demselben «uch Nachrichten !n >en
Greifiwaldischen politisch»« Nachrichten »rBd. S.««. InWalchs
Auigab« r«n luth«s Schrift«« »» N l . S. «?, ,,„» in ten novi»
!>lt«r,r>!, NI»», »«Iliii «li, « « , s, «y. — G«s«MU»»lt <«dt» sich
Alles in Uckert« k»b«n Luther«. Goth« «»?.
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sind Filigran« < Arbeit und nur zum Theil vergoldet. Dle

Vögel und Zweige, welche «ben bemerkbar sind, wurden ring»

umher in eingegrabener Arbeit angebracht. Am Deckel be»

finden sich ebenfalls Zieraten in Filigranarbeit. Inwendig

im Deckel ist die ibl? beim Reformations-Jubiläum ge»

prägte Münze eingelochet. Auf dem Deckel steht ein ver»

jierter Knopf und auf diesem eine Rebe, welche einen halb

geöffneten Granatapfel trägt. — —

Ehemanne« schenkten zur Morgengabe»') nach der

Brautnacht ihren Weibern einen Becher. Die Meisten hatten

Inschriften, Wappen, Namenszeichen, emblematische F>,

guren u. d. g. Der wohlbekannte König N e n e , ohne Kö»

nigreich, aber der Freude «rgcben, hatte einen Becher, aus

Welchem bei ihm getrunken wurde, geziert mit dem Bildnisse

des Heilandes und der heiligen»') Magdalena; auf dessen

«lner Seite stand:

Hui ebide«! kor pneulum viä i t v e u » ,

auf dem Rande aber war zu lesen:

Hui nno l»l»u«lu m« ev2cu»l>it, viä«bit

Deuin «t IVI»ß<l2l«u2m.

Geschah's, so war da«, getrunken auf Pfälzer Weise,

»ie die V.crse sagen:

IVIur« z>»Il»tino dibiw»» n« <!utt« »upersit,

Duä« 5U2N» pl>««lt nlu»«:» levllre s i t i » .

Zugleich aber, nach der Art der Franken, »on welchen

»laubmann fugt:

lunäo «» in»«» xraedil« z»o«I» dibuut.

l . , l , <?. «. p, « ^
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Der Sache «echt gcw!ß zu seyn, mußte darauf die N a-

g e l p r o b e er fo lgen.") D . ' i . der Trinker mußte den Be-

cher- umstürzen, den Rand desselben auf den Nagel seines

Daumen setzen, und aus dem Bacher, durfte kein Tropfen mehr

fal len, so rein mußte er ausgetrunken seyn. Besonders war

das Ausleeren der Becher bei solchen der Fa l l , die nicht hin-

'gestellt werden konnten, sondern in dcr Hand behalten und

ausgetrunken werden mußten,-sogenannte C r e d e n z - V e «

'cher.' D>e kleineren Becher derselben hangen schwebend, wenn

^d««-große Becher umgelecrt w i rd ; dieser u»d der kleinere

werden mit Wein gefüllt und von schönen Nachbarinnen bei

der Tafel ncdenzt. Die-größte Kunst dabei ist, den Größeren

zu leeren ohne den kleineu Becher im Trinken zu beschütten,

worauf die Nagelprobe angewendet wird. I n der Kunst-

^samlnlm^ auf der großhcrzogluhen Bibliothek zu Weimar,

wo übrigens mehrere andere seltene Kunstwerke und Alter«!

thümcr aufbewahret melden,'befinden 'sich einige so beschrie« ^

beue doppelte Crcdcnz - Vrcher^

Bei mW' in i Delttfchlnnd'/ besonders im Norden hatte

man in den Urzeiten wenige Geschirre von Metall, wenigstens

nicht von edlerem. Die ältesten. Gefäße, Schalen und'vor-

züglich Tauf-Beckcn, von den ersten Anten der Bekehrung

aus dem Heidenthunie, sind meistens von Messing mit groben

lohen Zeichnungen, und »>5N erkennt daran den altgothischen

S t y l , wie er sich in alton Holzschnitten^ lange vor Albrecht

Dürer , oder auf alten Instgeln des zehenten, eilftcn und

zwölften Jahrhunderts bemerttich macht.«°) — Unter Otto

Man lese larüber: Fiorillos Geschichte t cr zeichnenden Künstl
in Teutschland. Thl. I . S . «3 . Dieses Wert ciith>Ut überhaupt
die schätzbarsten Aufschlüsse über alte Kunst und darf als eine der
vorzüglichsten Anleitungen,, mit de» Kunst in allen Fächern be>

zu werden, angcrühmt werden.
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Großen wurden erst die Goslaiischen Bergwerke entdeckt.

<.vergl. 5cl>urii!eilcl,ii I'unclament» Ki5tc>ri
«<l. IVI. Iluüiuanuug: Î c>clil>l»e Xuri et
6<,8>3ri2lii le^ertao etc,) und daß nun die Gvoche derKunst-
gießcr und Metallarbeiter beginnt, kann für gewiß ange»

nommen werden. Die vielen Kelche, Schüsseln, Leuchter,

Rauchfässer :c., welche für die große Zahl der entstehenden

Kirchen und Klöster verfertigt wurden, beschäftigten die ar-

beitsamen Hände der Künstler in verschiedenen Fächern. I m

zwölften Jahrhunderte gab es schon Beispiele von sehr schönen

Kunstwerken, in welcher Zeit auch die Bronze - Gießerei

blühete. Zu den Zeiten Heinrich des Löwen und Lothars

N I 7 , welcher die Klöster reichlich beschenkte, gab es schon

sehr geschickte Metallarbeiter; obgleich die großen Guß-Ar-

beiten, durch welche man auf eine neue Gomposition irgend

eines Metalls am leichtesten kommen konnte, sämmtlich erst

in das i4te und l5te Jahrhundert fallen, so war doch die

Glockengießerei schon alter und hatte bereits um diese Zeit

ihre höchste Vollendung erreicht. Die Kunst der Silber« und

Goldarbeiter vervollkommnete sich immer mehr, da man so

viele große Bestellungen, besonders für Kirche,,, Klöster und

für die Raritäts-Kammer» der Großen kaum befriedigen

konnte. — Es muß eine reiche Zeit gewesen seyn, wo nicht

»ur der Bürger und Privatmann und ihre Ehefrauen mit

schweren Ketten, massiven Ringen, Kopf und Halsgeschmetde

vom reichsten Schmucke prangten, welche nicht als bloße

Zieraten und wechselnde Modeartikel behandelt wurden, son-

dern als Familien^Schatze auf Generationen forterbten, aber

auch die Großen, die Patrizier, die Gemeinde-Räthe, auf

'hren Tafeln, die zahlreichsten und gewichtigsten Geräthe

auftischten, Gemächer und große Säle mit kostbaren Ge-

schirren angefüllt waren, jedes Haus beinahe einen Schatz-

Kasten besaß und man Pnvatgeschenke von Gefäßen in Gold
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und Silber von einer Hand in die andere kommen sah; — allein

dieß ist das Geringste, was des Veme/ken würdig wäre,

wenn man nicht die überreichen Gaben an Klöster und Kirchen

dazu zahlen wollte, die beinahe in's Unermeßliche gehen.

Auch waren die trefflichsten Meister der Kunst, welche in

diesen Arbeiten sich auszeichneten, bewunderungswürdig; vor

Allen, unscr unübertrefflicher A l b r e c h t D ü r e r , ' » ) welcher

als Goloarbeiter die seltensten Pracht- und Schaustücke ver-

arbeitete. Schade.' daß so Wenige seiner Kunststücke dieser

Art auf Uns gekommen sind. — Mehrere Kunstwerke von

vortrefflichen goldenen Gefäßen machen noch den Reichthum

der meistens reich begabten italienischen Sakristeien und Schatz«

kammein der Großen aus, die von dem berühmtesten Künst-

ler B e n v e n u t o C e l l i n i ^ ' ) her stammen. Er war einer

der berühmtesten Bildhauer und Goldschmiede, geboren zu

Florenz i. I . l5oo. Gegenwärtig werden seine Arbeiten, welche

selten geworden sind, zu sehr hohen Preisen bezahlt. Er

führte in I ta l ien , von Eosmus begünstiget, mehrere Werkes

in Metal l und Marmor aus; nur die Großen der Erde konn>!

ten sich Werke von diesem ausgezeichneten Meister verschaffen, >

der ein eben so gewandter, als in seinem Fache gelehrter

Schriftsteller war. Wer ein genuine« Stück aus seiner Mei«

»») D!e P«lale, Kelch«. Becher und Prunlgeschirre, l ie meistens auj
Dürers, und anderer berühmter Meisicr tiefer Zeit lunstreiche»
Werkstätten hervorgingen, sin» in den werthrollen Holzschnitte»
und Eisenstichen, besonders der Doniel und HicronymusHopfel ,
«erewiget worden.

« ) Man sehe über tiefes Alles in len Werken Winkelmanns nach.
Göthe, das Leben »«nv. ceüini. — Ninlelmonn u»d scin Jahr«
hundert. Fior i l l», «i< obenangezeigt wurle, dann: Briefei«
t!« Heimach «us Italien »on ran eer Hagen! «us welchen, de'
londers, was diese «nzeführten Gegenstände l e t r iN , d!» m«el>

N»t<i<« »«<«««m«! »erl<« tonnen.
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sterhand besitzt, dünkt sich den reichsten Schatz zu haben. E r
starb zu Florenz ,570.

Manche große Kunstfertigkeit in der Verzicruügs-Wissen«

schaft der Metall-Arbeiten ist selbst, wie die Glasmalerei,

in diesen Tagen, nachdem solche lange Zeit für verloren

Zeachret wurde, wieder erst in Anregung gekommen; darunter

gehört vorzüglich die schöne künstliche S c h m e l z a r b e i t auf

Gold und Si lber, welche wie ein Glasfirniß die hellsten

Farben überzog und den prächtigsten Gemälden gleich ge<

schätzt wurde.

Zu dieser Kunst zählte man die 3?i e l l a r b e i t e n

ll.»vnro äi Kle l ln) , schwarzer Schmelz, wovon man sehr

Wenige Kunststücks mehr sieht. — (^mail unir) nennt man

auf Silber und anderes Metall mit vieler Zartheit eingegra-

bene Verzierungen, deren vertiefte Linien mit einer dunkeln

Masse ausgefüllt werden, damit die Striche um so deutlicher

sich zeigen. Diese Kunst, die von selbst auf den Kupferstich

führte, gehörte zur Beschäftigung der Goldschmiede und J u -

weliere und wurde vornämlich im löten Jahrhunderte belrie»

ben. Ein Meister in Niello-Arbeiten war T o m m a s o F i n i «

g u e r r a , der S o h n , zu Florenz.'2)

Eine eben so merkwürdige Kunst war, die C ise l i r-

luns t , getriebene Arbeit u. d.- g. Man nannte die Meister

derselben: Künstler der Eiselir- oder Grosserie, d. i. getrie-

bene Silbcrarbeiten-Verfertig«. I n der schon den Alten

bekannten Ciselirkunst haben sich in Deutschland, seit dem

lbten ^Jahrhunderte, vorzüglich augsburgische Künstler be«

« ) Vergleiche: ««n Q u a n d t s Geschichte der Kxpftrstecherlunst.
Leiv». >»2". un» des C«nser«at°rs des K. Franz, Kupfersichkab.
2no>!«n« les altern „t«»^,! 5UI- le« »i„iU,l« <,«VI,!-« >!<>,« Olf«vre«
klol lnt i i , , äu XV, si i l le." Paris »L2«. M!t Kupstl!!. »l,Irril>U

«u», «z in I'gno. «porira, «02. N « r t s c h ' i reilitl»
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rühmt gemacht. Von den getriebenen Arbeiten des ans U lm !

gebürtigen Dav. Schwestermüller (gest. 1778) sind Abgüsse in

Gyps vorhanden, die ihm Ehre machen. Von Jakob Jäger

<gest. i6?L) in Wien und I ta l i en , zeigt man in der Kunst-

kammer zu Florenz eine große sehr künstlich getriebene Schale

und ln der zu Paris einen Schreibtisch. Sein Sohn Elias

<N09) »«fertigte das schöne silberne Altarblatt im Kloster

S t . B las i , das ein Treffen vorstellt. I n Augsburg haben

die G a a p s als Silberarbeiter treffliche Kunstsachen verfer-

t ig t ; der vorzüglichste: Adolph Gaap<gest. 1702) lebte meistens

in I tal ien. I o h . Georg Gaap daselbst soll die kostbar ver-

goldeten Schalen verfertiget haben, welche die Stadt Augs«.

bürg 1H89 dem Kaiser Leopold verehrte. Sie stellen den!

Triumph der Liebe und die Geschichte der Kaiserin Livia vor.

Sein S o h n , Georg Lorenz Gaap (st. l?l8) verfertigte die

getriebene Arbeit an dem großen Wandleuchter in dem K.

Schloße zu Be r l i n , mit Pferden nach Ridingers Zeichnung

gen. Dessen Sohn, Lorenz Gaav (st. 1745) stellte die Berg'!

Predigt an der Kanzel in der S t . Ulrichs, Kirche zu Augs«

bürg dar; man hat von ihm vortreffliche Arbeiten auf Dosen/

Stock-Knöpfen u. d. g. — Am berühmtesten wurde der!

Augtzburger I .Andreas T h e l o t t ' ^ ) , zugleich Kupftrste«

cher, (1734) durch sein Meisterstück von 1H89: ein Deckelbecher,

mit der Geschichte Oedips, Iasous, Herkules u. f. w . , de»

die Familie von Steten zu Augsburg besitzt. Durch seinen

Schreibtisch im k. Schloße zu München, durch einen Altat

zu Würzburg mit der Geschichte des hl. Ki l ian; durch ein«

künstliche Gießkanne und ein Handbecken von getriebener Ar«

beit für den König Friedrich August von Polen, Kurfürst

« ) Von Thelotts Prächtigen Eisellrarbeiten loten «or einigen Jahre«
di« berühmten Eilberarbeitt» T « « t h « l « r , in Augsburg, zu«!
Kff<ntlichen Verlauft «u§.
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von Sachsen u. a. S . m. I o h . H. Mannlich <st. 1778) ver-
fertigte einen großen Altar von Silber, mit dl'r Geschichte
des hl. Hubertus, für den Kurf. von der Pfalz. Ein anderer
augsb. Künstler, Phi l . Jak. Drentwett, gewöhnlich der kleine
Drentwctt genannt (st. ,754), verfertigte einen ähnlichen Altar,
jetzt in der Schloßkapelle zu Mannheim; auch sind von ihm»
das große Tafelservice für den span. Gesandten, Grafen
Monti jo, und die Tische, Aufsätze und Suppen-Töpfe »o»
Silber, nach Riedingers Zeichnung, für dcn König Friedr.
Wilh. von Preußen. Er arbeitete für die berühmte Gull»
Mannsche Silberhandlung. Drei andere Drentwett: I . Jakob
lst. 1742), Cmanuel <st. ,735) und Abraham (st. ,735),
verfertigten gemeinschaftlich nicht nur getriebene, sondern auch
geschlagene Arbeit. I o h . Engelbrecht (,74L) verfertigte ein
schönes Gold- und Silbcrservice für den Dänischen Hof.
Auch die Bi l ler , Albrecht, Lorenz und Ludwig (drei Brüder,
sie starben, 1720, 1709, 1732) waren geschickte Künstler m
diesem Fache. Ludwigs Sohn, I o h . Ludwig (1746), verfer»
tigle die große Kasse für den Berliner Hof, und das Bayerische
goldene Service mit der Geschichte dieses Hauses, und ein
Prachtiges Service von getriebener Arbeit, das der deutsche
Kaiser dem türkischen Kaiser zum Geschenke machte. I n Frank»
reich zeichneten sich in dieser jetzt weniger gesuchten Kunst«,
beit aus: Ba l in , Launay und Germain, in der ersten Hälft«
des lgten Jahrhunderts. Auch bewundert man die Arbeiten
eines vor Kurzem noch lebenden Künstlers in diesem Fache,
Friedrich Kirstem in Straßburg. I n Leipzig schätzt man die
Arbeiten des Silber-Arbeiters Westermann. I n den neuesten
Zeiten sind die Arbeiten dieser Art in dem Geschenke berühmt,
das der Marschall Wrede in einer Statue zu P'erd, in
Silber, mit den zierlichsten Emblemen, in der edelsten Zeich-
nung, zu Augsburg gearbeitet, erhielt und welches in dem
fürstlichen Schloße zu Gllinge» aufbewahret wird, auch cigex»
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beschrieben ist. — Gewiß merkwürdig für Uns Alle war dl«

Ansicht des künstlich hier in Regensburg, von dem Silberar»

beiter, Hrn. H a n s e l m a n n , verfertigten silbernen und stark

vergoldeten Pokals, als Verehrung der hiesigen Bürgerschaft

an König Ludwig I . von Bayern, bei feiner Gegenwart dahier

im Ottober lL50. ^«)

Aber nicht blos in Metall wurden Gefäße aller Art als

Kunststücke aufbewahrt, sondern auch Becher, Kelche, Trink«

geschirrc.in Holz geschnitten und gedreht, besonders in Elfen-

bein, von vorzüglichen Meistein gearbeitet, in erhabener,

Arbeit verfertiget, dewunderungsvoll auf mancherlei Art

geformt, zieren die Kabinette mit reicher Ausstattung.

Werke dieser Art von Michael Angelo, von Flamingo, von

Vettel dem Augsburger, sind so hoch gepriesen und werth

gehl'.Itcn, daß man Gegenstände in Elfenbein, von diesen

Meistern gearbeitet, als kostbare Seltenheiten in den

Schatzkammern der Großen, dem reichsten Schmucke gleich

achtet. — Zu bedauern ist es, daß die rohe Unwissenheit

und die Schrecknisse der Kriege, Staatenumwälzungen und

die Verheerungen aller A r t , die von jeher so viel Großes,

Schines und Ausgezeichnetes in Künsten und Wissenschaften

zernichteten, auch auf den Untergang so vieler plastischer

Kunstgegenstände, besonders in Kirchen und Klöstern, den

verderblichsten Einfluß ausübten. Auch ist, mit dem ehemali«

gen Kunstsinne für Gegenstände der bisher beschriebenen Art,

der Reichthum geschwunden, oder er wird vielmehr auf ge«

brcchliche, werthloscre Lurus - Fabrikate, als Modeartikel be«

achtet, vrrwendet, und man gibt Summen für Künsteleien aus,

die mit dem Tage der Lust vernichtet sind, wenigstens nur so lange

auödauern, als der frivole S inn des Zeitgeschmackes ihrer bi"

Di rs« P«ka! ist gezeichnet »»L btschriele« in Ratiiboi»! m,d

hall». S . 7».
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darf. — Was an geistlichen Gefäßen in den Klöstern seit

Jahrhunderten aufbewahrt wurde und wovon wir nur mehr

einzelne Verzeichnisse des Reichthums dieser Schätze übrig

behalten haben, gränzt, nach den Beschreibungen, an's Un>

glaubliche. S o war der Schatz vom hl. B e r g , oder An«

dechs, besonders in seiner Reichhaltigkeit, man darf sagen,

weltberühmt; noch ist der Köllner - Schatz, hauptsächlich die

Sakristei, wo die Reliquien der 3 Könige s. a. den Neu»

gierigen gezeigt werden, in werthvollem Andenken. Centner«

weise wurden die ausgesuchtesten, von den ausgezeichnetsten

Meistern verarbeiteten, Geschirre und Gefäße, oft wahre Sel>

tenheiten, gewiß auch die meisten Kunstwerke von Dürer und

Andern, in den Schmelztiegel geworfen, blos um das Me,

lall zu gewinnen. Die geringsten Uebcrreste verschließen noch

die Sakristeien unsrer verwaisten, ganz veränderten Cache»

dralen, und Gefäße, wovon Wenige mehr die Kenntniß de»

Gebrauches verstehen, werden von Tag zu Tag Seltenheiten.

Es ist wahr, daß in den ersten Zeiten der Christenheit,

wo die Gemeinden noch in verborgenen < unterirrdischen Ge<

wölben ihre gottesdienstlichen Verrichtungen verheimlichen

Mußten, nur geringfügige, wertplose Geschirre vonnöthen

waren. Ein Tisch zur allgemeinen Reichung des Erinnerungs«

und Liebesmales, ein gemeiner Becher, anfangs gar von Holz,

eine Kanne mit einem Rohr, aus welcher der, Allen gleich-

Mäßig ertheilte, Wein geschlürft wurde, eine Schüssel, ka-

lera, worauf das geweihte Brod lag , ein paar einfache

Leuchter, ein Rauchgefäß, ein einfaches Kruzifix, — dieß war

bi« Summe aller nöthigen religiösen Kirchenapparate.

Aach und nach erhob sich, besonders in den Kirchen des

Orients, in jenen von Antlochien, Alerandrien, Ephesu«

u. a. die Pracht; man ahmte selbst Gebräuche heidnischer

Tempel und den reichsten Schmuck der jüdischen Gotteshäuser

"ach; die prächtigsten priesterlicheu Gewänder, reiche Alt l re,
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vielerlei Gefäße zielten nun den prunkvollen Gottesdienst;

die Gebeine der vielen Märtyrer wurden gesammelt, in kost»

baren Tumben aufbewahrt und ihre Reliquien, mit reichlichem

Schmucke geziert, der Verehrung ausgesetzt, daher die 8»-

«a i - ien , Reliquien - Kästen, womit die Großen einander be»

schenkten und welche die reichste Gabe der Religiosität aus«

Machten. Ornamente und Paramente von den ausgezeich-

netsten Stoffen füllten die zahlreichen Schränke der Sakri-

steien, welche nun die Behälter der prächtigsten Gegenstande

wurden. Die mit den feinsten Edelsteinen besetzten Kelche,

Ciborien, Deckel und Einbände der Kirchenbücher, schwere

Mauchfäßer und Gefäße zu den wohlriechendsten Oelcn

Und Myrrhen, dem alles überduftenden Raucher-Harze!

Geschirre für das geweihte Chrysam, bestehend aus Valsan«

der gewürzreichsten Pflanzen, Oliven und Aloes aus dem

Oriente, Kufen und Kessel für das geweihte Waffer; Mon-

stranzen für das Allerheiligste, und zur Aufbewahrung der

einzelnen Partikeln von Reliquien, die besonders reich ge»

schmückten Kreuzpartikeln, die^g»«5 v e i und vorzüglich di<

l n c « , fehlten nie in den reichhaltigen Sammlungen dec

heiligen Schränke und kostbar verzierten Tabernakeln; diese

wurden zum Kuße bei dem ?«>x vodig, nach den>

llei, in den von der hohen Geistlichkeit gehaltenen

solennen Aemtern, der in den Chorstühlen sich befindenden

höheren Klerisey gereicht; sie waren das Symbol des voB

Aeltesten ertheilten Bruder- und Liebeskuß, eines, der ganzen

Gemeinde mitgetheilten, Einiguugs-Zeichen und diese Gefäße,

bestehen aus, mit Kristall überdeckten, Kapseln, worin Reli-

quien, besonders der heiligen Kirchenpatrone, enthalten sin?-

Die Cathedralcn und Hauptkirchen verwahrten solche I>3cc5>

welche oft sehr geschmackvoll gearbeitet, reich mit Schmucks

besetzt, als Geschenke und Erinnerungsgaben der Fürsten u»?

Regenten aufbehalten und hoch verehret wurden. Ich
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mich, in dem Kirchenschatze des hiesigen StiftesNiedermünstcr,

einen sehr schön antique gearbeiteten?2x beobachtet zu haben,

dcr mir daselbst unter mehreren Seltenheiten, nebst einem

höchst einfachen alten Hirten- oder Bischofsstäbe des heil.

Erhard, so wie dessen getragenen antiquen Pontifikal-Ringe,

am meisten gefielen, ̂ s) —

Diese verschiedenartigen Kirchen-Gefäße und Bedürfnisse

zum Gottes-Dienste beschäftigten eine Menge Arbeiter und

gaben den Künstlern reichen Erwerb und mannigfaltige Gele-

genheit, ihre Talente zu verewigen, wenigstens auf Iahrhun,

derte dieselben beachtungswerth zu machen. Besonders hatten

die Silber- und Goldschmiede, die Juweliere, Jahr aus Jahr

ein zu arbeiten, und iedes beträchtliche Kloster hatte in diesem

Fache ausgezeichnete Meister und Künstler, welche auch für

weltliche Fürsten und adelige Familien, in Verfertigung von

allerlei Pokalen, Trink- und Schau-Gefäßen, so wie für

Gyrenpreise, besonders zu den fürstlichen Festen bei Braut»

gelagen, bei Turnieren, nebst den äußerst geschickten und allent«

halb gesuchten Waffenschmieden, reichhaltigen Unterhalt fan-

den. Von einer Stadt zur andern, von einem Kloster in daS

andere, von einem alten Schloße zur benachbarten Burg

wurden sie berufen, um die Kunst- und Schatzkammern mit

ihren kunstreichen Arbeiten einzurichten. Es befand sich auch

keine Ahnengeschlechtsfolge, welche nicht die Urkunden ihrer

Vorfahren, auf Urnen, Pokalen, Vasen und Geschirren in Gold

und Si lber , in zahlreichen Wappen und Adels - Insignien,

in ihren Prunk-Schranken aufbewahrten, welche yon Ge-

schlecht zu Geschlecht vererbt, in weit seltneren Originalen

bis zu der Zeit sich erhielten, worunter nun auch der von

?5) Ucber die Kirchengcschichtc und Paramcnte zu E t . C»»!»'ram »st
cine eigne Beschreibung mit Kupfern >>; ». vor längerer Zeit hier
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dem verehrten Mitgliede, G r a f e n » o n Lösch, vorgezeigte

F a m i l i e n - P o k a l , welchen unser verehrter Vorstand sorg-

fältig beschrieb, gehöret.

Das oben, Seiie 4. Note l4. schon angefühlte seltene

Trinkgefäß, welches noch vom hl. Wolfgang herrühren soll,

und sich im Dom - Schatze befindet, auch in dem Emmeramer»

Verzeichnisse der dortigen Kirchen-Seltenheiten gezeichnet

ist, scheint eine Aehnlichkeit mit diesem Famil ien-Po-

kale zu haben; es ist aber ganz eine Cup«, ohne Deckel,

blos für fiüßige Substanzen zum Gebrauche bestimmt, unter-

schieden doch von einem Kelche (Oalix), mehr einer offenen

Schale, auf einem kurzen Fuß-Unterfttze ruhend, ähnlich,

indeß der G. Löschifche Familien-Becher nicht so flach geformt,

höher und weit gestaltet, mit einem Deckel verschlossen, ganz

die Ansicht eines Ciboriums gewahrt, und ganz verschieden

von einem Kelche ist. M i r scheint er daher nicht den Zweck

eines Trinkgeschirres, Willkomm «Bechers, »der zu einem

Tischgcbrauche der Zecher gehabt zu haben. Die unter dem

Gefäße gravirle Taufhandluug des heil. Johannes, weiht ihn

mir zu einer religiösen Bestimmung, obwohl diese Zeichnung

auch blos Bezug auf den ^äministr- l tor ^nannez haben

kann, dessen Wappen auf dem Knopfe des Deckels schön email«

l ir t sich zeigt. Ob eS auf eine Taufschale, um welche die

Pathen und Zeugen ihre Wappen malen ließen; — ob dieses

Gefäß zur Erinnerung des Liebesmales vereinter Gemeinden

angewendet wurde, getraue ich mir nicht zu entscheiden. Da

die Wappen verschiedenartiger Individuen und Kommunitäten,

nicht blos adeliger Geschlechter, um diesen Pokal gezeichnet

sind, so kann ich ihn nicht wohl als einen Gegenstand von

einer ritterlichen Ordens - Verbrüderung halten, als z. V .

des Iohanniterordcns, wozu freilich die Abbildung S t . Io>

hannis leiten könnte. I n jedem Falle ist es ein interessantes

Familien - Schatzstück, da« in feiner einfachen Gestalt jedoch
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Ansprüche auf eine Seltenheit macht, welche den Geschichts«

forscher, wenn gleich nur in Muthmassungen, interessant

beschäftigen kann. Sollte denn in den Archival» Notizen der

»om Stein und Lösch keine Merkmale, dieser Ie i t anpassend,

aufgefunden werden können, die den Ursprung dieseS Gefäßes

beurkunden würden? Ich kann bei dieser Gelegenheit, ws

von Ehren-Bechern, seltenen Trinkgeschirren u. d. g. in

dieser Abhandlung so Manches gesprochen wordcn, nicht um-

hin, auf den schönen Trink-Pokal aufmerksam zu machen,

den die hiesige Gesellschaft der Schützen zum großen Stahle

aufbewahrt; er ist in schöner antiquer Fo rm , mit vielen

Wappen und Inschriften geziert und verdienet alle Aufmerk-

samkeit der städtischen Geschichts-Sammler.

Wenn ich gleich nur oberflächlich den Gegenstand, wozu

ich Anregung erhielt, beschrieben habe, so muß ich doch ge-

stchen, daß der Stoff so reichhaltig ist, und mich deßhalb

vielleicht auf Abschweifungen führte, so daß dieser Gegenstand

lange noch nicht in diesem Vortrage erschöpft ist, und daß

ich einen Band mit beträchtlichen Notizen liefern müßte,

wenn ich vollständig befriedigende Resultate liefern wollte,

da man, von dergleichen verwandten Gegenständen hingerissen,

auf Nebenwege sich verirret, bei dcm Aufsuchen so Vieles Auf-

zuzeichnende findet, daß man nicht zu Ende kömmt, und, mil

sich unzufrieden, unwillkührlich zum Schluße genöthiget wird.

Indeß berufe ich mich auf die mehrfach angeführten Citate von

Schriftstellern, welche diese Gegenstände ausführlich und gründ»

lich behandlen.
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U r s p r u n g ^
des Marktes Geiselhöring im Regenkreise '

«nd

B e s c h r e i b u n g
der in dortiger Gegend befindlichen

römischen Schanzen, Grabhügel, Heerstraßen^
Schlößer und Kastelle :c. :c.; l

aus den Notizen
d«s

H e r r n A n t o n K r e m p e l ,
Frühmeß - Venesiziat in Geiselhöring und Schul - Conferenj't
Inspektor des Distriktes Geiselhöring, Mitglied des histori' '

schen Vereins für den Regenkreis.

(Manuscript in Folio. 22 Bogen.)

Nur m!t einiger Sichtung und in gedrängter Kürze ist
es uns gestaltet, nach des Verfassers eigenem Wunsche, eine
blos skizzirte Darstellung seiner um so mühevollern Arbeit z»
geben, da er der erste ist, welcher eine Zusammenstellung da»
von versucht hat. Geiselhöring, glaubt Herr Krempel, sty
schon lange vor Christi Geburt vorhanden und der Sitz des
Königes L a b e r gewesen.

Nach Auentin führe der Fluß Lab er von diesemHinige
seinen Namen.
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Derselbe sey in die große und kleine Labcr getheilt wor,

den und die Gegend, worin Geiselhöring liege, habe die Ve»

nennung L a b e r t h a l . Die Schönheit der Gegend und die

Fruchtbarkeit des Bodens müße sie auch vor allen zum Sitze

desJöniges ausgezeichnet haben. Schon aus dem Umstände,

daß Regensburg so frühzeitig erbauet gewesen, ließe sich auch

annehmen, daß die Gegend des Laberthales gleichfalls eben

so frühe bewohnet worden.

Das Wappen von Geiselhüring, eine Egge, zeuge von

dem Verdienste der Gegend um frühzeitige, vaterländische Cultur.

Wenn, Aventin Salzburg als H a u p t - S t a d t der La»

ber oder Labitzer anführet, fo folge, daß auch andere Städte

zu König Labers Zeiten schon vor Ankunft der Römer

in Bayern gewesen seyen, wie denn Drusus die deutschen

Städte und Schlößer ober dem Lech, und Tiberius, solche

unter dem Lech bezwungen habe. Es hatten die Deutschen

ihre Städte an sicheren, schwer zugänglichen Orten angelegt.

Auch dieses, so wie alles Vorangeführte, gebe die Ueber»

«eugung, daß Geiselhöring in früher Zeit bewohnt gewe,

sen sey. Die Römer hätten, nach Aventin, ihre W i n t e r -

l a g e r zu Gciselhöring gehabt. Suttner, in seinem 1826

zu München hcrausgekommenen Gedichte, Theodo, verlege

aber ihr Sommerlager dahin, und berufe sich auf den röm!»

schen Schriftsteller Appian.

Das römische Winterlager, meint aber Herr Krempel, sey

Wohl anfangs zu P s a t t e r , welchcs er von votora castr»

herleiten w i l l , gewesen, und das Sommerlager hingegen zu

G e i s e l h ö r i n g gestanden. Erst nach der Hand möge dieser

Ört aber auch das Winterquartier geworden seyn.

Heinrich von Falkenstein nennt in seiner bayerische» Ge«

schichte auch einen Ort Ges^dunum, den selbst Ptolomaeu«

«ifführe, und den Herr von Oefele für Gciselhöring gehalten
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habe, wie auch Merian ihn beschreibt. Nach einem ander«

Buche, welches Herrn Krempel aber ohne Titel zugekommen

und das er Meidinger!» zuschreibt, soll der Or t Geiselhöring

bei den Römern, Cönium, geheißen haben.

I n diesem Cönium soll eine heidnische Gottheit verehret

worden scyn. Der Verfasser glaubt, daß die alte L inz«

K i r che in Geisclhöring der Tempel dieser Gottheit gewesen,

und unter Linz, Luna, welches später in Linz verwandelt

worden seyn möge, zu verstehen sey. Dor t wäre also der

Mond angebetet worden. Nach Herrn Krempels Meinung

soll feiner Geiselhöring zu den Römer - Zeiten eine Colonie«

Stadt gewesen seyn. Zu näherem Beweise, daß Römer

zu Geiselhöring gewesen sind, führt er eine bronzene, römische

Münze mit dem Nrustbilde :c. und der Umschrift: D iva l 'uu«'

t in», und einer stehenden Figur zwischen den Buchstaben 8. 0.

»auf der Kehrseite, an, welche l82? aus einem Kartoffel-Akker

daselbst gefunden worden, »md bemerkt, daß früher auch ein

Vauerknecht eine solche goldene Münze gefunden haben soll.

Auch befanden sich in der Gegend von G e i s e l h ö l i n g dreie

fache römische Schanzen.

Die einen seyen eine Viertelstunde davon, in dem gräflich

Seinsheimischen Walde, G r i l l e n , unweit der kleinen Laber,

bei dem Dor f G r e i s i n g . Dor t befanden sich römische

Grabhügel, in welchen Verschiedenes, besonders von Eisen»

schon gefunden worden sey.

Der verstorbeneDechant, Auangervon S ü n c h i n g , habe

einige dieser Grabhügel öffnen lassen und eine reichhaltige

Sammlung von römischen Münzen, Spornen, Hufeisen :c.

hinterlassen, die nach seinem Tode verkauft wurden. Neben

dieser Grillwaldung und Schanze habe ein M a n n , Namens

Offcnbeck, vor einigen Jahren, da er daß Holz ausrcutetc,

einen goldartigen, schneckenförmigen Zierat, und erst vor
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zwei Jahren eine ähnliche'), und auch verschiedenes Eisen-

werk gefunden.

Diese römischen Schanzen, sagt Krempel, stehen in Ver»

bindung mit dem eine Viertelstunde davon entfernten Schloß»

berge (Ziting, auf welchem vor 200 Jahren ein Schloß gestan»

den. Noch vor 23 Jahren stand ein fester Thurm daselbst,

der noch lange hatte dauern können, den man aber den

Zimmerlcuten gegen die Mühe desAbbrechens überließ. Aus

den Steinen wurde für die Eitinger auf einem andern Verge,

nicht weit davon, eine Kirche erbaut. Der Verfasser glaubt,

daß an beiden Seiten dieses Schlosse« ein solcher Thurm ge«

standen und hält es römischen Ursprungs. Es war, wie die

bayer. Landesbeschreibung, Rentamt Landshut, anführt,

<on Quadern erbauet, und man fand daselbst lb24, als die

Huinen abgebrochen worden, einen Brunnen, der bis auf den

Fuß des Vergcs hinunterging. Der Sage nach, sollen von

diesem Schloßberge bis nach Gr i l len, unterirdische Gänge

gehen, und die Leute, die auf demselben ackern, glauben bei

ihrer Arbeit ein dumpfes Getöse unterirdischer Höhlung zu

vernehmen. I n dem Gemäuer faud man noch ungelöschten

Kalk, und tief in der Erde römische Huf- und Legcisen und

Scherben. N a n brachte Herrn Krempel auch eine, tief in

der Erde, auigcgrabene kleine Figur von Bronze, einen Mcr»

") D . PcpP, in seiner Abhandlung über Grabhügel, «»Iche l«<
Ilmberg entdeckt worden, Ingolstalt »82>. «, beschreibt solch»
kleine Echeiben »on schneckenförmig gewundenem Draht, S . »a
«Is Zieraten, «elchc bci Skelcten auf der rechten Seite le<
Vorlerhauptts gefunden worden, mid weiblichen Vleften anzuge,
hören schienen, und hat solche Taf, ,,. N. » — » in Kupfer st«,
che» lassen. Er erkennt aber ciesc Ueberreste für teutschen Gra»
begschmuck, und stimmt darin Mit lacitu« überein, tcr dies»
I l r t , die Haare zu schmücken, als ein unterscheidend«« Notio»
««l< Kennzeichen «°n den Guere«, iu lene« d!» M«»«»»r »«»
hurt,», ausgibt. 8 . «» .
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kur vorstellend, die er dem historischen Verein für den Regen-

kreis übergeben, und von der wir eine Abbildung im I . V,

1 Heft mitgetheilt haben. Das fernere Alter zu beweisen,

sey das Schloß Giting vor frühern Zeiten eine Stammburg

und später, durch die Grafen von Mallerstorf, ein Frauen-

Kloster gewesen.

Der Verfasser bemerkt übrigens, daß noch vor wenige»

Jahren von der Römer - Schanze abwärts , auf dem Wege

nach Sünching und Regensburg, auf dem Greisinger Verg,

neben der Straße, gleichfalls ein romischer Grabhügel ent-

deckt worden sey, den bei Abtheilung der Gemeinde-Gründe

ein Schuhmacher bekommen; dieser Platz habe der Eselsplatz

geheißen, und es wäre, um ten Grabhügel herum, ein viel

Schuh tiefer Graben gezogen gewesen, der Grabhügel habe

8 Schuh Höhe gehabt. Als der Schuster den Platz geebnet

und den Graben ausgefüllt, sey er auf ein 2 Schuh lange«

Eisen, in Form eines Hufeisens, in der Mitte mit einer eiser-

nen Stange, gestoßen, welches der Nahmen von einem Schilde

gewesen zu seyn schien, aber schon so vom Rost zerfressen

war , daß es nicht mehr zu brauchen gewesen. Dergleichen

Verrostetes Eisen habe der Eigenthümer auf dieser Stelle noch

mehreres gefunden.

I n dem erwähnten Dorfe G r e i s i n g befinde sich ein

Vauerhof, in dessen Garten sich ebenfalls noch ein solchee

Hügel vorfinde, welcher, mit mehr Vorsicht zu öffnen, gewiß

interessant seyn dürfte.

Der Verfasser glaubt, der Besitzer, Schindclbeck, würde

ihn gegen eine kleine Erkenntlichkeit oder vielleicht gar auch

ohne diese öffnen lassen. Mehrere Kenner und auch He«

von Stichaner hätten ihn für ein bedeutendes Alterthum ge<

halten, doch sey ihre Meinung verschieden gewesen : Stichan«

habe es für einen Wachthügel, der Dechant zu Sünching fü»

«ine römische Kanzel gehalten.
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E l , Hcrr Krempel, sey aber um so mehr der Meinung,

daß es ein bedeutendes Grabmal scy, weil ihm der Besitzer

vertraut, daß, da er gegen Westen, um die Erde davon zu

untersuchen, etwas abgestochen habe, auf Kohlen gerathen

sey, und der bekannte hochlöbliche Rcgicrungs-Rath Hän-

selmann, in feiner historischen Beschreibung von merkwürdi-

gen römischen Monumenten, schon bewiesen habe, daß ge-

meiniglich an der Westseite die Brandstätte gewesen sey, mit-

hin das Weitere sich finden werde.

Es sey in der Kirche zu G r c i s i n g auch früher ein

Stein mit einer Inschrift in der Mauer gewesen, nach wel-

chem Herr v. Stichaner bei seiner Anwesenheit sich crlundi»

gct, der aber nicht mehr vorhanden war; dennoch hatte man

einen andern Stein darin gefunden, welcher als ein äußerst

seltener römischer Stein weggebracht worden. I n demselben

habe bis dahin die Greisinger Schaucrkcrze gestanden; dieser

Stein befinde sich nun in der Bibliothek zu Straubing, wo

>hn Herr Krempel nach der Hand gesehen. G i e i s i n g sey

auch wirklich ein römisches Kastell gewesen.

Herr Verfasser hält außerdem den, gegen die Kirche un»

verhältnißmäßig großen, Kirchlhurm auch für romische Bau-

«rt, und glaubt, er habe mit den Schanzen in Grillen in

Verbindung gestanden; selbst die Kirche, und nahen Bauern»

Höfe, die früher zusammen gehört, meint er, müßten ein

Schloß gewesen scyn. Er bedauert bei dieser Gelegenheit,

nicht früher, als jetzt, in den Registraturen sich habe ersehen

zu dürfen, nachdem im vorigen Jahre eine große Menge da-

>«n die Flamme verzehret habe.

Daß diese Höfe von Greising, die nun zu Herrn K r e m -

Pi ls Benefizium gehören, schon vor 50a Jahren adelige Lehen

Und Besitzungen gewesen, darüber habe er Urkunden in Han-

den, welche zur Einsicht stehen. Es heißen diese Gründe

noch S t e i n g a r t e n oder S t e i n h a u s .

16
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Elne zweite römische Schanze sey bei dem Dorfe Pul»
l i n g , eine Stunde von Geiselhöring, gen Straubing zu,

an der kleinen Laber. P u l l i n g , zum Unterdonaukreis ge-

hör ig, steht unter dem Landgericht Straubing.

Die dortigen römischen Schanzen habe selbst Hr. Pro« I

fcssor Vuchner dafür erkannt. Schon ehe Herr B u c h n e r sie!

gesehen, da die Motzinger Gemeinde der Laber ein anderes

Rinnsal graben wollte, habe man bei der Schaafhöftr Haide, >

tief in der Erde, römische Hufeisen, Säbel und andere Rü>'

stungen, so wie auch verschiedene römische Münzen gefunden,

wovon eine »och kenntlich, vom Kaiser T r a j an , gewesen. >

Diese Sachen habe alle der verstorbene Herr Dechant!

S t a i n d l in Sünching erhalten, der ein großer Freund der

Alterthümer gewesen, und vieles darauf gewendet habe.

Schade, daß er seine, Nachforschungen nicht niedergeschrieben»

und so hätte sich aNeS nach seinem, im Jahre 1828, erfolg'

ten Tode verloren.

Die römischen Schanzen bei P u l l i n g seyen, wie Herr

B ü c h n e r angebe, ein Theil der Schanzen, die an beide»

Labern von den Römer» gebaut waren, und die noch in'

5ten Jahrhundert von der Stablesianischcn Ncitcrcy bewacht/

und da« Augustanische Lager geheißen hatten.

Eine halbe Meile weiter habe sich Straubing erhoben»

Die Heerstraße von Duntzmg habe sich von diesen 6»5tli5

an die Donau - Linie angeschlossen.

Auch jenseits der Laber, fährt Herr K r e m p e l fort, ei«e

halbe viertel Stunde davon, auf der Straße, wo man a«l

das Schloß Rain hinfahrt, links befinden sich auch noch

römische Schanzen. Er glaubt, Pull ing habe den Name«

von V»1Iun>, oder römische Schanzen, welches, wie Aventil>

sagt, der gemeine Mann später P f a h l ausgesprochen; die'

ses hätte leicht von den Landleuten in P f u h l und P u h l

verwandelt werden können» an welches Wort dann ing<
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das nachZirngiblOrt heiße, angehängt worden wäre. P u l -
l i n a bedeute denn so viel als Schanzort, oder Dorf an
der Schanze. Pulling sey auch schon ein altes O r t , indem
schon unter Bischof Embricho L6Z, wie Zirngibl in seiner
Hainspacher Geschichte anfühlt, der Pullinger Pfarrkirchen,
(Thalkirchcn genannt), und der dortigen Mühlen, Erwäh-
nung geschehe. ,

Herr Krempcl findet nun besonders merkwürdig, daß, da
Herr Vuchner die römische Heerstraße von Tunzenberg bei
Haindling und Pull ing hinziehe, sie stets neben einem Bergt
Vorbei führe, auf dem in gleicher Höhe und Entfernung, sich
nacheinander sieben Kirchen befinden, die er, alle aus Römer-
festen zu gleicher Zeit erbaut zu seyn, glaubt.

Er führt solche nun namentlich a n :
i ) D i c H a i n d l i n g e r K r e u z k a p e l l e :

- 2) Die H a i n d l i n g e r V e rgk i r che ;
3) Die vor 43 Jahren abgebrochene H i r s c h l i n g c r -

K i r c h e ;
4) D i e K i r c h e z u F r a u e n h o s e n ;
5) Die V e i t s k i r c h e, die seit lL05 abgebrochen;
h) Die gleichfalls IÜ03 niedergelegte M i c h a e l i s k i r c h e;
7) Die schon erwähnte Thalkirche.

Die alten feste» und finstern Kirchen auf dem Veits- und
Nlichelsberge hatten einen Thurm und Gebäude, mit ein
Paar kleinen Fensterchen.

Vei Abbrechung der Michaels-Kirche, bemerkt Herr
Krempel, habe man sehr große Gebeine, Harnische und
Echwerdter, einen Schlüssel und sonstiges Eisenwerk gesun-
gen. Auch in der V e i t s k i r c h e , die, der Sage nach, in
den ältesten Zeiten die Pfarrkirche gewesen, habe man un»
geheuer große Gebeine gefunden. Da endlich Bischof Em-
bricho , wie Zirngibl anführet, einen Weg zur Thalkirche ge-
kauft , so vermuthet Herr Krempel um so mehr von dieser,

»6 ̂
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baß sie frühc'r. auch ein römisch. KasieN gewesen ̂  um welch«
sf»iter die Landlcute ihre Felder bis dicht an dasselbe ge-

zogen, «nd daß man aus Sparsamkeit dann eine Kirche

daraus gemacht. Bischof Embricho einen Weg oder Zugang

dazu habe kaufen müßen. S o vereinigt Herr Krempel alle

3)erhältnisse, und er bekräftigt dieß noch dadurch, daß man

einen an der Thalkirche geöffnet, und großes Maucrwerl

gefunden habe, welches gleichfalls aus ein früher vorhanden

gewesenes, großes Gebäude schließen lasse.

Wenn aber auch, wie der Verfasser vermuthet, dtese'Gc:

Fäude römischen Ursprungs und wohl Wachtthürme oder

Kastelle gewesen seyn sollten, woraus man das ganze Laber-

lhal und die nahe Heerstraße beobachten konnte, so seyen

außerdem die daraus gemachten Kirchen doch immer selbst

schon sehr a l t , indem Haindling und Thalkirchcn nach Zirn-

gibl schon im Jahr« ü6z vorkommen.' Di« Michels und

Hirschlinger Kirche v e r m u t h e er eben so alt. H i r sch -

l i n g habe früher H e r i s i n g geheißen, die H e r i s i n g e r

seyen eine alte adelige Familie gewesen, diese hätten wohl

aus dem römischen Kastell zuerst'ein SchloH gebaut, aus

welchem daun die Kirche entstanden seyn möge.

Die F r a u e n h o f e r K i rche stehe auf gleich alten

Grundfesten. Nach der Sage sey dort ein Frauenkloster ge-

wesen , und die Nonnen hätten der Gememde ihr bedeuten-

des Gcmeindeholj geschenkt.

Noch eine Schanze an dieser Heerstraße aufwärts befinde

flch, gegen die Ginöde K a l t e n b r u n n zu, ohnweit G i n g -

ko fen . Hier wären überhaupt viele Schanzen, und man

behaupte sogar, daß die ganze dortige Waldung Schanzen

seyen. Solche Schanzen und Grabhügel befänden sich vor»

züglich im Holztheile des GütlerS von Geiselhöring. Hinter

dem Dorfe Hader, besonders in dem Hölzchen des Höfts

O e t w i c ß , welche Einöde auch ein Schloß gewesen seyn soll,
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leyen viele solcher Schanzen. Die ehemalige römische Heer-

straße gehe dort durch den Wa ld , und sey von beiden Sei«

ten mit Schanzen umgeben. Der schon erwähnten Kirchen

auf den Bergen, das Schloß M i n g , MallerSdors, die

Kirche und Zolhof Pfaffenberg, die Kirche Hader und die

Einöde Kaltenbrunn lägen auf gleich hohen Bergen, un»

ein Blick auf dieselben veroffenbare, wie dadurch das ganze

Laberthal beobachtet werden könnte. Die Heerstraße ziehe sich

von Pull ing nach Atting und Ringkam, neben dem Verge

und zwischen der Laber hin.

Die dritte Schanze befinde sich bei H a l t e n b r u n n und

in dem gräflich Montgelas'schen H a i h o l z . Von einer

Schanze neben Kaltenbrunn, die man jetzt Tobel oder im

Doppel nennt, gehe die Sage, daß dort das Geld nach Tau-

fenden vergraben sey. — Hiemit schließt der Verfasser die

Erzählung der Schanzen. — Nun beschreibt, er die Herr«

straße der Römer von Straubing bis Pul l ing, und dann

beim Sünchinger Keller, äft Stunde von Geisclyöriiig bis

nach Abensberg und Augsburg. Er erwähnt dabei Nock ing

unter dem Namen NoglnZ», als einer römischen Stadt, wie

Abcnsbcrg, sonst ^buLiuH genannt., ,, ",

Vei N o c k i n g bemerkt er, daß in diesem ^tzigen Dorf«

bei dem Ammerhof, noch heut zu Tag ein Eingang, wie in

einen Keller sich befinde, wodurch man in unterirdische Gänge

kommen könne, und man sehe noch in der dortigen Kirche

und auf dem Fricdhöf, wie daselbst das Gewölbe unter der

Erde fortlaufe.

Nci R o c k i n g wäre auch eine römische Brücke von

Luiaterstcinen gewesen, welche aber jetzt abgebrochen ist.

Die Kirche zu Rock ing verrathe das höchste Alter-

thum, und wäre wohl früher eine Pfarrkirche gewesen,

weil sich ein Sakramenthäuschen dort vstrßndc, jetzt sey sie

Filialkirchc von Schilling,
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I m Jahre 508 hätten V!e Nömer die Gegend von Gei,

selhöring verlassen, wie sie auch aus der Gegend von Re-

gensburg :c., veitriebcn worden wären. Der Verfasser be-

schreibt nun diese Vertreibung durch Herzog Theodo, nach

Aventin und dem Gedicht von Sut tner, und behauptet, ein

wendischer Hauptmann G e i s a l habe G e i s e l h ö r i n g ein«

genommen, welches dann von demselben seinen Namen er-

halten habe. Avcntm schreibe, daß man zu seiner Zeit bei

Gcisclhöring Ricsengebeine ausgegraben, wovon einige nach

Straubing gesandt, und dort abgebildet worden wären.

G e i s e l h ö r i n g sey auch eine Grafschaft gewesen, und es

sey da, wo die Kirche S t . Peter jetzt stche, ein feste« Schloß

gestanden. Nach Meidinger habe <3raf Chalho von Kirch«

berg schon im l l ten Jahrhundert dort «ls Gaugraf gewohnt.

I m Jahr 1226 habe sie Herzog Otto der größere geerbt.

Es habe so, wie Pfaffenberg und Eggnuihl, mit allen
Dorfschaften zu Kirchberg gehört.

Nach Oefele soll sie um 47000 fl. an Bayern gekom«

n>en seyn.

Büchner IV . E. S . l ,5 fo lg. , führe an, daß im Jahre

l toy zu Mallelstorf und Eiting Klöster gestiftet worden seyen,

und Graf Heinrich und sein Sohn Einest ihre Stammbur«

gen dazu verwendet hatten. Diese seyen hierauf nach Schloß

Kirchberg gezogen, und hätten von diesem Schlosse den Na«

men der G r a f e n v o n K i r c h b e r g angenommen. Der

Verfasser glaubt nun, sie hätten sich früher Grafen von Mal-

lerstorf, und als sie zu Geiselhöring waren, wohl G r a f e n

v o n G e i s e l h ö r i » g geschrieben.

Es erinnert sich Herr Krempel selbst, eine Tafel gesehen

zu haben, auf welcher auf Wachslcinwand der Stammbaum

der Grafen von Kirchberg gemalt war, mit der Ucberschrift:

«Ge i sc l h ö r i n g da» S l a m m ha us«. D i e s e T a f e l

habe das Landge r i ch t P f a f f e n b e r g an d ie 3te«
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g i e r u n g b e s R e g e n k r e i s e s u n d diese nach Vtün«

chen g e s a n d t . Herr Krempel bedauert, keine Abschrift da»

»on erhalten zu haben, wodurch er in dieser Geschichte mehr

Aufklärung hätte geben können. Schon 8l2 kommt Xrteriu«,

Graf von Kirchberg, in den IVIl>»ui>i«i»ti5Lc>ici« vor, der von

Kaiser Karl dem Großen sehr geschätzt worden. Herr Krem«

pel führt eine Abzeichnung des Wappens und eine Stelle

aus den bayerischen Annalen bei, worin es von l ^ k u l m «

ßii Lome« heißt: «112 I)^n25t<» auxi t ope« Luiei

und ,,0uiuit2tu« l i i l ckbe lß iu« Vuc2tu i Zoi««,

Ĥ . O. 1225."

I n G e i s e l h ö r i n g sieht man noch den Schloßgraben

und im Seelhäuschen bemerkt man unterirdische Gewölbe,

auch ist der Thurm halb von Quatersteinen. Das Portal

dieses Schlosses ist erst vorige» Jahr (1829) abgetragen wor-

den. Der Verfasser gibt eine Zeichnung von diesem zuletzt

zum Kirchhof-Eingang gedient habenden, sehr großen Portal,

und bemerkt zugleich, daß schon l?tx» die großen marmornen

Grabsteine von der Kirchhosmauer herausgerissen, und zu

Wicdcraufbauung der alten, auf dem Platze des Schlosses ge»

standenen, verfallenen Kirche gebraucht worden. S?e hatten

alle Inschriften und in Lebensgröße abgebildete Figuren ge°

habt. Gin einziger liege noch davon am Eingang bei der

Kirchenthüre. Nun erwähnt Herr Krempel noch zweier Dör«

fer, Malchcsing und Greisin«, und sieht in ihnen römische

Namen von der Zeit, da die Römer v e r t r i e b e n worden;

cs könne das eine von IVlÄlizißnuu, und das andere

von Cruc!« zißuuiu herkommen, wie er glaubt, Worte,

die sie wohl ausgerufen hätten, als sie die Deutschen an,

marschiren gesehen, und woraus die Deutschen, da sie dieses

vernommen, jenm Orten diesen Namen gegeben h.ü'eu

möchten. <?).

Um seine Idee glaublich zu machen, führt cr noch aus
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der alten Landshutcr Beschreibung das wilde Volk der Ge l -

sen a n , wovon G e i s e n h a u s e n seinen Namen habe,

und das zu dem Windischen Volke gehöret, von welchem

G e i s a l Hauptmann gewesen. Von diesen G e l s e n hätten

alle die Orte, Gelsen s e i d , G e i s l i n g , G e i s e l H ö r i n a

ihre Namen, da ihr Hauptmann Geisal dort die Römer

geschlagen, wie noch viele Grabhügel in diesen Gegenden

beweisen. Auch zu Geiselpulach wären, wie Westenrieder in sei«

ncn Beiträgen anführt, alte Grabhügel gefunden worden.

Auch solle, wie der Verfasser vernommen, aber nicht selbst

gesehen, von Antenring bis Straubing eine römische Schanze

laufen. Antenring sey eine Klause und Kirche, mit kleinem

Lustschlößchen, dem Magistrate in Straubing gehörig.

Herr Krempel bemerkt nun nachträglich, daß vor d «

Schanze in der Grillwaldung ein Dor f W a l l k o f e n liege,

welches sciner Meinung nach den Namen von Vul luin und

l»ov2, d. i. Wallhof oder Bauerngut am Wal l führe.

Es stehe dasselbe mittels Schanzen in Verbindung mlt

dem Schloß E i t ing , und sey nicht ferne von der römischen

Heerstraße nach Rocking. Nicht weit davon rechter Hand stehe

die Kirche und das Priesterhaus Aufhausen, wo man gleich«

falls Nullei2 von einem alten Schlosse gesunden.

Eine viertel Stunde von W a l l k o f e n gegen S ü „ -

ching liege ein D'orf H a i d k o f e n ; die dortselbst in Ron-

del gebaute Kirch« soll der Sage nach ein heidnischer Tem-

pel gewesen seyn, und da nicht weit davon zwei kleine Dörfer,

Groß-und Klein-Aich, liegen, so vermuthet der Verfasser,

ob nicht die heidnischen Vorfahren dort, so wie in Ober- und

Niederaltaich, ihren Gottesdienst gehalten, und die Kirche zu

Haidkofen ihnen zum Tempel ihrer Gottheit gedient habe.

Noch führt Herr Krempel ein Dorf P r a m e r s b u c h ,

ä/5 Stunden von G e i s e l h ö r i n g an, vor welchem ein sehr

hoher, mit Wald bewachsener, Verg sey, der in einer Kasten-

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0262-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0262-3


23?

«chnung von 1641 »on Sünching den Namen der Weinberg

führe, ob cr gleich schon vor dem Schwedenkriege mit Wald

bewachsen gewesen, der Verfasser glaube daher nicht allein,

daß es ein Weinberg gewesen, sondern daß auch auf dem«

selben, wegen seiner schönen Aussicht, ein Schloß gestanden,

«nd vielleicht auch noch Schanzen auf, ihm zu finden seyen,

übrigens aber die an seinem Fuße stehende Kirche aus den

Steinen jenes Schlosses gebaut worden seyn möge. — Herr

Krempel wi l l andern davon die Untersuchung überlassen. Er

glaubt, daß durch das Volk der Name Pramersburg in Pra?

Niersbuch verwandelt worden.

S o weit Herrn Krempels Geschichte, welcher er noch die

Abschrift einiger Urkunden und eine Zeichnung der römischen

Bewachung des Laberthales und Gegend in eigener Fertigkeit,

beifügt, die er jedoch noch mit besseren zu vertauschen ver»

sprechen.

Gewiß verdient der rastlose Gifer des Verfassers, in Er»

forschung der Spezialgeschichte seiner Gegend, ausgezeichneten^

Dank, und wir werden nach und nach mehrere seiner vielen

darauf Vezug habenden Arbeiten vorzulegen nicht verfehlen.

G.
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U e b e r d a s

. kürzlich ansgegrabene merkwürdige

S t e i n b i l d

e i n e s L ö w e n

W i t v o r sich l i e g e n d e m B o c k s k o p f e .

I n einem Felde, zwischen Negensburg undKumpfmühl, wel,

e« Herrn Oelonom Ziegler gehurt, und das schon im vorigen

Jahre, bei Umwandlung desselben in den Garten, viele groß-

artig zugehauene Steinmaßen, mehlere zerschlagene römische

Nrnen und Gefäße und selbst den Römer-Grabstein ent«

decken ließ, der in dem letzten Hefte der Vcrcinsucrhandlungcn

beschrieben und abgebildet worden, fand man am 2Lsten M a i

bei Grabung eines Kellers, drei Schuh tief unter der Erde,

ein Steinbild, das einem Thiere glich: es lag umgewor»

fen auf der rechten Seite, in der Erde verschüttet. Die schmale

Platte, worauf es steht, hatte das Erdreich so platt und

gleich gedruckt, daß man in demselben noch lange den Strei-

fen, ciner platten Wand ahnlich, gewahr ward , welcher

wahrscheinlich durch immer tieferes Einsenken der schweren

Steinmaße in die weiche Erde entstanden ist. .

Das Thier lag mit dem unterwärts gekehrten Kopfe

gegen Morgen zu; — die von dem Kopfe aufgesträubten

Mähnen bildeten die höchste Spitze und diese war es auch,

welche, als ein aus der Erde hervorragender Stein, ehe man

noch das übrige wahrnehmen konnte, von den Arbeitern ab-

gehauen worden, doch so, daß sie nur abgesprungen und
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später wiederum angekittet werden konnte. Dieser Ursprung

veranlaßte die Arbeiter, die Dicke des Steines zu sondiren;

hierdurch glitt die Erde ab, man sah etwas Behauenes und

arbeitete solches sorgfältig heraus.

Nun wurde es auf die Höhe, auf dem von der aufge-

worfenen Erde sich gebildet habenden Hügel an das Licht

gestellt und möglichst gereiniget; da erkannte man einen

Löwen mit aufgesträubten Mähnen, einem fast menschlichen

Gesichte und vor ihm einen kleinen schmalen Thierkopf liegend.

Der Löwe war bis auf einen kleinen Theil des Schweifes

und einige wenige Narben, die er durch die Hauen der Ar-

beiter erhalten hat, vollkommen ganz, und jenes Schwanz-

Partikelchen aber, welches wahrscheinlich schon bei dem Um-

sturz der Figur abgebrochen war , da der Vruch sich ganz

alt zeiget, nicht mehr zu finden.

S o bald ich Nachricht von diesem Funde erhielt, eilte ich

dahin, es zu sehen. Ein Löwe stand vor meinen Augen, den

Vorderfuß vorwärts gestellt, lauernd vor dem todten Thier-

kopfe, den ich seines schmalen linglichten Unterkopfes, weiten

Mundes, tiefen geschlossenen Auges, länglicht schmalen Ohren

und Hörnchen wegen, sogleich für einen Ziegen- oder Vocks-

kopf erkannte. Straff stehend, grinzt der Löwe, mehr bewa-

chend, als raubgierig vorwärts schauend den Vortretenden

an, als wenn er einen Feind in ihm erblickte, der das vor

ihm liegende ihm abnehmen wolle. Stirne und Nase und

Auge, so wie die Wangen und Oberlippe des Löwen, zeigen

ein menschliches, nach Genuß lüsternes Gesicht, doch der sich

weit zurückdehnende Mund und das zur Wehre bereite Ge-

biß mit reichen Untcrmähnen, dann die rundeckigen Ohren

und die aufgesträubte Obermähne, so wie der breite Rücken

und am Unterleibe die Haar-Flechten, die kräftigen breiten

Füße und Vorderpfoten, der sich um den linken Schenkel

hcrumschlingende Schweif mit Endquaste, kurz der ganze
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Thierlvrper kündigen unverkennbar den Löwen in allegorischer

Bestimmung an.

Der Stein, mit Schmutz überzogen, glich im ersten

Anblick einem Sandsteine, ist aber wie aus dem abgebrochenen

Stück und Klang, den er hat, nach Bestätigung unsers ver-

ehrten Mineralogen, Herrn Direktor von N o i t h , der harte

Hallstein, der in hiesiger Gegend und bei Abach besonders

bricht, von welchem auch alle allen Römerdenkmale sind, die

» i r hier schon aufgefunden haben und noch besitzen.

Das Steinbild hat zwei Schuh, zehn Zoll Länge und

eben soviel Höhe; — Herr Architekt G r u b e r hatte die Ge-

fälligkeit, sogleich eine Zeichnung von ihir. zu entwerfen

und es sogar, für unser Nereinsheft, wie es beigefügt ist,

j u lithographiren. Er fand es auch nicht ohne Kunstwerth. —

Daß es, wie gesagt, aus einem Stcine unserer Gegend,

welchen die Römer zu ihren hiesigen Monumenten gebraucht,

gehauen ist, — daß ein Ziegen- oder Vockskopf, den keine

andere Mythe ausweiset, als die griechische und römische, dabei

vorkömmt, daß ferner das Modell ungleich schöner, als die

altgothische und byzantinische Form ist, dercn Löwen und Thier-

bildunq an unserm so merkwürdigen Jakobs - Portal ich da-

mit verglich, daß es außerdem in einem Acker, umgeben von

römischen Grabesstätten lag und selbst Trümmer von Urnen

unter und neben sich hatte :c. bestimmen mich zu dem Glau»

den, daß es ein römisches Alterthum sey.

Obgleich aber dieAIten i h r e n T a p f e r n zuweilen Löwen

zum Denkmale setzten, so wollte mir doch der Iiegcnkopf an-

fangs kein Grab-Monument in dieser Bildung erblicken

lassen.

Ich fand i n W i n k e l m a n n s l ' ) Werken die Chimäre durch

C) Johann Win le lmauns sämmtliche iWerlc. D°naM«>>N:
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das VildeineS Löwen mit einem Ziegenbokke abgebildet, gerate

so, wie es auf dem Ringstein lst, den ich im vorigen Jahre

ganz in derselben Gegend, im Schmidtischen Garten, aus det

Erde ausgegraben erhalten und unsern Versammlungen ein»

Verleibt hatte, welcher gleichfalls in der Anlage abgezeichnet ist.

Vei der Schilderung der Bacchanalien, die die Römer von

den Griechen angenomimn hatten, fiel mir in I^ontl^ueuu«

»utiyui le expIi^uL« erstem Bande, der Löwe in einem Vac«

chanteuzuge auf , der mit eben so gesträubter Mähne abge«

bildet ist, und auch hei dieser Vorstellung zeigte sich mir der

Iiegenbock, welcher zum Opfern mitgeführt wird. ,,

Es wurde die Ziege dem Bacchus geopfert,,weil sie dem

Weine dorch ihre Gefräßigkeit Schaden zufügte.

Löwe und Paitterthier zogen bei den Bacchanalien den

Nagen des Bacchus, oder gingen mit voran, wenn Frauen

ihn zogen.

Das blutige Opfer, welches dem Bacchus gebracht wurde»

bestund in dem mitgcführten Bock.

Wenn man unsern Löwen nicht ohne einige Verbindung

Mit diesen Verhältnissen vermuthen darf, so dünkt mich, daß,

da bci unserm Steinbilde der todte Kopf der Ziege schon vor

dem Löwen liegt, und der Löwe frei vor ihm steht, das

Opfer schon vorüber gewesen und der Löwe es entweder nur

»och bewahren oder nach Lust verzehren sollte. Es halte dieses

Steinbild also das Sinnbild eines Ortes oder Gebäudes ge-

wesen seyn können; wo Bacchanalien gefeiert worden. — —

Dieses Gebilde ist ferner auf eine Weise dargestellt, daß

man offenbar sieht, daß es nicht unter dem Auge, sondern

höher stehen sollte, indem, erhöht gesehen, eS erst seinen Cha-

rakter zeigt. Uebrigens steht es auf einer dünnen Platte,

die in ein Picdestal, in eine Säu le , in ein Gebäude einge-

lassen gewesen zu seyn scheint. — Da die Römer vor ihre

Gebäude solche Gestalten stellten, so vermuthe ich, daß wenn
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2H2

man noch weiter rückwärts nachgrübe, man zuverlaßig noch
ein Postament oder sonst dazu Gehöriges antreffen würde»
so wie, wenn man nach den Seiten grübe, vielleicht noch meh-
rere dazu gehörige Figuren sich darstellen könnten. Es fo^
diese Nachgrabung auch, wie der Eigenthümer verheißen, noch
geschehen, sobald er mit seinem Naue mehr vorgerückt ist.

Vei dem hohen Interesse, das die Sache hat, darf man

nicht zweifeln, daß er auf jede Weise dazu aufgemuntert wei'

den wird. i

' " I n den Bemerkungen «on M e y e r zu W i n k e l m a n n s ^

Werken wird Th. IV . S . 316. angeführt, daß im Ganze»

genommen, die antiken Thierfiguren Seltenheiten sind.

V Wenn W i n k e l m a n n eben daselbst, S . ,8b sagt!

ein ige Thiere, sonderlich die Löwen, haben die Künstler idealisch

gebüßt , so bestätigt dieß M e y e r mit der Bemerkung: die

alte Ku nst habe schaffend ein jedes ihrer Gebilde über die

bloße Naturwahrheit poetisch erheben, aber kein anderes selbst

erdachtes Geschöpf dadurch unterschieben wollen.

Sie Hat dieß sowohl an den Thieren als an den Men-

schen gethan, und manche Thierschönhcit mit der Menschen-

gestalt verbunden.

De i Löwe trifft sich bei den Alten nun

1) als Grablnal tapferer Leute, wie Pausanias anführt,

2) als V i ld der Chimäre mit dem Ziegenbock;

2) im Vaechaiilenzuge.

Ich fand aber nun besonders noch weiter in W i n k e l »

m a n n : daß auch eine Löwin ohne Zunge, der L e ä n a ,

Geliebten des A r i s t a r c h o s , zum Grabmal gesetzt worden,

weil dieselbe sich in der Marter, die der Tyran H i p p a r c h o s

über sie verhängte, um ein Geständniß zu erpressen, daß ihr

Geliebter eine Verschwörung gegen ihn angezettelt, die Zunge

abgcbisscn, um nichts gestehen zu tonnen. Die Allegorie, daß

. .
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>ie Löwin leine Zunge hatte, sollte die Wahrheit der G«:

'chichte bedeuten.

Als die wegen ihrer Schönheit weltberühmte Lai,s in

dem Tempel der Venus durch die eifersüchtigen Frauen t l -

mordet worden, ward eine Copie von jenem Grabmal der

Leaeua genommen, und derselben auch eine L ö w i n , i<°

doch m i t d e n V o r d e r süßen e i n e n W i d d e r , ha l-

t e n d und dadurch aufihre buhlerischen Sitten anspielend, zum

Denkmal gesetzt.

P a u s a n i a s führt dieß in, seinem 2ten Buch l)«!». I f .

S . 88. tz. 28 an.

Die Real - Encyll^uHdie gibt im 5ten Bande, S . 574

vollständige Nachricht von dieser Geschichte.

Es w n aber zu Cor inth, wo dieses Denkmal der L a i s

ix der Vorstadt K r a m i o n gesetzt worden.

Auch Lartkäläm^ in seiner Vu^g^s äu jeune ^na>

ckurzis en ü l äee , k2ri« ^7'.g> I I I . Vand. S . 2 l 0 , gibt

davon Nachricht.

I n dem großen Werke von ls l t o i : I.e« ruir»«« äoz
I>Iu5 deaux munumen»

es S . 4 l .

äe

I» ( ireeo, l?58. heißt

«et äe I«

u'i l vlt ä l!c>rintlie

«1^ 2 i « etc. mal« äo tuus co« öäillce» uu «eul tf

Es ist also wahrscheinlich nicht mehr vorhanden.
Doch wir kehren zu unserm aufgefundenen Denkmal

zurück, und haben noch folgendes anzuführen, ehe wir die

Anwendung jener Beispiel - Monumente auf unser Denk-

>nal machen.

Einige Schuh von dem Platze, da der Löwe lag, fand

Man mehrere ganz oridirte Vronzüberbleibsel, einen zei-dro-
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chenen Reifr ing, einen Var t »on einem kleinen Schlüssel

dann eincn noch erhaltenen, aber gleichfalls ganz

«dreittn Fingerring, auf welchem eine durch die Zcit

falls unkenntlich gewordene GlaK Mosaick sich befind«,

auch eme noch gut erhaltene Grabes-Lampe von

Erde mit dem Namen F o r t i s und eine Vronz-NtüB

i»0M Kaiser Kerv» I i ^ n n u l , auf der Vorderseite mit

Bildnisse und der, außer dem Namen 1'l2j»iiu5

mehr ganz llserlichcn Umschrift Imp. cae

jana >uss. Qer. Uge. k. IVI. 1°l. I>. c««. V . l>. ? .

der Rückseite eine stehende weibliche Figur in der rechten

Art Ruder oder Deichsel und in der l'nken Hand

haltend, mit de» Buchstaben 5. k. y . « . und den nicht m<̂

^ganz leferNch^n Worccn opi iuio k r i u c i p i , dann unten»»'

8. t ) . , 8e«Htu« Quusult«, umgeben.

-^ ' l f e r v a I't-ajllu regierte in den Jahren Christi 98 — l>

"<«nd wenn ich nicht i r re, ko,',»4ien auch nur von seiner A

die Lampen mit dem Namen des Töpfers 1° <, r t i « vor. ^

' Aber nicht blos wegen der romischen Abkunft, sond^

hinsichtlich der Cultur, in der zu jener Zeit Gewerb und Ku^

schon in hiesiger Gegend standen, scheint uns diese Entl

«kunZ wichtig.

War es übrigens in früher Zeit gestattet, sowohl sew

nen Eigenschaften als ausgezeichneter Leidenschaft, M«n>l

»nente zu widmen, und liebte man, die Formcn in dkftr Hi

slcht immer gleich und ähnlich zu machen, so können wir l

unserm Stcinbilde nur einen ächten Pendant zu dem Grab

mal der schönen L a i s erblicken; ihr Denkmal huldigt l^

Macht und Eigenschaft der Liebes-Neitze, das unsere, d<<

bis zur Opferung gesteigerten Lust zum Vollgeou-sse ein<̂

Vacchus - Priesters. Dort ist c« eine Löwin mit dem Wil'

derkopfe hier ein Löwe, mit dem Bockskopfe, welche die Sy>!>°

bole der Leidenschaftlichkeit darstellen sollen.
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Zu wenig Archäolog, um übee einen s« lnleiessanten Ge»

ztnstand absprechen zu können, glaubte ich wenigstens meine

Ansicht darlegen, und die angelegentlichste Bitte an gelehrte

Alterthumskenner stellen zu sollen, den vorgetragenen Ge-

«enstand ihres Nachdenkens und gründlicher Untersuchung zu

würdigen, und uns mit Ihrer Belehrung und Aufklarung

darüber zu erfreuen. Wi r weiden dann nicht verfehlen, I h re

Aufschlüsse in unsern ferneren Heften bekannt zu machen.

Zum Schlüsse führe ich nur noch an , daß der Eigen»

lhümer dieses dem Verein überlassen und unser verehrungs-

»ürdiger Herr Generalkommissir von Schenk die Vergü»

>ung dafür übernommen hat.

Regensburg am S. Jun i »832.

C. G. G u m p e l z h a i m e r .

N e k r o l o g .

Johann Baptist Durach,
Doktor der Philosophie, Professor der Geschichte und Phi-

lologie am K. Lyceum zu Regensburg, Mitglied der histori-

schen Vereine zu Passau und Regensburg,

wurde am 24stcn November 17H6 zu Salzburg geboren, wo

er auch seine Studien begann, bis fein Vater, ein weithin

17
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Zu wenig Archäolog, um übee einen s« lnleiessanten Ge»

ztnstand absprechen zu können, glaubte ich wenigstens meine

Ansicht darlegen, und die angelegentlichste Bitte an gelehrte

Alterthumskenner stellen zu sollen, den vorgetragenen Ge-

«enstand ihres Nachdenkens und gründlicher Untersuchung zu

würdigen, und uns mit Ihrer Belehrung und Aufklarung

darüber zu erfreuen. Wi r weiden dann nicht verfehlen, I h re

Aufschlüsse in unsern ferneren Heften bekannt zu machen.

Zum Schlüsse führe ich nur noch an , daß der Eigen»

lhümer dieses dem Verein überlassen und unser verehrungs-

»ürdiger Herr Generalkommissir von Schenk die Vergü»

>ung dafür übernommen hat.
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Doktor der Philosophie, Professor der Geschichte und Phi-
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geachteter Kunstmaler ' ) dem Rnfe nach Passau folgte unl

sich hier niederließ. Diese Veränderung blieb ohne nach-

theiligen Einfluß auf die Ausbildung des SohncS, welch«

bald darauf die philosophischen Kurse mit Auszeichnung ab

solvirte, und nicht nur der Stolz und die Freude sein«

Acltern, sondern auch der Liebling seiner Lehrer war, welche

den frommen und talentvollen Jüngling überall Beispiel

und Muster nannten. Aufgemuntert von seinen Professoren

S c h u b a u c r , M i l l b i l l e r u. A . , sich in schriftstellerische!!

Arbeiten zu versuchen, gab er zuerst, jedoch ohne sich zü

nenne», scine »Skizzen von Heroismus und Biedersinn heraui,

die solchen Beifall fanden, daß ihm von mehreren große«

Buchhandlungen in Wien und Leipzig Anträge gemacht wul'

den. Und wirklich erschienen im folgenden Jahre schon wic'

der mehrere Werke von i hm. ' )

Während dieser letzten Ie i t fing er das Studium del

Rechtswissenschaft in Passau ' ) an, und vollendete es dan<

an der Hochschule zu Ingolstadt. Wieder zurückgekehrt na<!

dem ihm zur Heimath gewordenen Passau, wo ihm nur no<!

seine Mutter, eine Frau voll Sanftmuth und Herzensgut«,!

lebte, widmete er sich der juridischen Praxis und den Kanj«!

leiarbeiten, worauf er am lyten August 1796 den Acceß b<>

der dortigen hochfürstlichen Hofrathskanzlci erhielt, am l6>

Oktober 1798 zum Hofrathsprotokollisten uud am lü. Juli»?

») Derselbe hat das auf dem Hauptoltar l « Kirche zu «itlermi!>»!
sicr in Regensburg lxfinoiiche Gcmallc verfertig». Seine N ^
graphie steh« im Salzburger 2»teMgenzbl«tte « , i . S . ,?.

») Ditselten sind in B a a l e r i gelehrtem Vaier». Vand l . s>
2««. genannt.

») Damals konnte man i« Passau alle Falultäts» Studien, wll
Ausnahme ler meliziuifchen, betieiXn.
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!802 zum wirklichen, Hofrathssekretär befördert wurde. I n

diesem Wirkungskreise erwarb er sich die vollkommene Zu-

friedenheit seiner Vorstände, wie die noch vorhandenen Do-

kumente beweisen. Und dennoch lieferte er in dieser Periode

Wieder mehr als zehn Werke, welche theils zu Berl in, theils z»

Leipzig erschienen -») und gab den oberdeutschen Volksfreund

<n sechzehn Bänden, heraus. Die Nächte wurden diesen Ar«

beiten gewidmet, sobald er am Tage nicht Muse dafür fand.

Indem auf solche Weise der nun Verewigte seitter Beförde^

rung zum Hofrathe nahe gekommen war, wurde diese plötzlich

durch die Auflösung des Hochstiftcs Passau umnöqlich gemacht.

Die neue Ehurfürstliche Regierung war zwar geneigt, den ven-

stonirten Hofrathsftkretär Durach zum Polizeidirektor von Pas-

sau zu ernennen. Allein überzeugt, daß sich für ein solches Amt

sein Charakter nicht eignete, und seiner Liebe zu den Wissen-

schaften getreu, zog er die Anstellung als außerordentlicher

Professor des dortigen Gymnasiums vor, welche ihm auch

am 9. Oktober ,803 provisorisch und am Z l . August Igo5

definitiv verliehen wurde. , I n dieser Eigenschaft leistete er

Aushilfe in allen Klassen des Gymnasiums, und hielt zu-

gleich Vorlesungen über Aesthetik am Lyceum, bis zu

dessen Aufhebung. Am 20. März 1809 wurde er zum Bib-

liothekar ernannt. Als solcher bewerkstelligte er mit vieler

Nühe die Vereinigung der passauischen Hofbibliothek mit

jener des Studieninstituts, brachte diese große Menge von

Büchern in die schönste Ordnung, und verfaßte einen mufter»

haften Katalog derselben, der in fünf Folio Bänden dort

noch vorhanden ist.

Am l5. November 1804 hatte er mit Katharina Holz-

apfel, Tochter eines Posamentirers in Paffau, den Bund

») S!« sind »n l«m »b«ng«nannten Orte einzeln «ngefiihrt.

!7 " ,
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der Ehe geschlossen, welcher ihm durch den srommc» «.»>

stiller Häuslichkeit ergebenen Sinn feiner Gattin die Quelle

des schönsten Lcbcnöglückes wurde.

Nachdem er <5 Jahre lang und zuletzt als Verweser

des GymnasialrektorateK in Passau auf dem Gebiete dcS öffent-

lichen Unterrichtes gewirkt hatte, wurde er am 6. Dezember

l»!8 zum Professor der Geschichte am K. Lyceum zu Vam-

berg ernannt.

S o sehr er sich durch diese Beförderung geehrt fühlte,

so konnte er doch nur mit Wehmuth aus feiner zweiten Va»

terstadt und von ihren biederen Bewohnern scheiden, in deren

Mitte dem Jünglinge und Manne so manche frohe Stunde

geblüht, und der Himmel ihm zwei Töchter und einen Sohn

geschenkt hatte. Und kaum war er in Vamberg heimisch ge«

worden, als er am 24. Oktober 1824 an das K. Lyceum zu

Regensburg versetzt wurde. Diese beiden Wanderungen

hatten seine literärische Thätigkeit nicht unterbrochen; den»

es erschienen damals wieder mehrere Werke von ihm, theils

geschichtlichen und philologischen, theils romantischen In«

Halts, in denen er eine blühende Sprache, ein reines reli-

giöses Gefühl und eine Fülle von Ideen entwickelte. Gr

fuhr auch for t , poetische und prosaische Aufsitze in den be-

liebtesten Zeitschriften: Der Abendzeitung, dem Morgenblatte,

der Zeitung für die elegante Wel t , der frühern Goß unv

Flora »c. :c., bekannt zu machen. Zugleich verfaßte er eine

Menge von Gelegenheitsgedichten, allegorischen Festfpielen

und Prologen, wofür ihm von hohen Personen des I n - und

Auslandes die huldvollsten Schreiben zu Theil wurden, ft

wie er von Ihrer Majestät, der nun verewigten Königin von

Spanien, als Andenken für eine sehr gelungene Dichtung

eine schöne goldene Tabatiere empfing.

S o waltete er noch immer lnit jugendlicher Kraft im

Reiche der Musen, und erfüllte seine Verufspflichten in m»
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gestörter Gesundheit. Immer thätig und nur den Wissen«

schaften lebend, suchte er nur selten, und niemals ohne die

Seinigen, Erholung: im Genusse der freien Natur , im Ve«

such des Theaters, und während des Herbstes auf Reisen in

die Hauptstädte der Nachbarländer. Desto unerwarteter, desto

schmerzlicher war sein Hinscheiden. Nachdem er am «8. Ok-

tober lL32 um lo Uhr Morgens auf einem Spaziergange

vom Schlagstuffe getroffen worden war , endete er in der

letzten Stunde desselben Tage« seine irdische Laufbahn im

bbstm Lebensjahre.

Er hatte sich ein längeres Leben gehofft! Viele von ihm

begonnene Arbeiten sind zuräckgebliebin, und darunter eine

reichhaltige Sammlung von Materialien zu einem Gelehrten-

und Künstler-Lexikon von Paffau.

Das Leben war ihm schön gewesen! Innerlich stets dem

zugewendet, was gut und recht ist, in den äußern Vejiehun.

gen der redlichste M a n n , höchst liebevoll und gutmüthig —

konnte er nicht anders als die Achtung und Zuneigung Aller,

die ihn näher kannten, gewinnen. Da er einst von Vam«

berg aus wieder Passau besuchte, begrüßte ihn ein rühren-

des Gedicht im Kourier an der Donau. Als seine irdische

Hülle von seinen ehemaligen Zuhörern zum Grabe getragen

wurde, folgten ihr in langen Reihen die angesehensten seiner

Mitbürger. Und am dreißigsten Tage nach seinem Tode er-

tönte in der Kirche deö Studieninstitutcs, dem er entrisse»

worden, des großen Mozarts Requiem, und von den Al-

tären stiegen die Gebete seiner Kollegen für ihn zum Himmel

empor!

Die Seinigen haben den zärtlichste» Hausvater, die S tu -

direnden einen eifrigen und wohlwollenden Lehrer, seine

Kollegen einen immer gefälligen Freund, die Wissenschaften

einen unermüdetcn Forscher, der König einen treuen Diener

— die Wclt einen edlen Menschen verloren.
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V e r z e i ch n i ß
der

v o n d e m K. L y c e a l - P r o f e s f o r
Dr. D u r ach

v e r f a ß t e n B ü c h e r .

S k i t z e n v o n H e r o i s m u s u n d B i e d e r s i n n . Ei»

Geschenk für Deutschlands Patrioten. Wien und Leipzig

bei Hohenleiter und Komp. 1790.

G e b h a r o der Z w e i t e , K u r f ü r s t v on K ö l n . Wiest

und Leipzig bei Hohenleiter und Komp. l ?y l .

W e i b e r t r e u e , e i n v a t e r l ä n d i s c h e s T r a u e r s p i e l

in 4 Aufzügen. Wien bei Hohcnleiter und Komp. i?yl.

Geschichte des abendlandischen Kirchenschisma. Frankfurt un>

Leipzig 17Y2.

H e l l f r i e d u n d H u l d a . Ein Mährchen aus den grauel«

vollen Tagen der Vorwelt. Leipzig bei Fleischer i?y2.

Nachgedruckt im selben Jahre zu Hohenzollern, bei W a l M

hauser und in der Wienerlandbibliothek.

D i e A d e l r i t t e r . Ein Gräuelgemälde aus den Zeiten

der Vehmgerichte in fünf Handlungen. Gürlitz l?y3, eben»

falls nachgedruckt.

S a r a v o n U r i z , oder das R u i n g e s p e n s t , eine Kunde

aus der Norwell, Hof 1792. Nachgedruckt im selben Jahre,

Wien bei Nallishauser, und in der Wienerlandbibliothek.

O v a T r o t t i n . Scenen und Gemälde aus 0er ersten Hälfte

des lbten Jahrhunderts, den Zeiten der Reformation.

2 Theile. Leipzig l?93.
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Die, b r i t i s c h e n H e l d e n . Ein dramatisches Original,

gemalde in 3 Handlungen. l?Y4.

K o n r a d v o n K a u f f u n g e n , oder der F ü r s t e n r a u b ,

aus dem 15 Jahrhundert, 2 Theile. Berl in im Verlag

der K. prß. akademischen Kunst und Buchhandlung. 1794.

V a s p o v o n Fe lseneck, o d e r der G o t t e s g e r i c h t s-

l a m p f, aus dem eilften Jahrhundert. 2 THIe. Berl in 1793.

^ l e o n o r a clel wlout i . Eine Geschichte aus dem achtzehn«

ten Jahrhundert. Berlin in der akademischen Kunst- und

Buchhandlung. l?y6.

e ine W a r n u n g v o r d e r G e f a h r des Leben«

d i g b e g r a b e n S , und den, Entsetzlichen des Lebendig-

begrabenwerdcns, Salzburg bei Duyln. 1795.

P h i l i p p e W e l s e r i n , aus dem sechzehnten Jahrhundert,

Berlin 179?.

Der oberdeu tsche V o l k s f r e u n d , eine Zeitschrift.

4 Jahrgänge, von 1801 — lüab, sechzehn Vandchen

enthaltend.

">e F r a n z o s e n i n P a s s a u , e ine b e u r k u n d e t e

G e s c h i c h t s c r z ä h l u n g , Salzburg 1802. Auch in

Zauners-Beitragen zur Geschichte des Auftnthaltes der

Franzosen im Salzburgischen enthalten,

i n t e r e s s a n t e S c e n e n a u s d e r Geschichte der

M e n s c h h e i t , Hannover IÜ02.

l z ä h l u n g e n i n t e r e s s a n t e r G e s c h i c h t e n , a u s

dem Leben m e r k w ü r d i g e r P e r s o n e n . Ber-

^ lin 1802.

°ben u n d T h a t e n V o n a p a r t s , zwei Theile, Stadt»

amhof bei Daistnberger 1806.

" » h r c n d e u n d l e h r r e i c h e E r z ä h l u n g e n für die

Jugend. München 1822.

" i t g a r d e , M a r k g r ä f i n vo n M e i ß en . Eine ro-

mantische Sage auS dem eilften Jahrhundert. Hitzingen 1325.
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E l i sabe th , die H e i l i g e , Landgrafin von Thüringen,

Passau lL28.

Deutscher S i n n und Witz. Passau ,8?8.

Geschichte der B a y e r n . Regensburg i82y.

<ü. l). 1 ' ao i t i äe 5 i t u , IV Io r i l >u5 el ?upuli« 6er-

nianiae libellu«. IlÄtiLdunae kli«tott IVlvcOOXXIX.

I s a b e l l a , K ö n i g i n v o n P o r t u g a l . Gin Seiten«

stück zur Geschichte, Elisabeth die Heilige, Landgrifin vo«

Thüringen. Passau lüZo.

E r z ä h l u n g e n f ü r d i e J u g e n d . Landshut ,83l .

T h e o d e l i n d e , K ö n i g i n d e r L o m b a r d e n . Passa«

1822.

L i t e r a t u r .

(Fortsetzung der Anzeige von Schriften, welche der Verein

neuerdings erhalten hat.)

l. D r u c k s c h r i f t e n .
1) Archiv des historischen Vereins für den Untermainkreii,

2tes UNd Ites Heft, ,832 und ,833- 8.

(von diesem Verein.)

2) Freihr. v. A u f f e ß . Anzeige für Kunde des deutschen

MittclalterS. Eine Monatsschrift, herausgegeben untel

freier allgemeiner Mitwirkung. Nürnberg 1833. 4. 2ter

Jahrgang, und

3) Htatnten der Gesellschaft für Erhaltung der Denkmäler

älterer deutscher Geschichte, Literatur und Kunst. 8. dann
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4) Alphabetisches Verzeichniß der Mitglieder der Gesellschaft.

Fol. (Sämmtliche 2 Schriften vom Freihr. v. A u f «

seß übersandt.)

5 )Qes te r re i che r , P . , Denkwürdigkeiten der fränkischen

Geschichte, 2tes und Ites Heft. Vamberg 1832.

6) Ebendesselben Geschichte der Herrschaft Vanz. 2ter Theil.

Vamberg 1833.

7) ' Abhandlung über den Tod des letzten Her»

«ogs Otto I I . von Meran, Bambcrg iL lb . 8.

2) Ueber einige vorhin unbekannte Gesetze des

ehemaligen teutschen Reiches. Erlangen. 1809. 8.

(Alle diese 4 Schriften von dem Herrn Verfasser selbst

eingesandt.)

y) Ritter v. R a i s e r s Beiträge, für Kunst und Alterthum

im Obcrdonaukrcise. Augsburg l632. 4.» und

10) Wahrnehmungen des K. B . Art i l ler ie-Majors, Carl

N e i s h a u p t , auf einer Fußleise in das Bayerische Hoch»

gebürg und auf der Römer-Straße von ^uvavo, (Salz-

burg) nach ^uFusta Vinäel icl l r l im (Augsburg) rcdigirl

u»d mit eigenen Beiträgen ausgestattet, von dem K. B .

Regienmgs;Direktor, Ritter v. R a i s e r in Augsburg,

1835, abgedruckt in den bayerischen Annalen. 4.

(Veide von der Güte des Herrn Reg. D i r . v. N a i scr.)

11) Regenkreis, Verhandlungen des historischen Vereins für

denselben; I I . Jahrgangs, istes Heft. Regensburg 1833.

L. S . l54. (uon dem Verein selbst.)

U) Rezat-Kreis. Dritter Jahresbericht des historischen Ver-

eins in demselben. Für das Jahr l832. Nürnberg

1833. 4. S . tX>.

13) Stieglitz. Gesetze der teutschen Gesellschaft zu Erfor-

schung der vaterländischen Sprache und Alterthümer in

Leipzig. 8. S . 24.

14) Erster Bericht an die Mitglieder des Sächsischen Vereins,
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für Erforschung und Bewahrung vaterländischer Altei'
lhümer zu Leipzig. Leipzig 1825.

l5) Bericht vom Jahre l822, herausgegeben von C. L.
S t i e g l i t z . Leipzig 1832. 8. S . lo8.
(Von der Gesellschaft für teutsche Sprache und Alter-

thümer, in Leipzig.)

! l . M a n u s c r i p t e.

1) von V ö s n e r s Meinung über das Schloß Pfaffenhoftü

bei Kastl.

2) B r e n n e r , G. C. , über Oesterreichers Abhandlung vo»

dem Tode des letzten Herzogs Otto I I . von Meran.

I ) Ebenderselbe über Ocsterreichers Schrift einiger, noch

nicht bekannter Gesetze, des ehemaligen teutschen Reiches.

4) D a c h a u e r , üb« eine Spottmünze aus dem löten Jahr»

hundert, nebst Einsendung derselben, Schreiben.

5) D u r a c h , Verzeichniß der von dem verstorbenen Lyceal'

Professor Dr . D u r a c h verfaßten Bücher.

6) F ö r s t e r , die Türkeiburg.

7) Fuchs , Patrimonalrichters, statistische Beschreibung des

Gräfl. Montgclas'schen Patrimonialgerichts Istcr Klasse,

Laberweioting, im Jahre 1626.

8) C. G. G u m p e l z h a i m e r S Vorträge, als Vorstan»

bei den Zusammenkünften des Ausschusses des historische»

Vereins für den Regenkreis, über alle eingekommene»

Gegenstände. Iter Vortrag vom 6ten Februar, 4ttt

vom löten März , 5ter vom 5tcn Apr i l , bter vom lste»

M a y , ?ter vom 5ten Jun i 1835. mit Gutachten übet

das Schloß Pfaffenhofen bei Kastl und über ein kürzlich

iü der Nähe von Regensburg ausgegrabencs SteinbilV

eines Lüwen mit vor sich liegendem Ziegenkopfe.
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2 5 5

Y) M a y e r , F. X . , Pfarrers zu Pondorf, Hilfsmittel zur
historisch topographischen Alterthumsforschung, mit Karte
von Rhaetien und Noricum unter den Romern.

lll) — — historische« Allerlei.
U) die Pfalranken oder die Teufclsmauer.
U) M a u r e r , Direktor, Vvrtrag den Vaml»erger°Hof in

Regensburg betr., und
>2) Entwurf, Antwortschreiben an das Archiv zu Vam-

berg deßwegen.
^ ) V l e i n e l , Landrichter, an den historischen Verein und

Einsendung eines Pfeils und ü silberner Münzen, welche
beim Abbruch des Schloßes Arnöberg gefunden worden,
ääu. loten März ,822.

l l )L>ester re icher , K. Rath und Archivar zu Vamberg,
Schreiben vom i?ten Februar 1823 und Meinung über
Peter Volland v. R o t t h a m .

^ ) > Mittheilung einer Stadt Regensburgischen Tuch«
scheerer« und Tuchmacher-Ordnung von 125Y.

^ ) Verzeichniß der Urkunden und Verhandlungen
über den ehemals bambergischen Hof zu Regensburg.

^ Verzeichniß der Orte, welche in einer von
R i e d im Negensburger Urkundenbuche herausgegebenen
Urkunde vom Jahre 1114 vorkommen und wovon einige
in keinem geographischen Wortcrbuche mehr aufgeführt
Werden können.

^ 41 Aktenstücke, den bambcrgischen Hof zu
Regensburg betreffend.

^ Verzeichniß von Urkunden die Pröbste der al-
ten Kapelle betreffend, nebst Schreiben des Archivs zu
Vamberg.

) ' Abschrift des Schuldbriefs J o h a n n Per»
w i n g e r s , Vürgers zu Regensburg von 1399.

^ Die Verhandlung des Regensburg. Fürstbischofs

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0283-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0283-0


256

mit dem Domkapitel, wegen Abtragung der Stiftsschul»

den von lb l2 .

23) Auszug des ältesten SaalbucheS von l32Y üb«

Besitzungen Vambergs zu Hersbruck, Amberg, Vilseck»

Auerbach und Weiden.

24) P a n g k o f e r , D r . , Zusätze zur Chronik von Hechsen«

acker.

25) P o p p , Canonicus zu Eichst»«, Meinung über da»

Schloß Pfaffenhofen bei Castl.

2b) P u t t e r i c h , D r . , Geschäftsführers dcr teutschen Ge<

sellschast zur Erforschung vaterländischer Sprach« un!>

Alterthumskunde zu Leipzig, Schreiben an den Vorslanü

des histor. Vereins für den Regcnlreis, wechselseitig«

Mittheilungen betr.

27) Ncgierungs-Refcript, das Schloß Pfaffenhoftn bci Kastl,

28) Rcgierungs ° Mittheilung eines Ministerialrcscripts d><

histor. Vereine betr. 66. München 25. Ma i l852.

29) S c h u e g r a f S ^Schreiben und Untersuchung dcr unbe'

kannten Orte, welche in,einer Urkunde vom Jahre l l l l

in Rieds cuäice äip l . vorkommen und worüber Hert

Archivar Oesterrficher zu Vamberg Aufschlüsse gp

wünscht hat.

30) Anzeige über eine zu Kelheim 4 Schuh uutcl

dem Wasserspiegel entdeckte Mauer.

31) Nohcnstrauß Landgerichts, Mineralien, Schreiben 6^

io. Januar l820.

32) v. N 0 i t h , Vortrag über Zölchs Veschreibung der Fels'

höhle Windloch genannt.

33) Hydrographische Ansichten über das Vectcn uü<

Regcnsburg.

24) Vereins-Bericht an die K. Regierung des R ^

llcl. l8. März 1825 das Schloß Pfaffenhoftn bei

betreffend.
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l l l . Z e i c h n u n g e n .
l) Grabstein J o h a n n v o n Egk 'S im Seitenschiffe der

obern Pfarre zu Ingolstadt, von »542.

(Vom Herrn Vau-Conducteur S t r a u ß . )

!) Abbildung eines Denksteines, welcher am Eingänge der

Apotheke (vormalige Synagoge) zu Kelheim eingemauert

ist. (Vom Herrn Vaurath v o n P i g e n o t . )

3) Durchschnitt und Aufriß von dem Künigl. Schloßgebäude

zu Pfaffcnhoftn Rentamts Kastl.

4> Grundriß zur ebenen Erde von dem Königl. Schloßge-

bäude zu Pftffenhofen Rentamts Kastl. (Beide vom

Herrn Reg.» und Kreisbaurath v. P i g e n o t . )

5) Abbildung eines Basreliefs, welches an einem Hause auf

dem Königshofe zu Regensburg (vormals I.it. ü . N r « .

l2b), wo Karls des Großen Pallast stand, eingemauert

war, und welches die Sage für einen Denkstein an den

<n dieser Gegend herabgestürzten (808) Enkel L u d w i g

des Teu tschen hielt, gezeichnet von F. P o s t l . (Vom

Herrn Regierungsrath v. V ö s n e r .

") Abbildung des neu ausgegebenen Steinbildes eines Lü»

wen mit vor sich liegendem Ziegen- oder Vockskopfe

l>) von vorne

l») von der rechten Seite

«) von der linken Seite.

(Vom Herrn Maler und Architekt G r u b e r . )

^ D«g nämliche Steinbild von einer Seite von Herrn F.

Postl.

IV. L i t h o g r a p h i e .

Darstellung der in den Feldern bei Kumpfmüyl unweit

Regensburg unter römischen Grabmalein ausgegrabcnc»,
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in S t „ in gehauenen Figur eines Löwen mit vor sich lle<

gendem Vockskopfe, vom Herrn Architekt V . G r u b ei.

V. A l t e r t h ü m e r .

1) Steinbild eines Löwcn, mit vor sich liegendem Vocks« >

köpfe, in Herrn Oekonom Zieglers Garten an der Straße

nach. Kumpfmühl ausgegraben. '

Von S r . Exc. dem Herrn Staatsrath u. General»

lommissär v. Schenk dem Verein gewidmet.

2) Lampe von rother Erde mit dem Namen F o r t i s .

I ) Vronz-Ring mit verloschener Mosaik.

4) Vronz-Münze von Kaiser N e r v a T r a j a n .
Alle ebenfalls in dem Zieglerschen Garten in Vtt

Nähe dcs Löwen gefunden.

5) Große Urne von rother Erde mit bossirtem Kopfe «l»

Halse, nebst zwei Schaalcn, einer Lampe, einem Vronj'

Schaufclchen und Schlüssel, in dem an jenen gränze»'

den Garten des Gärtners, Hrn. R i c k l , ausgegraben.

Die Nummern 2 bis 5 sind dem Verein übergebt»

worden von C. G. G u m p e l z h a i m e r .
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B e r i c h t i g u n g

^ lm vorigen Isten Hefte 2ten Bandes in dem Aufsätze

Römer Denkmale zc. vorkommenden Druckfehler:

6'ite. Zeile.

U4 3 v. o. soll es statt 22 — !8 heißen.

"8 lü v. o. „ „ „ von — vor Kuinpfmühl heißen,

^v l v. o. ist nach Urne einzuschalten: Figur?.

,5 v. u. soll es statt Figur ü — Figur 8 heißen.

3 v. u. „ „ „ Figur 7 —?.gur 6 heißen.
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Verhand lungen
d e S

h i s t o r i s c h e n V e r e i n s
f ü r

den Negenkreis.

Eine Quartalschrift
in freien Heften.

Z w e i t e r J a h r g a n g .

Heft.

Regensburg, 1823.
bei Chr. Ernst Vrencks Wittwe.
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V o r r e d e .

3n der am 20. November 1823 gehaltenen Gene-
kalvcrsammlmlg wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

l- Wahl des Ausschusses für das Jahr 1853.

1) Vorstand. C. G. Gumpclzhaimcr, gehei-
^ mer Legationsrath.

2) Sekretär. Fuchs, K. Professor.

Mitglieder des Ausschusses, die Herren:

3) Ritter v< Bösncr, K. Regienmgsrath.
4) B renne r , kcgationsrath.
5) M. G a m p c r t , Kirchenrath ,c.
6) N. C. Kränucr , Vercinskassicr «c.
?) Graf Lösch, auf Rain, K. Kämmerer.
8) Graf v. Rcisach, Domkapttular «c.
9) A. Nesch, K. Rath.

lv) E. v. Schenk, K. Staatsrath, General < Kom-
missär und Präsident der Regierung des Regen»
trciscs, Erccllenz,c. lc.

l l ) v. V o i t h , K. Oberst-Bergrath und Direktor.
« ) Freiherr v. Zerzog, Gutsbesitzer.
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I V

I ! . W a h l eines Nedakt ions-Ansschusses.
Da die Leistungen des Vc«eius durch den cdlcll

Eifer so vieler, vcrchrlicher Mitglieder sich immer wci-
tcr ausbreiten und die dadurch nothwendig gewordene
Verglcichung und Prüfung des Mitgetheilten vereinte
Kräfte in Zlilspruch nimmt, so wurde der Antrag ge-
stellt: nach dem Muster des historischen Vereins für
den Untcrmamkrcis einen Rcdaktions - Ausschuß zil
bilden, dessen Aufgabe es wäre, sich, vor der öffcnt-
lichcn Bekanntmachung der Verhandlungen, über die?
selben zu besprechen und aus den gemachten Mitthei-
lungen oder eigenen Notizen Ergänzungen zuzufügen
und auf diese Weise zur möglichsten Vollendung bei-
zutragen. Diesen Ausschuß bilden, außer dem Vor-
stände und Sekretär, die Herren:

Legatümsratk B r e n n e r ,
M a u r u s G a n d c r s h o f c r ,
Direktor v. V o i t h ,
Patrimonialrichter Förs te r .

Die beiden lehtern Herren hatten sich besonders
das mineralogische Fach vorbehalten. An die verehr
lichen Mitglieder stellt sich die freundliche Bitte, auck
ferücr noch ihren Eifer dem patriotischen Zwecke del
Verbindung ;u wirmcn und zur Vervollständigung dcl
Geschichte des Regcnkreiscs mitzuwirken. Die nichl
unbedeutende Zahl von Ortschronikcn, welche sich i>>
der Vereinssammlung besinden, belebt immer meb''
den Wunsch nack fortgesetzter Untersuchung; auch eine
kleine Gabe ist schatzcnswertb, wenn sie zur nähel«
Erklärung beiträgt. Wie viel mag noch. verborgen
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liegen, was einzelne Punkte unserer Kreisgeschichte
in cinem ganz andern Lichte darstellen würde und wie
stiefmütterlich sieht sich, aus Mangel an Quellen, so
mancher Theil unsers Vaterlandes behandelt, während
ber andere, theils durch die geschichtliche Bedeutsam-
keit seiner Lage, theils durch den Forschungssinn der
für ihn Wirkenden, bis in seine Eigenthümlichkeiten
«kamt ist.

Wenn sich daher der Ausschuß des Vereins die
Ehre gibt, die K. Herren Beamten, Pfarrer und
Gcmcindevorständc, so wie alle Freunde vaterländischer
Geschichten, auch ferner noch um ihre Mitwirkung zur
snnchung des vorgesteckten Zieles zu ersuchen, so
glaubt er sich in seiner Hoffnung um so weniger zu
kuschen, als il>m die bisher geschenkte Theilnahme
sichere Bürgschaft dafür bietet. Sollten für einzelne
Nachfragen Erläuterungen nothwendig seyn, so werden
sie mit der größten Bereitwilligkeit und möglichster
Genauigkeit gegeben werden.

Noch eine Bitte reiht sich an : es möge nämlich
denjenigen verehrlichen Mitgliedern, welche ihre Wohn-
sitze verändern, gefallen, den Ausschuß des Ncrcius
von einer solchen Veränderung in Kenntniß zu setzen.

Regensdurg, 5 m ». Dczember inZ2.
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I I .

E i g e n e A r b e i t e n .

oder:

Merkwürd igs te Begebenhe i ten
den

Markt Pföring
betreffend,

>n chronologischer Ordnung vom Entstehen des Ortes Pföring

bis auf die neuesten Zeiten zusammengetragen,

von

D r . F r a n z A n t o n J ä g e r ,
Pfarrer in Pfüring.

P f i r i n g . in den Urkunden unter den Benennungen
ri>uri«, rl'oeliuF», bekannt, liegt am Ausfiusse

des Chelsbaches in die Donau. Dieser Bach oder die Chels
«nts»luigt in einer Entfernung von einer leiben Stunde
lvestlich oberhalb dem Dorfe Etling, und hatte ehemals ei-
»m Gaue den Namen «cne5Fc>, Che lsgau, gegeben,
welcher einen Theil des großen Nordgaues ausmachte. Ob
derietbe und der von ihm genannte Gau seinen ursprüngli»
<h<n Nomen von den Celten, einem Scythischen Volke,
Ivelche aus Asien her diese Gegend deuolkerttn, «halten
hohe, lilßt man dahin gestellt seyn.

»8
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Sicherer sind die Nachlichten, daß die Rlmcr frühzeitig
die hier wohnenden Teutschen besiegten, und die ganze Ge-
«end besetzten und bewohnten. S ie legten zu ihrer Behaus
tung hier in einer Entfernung «on tausend Schritten vo<
der Donau linkem Ufer auf einem Hügel ein verschanztes
lager in einem Vierecke an , welches sich so sehr erweiterte,
daß die Gebäude sich bis an die Donau herab, und auch «ui
den andern Umgebungen ausdehnten. Nördlich zog hier die >
große Römcrftraße nahe an dem Kastelle vorüber. Hiesei!
führte den Namen E p o n a b u r g , von der von denRiüMü
hier verehrten E p o n a , wor«us durch Abkürzung der Nain<
B i b u r g entstand. Es enthielt in seiner M i t te die W°h'
nung des Prafekten der hier gelegenen Cohorte, auf eines
ein wenig erhabenen Umfange angelegt, gegenwärtig dc<
Namen Friedhof führend. Gegen Süden außerhalb der Veft
schanzmig befand sich t in walwes, und wenige Schritte »«><
diesem ein taltes Bad. Von ersterem entdeckte man i>»
Jahre »823 auf einem der Pfarrei Pföling zustehenden Grun^
stücke die Ruinen, indem man beim Ausbrechen »on Stein«»
«uf die sehr festen, aus zugehauenen Quadersteinen aufgeführt^
Grundmauern, und auf die in das Badezimmer zu deste»
EcheiKung fühlenden Röhren, so wie auf cinen nebenher B
Asche angefüllten Kanal stieß, und aus den Resten der sii
vorfindlichen Bruchstücke des Bewurfs ersah, daß gedacht
Zimmer mit Nerl.ierungen aus Gips, dessen VertiefuM«
mit hellgrüner Farbe ausgemalt waren, »ersehen war. Z<l
bei dieser Gelegenheit entdeckten Gewölbe waren seicht z<'
sprengt, und bestanden aus grobem, mit Kalk vermengt^
Kiese. Das gleich unter dem walmcn Bade gelegene kB'
Bad erhielt den Zufiuß seines Wassers aus einer
Huelle, und ist der Wasserbehälter noch sichtbar.

Beim Einflüsse des Kelsbaches in die Donau war ei
andere Verschanz»«» in einem langlichten Vierecke mit
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2t )5

nem Thurme wahrscheinlich als Brückenkopf lur Veschützung
der hier über die Donau geführten Brücke angelegt, und die
E»ge erhielt sich bis auf den heutigen T a g , daß m dcr so«
«e,i»!,ntei! Kachel unterhalb Pföring, wo die Donau starke
Wellen wirft und schon manches Schiff scheiterte, eine Brücke
gestanden haben solle. Auch wurde hier von einem Schi f f«
ei» mit einem Ruderschiffe bezeichneter Quaderstein zu Tage
befördert.

Einige hundert Schritte von dieser Schanze Strom auf-
lvälti liegt auf einem Kaltfclfen die Pfarrkirche Pföriugs,
»on welcher man behaupten wi l l , sie sey der Rest eines heid«
Nischen Römer »Tempels. Sie »st aus viereckigen glatte«
Hiladcrsteiilcn aufgeführt, und auf ihren beiden von nämli-
Heu Steine» erbauten Thürmen bemerkt man zwei Köpfe
>»!t Bart und Lorbeerkranze, für welche die V I . hier aele,
«ene Nha'tische Cohorte vorzügliche Verehrung getragen haben
s»Il. ^Neti ex I^etiiz collecti c>mn«5 iclem tero zeiunt

Nit größerer Zuversicht kann man einen, zwischen dem Ron»
de! der Kirche und dem Thurme derselben im Winkel anaebrach»
ten, Stein aus den Römerzeiten herleiten, welcher einen
Wdderkopf darstellt, zwischen dessen Hörnern ein Thurm an>
gebracht ist, und aus welchem unten am Kopfe eine Wölf in,
«öd ihr zur Rechten nnd Linken zwei, den R o m u l u s und
Remus vorstellende, Köpfe bemerkt werden. Der Unu
<l«nd, daß die Kirche sammt den Thürme» im Jahre 1554
»»m Feuer verzehrt, neu aufgebaut wurde, erschüttert die
Vermuthung, daß sie der R>st eines Römer» Tempels sey.

Cin in Pförings< Strasse an dem sogenannten Ammer«
bauernhofe liegender, und von der Vibülg hiehcr aebi-achte
^ ist unstreitig aus den Römer Zeiceu. M«n erblickt

die Wö l f i n , an deren Brüsten R o m u l u s und R e,
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mns laugen, beide Knaben mit ihrer Zunge liebkosend, und
auf dcr Nebenseite einen springenden Haase», mit einem
Baume, das Sinnbild der Wachsamkeit. Auch fand matt
bisher au? ocr Biburg und Umgegend verschiedene Rinm-
Nünlen- Unter Andern fand M a t t h i a s V ü r g e r vo«
P f ö r i n g beim Nachgraben auf seinem Acker einige hundert
Schritte westlich »on der Biburg nahe an der nach M i m
delstetten führenden Strasse, hart an einer Mauer, eine
«in goldene Münze in Größe und Gewichte eines Louisd'or,
woraus einer Seils der Kopf des Kaisers H a d r i a n , mit
d« Umschn'fc: H»6li«nu3 H«ssu5tu5: — und auf der andc>
«<n Seite die Wölfin, den R o m u l u s und Remus sau»
send mit der Aufschrift: Oo«. l l l . zu sehen waren» vortreff'
lick erhalle», welche sich gegenwärtig im Münz-Kabincte zu
Müi lchen befindet. Die im Jahre 1829 aufgefundene 2li<
»«»Münze von reinem Silber in Größe eines Sechskreu»
lerstückes enthielt auf einer Seite den Kopf des Kaisers Tl«^
ja» , und auf der anderen Seile die Göttinn der Gerecht«'
keit. welche Münze He« Landrichter Gerstner »on In»
g 0 l f ta 0 l erhielt. Eine and«re im nämlichen Jahre von de>»
M l ü g c r Bürger Michael Knoer gefundene Münze vo«
E»i m Größe eines vier und lwanlig Kreuzer Stückes ist «uf
einer Seite mit dem Kopfe des Kaisers A n t o n i n , unl
«uf der andern Seite mit dem Bilde einer unkenntliche«
Göttin geziert. Dergleichen Münzen finden slch hier viele
»or, und zeugen unstreitig «om Aufenthalte der Römer i»
bieser Gegend.

Hie früher hier aufgefundenen alten Inschriften bestätige«
diese Wahrheit. Hart an der Viburg fand man einen Stei«
mit folgender Inschrift:

v . ivl.
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2b5

Ein anderer aufgefundener Stein hatte die Inschrift: ,
^ v . WI. äemptena llalm»«,» vix . »n. XXV.

Ferner fand man einen Stein mit der Inschrift:

Einen andern Stein mit der Iu jchuf t :

In Iluu. v . v . k°. IVl«r«:ur!0 vetustate e

ccilum. k. ot N«Lt.

Endlich entdeckte man einen Stein mit der Anschrift:
^ 2 Uassiauu« rruet. V. 8. 1^. 1^. M.

lvornach der Kern der romischen Rcuterei, daMt im
tiere gelegen wäre. ^ ,, ' >-' ^

Unter welchem Kaiser die Römer bis i» dicse Gegend
»»rgedrullgen sind, läßt sich mit Gewilbcit nicht bestimmen.
Wahrscheinlich geschah dieses miter Trajan. welcher vom
lchwarzen Meere bi j «u den Küsten des Weltmeeres « ! , M l /
lien eine breite und bequeme Straße angelegt, und unter
Naiser Hadria», wo der Kern der Römischen Reutern hier
einquartiert war. Dieser mag wohl den nicht fern von Pfö<
lmg sich vorüberiieheüdeil Pfalgrabcn, oder die sogenannte
Teufelsmauer angelegt haben, um die hier angesiedelten
Romer gegen die Einfälle der Teutschen zu sichern, so w;»'
er eine solche in Britannien gegen die Einfälle der kriegen»
schen Kaledonier angelegt hatte z und allem Anscheine noch
ist das von vielen Gelehrten nicht richtig aufgefundene c? .
^euznm im Orte Pföring zu finden, welches nach dei ^-
du>2 peutiuFerlanl, a» der Römerstrasse, welche ssin l in l f ' :
Doiiamifer hinlief, zwischen 6<-rin»i,lcunl tK i sch i n«?
und ^lUüeua ( I l n s i » 8) wirklich 9000 Schritte von K «-
sch ing, und 3oao Schritte von I r n s i n g culft» nt liegt,

P f ö r i n g hat auf solche Art im grauen Alterthume sei,

»cn Ursprung «u suchen.
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8u«rläßiger sind bie auf P f l r i ng Bezug habenden gft
fchichtlichen Thatsachen, welche hier in chronologischer Hl><
nung folgen.

I m Jahre 781 lagerte Karl der Große bei P f ö r i n g /
ging hier über die Donau, und besiegte den Herzog T a ssi l»/
welcher ihm seinen Sohn l h e o d o zum Geissel geben, u»>
mit demselben i. I . ?L3 in einem Kloster sein Leben zubliü»
gen mußte.

I m Jahre «02l war schon in P f ö r i n g ein Pfarrtt,
dem zu seinem Unterhalte ein zum Pfarrhause gehöriges Gul
von dreien Huben oder yo Morgen, der Zehent in Pfölini
nnd in den dreien Norfern M i r e h i n g , Fo rchhc im unl
E t l i n g , zwei Huben, oder 60 Morgen Ortfeld daselbst,
nebst dreien Hofstätten eingeräumt worden. De kfering»
t«rr2<: salicHe tre« Ilobnae, sind die Worte der ttrkmill
bei Petz Urkunden Sammlung 1^ I. l>. I I I . l o l . 73. äeci-
inatio ll« iz>5» vil!2 et tr ibn, villi« — Qlerieus kllde»!
Äug« l»ubÄ5 et tril» iußer«.

I m Jahre loo? am l . November hatte bereits Kaistl
Heinrich I I . den ihm zugehörigen Ort P f « r i n g im Chel^
gaue, und in der zum Nordnau gehörige» Grafschaft dl?
Grafen V e r i n g e r gelegen, mit allen Zugehorungen deü<
Domftifte in B a m b e r g also und dergestalt geschenkt. d»>
er diesem Stif te «olle Gewalt einräumte, über gedachte«
Or t V f ö r i n g einen Vogt auszustellen, oder nach seinem Bl"
sten damit zu schalten und zu walten. Necipieule«, sinl
die Wone der Schankungsurkunde. ut äileoti55>ini i»

I l inc Iml><:2iit I>c>te5t2lem, eunclem lucum,

, cuin

«euodilali» lrlltoluitlltil inile lgci
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26?

I n den Jahren N49 «nb ll?o war in Pfiring der hei»
lige Georg ius Kirchenpatron.

Schon im I . 1266 «hielt das St i f t St . Emmeram
>» Regensburg durch eine päbftliche Bulle die Administra«
tion des Gotteshauses Pfiling auf eine Art , daß ei alle
Einkünfte einziehen durfte, das Gotteshaus aber mit al>
lem Nothwendigen versehen mußte.

I m Jahre l2?2 hatte da< Stift St . Emmeram be»
reits das Patronattecht auf die Pfarrei Pflring, weswegen
Herzog Ludwig der Strenge dem gedachten Stifte einen
gewissen A l b e r t , Probstcn «on I i m m ü n s t e r , in diesem
Jahre zum Pfarrer in Pföring empfahl.

Schon wohnten mehrere Edelleute in Pforing, und un-
ter andern erscheint ein 0>icl2iriclle <I« I>s<?rii!F0i,, und
ein WÄSlFeilll «!e rlerinFen, in den Urkunden.

I m Jahre »3l, am St . Vcitstag übergab Konig O t t o
»on Ungarn, Pfalzgraf «u Rhein und Herzog zu Bayern,
dann die Herzoge Heinr ich »nd O t t o , so wie Agnes.
Königin zu Ungarn, und I u t a , Pfalzgläfin und Herzogin
in Baicrn, durch eine in Landshut ausgcftcllte Urkunde den
Bischöfen, Stiftern, Klöstern, und allen anderen Pfaffen,
den Grafen, Freyherren, Dienftmannen, Richtern, Knechten,
u»d allen Städten und Leuten die Gerichtsbarkeit über ihre
Untergebenen und Angehörigen mit Ausnahme des Hiebstahls,
Todtschlags, Stinssenraubs und der Nothzucht. Für diese
Gnade mußten sie von allen ihren und ihrer Leute Gütern
die Getraidgült im Geldanschlage und zwar das Schaff
WeilM zu yo Regensburgcr Pfenning, das Schaff Roggen
zu 6a Pfenning, das Schaff Gersten zu 4« Pfenning und das
Schaff Haber zu 30 Pfenning in diesem Jahre an die Her,
loge vo» Baicin verabfolgen. Diese Abgabe mußten auch
die Pfaffen vo» ihren Widumgütern, welche sie anbauten,
entrichten, wofür ihnen aber die Gnad« zugesichert wurde.
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2 b 8

»daß wir , wie di« Urkunde sagt, noch kein unser Ambtmann,
Edl ob» Unedelman keines Pfaffen guet Nach seinem todt
für baß sich n«t übelwinden soll. W a n , was Jeder Pfaff
sich wider I n let t , da Sol l man seinen Gelter, »on gelte»,
und den von dem andern geben, ob er Ichs geschaft hat
umb sein seel, und waß dan übriges w i i d t , das soll gefalle«
der Kirchen, da er auf Ist gefassen, Und soll man das de«
heylligen und der Kirchen zur besscrung anlegen. Nach del
Zuchtleuth, und andern ftomben lcuthen Ra th , I n del
Pfarre, Welcher Pfaffe aber ohne Geschäft verführe, S«
soll dem guet, das er let t , aller ding geschehen, als oben ist
verschrieben. Uns sollen alle Bauleutb, die darzu gehören,
von ihr hab geben aller das acht thei l . Es sein Jung oder
alt diencr, wie sye genannth stint, wo sye sitzen, hinder
Herrn «der Pfaffen.»

I m Jahre ,3,8 erhielt Pf l r ing vom Kaiser L u d w i g
dem Baier die Bürger »Freiheit und Marktgerechtigkeit mit
der besonderen Gnade, vie Steuer im Markte selbst zu el'
heben, und solche an das Pfieggericht einzuschicken.

I m nämlichen Jahre erhielt der Markt das P r i v i l e »
g i u m , von seinen Gründen im Burgfrieden an Steuel
jährlich vom Gulden einen Pfenning, von den Auswärtige»
aber vier Pfenninge zu erheben.

I m Jahre ,325 war schon in Pforing das Dekanat, mit»
erzeigte Kaiser L u d w i g der Vaicr der Geistlichkeit des De<
kanats Pf i l ing die Gnade, über ihr Vermögen Anordnn»'
gen treffen zu können, ohne von seinen Amtleuten dara»
verhindert zu werden, so wie er diesen untersagte, ftl»echil»
von den Geistlichen in diesem Dekanate für ihre Diener odcl
Gesind Summcr» oder Winter,Gewiüid zu fordern.

I m Jahre ,245 am 3- August bat Pal>st K l e m e n s VI-
dem durch Fchdm und Kriege in große Armuth verfunkenc»
St i f te S t . Emmeram in Regeliötura mit Einwilligung de<
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Bischofs F r i e d er ich von Regensburg die Pfarrei Pföring
unter der Bedinguiß einverleibt, einem leitlichen Pfarrvikar
hinlänglichen Unterhalt zu geben.

I m Jahre »25? erhielt der Markt Pfiring die Brück»
gttechtlgkeit «nd die Veilatigung seiner Privilegien.

Im Jahre «574 am St . Kathannen Tage erließen zn
landshut S tephan der altere, Albrecht und O t t o Ge»
blüder, S t e p h a n der jüngere, Fr ieder ich und Job an«
»ei Gebrüder, des älteren Herrn S t e p h a n s Sohn» alle
Herzoge zu Baiern. ein Verboth gegen das Brennen in oft
fene» Kriege» oder sonst von kainerlcy sach wegen, wodurch
olle des Brennens Schuldige, ihre Mithelfer und Verberge«
für rechtlos erklärt würden. Diese Urkunde mußte» unter
«ndttn auch alle Städte und Märkte unterschreiben, und be<
lieglcn, wenn sie nicht als Feinde der Herzoge angesehen̂
seyn wollten. Und so mußte auch der Markt Pforing sein
Riegel dieser Urkunde anhangen.

I m Jahre I2Y2 wurde der Markt Pforing dem Herrn
Ioann in München zum Antheile angewiesen.

Nach einer am nächsten Dienstag vor Johannes »»w
pni-lzm Illtinam i4oo ausgefertigten Urkunde »soll ei» Bam»
berger Richter richten umb alle Bambcrger Guetter. Grund
Und Boden, um allen Schaden, Nerzen . . . üdermäcn,
überockcrn, und übcrmachen, überzeinen, und um allen Pan
Und Werch, das bey den Tag geschieht. Und was auf der
Straß zu Klage würdt . . das soll der Amtmann von Vam<
berg ausrichten.«

Im Jahre »409 am 3. Februar wurde das Flühmcßbene-
ficium in Pforing errichtet, und das Präscntationsrecht
cinem zeitlichen Pfarrer in Pföring eingeräumt. Vuw>

sind die Worte der Stiftungsurkunbe, co!I»-
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tinsntiani, vim, lnrmgm et effoctum clictarum littelllruiü
sunä»liolii« peipetuo remauer«, «ic, ut «eäente vel äe'

i^iäem «xi»teli5 iuxt» tenoroni 1itter2iu>i» kuü'
> unbis. ot «u<:<:e««l,riliu« ncistri« alium

„uiug mensig «patium » clio vncatiuni« i i

I m gedachten Jahre war Theodor ieus Aynweis
Htchant und Pfarrer <n Pforing.

I m Jahre l4l? am 26. Mai wurde das Veneficium i«
Wärching, einem »ur Pfarrei Pföring gehörigen Filiale,
errichtet, und da< Patronattecht dem Senior aus der H^
nastie Abensberg eingeräumt.

I m Jahre !45ü äie g. ini^aol l« wurde vom Geors
l e i n i n g e r in Etling, «nem zur Pfarrei Pföring gcho^
gen Kirchdorfe, ein Beneficium errichret, und das Pattt'
nalrecht der Herrschaft in Etling, und dem Pfarrer i«
Pföring mit den Worten eingeräumt: »Es lollen auch die
Herrschaft zu Etling, und der Pfarrer lu Pforing, und all«
ihre Nachkommen die obgcnannt ewige Messe leihen, so oft
die ledig wird, einen wohlgelehrten Laypriester." Damals
war N i c o l a u s Heup le oder Haug Pfarrer in Pföring'

I m Inhre ,469 am Sonntage vor unser Lieben Fraue«
tichtwcihtag w»rde das Vcncfieium in Forchhcim, cilici»
zur Pfarrei Pforina gehörigen Filiale, gestiftet, und das Pa<
tronatrecht ciiiem zeitlichen Pfarrer in Pföring mit dc»
Worte»: «Es soll auch ein icdcr ewiger Vicary und
zu Pfoiiilg mit Guiist und Wille» der Nachbarschaft
l'amb die Mrhrgcnant Ewiae» Meß leihen, als «ffc die Iedl!<
lvmdt. Einen wohlgelcimbtcil Lcypricstcr, und weder Muell
ioch gab nicht darumb uemeu, dann lautterlich uml> Gotl<<
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willen, und einen gnädigen H . H . Bischofen zu Regenibuls,
«der seiner Gnaden Anwalt piäsentiren.«

Namals war Peter P i n d Pfarrer in Pslring.
I m Jahre «454 am S t . Auguftins<Tage wurden die Je»

hentdifferentien zu Forchhcim zwischen Pfarrer von Pföring,
Pfarrer von Sollern und Urbarbauer in Forchhcim verglichen.

I m Jahr« «5?5 am 3. Gepr. wurde dem Stifte S t .
Emmeram in Rcgensburg das Patronatrecht auf die Pfar,
rcy Pfiring vom Bischöfe J o a n n von Rcgcnsburg bestätigt,
und dabei festgesetzt, daß der auf gedachte Pfarrei präsentirte

Incu «I unuiino uie<Iic>runi tructuum, et

«iuni« I»uju«luocli dem Bischöfe sechs rheinische Gulden
«ohlen sollte.

5!» diesem Jahre wurde von einem zeitlichen Pfarrer in
Wring an die Besitzer der fünf herzoglichen Höfe in Märe,
ding der Zehent Kiefer Höfe also verpachtet, daß ein jeder
Hofbauer jährlich ly Meyen Korn, uno «3 Wetzen Hafer
Wring« Gemäßes au, Gallustage nebst einem Gulden Ka,
sicngeld einliefern mußte. VamalS war Wol fgang T h u r n
Pforrer in Pfiring.

Um diese Zeit wurden in der Umgegend von Pforing
Weingarten zu 7!ll!sing und Waclcrstein angetroffen, und
betrug noch im Jahre ,545 der von den Vergweingärten bei
Wackerstem erhobene Zchcnt drei Eimer Mostes.

I m Jahre l5l6 erhielten die beiden Herzoge von Vaiern,
N i l h e l m und L u d w i g , durch eine vabstliche Bulle die
Erlaubniß, mit Zu-ichung einiger Nebte die Geistlichkeit iil
ihren rändern l« visitircn, zu rcformircn, und vie Anhän<
gcr der neuen Lehre «ach Beschaffenheit der Umstände zu
Icstrafen.

Im Jahre !554 brannte in Pföring die Pfarrkirche nebst
ihren zwei Thürmen ab. Hievo.» zeugt die aus dem eine«
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Thurme hangende große Glocke, auf deren Mitte folgende«
,u lese« ist:

»Huuo 52I1N:« 1,1111. am Sambftag nach Iubilatt
»ist diese S t . Leonharden Pfarrkirche in Pst»
-ring sambt zweyen Thürmen und einer Glocke »<t>
«brunnen, und ich Gott zu ehren, den besen Gei<
«stern zum Widerstand desselben Jahrs wider gösse«
«worden.«

Am untern Rande dieser Glocke ist zu lesen:'

«äeält. I n Gottes Namen goß mich Caspal
«Die t r ich in Ingolstadt.«

An der oberen Seite befindet sich ein Crucifix mit bett
Bildern M a r i a und I o a n n i s lur Eeite, über welchen fel?
gende Inschrift angebracht ist:

I m Jahre «55? wurde der churfürstliche geistliche Rath
angeordnet, und im Jahre 1559 die Visitation im Pförmger
Kapitel vorgenommen. Vas VisitationsProtokoll erhält »o«
Pföring folgende Notizen:

»Dumiuu« ketru« llalner vicaiiu« iu kloeriiiß. 3
Jahr allda vicarius, seine kiiluinciÄU» in katlia gehalten
l« Pfulmdorf.

Braucht im Predigen Lermone« Lcl^
»liuruiu (!2tI»c>Ii<:<iluii>. Predigt zu Zelten
Mll jui i : in den andern Alticulll circa
sich durchaus der alten Religion gemäß.

Do 82cril!cio Mi552e «t »Ili« articuliz
«t ven

i i et in

«t

halt el
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2?3

H a t . . ' Büchlein gelesen, und darnach gepredigt, halt
die lüoremnnien, I>rocL55i«>nen sambt anderem Gottesdienst
un»er<lndelt catkolice. 0b«e<iui2l«! bildet.

Do vita:
Vctct seine kor»« eauunicas, seyt allein vlcuiiu« auf

etliche Iar daher geiteUt. Hslt sich in Kleidung, I'unsur
und Fasten pricsterlich. Geht auf die Hochzeit, tanzet aber
»lt. — H»l>«t conunm, et nz>uH L2ü> 4 klnlß«, et «ie il»

Hat l« der Pfarr 4 Fil ial: Forchheim, Merehing, Ct>
!>ng. Thctling. I n der ganzen Pfarr bei yoo Communi,
canten. Communiciren Alle »ud un.-» 5z>°r^- Hat sonst
<m dem Pfartvvlk des Gottesdienstes halben durchaus leinen
Mangel.

Hat ein Schulmeister, der ist l5 Iar im Var t t , ein
guter Clltkai!cu8, smgt zu Chor, und informirt die Knaben
lur christlichen Zucht und Wort Gottes vleijsig.

D« eeeiesiae «leteetlbuz.
Soll einen cnoporatoreln haben, den bat er nit. N t l

lrühmesscr versieht den Gesellenstand im Markt.
Der Caplan versieht die Gescllenftänd zu Forchheim und

Merehing zu Etling «acirt eine mess, das Einkommen nimmt
der Notthaft, W«iss nit , wozu ers braucht.

3u Msrehing ist eine gestiftete Mess» vacilt, davon ist
das Haus gebaut worden.

Her Pfarr zu Pföring ist Herr Herr Prälat von Sant
H»imeram. Er hat Einkommen von den Stiften der Pfarr
I im Sack allerley Traidt, in die 5a Schaff, ausserhalb

Widums und Zehents im Markt.
Nen Zehent im Markt achtet er ohngeferlich in die 4o
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Schaf. Vo» dem Widum ju gemeinen Jahren in die 5«
Schaf sampt den kleinen Zehent, der wird baßlich geben.

Hat von den gcstisten Iarcagcn der Pforr lino Filial bei
4 st. 4 HI. Gibt jerlich Incurpuraliun dem voll St. Hin!»
ram yo fi. Hem Caplan zu Pföring von wegen dem Gcsc<<
lenftand l2 fi. Hcni Caplan lu Forchaim, so dcn Gottes
dienst in Filialen, Feiertag und Werktag anstalt eines G"
sellcn vmcht, 20 fi. Hem Schulmeister für iruckhen Tisck
l5 fi.

Vas Opfer ist schlecht: hat des Zehcnt halben eein Klag,

DomiüU5 I^ounurclul I'eällrlviel ?iimi«5»liu5 in llo»'
rinF et Lnnperatur ibicinm.

Von Mospurg ucbürtig, iu satria ^ l imic i i - t , zuvor i>>

Neustadt cuul><!l.!t«r hat eine Psarr »om Abte zu Kayser̂
heim gehabt, aber durch Herzog Heinrichen davon vertriebe»
worden. Predi.at aus katholischen Büchern» hat keinen O
tecl l is inul l l , die andern Artikel ciica cincti-inÄiu halt tl

nach Ordnung der Kirche»/ 6e «acrilicill mi552<3 <zic. Llili'

vc vitl,.
hat leine pnsterlichc Claidung.Vetct seine >r°l.'>5

hält die Vaftcn.

Hat von d« Frühmeß 9 Schaf Traid, an Ge!d, lN st
einen kleinen Bau. tragt ungever 3 Schaf. Vom Geselle»'
stand gibt ihm der Pfa« im Iar 12 fi. und die Sto l .

De leü^uiz nil l i l l ib i l)c»ii5tl>t.

Kirchenrechnung zu Pföring hat der «on S t . Haimc«!»
sampt Chamerer und Rath, und dem Pfarrer zu Pföri»^
Wird nichts gegeben, als was verzehrt, ungeverlich 2 jl'
Gcht alle« jerllch auf.

Jas Gotteshaus hat 20a fi. «°n der Pfarr Purlach enl
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nomnm,, daß man dasselbe wieder aufbauet, dann es alles
«bbronnen.

Kirchenrechnuna zu Forchheim nimmt der Pfleger zu Rie<
tenburg auf, ist in 2 Jaren keine Rechnung besehen.

Zu Oettling der N o t t h a f t , hat in etliche Jahren
leine Rechnung thon.

Mnehing der Pfleger zu Abensberg. Von dieser 3lech<
«ung hat ein jeder sein Deputat nach der Landcsordnung.

5»cll»n>entuiu «liclllliiztiae et »liog sacro« Ii»

nullus äefcctuz e»t iez>ertu».

5 Kelch, 5 Ornat mit aller Zugehörung.
Der Laufstein sein »erspert befunden worden.«

Nach diesem Visitationeprotokolle war also bis zum Jahre
«55? die Lehre Luthers in Pföring nicht eingedrungen, der
damalige Pfarrer war uerheirathet, und cr hatte seine vier
Kinder bei sich, wie e< in jener Zeit bei den meisten Pfarrern
in Baiern der Fall war, und die Pfankllche war vollständig
durch Feuer »erzehrt, weßivegen man ein Kapital von 200 fl.
aufzunehmen gezwungen war, um die Kirche wieder aufzu-
bauen, nus welchem geringen zum Wiederaufbauen erforder»
lichen Kapitale die Wahrscheinlichkeit hervor geht, daß nur
das Innere, und Gebälk der Kirche und Thürme vom Feuer
verzehrt wurden, und wvrnach die unversehrt erhaltene steinerne
Mauer noch immer als Rest eines ehemaligen Romertempcls
angeschen werden mögen. Noch im Jahre 1577 war ge<
dachtcr P e t c r H a f n e r Pfarrer in Pf i r iüg, und sogar De,

des Kapitels, und mag man in jener Zeit in Baiern es
den «erheiratheten Pfarrern nicht streng genommen habe».
I m Jahre !5bo Freitags nach dem hl. PfingsttaZe hat

von Wünbulg, Homprobst, M a r o u a r d uen
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Domdechant und das ganze Domkapitel in Bamberg, «><
Genehmigung des damaligen Fürst«« G e o r g , Bischofs zü
Vamberg die Probsiey zu Pforing, wegen Entlegenheit unb
aus Noth an Georg v. G u m p e n b e r g , Herrn zu Pott<
meß und Euenidach «erkauft, welcher gedachten Hof B
Jahre l28l an N u d o l p h v- Haß lang wieder verlaufe
Später kam dieser Hof an einen N o t t h a f t v. Wer«"
be rg , der wegen eines verweigerten Konsenses in ein<ll
Streit verwickelt wurde, welcher im Jahre »zgi dmcl
W o l f g a n g A l b c r t v. Würzburg, Vomprobsteu in Bai»'
berg, beigelegt wurde. I m Jahre 1Ü13 war W o l f Fri<
dcrie von Closen, Besitzer der Hofmarkt Wackerste!« unl
Etling, Eigenthümer des gedachten Hofs, der im Jahr M
an dessen Sohn S i g m u n d v. Closen kam. Seit dreie»
Generation«« ist dieser Hof in den Händen der Grafen »o<
und l« S a n d i z e l l .

I m Jahr «594, wurden zur Entfernung aller Zehe«!'
differcntien, zwischen den dreien Zchentherreu, in For^
heim— Pfarrei Pforing nnd Söllern, und Urdarbauer il'
Forchheim, alle Höfe mit ihren Grundstücken in Forchheil«
verzeichnet, und hiebet bemerkt, welche Aecker einem Ied<^
der dreien Zehentherren zehcutpfiichtig sind, und weicht
Antheil des Zehents einem jeden Zehentberrn zustehe. V<̂
mals war Georg Brucker Pfarrer in Pfiring.

I m Jahre 1609, unter Pfarrer und Dechant I
B a p t i s t R o g g , wurde die mittlere Glocke der
kirche Pforings gegossen.

Hie Inschrift auf dieftr Glocke ist folgende:

i ksurii,^ ie5u«a et sclauctÄ 8uin.
«Dnnl. l6üg. in lionnreni Dci ninnisot, IVIsx. ^
»3. I^oonaräi I>atlyni Dircctinne
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»p. et I ) . v . Ilieroniin. l e g « ^b»t. 8t. Lu»>
merami Nl»l,5d. culaturiz et opera V i claiiszi D.

Am «deren Rande befindet sich die Inschrift:

rezuiu Dumiue «oeli et terrae

oampan» fuz» e«t per 6eorg 8 cke 1 ck «>

buneusig men«e
I m Jahre l6 i« am 3 l . Dezember wurden Rechte und

Gerechtigkeiten des Marktes Pföring bei versammeltem Ratbe
folgendermaßen erneuert.

Beschreibung der Recht und Gerechtigkeit, und von Alter
lvohlbergebrachter Freiheit und Gewohnheit/ die Kämmerer,
Bürgermeister, und Rath zu Pforing inner habender Aemter,
und sonderlich der Bürgerrecht halben zu verleihen, und zu
»«lassen haben.

I t e m , wer d « ist, der ein Bürger zu Pföring wi l l
werden, soll und muß einem Markt Kämmerern, Bürger?
Meister und Rath daselbften, damit ihm Bürgerrecht mitge<
theilt und verliehen w i rd , uleissig und gehorsamlich da,
lumb bitten.

Dann soll dieser oder verselbig gedachten jeden Bürgen
Meister und Rath allda, mit handgegebenen treuen und auf
Abesst«« angeloben, versprechen, und gewiß zusagen, daß
er beförderst unserem gnädigsten Chur und Landtsfürste«
und leren landt und leitb und den angeregten einem Markt
lu besagten Pföring Reichen und Armen allda woll treu und
»ciuar sei»; jedem seine» Frommen fürderen, und sein
Schaden wenden.

Verner, ob es sach were, und sich ander Orten in oder
ausserhalb des Marktes begeben oder zutrüge, daß einer unser
Mbürgcr dabei were. und höret unserem gnädigsten Herrn

19
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Chur und Landsfürste», und den obbesagtcn M a r t i Psirinz
dessen Bürgerschaften übel nachreden, deswegen soll er nil
mit Jemand fechten, sonder solches treulich und gütlich »«<
antworten, unb widersprechen.

I t em ob dieser einer unser Mitbürger fremder olcr hie»
sigcr Orten were, und verncme, daß man «inen Bürg«»
meister und Rath armen oder reichen in einer Bürgerschaft
daselbst heimlicher Weiß zusetzen wollte, der soll sie in puncc»
davor gewarncn, könnte er aber selbst in eigner Person mit
kommen, soll er einen Bothen alber schicken, das Vothc»-
geld soll ihme neben anderer Verglcichung bezalc und au?
gereicht werden.

Zudem, dieser oder derselbig, der unser Mitbürger lrill
sein, und werde«, der soll angeloben, daß « drei I a r >«
äozluentl!!- und ohn Unterlaß im Markt Pföling häußlick
sitzen und wohnen soll. OI> er aber bestimmten drei Jahr«
nit aussesse, soll er sich verbürgen, gemeinem Markt Pf i r iM
drei Pfund Pfenning ohne alle gnade von seinem Abzug l«
gebe», und einen redlichen Abschied neben guten Bürgschaft
«f ferner I a r und tag ob Jemand l« ihm zu sprechen, ««
nehmen schuldig sein.

Hcnn obschon einer unser Mitbürger wi l l werden. Ist
« eines unseres Mitbürgers Sohn, und hat <<<- «uc> pani-
moulo üb« 20a Gulden, ia auch zu Zeiten darüber, soll cl
sich mit einer stattlichen Rüstung inner nächsten zwei Mo"
natsfristen mit aller deren Ein und Zugehörung uf deü>
Rathhaus Pfir ing gehorsamlich einstellen, den in punct»
Vürgcrmeistcr und Rath alhir zu Pfösiug ei» Viertel Wciil,
»immassen es der Zeit gültig) uf die Rathhaus Tafel legen»
und mit ihnen umb die Bürgerrecht ihrem Begehre» un>
Erkenntniß nach odlommen.

M i t einem Fremden und Auslände: eder Herkömm!i!<ü

'in

sch
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bot ei eine andere Meinung. Diß und solches (nnbcgcben
«iner gestaffirten Rüstung) steht bei Erkenntniß eine« weilen

Mi t demselben soll er, wie er kann'nni mag, sichle
Bürgerrecht halben vergleichen, doch muß er nicht ein

Vlerul sondern »wei Miertel Wein auf den Lisch u> legen"
schuldig seyn.

Vcschließlichen prc, I»l»l,lil,' «»"leeto^ lal>n« gibt ei«
lcder Vürgerssohn dem Marktlchrcibcr und Bürgerknccht.

Also ift es von unsürdcnkllchen Iaren i n l i -e^uemi
8«n2tu zu Pförina herkommen und gchalten worden«

I m Jahre 1620 war G < o r g P c l l l f a m e r , Pfarrer u n d '
Hechant in Pföring. Dieser ausgezeichnet fieißige Man»'^
schrieb aus den alten Pfarrülkund«« das Saljmch der Pfaney
W r i n g , und er erlebte den leiden«ollen Schwedcnkrieg,
>»elchcr vom Jahre >05L bis zum Jahr l64g dem Markt«
Wring 56>7o fi. kostete, wovon man auf dem von Cdur»
sülsien F e r d i n a n d zusammcnbcrufeuen Landtage die Ve-
technung vorlegte. P e l l h a m e r hatte die Drangsale dieser
Zeiten in einem Vuche zusammengetragen, dasselbe ist aber
lum großen Bedauern aus d « Pfarrreposiiur entwendet
dorden.

I m Jahre l 6 « war G e o r g P r a n V n e r bereits Pfar«
ter in Pf r r ing, welchem im Jahre i6<y L e o n a r d Kar<
8c I als Pfarrer und Dechant nachfolgte, der i. I . ib5, den
Al t« des h. W e n d e l i n in der Pfarrkirche und die Kanzel

^»selbst vom Mahler A n d r e a s D o t t e r aui Kclheim
soffen ließ.

I m Jahre ,684 am >L. Dezember bestätigte Churfürlk
F e r d i n a n d M a r i a , die dem Stif te S t . Emmeram ver»
lichcne xäbstlichc Bull« vom Jahre i2t>6 die Administration
dcj Gotteshauses Pföring betreffend.

I m Jahre 1656 i,cß Pfarrer und Dechant K a r g e l M
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22«

Mälthing einen Altar setzen, welcher gegenwärtig in det
Seelenkapelle daselbst steht, und worauf sich sein W«ppen:
«in mit einer Kugel spielender schwarzer Bär im goldenen
Felde mit schwarzem Laubwerke und zweie» schwarzen Flü>
«eln in ihrer Mitte den schwarzen Bären fassend: mit den.
Buchstaben I.. « . v r. k l . befindet. Verselbe besaß zu-'
gleich das Venefizium in Pfir ing. uttb starb am i . Febr>
1665. Ihm folgte ein Ma'rtyr dieses Jahres, Pfarrer Ma t t
thäus Reicherzer.

I m Iabre 166? imIuniu« erscheint W o l f g a n g
mer und im April l6?o I o a n Jäge r als Pfarrer in
W r i n g , welcher als blödsinnig am 5. Oktober 1692 mit
Led abging.

^ I m Jahr« «b?o wurde die Erzbruderschaft eorpnri«
«>»«»»». und die Sebastianui Bruderschaft in der Pfarrkirche
Pflring eingeführt. Pfarrer L e o n a r d Ä a r g e l hatte be<
»tits im Jahr «055 bewürkt, daß dieselbe mir der Erzbruder-
schaft ellristi eruciNxi in der Marcellus Kapelle zu Ron»
vereinigt, und aller dieser Kapelle ertheilten Ablässe theil/
hastig geworden.

Dem Pfarrer Jäger folgte F r a n l X a v e r Ferd f t
nand Fuchs als Pfarrer, unter welchem am 9. März >?o3
in dem Kriege des Kaisers Leopold von Oesterreich, mit
dem Churfürsten M a x i m i l i a n E m a n u e l , der Markt
Pflring »on den Verbündeten des Kaisers, und zwar vom
Herzoge von Würtembcrg, vom Markgrafen von Taireuth,
und Ansbach, von den Fürsten von Oettingcn und Sulz/'
bach, und von den Generalen S t y r u m , S ch neber-
l i n . P a l f i und A u f s e ß , mit la bis ilooa Mann be-
setzt, und so vollständig ausgeplündert wurde, daß sammt»
licht Einwohner sich übcr die Nonau flüchteten, und Pfarrer
selbst wenigstens einen Schaden «on looo Reichsthalern erlitt.
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Zur Verwunderung wurde die Pfarrkirche verschont/ und au<
ihr auch nicht das Mindeste entwendet.

^n i l l , 1702 nunl, äie luon«i5 wlar tü, slnd die Worte
der »om Pfarrer im Taufmatrikel eingetragenen Bemerkung,

c»e«»rei, iu Lpecie vero äux Wiltenlier.
etc. IVlarcnio 6« Lareitn etc. Marcliic» lle

äu i vetlinßenli» in NI>2eti» et
etc. Fener»ll8 8t^ruml

k l t ) ' , et ße
2c tntuill äiztrictun» P»iucl»i2leii» ci« ,

Iiuztiliter cuiu exercitn 2,1 lü vel l l milli»
Älerunt, ot enariuiler ouinez

.»I»uli2veru!it, 20 äepuplllatl «uut, omnidu« lere
tr»u« Dauubiun» «t ullursum
tamen k«rc>clii2li«, (veo «int

n ik i l , «ecl incolulni« «
autem, et luaxiuiuil» vuluuz intliclum

äeäit, äuiuinu« »ti l tul i t , »it
l Iieneäictuu» ex Iioc uuuc et usczue in

I m Jahre l?o? war F r i ede r i c Schepper , Pfarrer
in Pföring, unter welchem die kleine Glocke der Pfarrkirche
Mit folgender Inschrift gegossen wurde:

»pt. 8t. Lllliner, ^,Ii2t. et

r. O l i u p p o r » Ic>sez>«u ^ « l

8 cI> e c n «It c> r u relli«» 1707.

Er «erließ im Jahr 1709 die Pfarre?, und starb als
Veneficiat inGcisenfeld. Ihm folgte am l.May >709Mat-
th ias Wiedemann, welcher i. I . 1732 starb, und lwar
mit s, vielen Schulden, daß zu derselben Tilgung seine
Verlassenschaft nicht zureichte.

I m Jahre >7li und l?»2 wurde das schwere Gewölb
in der Pfankilche wegen «u befürchtenden Unglücks abge-
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brochen, und die Kirche selbst um 28 Schuhe verlang««»
weswegen man auch mit der Friedhofmauer gegen die Brück«
hin, um 20 Schuh hinausfuhr. Hie Kosten betrugen l6Lg<l>

I m Jahre i?33 wurde F e l i r J o s e p h H ö r i n g e r »
«Pfarrer, unter welchem i. I . l?35 die Sebastianus Kapelle
nach Mitternacht um ? Schuhe, gegen den ffriedhof ui»
5 Schuhe, und gegen die Gasse um l« Schuhe erwci»
tert wurde. Die Kosten betrugen ,o,4 st. 27 kr. Diese K«>
pelle war zuvor dem h. E r b a r d u s geweihct. Er starb ll<
leits am lg . Januar l?4l und hatte zum Nachfolger de»
P e t r u s Z i r n g i b e l , unter welchem i. I . l?4l die klei«
nen Glocken umgegossen wurden, und der am l?. Januol
1744 im 4ysten Lebensjahre starb.

I h m folgte G e o r g S i m o n P r e u als Pfarrer un>
Dechant. Dieser erbaute i . I . l?66 das neue Pfarrhaus
»cl 0UU3 8>iccL««oruni, und starb «m 24. Febr. I?bg <n>

ögsten Lebensjahre.
Äm Tage seines Hinscheiden« wurde I o a n M a t <

" t h ' i a s ? l e u n h o r l zum Pfarrer ernannt, und i- I . l?gl
,um Dechant gewihlt. Von ihm kommen folgende Del<
zeichnisse.

I m Jahre i??» und i??l war eine solche Theuerung

und Hungerinoth sowohl in Baiern als an anderen Orten

und Ländern, daß der Schäffel Korn und Waitzen in mchrc<

len Orten mit 30 Gulden und darüber bezahlt wurde. 5>m

Monate Iuuius war bei keinem Bäcker auch nur um einell

Kreuzer Brod zu haben. Viele Bürger hatten zwar FIcisc!)

und Kraut, aber leinen Bißen Vrod dabei. Die Arnic»

mußten sich mit Kräutern ernähren. Nach Mönchen wurde

aus Wclschlünd einiges Getraid gebracht, wovon einige Ge/

lichte wöchentlich einige Leib Brod um baare Bezahlung

erhielten. Die Hauptursache dies« Theuerung w « del

nasse Jahrgang.

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0318-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0318-4


263

I m Jahre l??2 war die nämliche Theuerung, und kostete
dcr Schäffel Korn und Weihen durchaus einige zwanlig
Gulden, und selbst die Geiste wurde meistens mit 20 fi. pr.
Schäffel bezahlt. Doch war in diesem Jahre allenthalben/
lviewohl um theueres Geld, Getreid und Brod zu haben.

Auch herrschte in diesem Jahre eine sogenannte Mode-
krankheit, das faule Fieber, an welchem sowohl in ganl
Baiern, als auch in anderen Ländern viele Menschen starben,
und welche viele junge Geistliche und zwar in der Diözese
Regcniburg allein schon 60 schnell hinwcgraffte. Die Krank-
heit begann mit Kopfwehe und Hitze, worauf Bewußtlosig,
leit, äelii-iui» erfolgte. Das beste Mittel war im Anfange
ein Vomitiv. I n Pforing selbst waren nicht viele Kranke.

I m Herbste des nämlichen Jahres stellte sich m vielen Orten
eine andere Krankheit ein, und zwar die Dysenterie oder
rothe Ruhr, welche besonders in Neustadt nnd Dettcnwang
viele Menschen wegraffte. Dabier stellte man eine achttägige
Andacht zu Ehren des h. Sebast ian an, und das fromme
Vertrauen bewirkte, daß Niemand dahier an solch« Krank,
hcit starb.

I n eben diesem Jahre verursachten die Mäuse großen
Schaden. Man berief aus dieser Ursache aus dem Kloster
Füssen am Lech, welches der h. Magnüs errichtet hatte,
einen Vencdictiner mit dem Stäbe des h. M a g n u s , nach
Ingolstadt, und derselbe kam auch auf Vitte dcr hiesigen
Gemeinde am 30. September über Münchsmünster hiehcr-
Er wurde an der Brücke mit einer Procession empfangen und
unter Gloclexgelaiit hier eingefühlt. Man ordnete hieraus
eine Processio» um die Felder an, welche von dcm Venedig
tiner mit dem h. Magnus - Stäbe, und eine»! Priester auö
hiesiger Pfarrei begleitet wurde. Man sang die vier Eva»-
gelien und dcr Vcucdictiiicr beschwur mit seinem Stäbe die
Mäuse, aber mit so schlechtem Erfolge, das, man von den
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Feldern kaum den ausgesäete» Saamen erhielt. Herr Graf
von D a u n ließ gedachten Benediktiner auch auf der Matt
kung Wäkerstein seine Beschwörung der Mäuse vornehmen,
aber mit eben so schlechtem Erfolge. Etl ing, dessen Markuns
die Segnungen und Beschwörungen des h. Maglnis»Et»b
entbehrte, wurde von den Mäusen gar leidentlich behandelt»
Nie im Herbste herrschende schöne trockene und warme Wit<
terung, welche bis nach Mart ini anhielt, und wckche o»i
Wachsthum des Korns so schr beförderte, daß es gefaalt
werden mußte, trug vieles zur Vermehrung und Veschädi»
gung der Mäuse bei.

Um so größeren geistlichen Segen verbreitete die hier an»
26. Oktober eingerückte, und bis zum 6. November predi>
gende Mission der Jesuiten, welche aus dem Supcrior P>
A n d r e a s V u g e r , F r a n c . G u n O e r t s hauser und
V i s m a s G i u b e r bestand.

Has Jahr l??3 war ungeachtet der in der Donaugegend
herrschenden Mäuse ein gesegnete« Jahr, und kostete del
Schäffcl Korn ü fi., Wciyen l2 fi. und Gerste 5 fl.

Durch ein päbstliches Breve vom 2 l . Iunius dieses Iah i
les wurde der Jesuitenorden aufgehoben, und durch eine
Churfurstlichc Commission am 20. August in den Jesuiten«
Collegien alles versiegelt.

Die vom Grafen N i c o l a u s B a b o zu Abensberg ge<
stiftete große Spei i t , wornach jährlich l? I i inder, und 84
Schaffe! 4 Metz Korn in Brod oerbacken uncer die Armen
ausgetheilt worden sind, wurde in diesem Jahre in eine
Gcldspcnt zu ßüa fl. umgewandelt, welche durch Churfürst-
liche Commissarien aus MilüHcn am 2:. Dezember an jene
Armen ausgetheilt wurden, deren Namen zuvor «on den
Orts Obrigkeiten eingeschickt worden waren.

I m Jahre »774 verschwanden, nach einem mit Regen und
Frost abwechjelnden Winter, die noch im verflossenen Jahre
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äußerst lahlreichen Miuse «on ungewöhnlicher Größe und
Farbe, auf eine A r t , daß man weder todte, noch lebendige
bemerkte, und man sich ihr Verschwinden eben so wenig
als ihr Entstehen und Ankunft erklären konnte. Vahcr kostete
im Sommer der Schäffel Korn 6 fl. und der Hafte 3 st.»
weil der Jahrgang «„vermuthet sehr fruchtbar war, und be<
sonders die Waitzen und Gerstenerndte vortrefflich ausfiel.
Nur die Kornerndte war, ungeachtet auf Maria Hcimsu,
chung ein brcnncndheißer Tag geworden, mit Beschwernis»
sen verbunden.

I m Jahre l??5 war in der Nacht des Bartholomaus
Festtags ein heftiges /Donnerwetter, welches zu Ingolstadt
olle Fenstcr auf der Wetterseite einschlug, und den r. k.
Franziökanern einen ^Schaden von 200 fl. verursachte. I n
Psoiing fielen wenige Steine, und nur die außerordentlichen
Regengüsse richteten einigen Schaden an.

I m Jahre »776 war bis zum lö . Januar gelindes Wett
ter. Hierauf trat heftige Kälte ein, welche jene vom Jahre
1740 überstieg, und bis nach Lichtmeß anhielt. Die dichten
Eismassen verursachten nach eingetretenem Thauwcttcr al<
lemhaloen großen Schaden. I n Vohburg waren die Bürger
durch die Wasscrmcnge und Eismassen gezwungen. 122 Woh-
nungen zu räumen, und l4 Tage «ußerhalb derselben zuzu»
bringen; und Gadcn nebst andern Orten jenseits der Donau
stand tief im Wasscr. Allein in Pföring war wenig Wasser
eingedrungen.

Am 17- Julius war ein schreckbarcr Schauer mit einem
so außerordentlichen Sturmwind begleitet, daß in Kassing,
Unterdolling und Mindelstctten, die Kuppeln von den Kirchl
thürmen abgehoben, viele Häuser und Stadel umgerissen,
und bis auf Kelheim hinab in den Waldungen den Bäumen
eine unerhörte Niederlage beigebracht wurde. Hcn größten
Schaden erlitten die Vö l f t r Hagenhill, Mmanstein und
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Dettenwang, und im Dorfe Kassina waren wegen des für<b<
terlichen Sturmwindes und Schauers auch nicht drei Stadel
erhalten worden. Die in Pforing geworfenen Steine waren
unbedeutend und nur wenige Bäume wurden zerrissen. Mehl
litten Etllng, Forchheim und Märehing.

I m Jahre l??? w « von Portiuncul» bis Bartholomäui
große Dürre.

I m Jahre ,77g waren große Ueberschwemmungen, und
stieg die Donau wegen des am 24. und 25. Oktober anHall
tenden Regens so hoch, daß sie bis an das Ecke des Metzgeft
Hauses und in den Brenner Bauernhof eindrang. Da elll
Ueberstuß an Eicheln war. und die Schweine von hier i»
die Mästung getrieben worden, gingen viele durch Wasser
lu Grunde und wenige wurden durch Iihlen gerettet-

I m Jahre l7?9 war eine so greße Fruchtbarkeit, daß
der Schiffe! Korn 4 fi. und der Waitzen 6 fi. kostete.

I m Jahre i78a hatten die Früchte im Frühjahre gute
Aussichten eröffn«. Allein durch die eingetretene große
Dürre siel der Waiyen noch vor der Erndte um, und die
ganze Pfarrei erhielt nicht für eine Haushaltung den Bedarf
»on Gabusköpfcn. Die Erndte war daher weit schlechter,
als in den theuern Jahren, aber wegen des Ucberflusses an
Getreid aus dem vorigen Jahre waren die Getreidvrcise gering.

I m Jahre l?8» war zu Weihnachten gelindes und ftuch»
tcs Weiter, allein im Februar fiel außerordentliche Kälte
<<«, und war die Donau bis zum 16. Februar mit Eise belegt.

Dieses i7ü>ste Jahr war für Pforiug daö unglücklichste
Am 25., 26. und 27. Mai crftorcn Korn und Waitzcn, und
dieser Frost erstreckte sich auf viele Orte. Am 6. JuniuS
Mittwochs nach Pfingsten erhub sich ein fürchterliches Don<
iierwctter, von großem Schauer begleitet, welcher vorzüglich
zu Etliüg. Imdach, Forchhcim> Virkenbron und loddin«,
lind Hicnhcim alles in den Boden schlug. Am 13. Iunius

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0322-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0322-5


2 8 7

Nachmittag war ein entsetzliches Donnerwetter mit einem
Wolkenbruche, wobei der Stra l zu Märehing in den untern
Thurm schlug, und, da des Sttasscnbaucrs Leute mit Pf«»
den und Wagen sich hicr zu schützen suchten, zwei Pferde an
dem Wagen tödtete. Am 8. Iu l l i ls in dcr Nacht um 2 Nhr
war wieder ein Donnerwetter mit Schauer, welcher die
Gegend, wie am 6. Junius, und auch den Sommcrbau »on
W r i n g traf, und zur Hälfte zu Grunde richtete.

I m Iahlc l?L2 am 25. April kam Pabst P i u s V I . von
Wien über A l t imng nach München, wo er bis 4. Mai blieb.
Churfürst C a r l T h e o d o r u n d Churfürst C l e m e n s von
Trier und Bischof zu Augsburg reisten ihm auf mehrere
Stunden entgegen, und empfingen il)N mit außerordentlicher
Pracht. Er ertheilte, an, 28. April auf einem eigen hiezu bei
dem Landschafls-Gebäude errichteten Balkon von den beiden
Churfürsten umgeben, unter dem Donner der Kanonen und
Geläute aller Glocken, einer unzähligen Menge Volks den
päbstlichen Segen, und ließ am nämlichen Tage viele Geist»
liche und Weltliche zum Hand, und Fußkuß gelangen. Er
ertheilte am zo. April dem Baierische» Lande einen vollkom»
menen Ablaß, und reiste am 4. Mai über Augsburg nach
Icalien zurück.

I n diesem Jahre war ein dürrer Sommer, jedoch ge<
tiethc» die Früchte wohl. Der Winter begann mit Schnee
und Frost, um Weihnachten war die Witterung nclind und
und am l5. Januar l?33 war ein Donnerwetter.

I m Jahre >7l!5 war in den Monaten Junius und Julius
ein starker Hochrauch, die Sonne ging roch a»f und unter,
zwei heftige Donnerwetter mit vielen einschlagenden Blitz»
strahlen, und große Wassernüsse stellten sich e in, das Jahr
aber war fruchtbar.

Das Jahr >7L4 war wegen dcr großen llcbcrschwemmun»
gen merkwürdig. I m Monate Januar >v»r die Kälte unge,
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mein heftig, und die Eisdecke der Donau über Ellen dick.
Am 27. Januar fiel Schnee in solcher Menge, daß man auf
hiesigem Friedhofe auch nicht ein Kreul mehr hervorragen
sah. Wegen zu befürchtender Wassergefahr wurde nun täglich
«uf Anocdnung des bischöflichen Ordinariats nach der Messe,
bei ausgesetztem Hochwürdigen Gute, ein Gebeth »errichtet.
Gegen Ende Februars fiel Thauwctter ein, und bei warmem
Winde brach am letzten Februar die Eisdecke, welche alück<
lich vorüberging. Das Wasser stieg aber auf eine ungeheuere
Höbe. riß Brücken und Brück, und Scheitholz mit sich
io r t , reichte bis an die Fenster der Marktsmühle, riß in der
Schmiede Stock und Ambos aus der Erde, und zwang mehr
als die Hälfte der Einwohner, ihre Häuser zu verlassen. I M
Dorfe Gaben gingen über <a Stück großes Vieh zu Grund,
und die vier Tage lang unter dem Dache in Kälte und Le<
bensgefahr befindlichen Einwohner wurden durch Nächftcu<
liebe der Pföringer Fischer mit Lebcnsmittcln «ersehen.
Das Dörfchen Au war gleicher Drangsal ausgesetzt, und
verlor fünf Pferde. Indessen war der Wintcrbau gesegnet,
und nur dcr Sommerbau l i t t wegen großer Dürre des
Sommers.

Am l9- Julius Abends 6 Uhr entstand ein fürchterliches
Donnerwetter mit heftigem Sturmwinde, welcher viele
Hau«dächcr beschädigte, viele Bäume umriß, und die Gar<
den auf dem Felde zerstörte.

I m December wurde» die nach den Niederlande» mar<
scliireiidcn Oesterreichischen Truppen hier einquartirt, und
dauerten die Durchmärsche vom 22sten December 1784 bis
zum 2ten Januar i?85.

I n der Kirche zu Märcbing wurden die Seitenaltilre
reuouilt.

Im,Jahre l?ö6 versprach man sich eine reiche Erndte.
Allein i« Mi t te der WMenerndte regnet« es anhaltend. die

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0324-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0324-7


289

Donau trat zweimal nus, und riß die Brücke hinweg, wel,
che hierauf am Feste Maria Himmelfahrt vollends abgetra»
zen wurde.

I m Jahre l?L? wurde das Dach der Pfarrkirche reparier,
die schwarzen Tafeln aus der Kirche e»tfernt, das schlechte
Cteinpfiastcr ausgebessert, neue Kirchenstühle angebracht,
Tafclfenstcr eingesetzt und das Innere der Kirche ausgeweiset.

Vom 26. bis 28. Oktober regnete es Tag und Nacht,
die Donau trat aus, und die ganze Gegend bis zur Schwaig
wurde unter Wasser gesetzt.

Am 2?. Februar wurde die Wahl eines neuen Bischofs
von Regensburg vorgenommen. Ein viermaliges scl-uliuiuu»
war ohne Erfolg. Auch am 22. und 25. Februar, so wie
am «5. März konnte man sich nicht «ereinigen. Ha schlug
«uf Empfehlung des Churfürsten der Pabst den Fürsten von
Bcrgtolsgadcn und Bischöfen von Freysingen, Joseph Con,
lad Freiherrn von Schrof fenberg, dem Kapitel in Re,
sensburg zum Bischöfe vor, und derselbe wurde auch form«
lich gewählt, obgleich Graf von T h u r n bereits v<,t»
luijara hatte.

Am L. und 9. Mai erfror das Korn größcentheils. Am
n . Julius Abend gegen neun Uhr verursachte ein Schauer
auch an dem Waitzen einigen Schaden. Am 28. Oktober
fiel Schnee, welcher gleich wieder verschwand, im Dezem-
ber aber trat große Kalte ein.

Das Jahr 1792 begann mit vielem Schnee und großer
Kälte. Am 27. Januar brach das Donaueis, und führte die
Reste der noch nicht völlig abgebrochenen Brücken zu Vol><
bürg, Pforing, Neustadt und Kelheim hinweg. Die am
24. Februar wieder eingetretene Kälte bildete keinen Eisstoß.
und das Jahr war sehr fruchtbar. Gegen Ende Augusts
herrschte große Hiye, und am 2. Sevt. frühe 4 Uhr schlug
der Blitz in den Tburm der Eebastians Kapelle ohne Schade«.
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I m Jahre l?93 zog der Kaiser von Oesterreich mit sein«
Macht durch Vaiern nach Frankreich, und waren in Pförins
vom 23. März bis 3. May Durchmärsche und Einquartierungen.

I m Jahre i?94 l i t t das Gctreidt durch Frost, »och mehr
aber im April und M a i , durch die große Hitze, wodurch
dasselbe vertrocknet, und die Gerste nicht aufgeheil konntt.
I m Anfang dcs Junius trat Regen ein.

I m Jahre l?95 dehnten die Franzosen sich am Rheine
aus, übten viele Grausamkeiten, und bedrohten auch Baiern
mit einem Einfalle. Der Churfürst suchte durch Gebeth d»S
Uebel abzuwenden. Auf seine Bitte ertheilte dcr Pabst dein
Vaierlande ein Jubiläum, wodurch nach reumüthlger Beicht
und Communion, und Vcsuchung dreier in der Pfarrei eelc,
gener Kirchen, verbunden mit cinmalisem Fasten auf Mitt»
woch, Freitag und Samstag, Ablaß ertheilt wmde. I n
Pföring wurde die Prozession auf ersten und dritten Pflügst,
tage und dann am erste» Sonntag nach Pfingsten als am
Ende der festgesetzten drcisig Tngc, von Pföring nach Forch-
heim und Märehing geführt, den Alten und Gebrechlichen
aber die Bcsuchung der Pfarrkirche, der Sebastiauskapelle
und der Kapelle Jesu im Kerker, angewiesen.

I m Januar herrschte große Käl te, und da« Donaucis
erreichte die Dicke von zweien Schuhen. Am l2. Februar
brach das E is , und die Ucberschwemmung war beinahe grö>
ßer als im Jahre ,7l>.4. Am l5. Februar trat wieder Kälte
e in , und ein neuer Eiöstoß bildete sich, welcher aber am
28. Februar ohne Schaden abging.

I m Jahre 1795 waren von Mit te Julius bis Ende Am
gusts in Pföring stets Durchmärsche der Kaiserl. Oesterreich!»
schcn Trupeu, verbunden mit viele» Vorspannlcistungen,
wodurch die Einbringung der Feldfrüchte zur Erndtezcit schr
erschwert wurde. Am 3a. August erschienen i» Vohburg die

Ani 1. Scf t - w>u zwischen Geisenfeld «nd
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Vfaffenhofen cin Treffen, in welchem die Oesterreich« «m
Tage gesiegt hatten, allein noch in der Nacht wurden sie
»°>l den Franzosen angegriffen, und zurückgedrängt, worauf
diese sich am 5. Sept. über München, Schwaig und Gaben,
b>« an die Nicolaus Kapelle »u Neustadt ausdehnten. Die
Doliaubrücken Ware» bereits.'abgebrochen. Am i l . Sept. in
der Nacht zogen sie wieder ab. Am !2. und !5- Sept. ging
der Oesterreichische General N e u e n d o r f mit der schönsten
Kavallerie und Infanterie hier durch nach Ing-olstadt. Am
20. Sept. wurden 6oo und am 2. Oktb. 200 gefangene Fran<
losen hier durchgeführt. Der Markt und die Umgegend muß>
W, H e u , Stroh und Holz nach Ingolstadt führen.

Am i7. April 179? nachdem die Franzosen Krain, K i l l «
then und Steiermaik besetzt hatten, wurden zwischen ihnen
u»d dem Kaiser in Udine die Friedenspräliminarien unters
icichnet, und der Friede i« t^2mi>o lormiu „achst Udine
geschlossen. Während dies« ganzen Zeit waren hier stets
Durchmärsche der Oesterreich«, und anhaltende Lieferungen
»on Heu , Stroh u. s. f. nach Ingolstadt. Am «. Dczbr.
singen die Fliedeiisuiitcrhaudlungcn zu Nastadt a n , und am
>?. Dc^. begann der Rückmalsch der Oesterreich« hier durch
Nach Vihmcn.

Am 22. Julius in dcr Nacht um 5 Uhr war ei» furcht-
bares Donnerwetter, und schlug der Vlitz in eilicn alten
kindcnbaum neben dcm Schießhaus am Gries, welcher voll-
lommen zersplittert wurde.

Am »6. Fcbnmr 1798 rückten die Franzosen in Rom ein.
General C c r v o n i besetzte mit ibuo Mann die Thore und
voniehmsicn Plätze der S tad t , und dcr hierauf n^it dcr gan-
»cn Armee eingerückte 6 6 » ^ » ! «u l)Kcl cntlicß die Kardi-
näle von ihren Aemtern, setzte einen neuen Magistrat ein,
nnd ernannte den Ritter A i g a r a zum Gouverneur der
Etadt- General C c r v o n i m>!tc am :?. Fcbr d,-n? hl.
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Vater die Aenderung der Regierung an , und riech ihm,
Rom zu verlassen- Der Pabst antwortete gelassen: »ich bin
Souvcrain und Bischof in Rom, und ich werde Rom nicht
verlassen, sondern auf meinem Sitze, unter meinem Volle
sterben.« — Der am nämlichen Tage zum Pabste gekommene
Flanzis. cllmlliiL5uile on c k c l verlangte von ihm alle Kost»
barkcitcn und Edelsteine, und erhielt zur Antwor t , daß be<
reits Alles nach Frankreich abgeführt sey, und daß ihm nichti
ais der Ring übrig geblieben, der von einem Pabsie auf den
andern komme. Nun wurde» die päbstlichcn Wappen abge<
nommen, und die Zeichen des römischen Volkes angebracht-
Durch viele Vorstellungen ließ sich endlich der Pabst bewe-
wegen, am 26, Fcbr- Rom zu verlassen, begleitet von fran-
zösischen Dragonern und vier Wägen. Er kam nach v»-
leuce in D i lupk iüä , Ulld starb daselbst am 29. August 179Y.

I n den Jahren 1798 und »799 waren stcts Durchmärsche
der Oesterreich«, zu welche» sich am 20. Julius 1799 auch die
Durchmärsche der Russen gesellten.

I m Jahre »Loo am 5. Apri l starb Pfarrer und Dechant
N e u n h o r l , und wurde Phil. Re i chme ie r sein Nachfolger.

Am 27. Iunius brachen die Hesterreicher alle Brücken ab,
nahnitn die Gegend mit Brandschatzen, Plündern und Vrcn»
nen schrecklich mit, und zogen sich nach Vohmen zurück. An«
2. Julius rückten die Franzosen in Gaden, Giesenau und
Au , und nach eingetretenem Waffenstillstände am "« . Julius
hier e in, forderten köstliche Verpssegung, blieben bis Anfang
des September liegen, zogen hierauf nach aufgekündigtem
Waffenstillstände ab, und kehrten erst am 24. sepc. nach
einem neuen Waffenstillstände wieder zurück. Der Friede
wurde nach dem Treffen bei Hohenlinden geschlossen, und
die Festung Ingolstadt den Franzosen übergeben, und von
ihnen geschleift. Die starken Durchmärsche und El»quartie<
lunge» derselben dauerten bis 25. Iunius
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I m Jahre iLoo w « ungeachtet des trocknen Sommers
eine gute Erndte. und nu» der Waiyen hatt« kleine Körn«
uud brandiges Stroh. - ^., ,-,'

I m Jahre lLm wurde dcr Pföringel Greingries unter
b>c Eimvchilcr von Pför iu^ umhei l t . .

Am L. Julius in der Nacht war ein schreckbares Don-
nerwetter mit Eturmwwd und Hagel. Die bei der einge<
dienen Kavclle auf dem Gaunsteiac nach.Märehing gcstan<
^nc starke Linde wurde umgerlsscn, durch den eutsetzlichen
H»gel hic» und in Märching, alle« Geiraide zu Grunde ge<
ächtet, und die Brachfelder selbst sehr uerschwemmt. I n

litten selbst die H«ulc» großen Schaden.
Am 25. Julius Abends 5 Uhr war wiedc» ein entsetz!,»
Donnerwetter mit Wolkcnbruch, wodurch d« Felder
beschädigt wurden.
I m Jahre ,802 fiel im Winter tiefer Schnee. 2 a der

nicht gefroren war , faulte die Wintersaat, und be<
Inders das Korn , und durch die nächtlichen Froste bei ein«
lttretenem Tbauwettcr wurden manche Getraidselder so sehr
^schädigt» daß man sie ausackern mußte. Am »5. M«i fing
^ an zu schueien» und dauerte solches unausgesetzt bis zum
>ü. Vlai Mit tag. Diese schlechte Witterung verursachte ein«
schlechte Erndte und so große Theuerung, daß der Schäffel
H°rn>25 fi.. Waitzen 22 f l . , Gerste ,? fi. und Hafer L f l .
tostcte, wozu der starke Mäusejraß nicht wenig beitrug. We<
>>« dei kalte Winter noch das erste Schneewasscr konnte die
Hiuse vermindern, bis im folzendc« Frühiahre das mit Frost
»bwechselnde Thauwetter jolche vernichtete.

I n diesem Jahre wurde die Pfarrkirche »hne Gerüst »on
einigen Welsche» um den Preis von 95 fi. ausgelveist.

I m Jahre 1303 wurden die Gemeindewaldungen und
Neidschaften Pförings unter dessen Einwohner »ertheilt.

I m Jahre läo5 brach ein neu« Krieg »wische» bester,

2 0
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reich und Frankreich aus. M i t letzterem war Vaiein
bsnbet. Die Durchmärsche und Einquartierungen der F
,ostn begannen hier am 25. Oktober und dauerten bis 22. M
lius 'Lc>6.

I m Jahre 1806 wurde das Churfürstembum Vaiern ><
ein Königreich verwandelt.

5>m Jahre »eo? war ein außerordentlich heißer Semmel»
I m Jahre ,8» wnr die Hiye so groß und der Regen st

selten, daß die Erndte sehr mäßig ausfiel.
' 3m Jahre ,8'5 wuchs wtgen des anhaltenden viele»

Regens Sommer« und Winterbau auf dem Felde aus.
I m Jahre l8'6 war zur Zeit der Kornblöthe kaltes n»ŝ

ses Wetter. Zweimal hatte Schauer statt, wodurch Waiy«
und Gerste verdarb. Der anhaltende Regen hinderte vollend
alles Gedeihen, woraus «ine große Theuerung entstand.
" I m I«h« is»? fehlt« es an gutem Saamengetreid zol

Aussaat. Die Hohlschnecken ftaßei, den Saamen größtes
theils ab und nur wenige Schob« wurden «eerndttt, weW
aber güt in die Metze gaben.

I m Jahre l8?l am la. Mai starb P h i l i p p Reicl^
« e i er , Pfarrer dabier, und ibnr folgte am »o. Dezembe»
Hr. An t 0 n I ä g e r , der Verfasser dieser Annalen. Del<
selbe fand die Gemeindeschnle in einem sehr schlechten M
sande, indem Knaben und Mädchen in einem engt..- und
niederen Schulzimmer wie Heringe in einer Tonne zusam'
mengeengt, «on eii,em kehrcr auch nicht den nothwendigste»
Unterricht erhalten konnten. Des Pfarrers erste Sorge wal
d«her mit Rücksprache des Markts Magistrats noch einet!
Lehrer aufzustcUen. den Unterhalt desselben aus den «orhan<
denen milden Stiftungen auszumittcln, die Knaben von dett
Midch<n zu trennen und für diese den zweiten Lehrer z» bl<,
stilnmen. Die Kvnigl. Regierung ginq in diesen Vorschlas
»» so leichter ei«, «ls man <ur besseren Eustentation dcs ^
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Midchenlehrers den Pfarlmckncrdicust in Pföling nach Ab«
sterben des Meßner Seb . B « l d mit gedachter Lehrstelle zu
vereinigen beantragt hatte. Noch ist aber lein eigenes kehl«
linimer für die Mädchen erbau«, und zur Zcic wird der
Unterricht in einem Mieche,3immei ertheilt, woraus manche
Nachtheile erfolgen. Zu dieser Pfarrschulc müßen alle Ge»
Aeinden der Pfarrei ihre Kinder senden Diese Gemeinden
l̂id Pforing, Mckrehlug, Forchheim, El l ing, De t t ing /Wal -

ltlstein, Unterharthcim, A u . Gicsenau und Gaden.
I m Jahre ,822 war ein starter Schauer, welcher sich

idtt den rothen Berg nach Forchheim und Märehiug hinzog
»nd alle Flücht« zur Hülste, in Forchbcim aber gänzlich
lernichtete. , , , , ..,,

I m Jahre «825 war aroßcr Mäuscf«ß, besonders in
Wring, Forchheim und Etling.

I m Jahre 183a trat nach einem langen strengen Winter
der schönste Frühling ein, wo indessen-das Korn in sein«
Hlülhe etwa« gelitten Hütte, weil Regen eingetreten war-
llm 27, Junius Abends halb acht Uhr erhob sich ein schreck»
üche« Nngewittrr mit Schlossen in Größe von Hühnereyern,
dodurch Sommer- und Winterbau m dreien Theilen ver<
nichtet wurde. ,,,.,,,,. ,

Am 29. September erschien in hiesiger Pfarrei Herr
Heihbischllf W i c d e m a n n aus Rcgens0"rü< »m die bischöf-
liche Visitation V»lluncl>men. Er besuchte die Kirche, ließ
den Tabernackcl öffnen und vom Pfarrer den Segen geben,
unicrsuchie Ciborium, Zllrarstcine, Taufwasser, Piscin und
Varamen«, so wie im Pfarrhause die Pfarrbüchcr, fand alles in
Ordnung, ging in die Schule und entfern« sich hierauf nach
Närebing, wo er übernachte«.

Pfarrer I H g e l >

20 '
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Der Pfalrauken,
o d e r d i e T e u f e l s m a u e r ,

»on
Fr. X. Mayer, Pfarrer i« Pondorf.

«t

» et lelolli sine iracuuäia
> Oieerc», 1 » 5 « u l . I I

Of t und Viel lvulde über den Pfalranten, vulgo t<<
Teufelsmauer, geschrieben. Schon der omillöje Name h«l
etwa« Verführerisches. Zu mehrmalen wurde derselbe n M
sam bereiset, «nterfucht, und d«s aus s«Ich« Untersuch«««
sich ergebene Resultat dem neugierigen Publikum bcta»»t
gemacht. Tx z>l<,f<:zzc> haben über den Pfalranken mein^
Wissens geschrieben. V ö d t r l e i n v o n ziseissenbulg, R e d <«̂
bacher aus Pappenheim, Prof. B ü c h n e r »on Müucht»
und Q i M a y e r in Eichstätt. Bei A v e n t i n , Fa l t e l «
stein, H a n s e l m a n n , B e r n h a r d und Eckard finde!
man lttstreute Nachrichten darüber.

M i r hat es ebenfalls darnach gelüstet, um so mehr, weil
ich zur Zeit in der Nähe desselben meinen Wohnsitz h«be>
Was ich hielüber gelesen, selbst nachgedacht und beobachte!
hab«, soll, getroffen oder nicht getroffen, der Inha l t einel
kuli«» Abhandlung ieyn. Zum Voraus muß erinnert wtt'
den, daß ich hielin tine» eisent» Weg versucht habe; «b
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tichtig ob« unrichtig. unb ob e» lum Ziele gefühtt,
sich erst am Ende der Abhandlung zeigen. Auf keinen Fall
wird es eine blosse trockene Erzählung werden, und Kritik
soll ihr »ur Seite seyn.

D e r N a m e u n d d a s ä u ß e r e A u s s e h e n

d e s P f a l r a n k e n .

Vom Ursprünge an der Donau bei Kloster Wcltenbur«
bis zum Ende am Rheinftrom führt derselbe abwechselnd
beinahe immer den gleichen Namen: der P f a l , P f e l ,
P f a l r a n k e n , P f a l g r a b e n , P f a l r a i n , P f a l h e c k e ,
P f a l t o b e l . I n vielen Gegenden kommt er häufig unter
bem Namen: die T e u f e l s m a u e r vor. Die in der Nähe
de« Pfalranten anliegenden Ortschaften und Grundstöcke
führen davon häufig die Benennung: P f a l h e > m , P f a l <
b « r f , P f a i h o f , P f a l h o l z , P f a l w i e s e , P f a l '
<<ker, P f a l b r u n u. s. f . - > - " -

An Orten, wo der Pfalranken nvch am wenigsten be-
schädigt ist, muß das äußere Aussehen und die eigentliche
Beschaffenheit desselben beurtheilt werden. Treffen die Ur'
theile zusammen, so wird sich daraus seine Beschaffenheit
tichtig ermessen lassen.

Ich habe den Pfalranten von dem Platze a n , wo er
lwischen K I . Welteuburg und dem Pfarrdorfe Hicnheim, da.
Xo es am Hader f l eck heißt, anfangt, bis weit in Schwa,
ben hinauf zu Fuß bereiset, und l«mal im Anfange »iele^
solche S te l l en , oft «anze Strecken angetroffen, die hh vaS
ben in seiner beinahe vollständigen Erhaltung darstellen, gehen
dürfte derselbe »mrüngllch etwas hoher gewesen Teufels,
Verlause der Zeit etwas nachgesunken seyn, wel,
um darüber ei» richtiges Urth: i l zu fällen, nichts
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Vorerst und ehe noch die Geschichte zu Hilfe genomm««
lvird. um nähere Resultate ,u erwecken, soll der Pfalrancen»
wie er sich äußerlich darstellt, beschrieben, ehe aber »u<l
dieses geschieht, die pomphafte und übertriebene. Schilderui«
desselben, wie sie uns aufgebürdet werden w i l l , angefühlt
werden. Hier steht sie. «Hie erstaunliche Arbeit und Kunst,
die an diese« »roße Wert verwendet worden,: b«t den Abep
glauben auf die Vorstellung gebracht, der Teufel sey del
Urheber desselben. Dieser gemauerte Weg — Heerstraße -
ist weuigstcns 20 Meilen lau« von Pfir ing bis an den Neck«,
allenthalben bis an den Höhen mit dicken Mauern und Tliül»
mcn besetzt. Nur das, was man noch «or Au«en ficht,
die in Einem fottlaufende Straße und die «llcnthaliell
anzutreffenden Uederreste von Thürmen und Schlißcrn. be»
greifen nach einstimmigen Aussagen eine solche Menge Stc i '
ne» als wohl alles Nieh im ganzen Lande ,zu Handen l>I
bringen nicht vermochte. Dieses wundervolle, Gebäude gebf
über alle Verae weg, und durcbdriilgt die dichtesten Wäls
der. es vertieft sich in Wüsteneien hinein, wo laum eiß
einziger Mensch mit sloßter Mühe und Gefahr hin tonimen
kann, stürzt sich in erschreckliche Thäler , , läu/ r mitte«
durch Pfüyen und Meräste, passirt sogar Flüsse und Seen,
und unter andern zweimal di« Altmühle; allciilhalben in.
glelcder Breite »nd Tiefe des Grundes, und auf Höhen isi
gleicher Dicke der cinaerissciieu Mauerwande. Oft streicht
es unter allen Kirchen, Häulern uud an Kellern hin>».
S o weit Döderieiu. Wunderliche Dinge erzahlt uiau siH
»°n dem Pfalranken. Der Teufel habe einmal einen Theil

'rdc »on Gott verlaugt, und Gott habe unter der Ve<
ß in sein Begehren eingewüligec, wenn er vor dem

hnenschrei den «erlanglen Theil der Erde mit einer
gebt« würde. Der Böse eilte, w»s er tonnte.
isend« hlllischel Arleitsgesellen und Handlanger
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«beicettn über Hals und Kopf. daß sie von Schweiß w>pf«
ten. Aber noch war die letzte Hand nicht an da« Wett
seiest u«d der Hahn krähte. Da war nun die Hoffnung
des höllischen Baumeisters zu Wasser geworden und die Rie«
leinlbeit umsonst. Aufgebracht darüber riß er auch das schon
fertig Gewesene wieder in Trümmer. Diese Erzählung er»
hielt Voderlein von dcn Landleu«« aus der Gegend von
Fügeustall uud Reitcnbuch bei Weissenburg.

I u der Gegend von Ingolstatt tragt man sich mit dem
Mihl le in , der Böse habe, um die frommen Pilglime von
der Wallfahrt l« S t . Salvator nach Vettbrun abzuhalten,
>n Einer Nacht solche Mauer aufgeführt. Der Aberglaube
des Mittclalters» der nicht begreifen konnte, wie solch'
««geheures Werk von Menschenhänden hätte errichtet wer«
len können, schrieb eö übermenschlichen Kräften zu, und
wachte ein Teufelswelk, eine T e u f e l s m a u e r daraus.
Vergleichen sogenannte Teuftlsmauern gibt es mehrere in
Veutschland, unter andern in der Grafschaft R e i n st e i n
i « Halberstädtischen, von welche 3 e i I e r i n »opo«?. Leu»-
»uic. schreibt: Gegen den Vloßtrap über, auf einem hohen
Berge, der Hambcrg genannt, stehet die Teufelsmauer, eine
Naucr von so großen Steinen, daß Menschenhände» die»
selbe zu heben, und damit ,u mauern, eine pur lautere Un<
Möglichkeit. Nach Erzählung ber Laudleute bei Tbeilenhofen
und Nieder» oberhalb Ellingen. sollen sich in einem Walde,
d»s H e r l s loch genannt, wohindurch sich der Pfalranken
lieht. vorzüglich zu heiligen Zeiten seltsame Dinge ergeben.
Man hört nämlich bci der Nacht fürchterlich schreien und
larmen und schreckliches Geräusche, nicht anders als ob das
wüthende Heer im Anzug wäre und Alles zu Grund gehen
wollte. Auf den Kreuzwege«, welche über die Teufels,
vauer führen, ist es nicht gebeuel, es Kacken Gespenst«
und «achen das Reisen unsich«.
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D e r P f k l l a n l e n ist l e i n e M a u e r , wie scho«
d « äußere Augenschein «»eiset , und noch meh» die a«
sthehene Nachgrabung, noch weniger e i n z e m « u « l l e l
W e g , wofür ihn Didei lein ' nimmt und auch H e « Pre»
fessor Buchn« hie und d« zu halten scheint, keine S t r a s s ^
rvolauf Militäe und Fuhrwerk hälte Passireu ktnnen, wi»
man sich ebenfalls wieder durch den Augenschein genügen»
überzeugen kann, obgleich derselbe, wo er stark zusammen»
gefalle» und eingesunken ist, häufig als guter Fahrweg bft
nützt w i rd , sondern nichts mehr und nichts weniger, a l l
e i n a u s E r d e , R a s e n u n d S t e i n e n p r o m i s ?
« u e , w i e es d«s N n g e f ä h « z a b , « r u f g e w o r f e n e l
W a l l v o n u n g c f i h r 5 Fuß H o h e , u n d L — 9 Fu<
G r u n d f l ä c h e . V»n einem Maucigrundc wird m'rg«nd<
tine Svur gefunden.

Der Wall wird «uf der Nordseite in einer Emfernuni
von «2 — l? Fuß uon einem Harallel laufend«» nicht fehl
tiefen Graben begleitet, welcher noch größtentheils fichtbal
ist, und selbst da, wo sich die Sruren des Walles verlöre«
haben, in der Auffindung desselben zum sicher»' Wegwcifet
dienet. Wall lind der nördliche Graben sind, außer wo ft
nichts» fast durch dcn 3«l>n der Ze i t , al« durch den Pflug
und Menschenhände zerstört wurden, noch mehr als iLu«
Jahren noch immer recht kennba», an sehr viele» Plötzen bei»
nahe »ollkommcn «hatten.

Allerdings läuft der Pfalraiilen über sehr hohe Ber»>
und Felsen, durch tiefe Thäler, durch Wald und Gebüsch/
daß viele Anstrengung und bisweilen' Lebensgefahr erfordert
wird, wen» man auf dem Rücken desselben fortkommen wi l l ,
ab« nicht durch Flöße und S e e n , wie Jederlei« meint.
Wo bei Zug auf Flüße und Pfützen mif, war derselbe mittels
Brücken verbunden. W n m Felsen tamcn, «erttaten sie die
Stelle des Walles. Wald «nd Dickicht verwuchsen «st im
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U^ louft der Zeit nus dem Rücke» desselben. Was man von
« altem Gemäuer entdecket, sind-d« Rudel« von Thürmen
r und antxln Gebäude»,, welch« auf'dem Wall« oder
», t»emselb«n emcht«t waren. ' ' ^ '

D c r Zweck des P f a l r a n k e n , . ...

Der so beschrieöeue Pfalranle» >'wie es sich aus
Verlause noch deullicker ergeben »<»di war ungeziveifelt

'Nichti Anders, a l s e i n e B e z e i c h n u n g der r o m i s c h e N
G r ä n z e i n d e n ü b c r r h e i n r l c h e n u n d ü b c r b o n a u ^
schen L ä n d e r n , b i « r ö m i-scl^ 'R-ei chsmalkung-^
^r»n« rl»ci> 2NU« «t tri lN z ä l, n u î l ll n » 5 Il'in^«".^»

gegen die Deutschen, l!l!>iü>igli6> gegc» die Vansker;
Hermm^mc,!, Suevcn und Kalten, sxätcr'gcgcn die 3hü»
Dinger. Alamanncn, Vurgundionen und Flaiikcn. '

Dl'e auf oder nächst dem Pfalranfen erlichttten Thünne^
K«steUe, Wachthäuser u. dgl. dienten bcr Gränzmiliy - limi^
Unea uiiüti zum Aufenthalt, und bildctcn'dle Schutzwehi
der Gränze gegen die Deutschen. >»?ff'clne Landlvchr, sagt
lllVeuti», von der Altinühl bi< «n drn Ncckor.« Von deil
Gränzthürmen und Kastellen schreibt: 6ui6<, r»ucirl,!i rn
seinem Kommentar !U der I^ntitia iini>erii p. 2?2. >'L5t

inter eummdäa lei^ndliellentilis liinitum

iuli» ul>i<zue l2tU5 impell l , ^n t l lN l

ineüus cg5tel>2 prn^^eient. lt« et

5tll1>ili muro et

«IÜ5 in I>i« et »Fi-lli-iis exei-ceu6i«, ut

Ausdicfer Stelle ergibt sich/'daß alte lausend
Gchnne ein fester Thmm, und zahlreiche Kastelle auf der
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Däu<e erbauet gewtsen, und das die Grinzsoldaten zugleich
Bauern waren, die den Ackerbau trieben, und die Gränze
lltschützen mußten. Eine ähnliche Einrichtung gibt es in
den österreichischen Gränzlindern gegen die Türkei. W«
sich die Mühe nehmen w i l l , unsern Pfalranken nur ober»
fiichlich zu untersuchen, wird die Rudera von einer Meng«
daraus oder dmebe« gestandener Thürme entdecken. Solcb«
feste aus Bruchquadern erbaute Thürme von bedeutender
Hohe haben sich bis auf unsere Zeiten unversehrt erhalten.
Einer davon steht hart am Pfalranken beim Schloße <u
Kipfenber«, der andere in der Stadt Gun<enhausen, nur einigt
hundert Schritte südlich »on dem Granjwalle entfernt.
Nie Ueberbleibsel und«Trümmer eines weitern dergleichen
Thurmes auf dem Rücken des Vallums findet man unweit
illltmanstein im Landgerichte Riedenburg auf dem Berge bei
Söllern. Sehr wahrscheinlich war an diesem Thurme ein«
Sonnenuhr (Lulaiinm) angebracht; de,»l das nahe dara»
liegende Dirflcin mit der uralten Pfarrkirche Lulni-ei,; wje
es in alten Urkunden heißt, hat offen«« von sularium sein«
ursprüngliche Benennung geschöpft. Nebst den Ucherrelie»
der vielen Thürme bemerkt man auch neben dem Pf«lrank«l
die Spuren sogenannter K o n t u b e r n i e n , wo sich die
Gränzsoldaten »ufmdalten pflegten. Je »ehn mit ihrem
Rottmcister ^ Vec2nu» kampirteu unter einem Zelte, das
man Kontubernium hieß. Hie Zelte waren entweder aus
Stroh oder Thierhäuten, später aus Leinwand gcnlacht, und
zegen, das Eindringen der Nässe und Kälte mit einer Furche
««geben. Niese runden Furchen sind noch, häufig sichtbar,
«nd »errathen die dagewesenen Kvntubermen^

ei nülit«, waren hauptsächlich ausgediente 3ol<
daten, denen man mit der Verpflichtung, gch »ur Vcrthei«
igung d« Trinlen gebnuchen »u lassen, Ländereieu »ur

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0340-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0340-5


Kultur anwies. Als unter Me l j ns , bald nach b
Augusts sich die pannonischen Legionen, empörten, so gaben
sie unter andern auch alsMlnche i h f« Unzufriedenheit «p.r,,
d«ß man die allen Soldaten nach vielen Dienstjahren »Ns
die halbe Welt zerstleut und ihnen schlechte Landereien zur
Kultur anweise — 1°«<:. ^ni»Hl. I . . ,. L. l?. Als etwas
spiter auch bei den Legionen, chie an» Rheinufer gelagert
tv«en, /eine Empörung ausgebrochen und der Aufruhr ge»
Allee war, wulden die Veteranen von der Armee entlassen,
Uno an,die Donauufer nach Rhälien geschickt, wo sie, sich
ansieoclten und als Gränzsoldateu gegen die EinWe der
Cueven Dienste leisten mußten, /ra«:. I. c. c. 44- Eiue.
solche Pcteranenkolonie war die Alteuburg (Attliburg) b t l
ü^euburg, ^tiliensis Ouluuia Veteiuunru«. Unter Tllllan»
Hadrian, den Autoüinen, vorzüglich unter Diokletian und,
Vrobus geschah dasselbe in den lHerlheinisch'überdonauischen
Lindern, und man suchte den Ansiedlern ihre anfängliche
Niederlassung auf alle mlgliche,Weise »u erleichtern— 4 3 ^ ' .
«t koir«» ^t äc>inu5 et »nnufillfi» tl»n«rllenl>ui« omuiliu»
l«eit, ii« viäelieet, <zuu» in exoubii« cul!u<:i»vit — Vuziise.
in r rub . c. H4. Wa« Probus in Isaurien that , wird auch,
in unsern Ländern geschehen seyn? Vetel2i»i«
^u»e 2Nssu«te »cleuutur, loe^ privat« 6l>u2v
Ut eurum lilii» 2b «inuu nct^vu Decima, inares
l»t , »ä luilitlHill lnittorentur^ ue »nte Iatro<:il>2«
wililare äizcerent I. e. 0. l6. Auch Alttander SevtlUs,
Wie Lampridius bezeugt, gab die Ländereien, welche er den
Feinden abgenommen, den Soldaten, die »ur,Bedeckung
der Gränzen verwendet waren — 8«!», yuue <le liustidu«
cspt» 5^ut, l i n l i t a n e i « ä u c i d u » et n » i l i t i d u 5
äunavit, ut eurum itl» ezseut, 5l liereä«5 illoium luili»
lsrent, uec ^u^uÄln «ä privatu« z>cltinelou,t: äiceu5,

ec>5 l
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3t»

Naß die Romer sowohl als andere Völker ihre Gränzen
mit hölzernen Pfälen zu bezeichnen pflegten, erhellet au<

klassischen Stell« »<! ann. 359. «sariliat

, in

«nrante. ^l1«^2ti nä L2il,»l<,» t r ibu f l i cluu, <̂ u

cuull l ref l tur, <zui<1 cuntr» iue^ei» s>2l2nt<z« l i m i »

i m » — die Gränzpfäle — ^«Iz^rent. Bisweilen war e<
nur em blosser Eiddamm oder Wall, der die Gränze bildete >-

ulll Vldicuu» Ieg2lum v l r i t , «I i«»
zudauoti« Narbllri» llu<:to, heißt <5

von AntoninuS Pins bei Kapitolinus. Daß die Rimcr zur
Vcdeclung ihrer Gränzen Wnll und Graben auszuwerfen
psicgtcn, fayen auch HyZinui und Polybius. Die eigentlich
klassische Stelle aber, woraus wir beweisen, daß die Römer
d«, wo leine Flüsse die natürliche Gränze bildeten, dieselbe
mit aufgeworfenen Wälle» und eingesenkten Pfälcn zu be«
zeichnen gewohlit waren, und lmß unser fraglicher Pfal-
lanten gerade fo beschaffen war, wie ein anderer, welche«
K.Hadrian in Vritllnnien errichten ließ, befindet sich bei ̂ «l-

in l laär . 0. 12. « ? e r e « » t e m i > u r 2 « t

e < i u o i » t e i i l> z > l u i i i u i e l o « i » , i n

L 2 r l > l > i i n y u l l u ur i u i b u z »eä I > in >-

ä i v i ä u n t u r , z t i z » i t i l , ü z m a ß n » « i n

c n u n e x i « L2 ib , i«5 ^el>«r«lvit>i — Zu selbiger Zeit
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I05

und sonst häusig bat der K. Hadlian in solchen Gegenden,
>vo die Barbaren n/cht durch Fluss«, sondern durch Mar<
tungen von uns getrennt sind. große Pfäle mauerartig in
die Erde einseyen, und an einander befestigen, und auf
solche Art die Gräine gegen die Borbareu bezeichnen lassen.
Der Hadtianische WaU in Britannien erstreckte sich «on der
Mündung des Tinaflusses bis zu den, Flusse Esc» an das
bibcrnische Meer, und war ursprünglich nur aus Stein und
Aasen (wie unser Pfalrankcn) erbaut. K. Scptimiüs Se-
»erus ließ diesen GränzwM erncuern. Als derselbe aber
unzureichend befunden wurde, um die Einfälle d « Scoten
Und Pikten abzuhalten, so wurde statt des Erdwalles eine
3 F. dicke und 12 F. hohe Mauer aufgeführt, und mit vielen
Thürmen »ersehen, wie uns Polydorus Dirgi l I. ?.

. aus den Annalen des Golda und Veda I. l .

Fent. Ällßlie. berichten, ^cl valluiu priwc, Ul»n tllm

Lculi« ot kicti«

Jetzt erst können w l l uns den mit dem Pfalranlen an
der nördlichen Seit« Parallel fortlaufenden Graben erklären.
Es ist der Pallisadenaraben, worin die starken und oben mit
lihen Fichtenstllnimchen, sogenannten Ettergarren fvirgi« et-
orcartei« in !ez. üziuv.) fest zusammengefiochtcncn Dränz-
Vfile «on Eichenholz eingerammt waren. D>e Pfi le sind
langst verfault, aber der Graben hat sich bis auf unsere Zeit
»rhalten. Na aber bekannter Massen das Eichenholz im
Wasser und vielleicht auch unter ein« nassen Erde, beinahe
unverfMoal ist, l» konnten etw» «n sumpfigen Pläyen, wo
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zoß
« Grasen durchlog, wenigstens noch

bagestandtllen M l e n entdeckt werden").

H »»etche« Getl«ng» »ürfttn unser« Heutigen H'»rft«'le«in««,
wenn daraus eine ft «ngecheur« Lixie mit eichenen Pfa'len b«ft«<
lverden sollte? Di« sogenannten Elterzaune aus Eichenholz««
« n im Zanzen Lande gebräuchlich. Sie haben eine ungemein«
Festigkeit und Dauer. A h n ander« aus weichem Holze tomm>!>
ihnen nicht gleich. Nun hat e i aber damit'ein Ente, Man ist
» i t den E>chen««!dung<«?zu schonungslos ««gegangen. Ieyt
schlißt «an he» gemachten „ F M e r " einzusehen und. ülxrall wi«
te»,E>chenpfi«nzunge« «nzuiegen. Wen>^ die Ku<> a<j«. »«m^iqll»
ist, wird die Thür zugemacht. Die meisten ^nd^fchöysten, Eiche»
<ind' «üf der Donau nach PZien , oder was vei'dcn abgetheilten
Gemein«WaNunzen h.wff«, Vrr Fall «a r , mit kanb unv Ast i«
ten Hals hinunierger«»«««^ W»s war es herrl!che'«'»!M!b!c slcheb
«>«<l^ Welch herrliche« Bau»!>>«» Werlholz liefert die Eichel
M«lch'>,°ltrcsslick« Loh« d«» herber? ^ . , . , , , ^ , i ; , ' , ^ , ^ .

Noch taim ich bei Dieser Gtle^e^hei«, nicht umhin, eine Be>
»nerlung zu machen, die mir schon lange Zeit «üf dem HerM
liegt, °b ,ch gleich lein Laiilwirthler l i n . Wenn "es mit dew
Kult!vi«n>, mit den VetnÄngtUntobthcllung«! und UUssiö^ung
der Waldungen immer noch 5>'fvrt geht, wie chi«h«r,-so >vir»
d«i H»<z in unserm Lande, n>o die Konsumtion s<? ungeheuer gr»ß
ist, in kurzer Zeit ein theurer und für den Armen unerschwingli«
cher Artikel «erden. Die nächste Folge la«on>.besonders wen«
lälün«er'miig!ichen »er Holzeczng au» den 3t>lat§wäldu«gen st
s«hr'<rschl«ert wird, «t zi»M lyesl schon und wird noch nieh«
ft«n ^ «me sichtbar zunehmente Vermehrung der bolzdicterclcn,
««gegen sich zwar der Staat durch s«u ForsischUtzferftWl«, ab«l
picht der Landmann schütze» kann. , , - , ,

Eine gelegenheitlich« Nebenbemerlung « i rd hier clenfalli
«lcht «M unrechten Platze angebracht seyn. I n der Gegend, w»
!ch zu Hause bin, gab es in ältern Zeite» aulierst selten Schauer«
schaden. Seit einigen»« Jahren hingegen wiederholen sich lic»
selben beinahe über das zweite »der dritte Jahr. Ich kenne einen
Or t , wo es in « Jahren iw»lfmal und darunter einigemal tot«!
Vchouerlchlag gegeben hat. Dies« Gegend liegt zwischen ler
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Von der Gestaltung nannten die Römer ihre Marlun»
^ gen V a l l u m ; von den ?»!>» »der k»l2iltll)U5 t!un»i»»l>

l » t i u u « m , kürzer <^«>r«I l l l t i u m . Daß die Glänzge»

legenden Ospel i-nuiu hießen, elweiset sich ganz unzwei,

deutig aus äinmian. IVll»ree^ I?,».,,^-, !?' ?. Wo ellsblt

'^ d i id , K. Jul ian sey i . I . 259 Lber den'Rhein gegang«

^ und habe dir Länder der Mamannen bi« an die Gränzen de»

>< Burgundionen durchstreift. — Lum venlulu luigzet »ä^ie»

z I2l>l>ile«, Xlamannoruill et Lur^uiiälunum
äiltlNLuel»2nt. Auch l>ii Cassiodvi' Heiken' M

Glinzsoldaten äelen«or«5 l^2l>°^2tii und bei P l in . tvertkn'

l>ic Gränzvilker CÄpeU»»» genannt. Kon dem römiscbell

und r-»l25 ist da« deutsch« P fa l und «°n c-lpellk^

tntstanden. Noch führen sehr'
^ »>ele Orte in Schwaben und Franken, die in der Nähe des
,, Ualranlen liegen, den Namen C a p e l l .
;,«, - .

D«n«u, der Altmühle und »wischn, zwei groVen Forsten, dem"
Ksschinger, und Hienheimer « Forst wie eingeschlossen. ld«n»
Gewitter aufsteigen, s» halten si« sich hartnäckig, weil sie wegen
dem Zug und Wegenzug der »ier Gewalten keinen Ausweg sin»
den und entleeren sich meisteni mit großem Schaden. Vor Zei,
ten war ei «ohl auch s», aber die Natur hatte in dieser Land»
lchaft eine Menge sogenannter Feldschacher (»lein« Gehölze in de»
Ftldfiuren), ungeheur« Eichen und wilde Feldbirnblume in un,
zählbarer Menge nicht absichtsloi hingepflanzt. Dies «aren die
natürlichen Hagelableiter und machten die Gewitter meistens
unschädlich. Seit dem diese natürlichen Ableiter durch Gultur
dis auf wenige verschwunden sind, gibt «s beinahe alle Jahr«
Unglück. Etliche hin und wieder «uf den Fruchtfeldern «ufg»<
stellte, mit eisernen Spitzen »ersehene, Stangen werden noch
lei« Ersatz dafür seyn.

1!»t Mlläu» in «du« , «unt ««iti äeniyu«
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.«^«F^S. gibt auch deutsche Pfale.

' / ' 'Hlus den« Umßllnie, daß es bei den Deutschen ebenfüIK
^ l i t c , gewesen, ihre gegenseitigen Grunzen nur Wällen unl
PerVfäluNgen zu bezeichnen,, erklärr ei sich. warum auci
äüßcchalb den ehemaligen Romergränzen hin und wi<d<l
M u r e n von sogenannten Pfalcn odcr Vfelcn aiigelloffe!«
lvetdLN. Die Gränzlinie zwischen den Alamannen und Vur'
tzundionen. wohm M i a n auf seinem Streifzuge gelommc»
ist, hieß der P f a l . ' D i e Epmen jenes «ndcm deutsche«
Pfalei sindet man im Eichstattischen. Er zog sick von °«
Donau aus der Gigcnd bei Nassenfelt «l'ci Picscnhalt,
Hollnffein, Biswang in die Gegend po» Wcisscnburg an d><
Rezat und bildete zu Tacitus Zeit die Gr«i:ze zwischen dc«
Helniunduren und Aariskc.rn * ) . Dcnn daß di« Hermundü'
ren damals die übcrdönäulschcn Läiidcr, ungefähr
gegenüber und wo'die'Mtmuhle elitsrriichk.' bewohnten
die Nariskcr ostwärts'chre Nachbären lsewesitt, erhellet

'verschiedenen klassischen Stellen. l is 5c>Ng (
^ ^ ü i i l

, I « »ein« Abhantlunz „ T i b u l n i » «de»
glaul« ich crwics«» Wh»!««, dass nicht K ^ i « i , sonde»n V,n»>>

, , z « v»ii»« d« «chte Naü« dieses dculschcn Voltes se». Au<5
nicht das ^U>« dc4 T o c i t u s , ftnlcrn l « i Ptowm«>scheH,ll>f'
i<t »ie wahr» Peycnnung des Altmühlgnssei. Pt«lomaus hl><
«usdrücklilh des ^U>>ü>u!mi« oder die Altmühlmündung bei K^
heim. I n den alt,est«y Urkunden hcis» der Fluß

'»tlches eigentlich,^l"n»ll»»!, gelesen werde» muß.

Von dem obigen deutschen Pfale bei Vißwong und
>urch den Wei!slnburg«r Forst wird unter der Benennung
— «t inä« in iUun» kfaUe üt «il p
lungsurkunde d<s K. A r n u l p h «n die bisch. Kirche von
liatt »om I . e« viä. <-»<l. äi^Iom
«uslriicfliche Meltung gemgcht.
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8ud äuäctiz moiNidu« (das FichteIgcI>N<!) Varisli, polt«»
lilv» — ktolnm. I.. 2. 6. l l . — Cluver üerlll.
ßl die Nariskcr südlich »n die Donau granlcn. Von

Passau herauf berühren sie zwischen Neuburg und Iugolstadt
bie Hermunduren; gegen Nord die Mailiquellen und östlich
ben Vöhmcrwnld. der sie «on den Markomannen scheidet.
Noch dieser Begränzung hätten pie N>>lilter — Variskcr —
îe Oberpfall» das Nordgsu, den sogenannten bayerische»

N»ld und einen Theil des Eichstätiischen bewohnt. Wahlschein«
lichcr aber ist es, daß der Hermundurisch-Variskische Pfal
lliWcissenburg die schwäbische Rez« berührte, welche sofort»
bann die Rednilz bis zu ihrem Einfiuß in den Main di«
»lltürliche Gränze zwischen den Varükcrn und Hermunduren
bildeten: denn Nürnberg — civitas Val izcniui i , , lag noch
>>n Varisscrlande. ?:och ein anderer deutscher Pfal findet
s'ch in unsern tändern an der Donau bei Deckendorf gege»
Böhmen hin und er machte sicher die Gränz« zwischen den
^ und Markomannen.

D i e H ß r ! < I e e u i n a t e « .
Frühzeitig schon, wie wir aus Tacitus bestimmt wissen,

batten die Römer ihre Herrschaft in unsern lä.idern auf der
ltchten Rhein» und linken^Donauscite andauernd erweitert.
^>eß muß bald nach dem Marlomannenabzuge in's Böhmen
»cschehen seyn- Allerlei Volk au« gallischen Landen, Ueber,
Heiner leichten Gewichtes besetzten die leergewoedenen Ge<
senden zunächst dem Rheinstrom unter dem Schutz«/ viel«
Mehr unter der Herrschaft der Römer. Weiter abwärts g«
« n di» Donau und Altmiibl hese«» t in Haufe Hermundu»
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»en, die durch unbekannten Zufall aus ihren Sitzen v«dr<lngt
worden und herumschwmfend andere Wohnplätze suchten, ^
mit Erlaubniß der Römer einen Theil des verlassenen
Maltomaimenlandes. S ie wurden, wie wir aus eine«
Fragmente des V io Cassius, welches J a k . M o r e l l i i . 3>
l?98 herausgegeben hat, wissen, von Vomitius Aen«barbu<
als Befehlshaber der Honaugegenden i. I . Roms 754 (Ch. 2)
als r i m . Schutzleute und Unterthanen aufgenommen. -̂

trau» cuu»elieiint, eu«

et inopi» 2U^2X clubiae pu5«e55>c>uis soluiu

Man hieß diese neubevölkerteu Länderstriche die 2Fro« ä«>
«um»le«, wahrscheinlich weil die Neusiedler den zehnte»!
Theil des Ertrages aus den kändcreien an die römischen V<>
kumanen oder Einnehmer abgeben mußten. Zum Schutz^
der neuerworbeuen Länder zogen die Romer ein« befestigt»
Gränzlime, wie sie überall zu thu« pflegten, gegen die Heut'
schtll und legten Besatzungen hinein.

Zu welcher Provinz dieser Winkel des Rimcrreiches,
«inu» l i l lpei l i oder die a^ri äecumllle« gerechnet worden,
ode« ob sie eine eigene Civil» und Militärverwaltung h«p
ten . kann zur 3eit nicht bestimmt werden, auch nicht, ob
dt» der Nsnau und dem n . Mät i cn näbcr gelegen» Theil
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beißen habe. Aus dem noch übrig gebliebenen Namen des
Vließes, welchen die Gegend um Nirdlingen führt, kann
hierauf kein sicherer Schluß gemacht werden; denn viel
natürlicher leitet sich die Benennung dasRieß von de»
Vtolomäischen R i u s i a u a , welches nach dem Längen» und
Bleitenmaaße bei Nördlingen mfft , als von Nl»,eti, «h.

Von den m diesem länderstriche erbaut gewesenen Stilb»
ten und Festungen findet man noch überall die unzweideutig»
sen Spuren. Die Trajansfestung. I'i-2j2ui «»«elium bei
Narmstlldt, die civit28 ^urelia 2<iuen3!5, Baden» l ) r» ,
2,v,2e, Oehlingen im Hohenlohlschen und mehrere andere
<ind bekannt. Von K. Traian heißt es bei l lutlnp. I.. z.
V. 2. daß « die jenseits des Rheins erbauten Städte wieder
«bessert habe — Ulbe« »INN« kkellum iu Ü«liü2!il2 iep»>
l,vit. Nach dem Bericht des Heilbronnischen Rektors Sey,
Ad wurden unweit Heilbronn auf dem Felde zwischen Bek,
lingen und Klingenberg röm. Steinmonumcnte gefunden,
die das Vortgewestnseyn der V I I I . Legion — I<eF><, v i l l .
^ntoniniÄna ^ugli lt« j . I . l4y btlukunden. Eine Lbthei»
lnng derselben Legion befand sich i. I . 2>4 bei Wiesbaden.
Im Jahre 22» lagen Abtheilungen der x x i l . tegion in de»
Gegend von Ochringen und Iarthausen. Von der Thrazi»
schen Reiterschwadron, ^1» ^,ugu5t» iKrÄruiil genannt,
wie «on einzelnen Kohorten sind mehrere Steindcnkmale vor»
Handen. UcberhalM von der Donau angefangen bis an den
Rhein bei Wiesbaden unter Mayn» findet man in diesem
känderstriche, welcher die 2gio« äeoumnt« begriff, um di«
lültmühle, den Netar und den Mayn so erstaunlich viel«
Ailncrmonumeilie, Münzen, Waffen, Geröthschaften, Grab,
dügci, B«dcr, Sttiüschriften, Strassenlüge, Meilensteine,
"och aus der Rimerzeit herrührend« Ortsname« u. dgl..
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dab man an dem länger» Dagewcsenscyu der ehemalig«
Weltzwingherren im geringste» nicht zweifeln kann.

D i e m u t h m a ß l i c h e E n t s t e h u n g s z . c i t des

P f a l r a n k e u » n d w e r d e r E r b a u e r d e ö ,

s e l b e n g e w e s e n . !

Insgemein wird dem Kaiser Hadrian dieses Riesenwttt
zugeschrieben und ihm zu Ehren auch hin und wieder dtt
Hadriauswall, va l l u« Haäriaui genannt. Al le in, da tvll
für solche Behauptung keinen Beleg haben, so müßen wie
die Sache dahin gestellt scyn lassen. Vielmehr müßen l»>l
d « Meinung scyn, dieser limez lo inani iwper i i sey wit
d « Besitzergreifung des überrheinisch-überdonauischen L«!<<
derstriches gleichzeitig entstanden und sein Ursprung falle i»
die ersten Jahre des ersten Jahrhunderts, weil die RölB
gleich anfänglich werden darauf Bedacht genommen habe«̂
die neue Gränze nicht nur zu bezeichnen, sondern auch 9>
verwahren- Jedoch wi l l dabei gar nicht in Abrede gestt!«
werden, daß der besagte Limes erst im Laufe der Zeit sti>«
nachhcrige Gestaltung und Ausdehnung, besonders was t!>
Befestigung daran betrifft, bedeutende Verbesserungen erb»!'
ten habe. Zum aller spätesten mußte das Vallum unt«l
Hadrian schon entstanden «gewesen seyn." Nenn i . I . l<0
d. i. 2 Jahre nach Hadrians Tod bestand schon die t räns t 5
nubiauische rvmische Hauptstrasse gewiß, wie sich aus d« s
Inschrift eines Nentstcines erweiset, der im besagten Iab^ ^
dem K. Antoninus Piuö l . auf der bezeichneten Strasse b<>
Kosching Oormanieum errichtet wurde. -» Naß abe» d>< r
Herstellung und Versicherung der Gränze den übrigen A«" l
stalten innerhalb derselben »orausgcaangeu seyn müße, l ^ ^
sich wohl denken. "

Daß H. H«dri»n, welcher »u sagen pflegte, ein
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«lüße di« Sonne «»chahmen, die alle Winkel und Gegenden
l«l Erde erleuchtet, alle Provinzen seines weiten Reiches,
»ermmhlich aus einer philosophischen Grille zu Fuß und in»
mer jm bloß:» Kopfe bereiset habe/ um alle Anordnungen
«n Ort und Stclle selbst zu treffen und sich nicht auf seine
Minister «erlassen zu müßen, erzäLIen Xipbi l i» , Spartian,
sgnatius, Aurelil,« Viktor und Andere. Vom Niuen war
er ein besonderer Liebhaber; viele neue St»dte haben ihm
>!>re Entstehuüg, sehr »iele andere ihre Wiederherstellung und
Verschönerung zu verdancen. I n unsere Länder, auch jenseits
der Donau, kam «r wahrend seines dritten Konsulates«'«
ben Jahren 119 uno l2o. Ts sind sogar Spuren vorhanden,
bah von ihn: die Gränzanstalten gegen die Deutschen in Au»
»cnschlin genommen worden. B a wo der Pfalrauken an der
Dl>ül!u ftlücn Anfang nimmt, tragt ein grokcr freier und
ebener Platz bis auf den heutigen Tag den Namen Hader»
°üer H a d r i a n s f l e c l , Und da es eine Münze gibt v iä .
Aumiliu. 2P. Niroß. p. 175. 2ä 2NN. l?a> welche den

Kaiser Hadrian zu Pferde sitzend vorftellt und drei Fahnen«
träger uor ihm mit der Inschrift: Hei. Haärlanu« c»«. I I I .
Uüd Lxercituz Hl»2et>QU5, s» »<!« «s Wohl möglich, daß
Hadliau am sogenannte» Hadriansficek drei rha'tische Regi»
wentcr gemustert habe. Wenigstens muß die Musterung an der
Donau und nicht weit von der Gränze vorgegangen seyn,
lveil es irgendwo heißt, viele Barbaren hatten sich als Zm
schauer dabci eingefundcn und die Gewandtheit der Sold»»
ten, bewaffnet über die Donau zu schwimmen, bewundert.

T'ei solcher Gelegenheit mag Hadrian den nahen Pfal»
tanken besichtiget und scine Anordnungen hinsichtlich des,
selben getroffen haben. Und so hat leicht möglich das Val>
lum oder der römische transdanubianische Limes von ihm
»ls seinem Restaurator und demselben zu Ehren die Venen,

! Nun« V»! Iu» llaäll,ui erhalten. ,
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A u c h j e n s e i t s des P f a l r a n k e n S g i b t es

N ö m e r - M o n u m e n t e .

H in und wieder, abcr nicht häufig werden auch jenseit)
bts römisch-transdanubianifchen Limes römi<che Grabhügel,
Münzen, Waffen und dergl. gefunden. Rudera von M
merthürmen und Kastellen trifft man gleichfalls an , ab<<
Steinschriften entdeckt man nirgends. Daß die Römer M
lveilen die Gränze überschritten, um die Feinde zu bekäm»
Pfen, und wohl auch auf feindlichem Boden eine Zei t lM
Kastelle und Besatzungen Hütten, läßt sich geschichtlich e?
lveisen. Von M a r k u s A u r c l i u s ist ei bekannt, »aß«
den überwundenen deutschen Völkern, auch den Vaiiskel«
und Hermunduren, die Friedenobedinzniß auslegte, sich meb<
l e » Meilen weit von der Donau und dem römischen Lime<
zurückzuziehen. Der schwache K. K o m m o d u s konnte ol«
wollte die Eroberung nicht behaupten, und zog sich wieder hint«

den gewöhnlichen kimes zurück. — Ni« erzc, lezidus ei« p,ce«>

! i m i t e 5 , i>5 »äemt» äezeruit. v i o. 1^. 72. »̂

aber folgt nicht, daß man Ursache hätte, mit de»>
ursprünglich r im . Limes, der die »ßiu« äocumLtes bcgränzw
weiter hinauszulückerl.

D e r Z u g d e s P f a l r a n k e n .

Jetzt erst k«nn der Versuch mit dem Zuge des, wie be»
l i« t t , sogenannten Hadrialiischen Vallums gemacht werden.
D ö d er l e i n hat deüselben also beschrieben: "D ie Teil»
felsnilmer fängt bei Vlöcing und Oettling an , geht b«
Köschiüg vorbei gegen Kipfenberg an die Al tmühl , b«na<l
über die Felder gen eine sehr steile Anhöhe aufsteigend n«ch
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Vfalborf und Rupertsberg, dann gegen das Vors Ccketts,
bofen, zertheilt es in der Mi t te und dient einige» G<bäu>
den zu einer Wand. Von diesem Dorfe kömmt man auf
dem Grund dieser Mauer, als einem gepflasterten Wege
zwischen Pctersbnch und Kaidorf gegen das sogenannte Pa»
«dcis, welches ein lustiger Wald ist, nach einem dicken
Gebüsch, welches die Anwoliner daS tiefe koch oder Diebs«
loch nennen; von da durchschneidet sie die Landsirasse von
Ingolstadr nach Nürnberg, und läuft nach Reut am Wald
«egen den Flecken Ztaitcilbuch zu. Hhnwcit von diesem
Hrte stehet eine Ziegelhütte auf vieler Mauer, von da lauft
<>e etwas durch das Gebüsch < dann an dem Walde Vurck<
Salach vorbei gcgcu den Weiler Indetbuch zu, dann den
Hihberg und den Rohrberg eindringt, «on welchem sie sich
in die Tiefe gegen den Or t Robrbach hinab läßt, und durch
bas Gemeinholz «egen Füaenstall zwischen Oberdorf und
Httmannsfeld, ,'ber die Nürnberger-Strasse Ellingen rechter
Hand gegen Abend, bei den Mühlen Lautcrbrunn und 3oll»
Nlühl vorbei, über die schwäbische Rezat; von da zwischen
Guntersbach und Hürlbach, bei Tcuffenbach lu dem Dors
Dll lsl ' lunn, nach Danhauscn; weiter zwischen den Nölf t tN
biedern und Langla; gegen Mittag über eine fruchtbare
Ebene, das Weil genannt; nach Psofclt», Gundelsham»
Hberaschbach, Obcrbronn, Frickcftldcn, durch den Gunzen»
hauscrwald, und bis in die Vorstadt zu Gunzcnhaulen; so»
dann über die Altmühl nach W a l d . Untctwurmbach, Unter»
habcnbach, Klein» und Großlöllnfeld, l« dem Mallgrafen«
Weiher, nach Dennenlohe, Echwenninge», Dambach, Krcut»
liof, Königshöfen, Ehingcn, D l ' r cn , übcr den hohen Hescl»
berg; durch Wittcl ihofen, Michelbach; in der Gegend Tmel«
kuc l , über die Su lz . gegen Vünkclioüdl, über die Wernih
nach Teufstetten, Rcchcnbcrg, Herrbühl; über die J a « . bi<
«u den Fluß Tüh le l , bei Evnthcim und endlich durch b»<
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Wcinsberge» 3hal zwiscbett den Flüßen Kocher uub I « t t ,
bis an dcn Neckar laust.« — So weit Diderlein.

Abgerechnet, daß Dödcrlein den Anfang des Pfalranles
und dcn Zug desselben bi« Kipfenberg nicht errathen, d»<
Vallum in ig für eine Mauer «k lär t , und die von Pförinz
und Oettling über Kosching ziehende Römcrstrasse mit deül
Pfalrantcn unrichtig verwechselt habe. kann man gegen die
Diderlein'lche Beschreibung nicht« einwenden. D r . M a y e l
in seiner Beschreibung des Mlranken und Prof. Buchne l
in seiner Fuireise auf der Teufelsmaucr stimmen damit zu»
sammeü, ohne an der unrichtigen Angabe des Zuges uom An?
fange der Donau bis Kipseubcrg Theil genommen zu haben»

Vcr Pfalranlen fängt zwischen K l . Weltcnburg unl
Hienhcim hart an der Donau bei dem sogenanütcn Hadel<
sccke an , und läuft »on d» in gerader Lini« ourch dell
Saum des Hienbcin>cr<Gcmeinlvaldes, die Dörftr Laimel<
Latt und Hagcnhill etwas nördllch vorbei, über dcn Koch»
l>erg bei Altmanstein, dann aus der Tiefe über dcn Galgen
Hera bci Esllern nach Ncucnhillzellh.,ufeu durch das Schloß.
Hier n»cht cr «inen Ninkcl und zieht sich nordlich auf de«
Nucken des Bcrges bis dabin. Wo die Gränze »bische» del»
Hokmarken Ncuhiuleühausen und Sandcrstorf ist, dann wie^
der südlich einlenkend. über den Sandcrstorfer Mühlberg,
durch die sogenannte Schüe.'ftülucke / üder die Dolenhofctt
Wiese und das Schaiubachssl'^chtN, zwischen Sanderstoll
und Schclinhaurten, auf di? sceüe Aichöhe hinauf. Von dolt
geht der Zug wieder in gesnoer HichtunL durch das San'
derstoner Gelncinholl. dann zwischen dcn Steinsdbi'fer unl»
Echalühaiiptcr Gehölzcn in den Köschiüg« ^orst. Aus dem»
selbe» «nieten, durchschneidet das Vaüum das D u f Zant,
und lauft zwischen Deükendorf xud.Dötüdorf, Gelbelsec süd«
Ilch »orlei nach Kipfenberg, Ueberall tenncn dlc Anwohucr
>«» Lu« des Pfnlsilnftn «sna«. und nm> findet auch leicht
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3 , 7

die Spuren davon; durch die Hienbeimer Gemeiliwaldun»
wandelt man auf dcm Rücken desselben sehr behaglich, und
das «uf den beiden Seiten ausgehaucne Gebüsch gewährt den
Genuß einer stundenlangen Allee. ?tur die Bcrghänge bei
Rollern herab, bis sie auf dcm jenseitigen Sandcrstorfer
Nühlberge wilder zuni Vorschein kommen / «erlieren sich die
S,uren ganz.

Von da, wo der Pfalranlen nach der Doderleinischen
Beschreibung die I a r t überschreitet, kann der Zug desselben
nicht mehr verbürgt werden. Nödcrlci» selbst getraut sich
nickt, hierüber etwas Vcsiimmtce anszusprechen, und es
scheint, in derselben Gegend seyen noch nicht die erfordei,
llchcn Nachforschungen gemacht worden.

Bei M a i n b a r t aber im Hoheulohischeu zeigt sich das
wicdcr. H a n s e l m a n n in seiner Schri f t : W i e

der R o m e l < M a c h t i n O s t f r a n k e n r i nge»
i l u ü g e n , Scbwäb. Hall i?68, ist jetzt unser Geleitsmann.
Er hat eine Charte darüber entworfen und führt bc» Pfal«
tüüleu, der in derselben Gegend auch der Pfaltöbel und die
Teufclsmaucr heißt, »on Mainhart über Gleichen, Unter»
Miüibach, Pfadeibach, Oringen »n der Ohr (das orueNavi»»
des Pto!?mäus) Pfalbach, Oreuburg über den Kocher nach
Imhauscn; von hier über Vidigheim, Hessclbach, Bül lau,
Wirzberg, Vielbron und Hbernburg an den Mayn. Auf
dcm ganlcn Zuge des eben beschriebenen Vallums, welches
«n »iclen Orten noch ziemlich echotten ist, und in der Nähe
desselben trifft man überall aufNlmerMonumence in Menge.

Daß der »im. Pfalranken nicht weiter landeinwärts
gegen den Neckar hi» gesetzt werden dürfe, rechtfertigt schon
dcr Umstand, daß sich zwischen demselben und dem Neckar
eine röm, Hceresftraße hinzog, die »och an vielen Orte»
sichtbar ist, und den Namen Hochsirasse führt. Innerhalb
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und nicht außerhalb
««legt worden seyn.

der Grenzlinie konnte die Strasse

Von da, lvo d»S Vaülin« bei Obernburg den Mayn l<<
rüblt, wissen wir von demselben ebenfalls nichts Bestimmt̂
mehr. Aber ganz dürfen wir um deswillen dasselbe bcimocl
nicht aufgeben, weil wie bekannt, die agi-i äecum,te« auch aü!
d« rechten Maynftite sich ausdehnten und das Caitcnlanl
berührten. Di« Major Hammerische Charte von Fr»»'
ken, die sehr genau ist, gibt einen Fingerzeug, wo i<l
Pfalraüken oder das V-,!iun» UÄ6«2ni noch weiter m suche«
sey. Vom Rheine aus in der Gegend bei Wiesbaden, wel'
chcs dlls löm. 2^uae IvillttillcIe ist, zieht sie mit der V?
leichnung «römischer Pfalgrabcn« eine punktirte Linie üb«
Königßcin, Falkenftein, Conburg. Irndorf, WehrlM
langenhayn, Hausen. Ebersgans und Kirchgans. s. i .

Solcher Wall ist auch aus 3 o11manns HauauiW
kandcharte zu crsehen und eden derjenige, von welcbcl»
W i n t e l m a n n in seiner Beschreibung des Hesscnlaüd«<
aus eigener Beobachtung ciue ausführliche Nachricht M
theilt.*) Auch S c h o v f l i n in ^,i«»ti2 iU«tr-na schrei«

,,2« der N>cdergrassch«ft Catz>nclnb<!gcn Wettcwu unl> in l B
QterfürstenNium Hcsscn, hab ich eincn auf Viel? Meilen Wtj^
sich erstreckende» Globen angetroffen, derselbe >?ird nach fitll'
sig bcschchencr Erkundigung aller Orten gennnnt tcr Pf<b
graben. Dieser «pfalgraben ist vor Eh. G. von lcn Römer», «>!
unssüssprechlicher M ü h , «icle Meile» Wegs »«rfer«,«,» wo»d«>>
h«t gleichsam eine Schanze, Landnxhr olcr V«»m«ur d«r!»!<
»e? «i ler die Eatici, seyn sollen, al« sie ih« Uewolt ü l « lc<
Mhei» fortzrfetzt, , « l um ten Taunum l lcr von lem V«ll<
lerq zivischen Rossenlerg und Kcnigslem anfangt, un« linzi
lem Nhcin zur Vtcchtcn zegen Vlielcrgang hinabzieht) st«!l
3cinic, als 5u«v<>» . NI,ttI«c°5 , Vlipet««, C!i»ttu« und
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1Y

davon: ^c»u «i«eo peile praetsreunüuin «5t vetu« illuä

^ulßu 2U(!it des Pfalgraben, luz«2 V»!l»t2, vel

°t e^est» l>umu5 multi« loci« »^
«t ampluiu. l!c,i>5piciuntur et

exkidet

tapo»
tabula,

^at gleichfalls in einer Charte unter dem T i t e l :
^Iieuc, adiacentium p»rg in ler ior , diesen Zug des Pfall
tanken dargestellt. Die älteste Quelle aber, woraus sicher
die ftätcrn Schriftsteller geschöpft haben, ist eine sehr alte
und seltene Charte des Mittelalters, welche die Aufschrift

«um puzn I l iul inzia« 2U«trl>!i« «uli
«l 82xoi,icil. Eine Abbildung oder Kopie dieser alten Chart«
6ndet man in ?um. i l . des berühmten c k i u n l « Latuvi»
««»zig. Nach derselben war der Zug d«< Pfalranlen »ol>
genter. Von Marcburg am M e i n Rens gegenüber, w»
nicht rveit davon die Lahn in den Rhein stießt/ zwischen
der Lahn und dem Mayn über Marwcillcr, Cualbach, Blei«
denstad, Urcso, Edichenstein, Wuilare, über den Ta»nu<
Vtons, wieder nördlich in die Nähe der Lahne, Glunuse,
Clehon. Leißgastre, von hier wieder südlich über Gauoning,
über die Wetterach, Naffa bis beinahe an den Ursprnng der
Nitcho (Nidda), dann oberhalb Geylinhausen (Gelenhausen)
über die Kinzig an den Mayn.

Welchen Zug aber der Pfalraükcn oder Pfalgraben durch
die Weuerau bis an den Mayn bci Hbcrnburg eigentlich
genommen habe, getraut sich Hanselmann nicht zu bcftim»
men. Darum styt er der muchmablichen Linie in feinte
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Charte die Worte bei: Cnniectni-»« luHorum v«lii siv»

Pfalgraben.

Würden die Spuren des Vfalranken überall so gen»»,

wie bei uns und im Hohcnloblschen aufgesucht und au^

geforscht, so dürfte das Ergebniß daraus dem Freunde de<

geschichtlichen und topographischen Alterthumes großes «M

gnügen gewähren.

W i c l a n g e sich de r t r anödanub ian i sche

L i m e s e r h a l t e n h a t .

' Cchon zu K. Aurelians Zeit waren die Römer nicht
mehr !«, Stande, die altc transd^üubiauisch-transrhe!^
Nische Reichsgranze gegen die Teutschen zu behaupten. Ni<
Alamllüncn hatten die l in ie durchbro6)en, und die Römtt>
ßädtcniit den Festungen erobert — I . i i u i t e m t ^ n l N n e n u » '
sagt Vclius Cornisicius Gordianus der Konsul in seinel

Nltde, O«rnil>nl rup»55e äicuntul, occu^ll««« urdez v«!!'

<k>5 unbilo», äivltez et puteuteg. Svgal IN Gallien Wallll

sie ü!,cr den Rhein einaefallei! und hatten über 60 Stadt«

cro'^rt — Vuxizc in k i ak . Auch Gregor »on Tours Î ib»

l . o . 52 — . Kaiser Probus war zlvar so glücklich, i . I>

2??. die Lllamaunen wieder aus Gallien zu verlrciben, n«ch>

dem er derselben 400000? erschlagen haben soll, adcr bis a<

die alte Gränze nicht mehr. und weiter nicht als bis a»

den Neckar und die rauhe Alb konnte er seine Wicdererobe^

INNg treiben — ?rc>du« cuu» ingenti oxercitli

petit, yu2« l,mne5 occ>5c> ?o5tuiuio turt>2ti

illtersectu Hureliun« 2 (lermHuis i>c>«5e«5«e. I'gnta au»

t«M iüio ploelia selicilel' Ze5«it, ut »Larbaris

zier <33ltia2 , uoIii!i««>M2« lecipei-et civitAte«.

i»n» in nostill riz>2> imo per omue5 üalü»« > «ecuri
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t l i i c r u m t l l i v i u i n et ^ I l> l> in r e m u v i t . D t l Plah<

,̂! lerische Brief des Kaisers an den Senat stimmt mit d «
^ eben angeführten Relation dcs Vopiscus ziemlich überein,
^ aber aus dem Schluß« desselben —

z tos»

«uuälllit exercitu» — geht deutlich bttvor, daß er die alt«

Glänze nicht wieder hergestellt hübt. V a in der aegenw«l<
tigen Abhandlung nur von dem Pfalranken, als de r « l l t e ,
sten G r ä n z l i n i e der R ö m e r g e g e n d ie D e u t *
sch en die Rede ist, so gehört eine weitere Auseinander»
seymig, wie die Deutschen immer weiter vorgedrungen sind,
nicht mehr in den Vereich derselben. Und so wird zugleich
der Einwendung, »der Pfalraliken habe sich näber an de»
Neckar hingezogen, und man finde noch die Spuren davon«
begegnet. Das w»r ein spaterer Pfalranken, der gegen die
Demschen, da dieselben bereits die ursprüngliche Gränzli»!«
iibeiwältigt hatten, errichtet wurde. Und dahin gehören
die Geschichtsstellen au« späterer Zei t , besonders aus de»
Zeiten der Kaiser Probu« und Diokletian, die von eine«
ttanidanubiallischen l i m . Limes Meldung machen-

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0359-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0359-5


222

Chronik
d e s

Schlosses und der Herrschaft He rcnagg l l

»n der Schambach.

Vorwort.

Imwcr sirele »um Ganzen, und kannst du selber lein Ganze« >
Werten, «l i tienenles E l i « , schließ' «n l«s Ganze »ich «»! ^

Sch i l le r .

Aus theilnehmender Vorliebe für den O r t , an den <><l
so viele meiner schönsten Iugenderinnclungen knüpfen, a»<
unmittelbarem Interesse an seiner Vergangenheit, nun <»>!
Verhältniß zu seiner Gegenwart und Zukunft, und endli^ I
und hauptsächlich, um meinen Platz als Mitglied deö hist«l>
Vereins für den Rcgenkleis nach Maaßhalt meiner K r M
lverlthalig auslufüllen, habe ich mir die Aufgabe gesetzt, dil
Materialien »u einer Chronik des Schlosse« und der Hol'
mark Hcxenagger an der Schambach zu sammeln, und nlül
ich die Zusammenstellung derselben vollendet habe, muß «b
das Bedauern äußern, nur sehr Ungenügendes bieten l»
können, da sich in den Archive» des Schlosses nur Frag?
mente aiifsiuden ließen. Doch habe ich dicse »ach einer kur<
zen» Einleitung über die muthmaßliche Entstehung und Venen<
nung des Schloßcs, in folgende Abschnitte geordnet:

i . H e r e n a g g e r vor den M u a g c n t h a l e r n ,
l i . H e x e n a g g e r unte» den M u g g e n t h a l e r n ,

i n . H e x c n a g g e r nach den M u g g e i n h a l e r n .
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E i n l e i t u n g .

Ins Altmüdltbal mündet nächst Riedenburg, wo das
»Itc Babonen-Geschlecht der Grafen »on Stephling, Riten»
b»rg. Stammverwandte derer von Scheyern und »nbechs,
»ehauser, das Schambachthal e in , welches beim alten Klo-
lerßift Schamhaupt mit dem Flüßchen zugleich entspringt,
un> das wildschine Altmühlthal mit seinen steilen felsigen
Haloseitcn, mit seinen Burgen und Ruinen im verjüngten
Naoßftabe nachbildet.

Auf dcr linken Bergseite dieses Thales trägt ein steiler
felsiger Vergkegel das Schloß Hexenagger in einem historisch«
lüttkwürdigc» Gebiete, welches nicht blos die Spuren dcr
»»heu Römerherrschaft allenthalben, sondern auch Merkmale
Kutscher Uransiedlung unverkennbar ausweiset; später nber
theils unmittelbares, theils vasalles Eigenthum der Abens'

Baboncn gewesen.

Herenagger, sonst auch Hächsenacker, Haswacker, He,
geschrieben, deutet vermöge seines Namens auf jene

zurück, in welcher die Hermunduren, ei» allemannii
scher Volkistamm, die User des lech bis gegen Ingolstadt
herüber bewohnten. Viese verehrten einen Schlachsliott
Hesus (Aesar, der Essende, Zshrende), von dem mehrere
6tt« Bayerns de» Namtn führen.

Die erste Ansiedlung der Hermunduren mag eine halbe
ßlnnd« oberhalb im 3hale an der rechten Schambachseite
neschchen seyn» woselbst noch ieyt ein zum Schlosse gründ/
b»l« Bauernhof den Namcn Allh«enagger tragt, und dem
iUüichst Wall» und Grabenspuren einer alten Burg sichtbar
stud. Nie erhaltene Sage: sie sey ei» Raubschloß gewesen,

lu«enm!then, sie sey als solches, oder in eiucr Fehde
ältesten Faustrcchtiicit zelttochen worden» wo»na«b das
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jetzige Schloß über und aus den Trümmern eines alten
mcrkastells erbaut und benamset worden.

Dieses Kastell gehorte zu jenen mehrern, welche die
mer als Vorwerke ihrer Teufelsmauer (v»>. U261.) zu Alt»
mannstein, Ritenburg, P run , Randeck « . erbaut hatten.

Augenscheinlich dienen die Rudera eines alten Quod«'
baues dem jeyigen Schlosse zum Fundamente. Noch stB
der untere Stock des römischen Kastelllhunnes, in dem fi<l
nun die Gmchtistube befindet, und zum ganzen Erdgeschoß
des Schloßcs sind die alten behaucncn Steine benutzt, i<
sogar in den Ringmauern lassen sich allenthalben einle«
verwendete Bausteine auffinden. Das ganze Schloß al«
war mit doppelten Ringmauern, Wallen, Graben und Tb»?
mcn stark befestiget, und erst in neueren Zeiten bar da iM
durch An« und Zwischenbauten die gegenwärtige Gestalt «^
genommen.

Auch zwischen der andern Hi l f te des Dorfe« Herenackcbz
die im Hattenhaus« Thalgrunde l iegt, und zwischen des
Dorfe Ottersdorf (Otto'sdorf) auf der Berghohe, sind ««<
einem FelsvorsprunZe und dem dahintcrliegenden B««<
Wälle und Gräben bemerkbar; doch gibt weder Urkunde n»<l
Sage hierüber die geringste Auskunft.

S o »iel über tage und Ursprung Hexenaggers nach
lyse des Namens und Ansicht bet'iokalität.

I .

H e x e n a g g e r v o r d e n M u g g e n t h a l e r n . ,

E i hat ein altes Geschlecht der Herren von Herenaggel
auf Hexenagger gegeben, die mit den altadeligen Familicl>
d « Umgesend auf Hel l ing, Lobsing, Eikslding» H»»en!)!ll»,

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0362-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0362-8


225

lacbcnsicin und Fliigelsberg. gleichzeitig gelebt haben; «bet nur
ttei dcr alten Helenal,!,«cr ließen sich namentlich auffinden

Gottfried von Hachsenacker war von , I l l bis l5>4 Bi<
schof i« Freising, wo er am 27. August d. I . starb, und im
Hange hintcr dem Hochaltäre des Domes begraben ruht.
Efäcer wurden nachstehende Hcxcn.ig^crcr aufgefunden: i )
des Bischof Gottfried Bruder, Friedrich v«n Hechßnack le»
f»nd sich auf dem l?ccu T»r»icr zu Raveusbur^ m Sckwa»
ben 2o. , 5 , , . Hieß Geschlecht mußie demnach damals schon
»ach den Turniergcseyen Kaiser Heinrich des Voglers we<
Nigstcns 4 ndellgqeborne Ahnen aufzu^hicn haben. 2> Zu
landshul befand sich. nach Nirners Turüierbuch, auf dem
27sten Stechen »439 ein Hcschnackcr auf Affcklng! dah«
»uch dieses Gut an der Donau nHchst Kelhcin, diesem Ge-
schlechie sschört haben muß. 3) Auf fast allen Turnieren vom
Würzburger l4?y bis Wormscr l4L? erscheiucn die bayerüchen
Heeenagger, und unter ihnen unsere Bruder Hans und
Ullich, da jedoch diese l4«o starben, su muß die Affckin!,«-
kinic dieselben überlebt haben. Hans und Ulrich, die Ley>
ten dcs Geschlechtes, mögen seine Großneffen gewese« seyn-
3wei Urkunden geben von ihnen Zeugniß, vermöge erilerer
s>e den Drittel-Zchcnt von Ottersdorf lOttosdorf) «458 znr
Pfarre Schambach schenkten: und durch die zweite läßt Ul»
»ich, dessen Bruder Hans bereits gestorben war. dem Bauer
Hans Freilich zu Pcrkhauscn Scharwcrl und Gilten schen»
lungsweise auf ewige Zeilen nach im Jahre »476. An die»
s« Urkunde erscheint als Siegel der Heeenaageref ein eins«,
chcr Schild mit drei üuerstreifen und dcr Umschrift Hachsen«
«<ker und sie ist mit unterfertigt von Heinrich von Eikolding,
Inhaber des noch bestehenden Edelsiyes Eichholding nächst
Nicdenbulg an dcr Altinül. Um Jahr «480 starb mit Ulrich
das Geschlecht der Hachsenackerer aus.

Ulrich dmtcrließ eine Tochter an Wolfgang v«n 3«un»

2 2

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0363-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0363-4


s« l !

3 2 6

neb auf Guteneck «erheirathet. an den Bruder des M t t l
Wilhelm von Zaunried, der »4?o zu Augsburg das Beste«
Fahn' und Kleinod, im Steinstoßen gewann und «4?? in eintt
Fehde von den Regeniburgern gefangen und enthauptet ward»

Des früher verstorbenen Ritter Hans von Herenaggtt
Hinterbliebene Wittwe war mit Graf Görg von Helfenstei»
in Ehe getreten und dieser ergriff bei Ulrichs Ableben s>
gleich Besitz von Hexenagger, in welchem ihn jedoch dtl
Zaunrieder mit Gewalt befehdete. Aber dem mächtige»
Grafen in der statkuesten Burg nicht gewachsen, wandt« «
sich um Schutz und Spruch für sein «utes Recht ans kaW
liche Landgericht Hirschberg, von dem ihm auch auf de«
landschrannen zu Dit furt und Hembau Hexenagger mit »it'
derholter Einsetzung und Bestätigung zugesprochen wurde!
denn er war ia Ulrichs Tochtermann und von Grafen NiNÄ
lu Abcneberg, wohin Hceenagger «asall, belehnet. Helft^
steins Macht aber war durch Zaunrieds Recht nicht zu b<M
gen und d « Graf blieb Herr des Gutes.

Am letzten Hornun« des Jahres 1485 endlich ward G««<
Niklas, der Letzte Babone auf Abensberg, durch He,l«<
Christoph in Bayern bei Freisingen erschlagen, <l, der Zau»'
liedtn bisher begünstigt hatte. Hie babonischen Güter unl
kehenrechte fielen an die Herzoge von Bayern und H«<»<
Albert IV. der Weise, belehnte sogleich den Grafen von H<l»
fenstein, dem er scheint schon füher her verbindlich gewes<<
zu seyn, mit Herenagger; Zaunried aber ließ sich zu eine?
Vergleiche herbei, laut dessen « sich mit dem DrittelerttÄ
des Gutes begnügte. Die Vertrags»Ultunde ist von S?
Georgen »Tage datirt und von Hans von Parsberg au fF l i '
gelsberg an der Altmül bei Maycrn mit untersiegelt.

Endlich Ao. i<9? nach Zaunrieds und seiner
linderlosem Hinscheiden kam Graf Görg in ungctheilten
leillbesiy des Gutes.
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GrafGorg hatte sich nach dem Ableben selnef ersten
Flau, der Wittwe des R i t t « Hans von Hachsenacker, «er»
wählet mit Elsbeth von Limburg. aus dem Hause der sem»
»erfreien Grafen und des h. römischen Reichs Erbschenken
»«N l imburg, das mit Grafen Vollrath l?>3 erlosch und
dem in Grafschaft und Würde Mich. Johann Graf von Al-
tban folgte-

Nach ihre« Hausherrn Tode verkaufte Elsbetb l52»
Herenagger an Herzog Wilhelm i v . «on Bayern, der Stand-
bafle genannt. Zwei Urkunden beziehen sich auf diesen Kauft
Die Cessions Urkunde der Gräfin von Ao. l5 l» ist gefertiget
Nut den Siegeln.

1) des Ritter Johann «on der Laittern, Herrn zu Bern»
2) seines Bruder« Vinzen,, Pfleger« zu Ingolstadt,
2) des Antonius «on Frauenberg auf Ehrenbach, und
0 des Ritter Georg Hampcrger.

Na« gerichtliche Kaufs'Document aber ist Ao. l529 er-
lichtet durch Erhard, Freiherr« von Muggentlial auf Sanders»
^«rf, damals Landrichter der kaiserlichen Grafschaft Hirsch»
b«g und Pfleger l« Altmannstein; als Vogt und Veiftänder
btü Gräfin ist untersiegelt R i t t « Wolfgang Seßtall« auf
^»chenstein nächst Riedenbui-g.

Graf Görg hatte aus erst« Ehe eine Tochter Margare»
tb» hinterlassen, die ab« , vielleicht »on der Stiefmutter
Elsbeth verfolgt, ihr leben im Kloster vertrauerte und d»
Elsbeth kinderlos war, so starb mit Görg das GrafenGe,
schlecht der mächtigen, schwäbischen Helfensteiner ab. Die
Burg Helfensiein liegt in Trummer», die Grafschaft aber z«<
Kel, Geislingen an die Stadt Ulm, Vlaubayern an Würtem«
berg und Wiesensteig an Bayern. Vom Jahre «529 an aber
beginnt eine neue Periode de, Geschichte von Hexenagge».

22
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II.

Hexenagger unter den Muggenthalern.

Die Familie M u g g e n t h a l stammt und führt ihr«
Namen von dem Gme und Schlosse Muggenchal bei Viech»
lach, wonäcbst sie auch das Guc KMingen besaß; ihr gehörU
ferner Klugheim, Furc und Dornbcrg bei Mühldorf, dan»
Sandcrsdorf, Pondorf, Allmannstein, Hagenhill, Br<i<
tenhill und Sinzenhausen im und am Schambachthalc. end«
lich Güter an der Lader und zuletzt Gimperhauscn und l!ich>
tenwald. I n allen adeligen Stiften und Orden hatte <i<
Mitglieder, an allen Aemtern nahm sie Thei l , namentlii
folgte einc Reihe von Muggenthal in den Münchner
Hintern von Ritenburg, Altmannstcin und Ditfurt; un
Stiftungen kommen von ihrem Rcichthume und fromme»
Sinne her, — und der leyre Sprößling dieses reichen uul
angesehenen Hauses wandert am Bettelstäbe durchs
l«nd und die Besitzungen seiner Ahnherren.

2u den btnsnme» Gülem

5.

l . v o n M u g g e n t h a l

auch noch Herenaqger lS2y. Gleich nach dem Anlauf hat e<
ihm Herzog Wil!)clm treuer Dienste halber schenlungsweî
ilbergeben l Der Ahnherren dieses Erhard. der mit °d^
erwähntem kaisttlichen Landrichter eine Person ist. zu gedc?
ken, so waren die nHchstvorangcdenden und mir bekanntes^
sein Urgroßvater Haimeran Muggenthal auf sandersdol!
dem nach seines Bruders Ialod Tode die Güler Pondorf »^
Breitenhill »438 vom kais. Landgericht Hirschdcrg zugesfl<
lhcu wurden, dann sein Großvater der !4?l starb und ?
Schamhaupten begraben liegt und endlich sein 2 » t « Ht^
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tich, der lS«3 noch Gimperhausen und Dürn löussich zu sei«
nen übrigen Gütern brachte.

Unser Erhard, dessen Bruder Werner um's Jahr «52a
Verstorben war , besaß als Allemherr alle Familien^üter und
«°n >52g an, auch Hcxenaciger, 5is zu seinem Sttldetaa,
«m?5. Iöiincr »53s>. Er liegt mit seinen bciden Frauen
Vargarctl'« von Brandtucr und Katharina von Pinzcnauer
nuf Paumgarten zu Schamhaueten. Von diesen Frauen
hintcrlies er drei Cöhne, D i« r ,ch , Heinrich uno Erhard,
die Anfangs die Güter «cmeiuschaftlich besaßen; ,557 aber
taufte Diciricl, Hagenhill und Glashausen von der Vormund«
schaft der Vraudlischen Kinder. Zu Hagenhill findet sich
«och Evur und Sage einer alten Famil ien-Gruft, dann
in der Mauer der Kinde ein Paar Grabsteine mit gehelmten
Wappen, deren Schilder einen Drachenkopf im dieigezackten
Ftloe ausweisen, doch ohne Namensinschrift und Iahrzahl;
«uch die Ringmauern dcs alten Schlosses sind noch sichtbar,
leider reici'e» die vsanbücher nur t>is »nno ,6 2 «urück. und
die Pfarrei war früher eine Etpositul von Essing an de»
Altniühl.

Als die Brüder Heinrich und Erhard, Dietrichen seine»
Dlittaülheil an Heienagl!« »nnu '.564 abgelöst, und Hei»,
tich Saüdcroderf in Besly genommen hane: blieb

2.

E r h a r d der I I . v o n M u g g e n t h a l

Inhaber von Herenagüer und Gimperhausen, auf welche« chm

Herzog Wilhelm V. von B«nern >58> vermöge Handveste

die niedere Gerichtsbarkeit verlieh. Er kaufce später die

Haideclischen Lehen von dcr Vormundschaft der Friedrich

v°n Haidcckischcli Kinder, aus dem Rcgeneburgcr Patrizier»

Geschlechte aleichen Namens, mid >5Yl die UtlhosischtN

tehen bei Heman von Haun« Walter «on Eck auf Tachen»
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stein. Dieser Erhard war Kurfürstl. Rath und Kammerherr,
bann Pfleger der Grafschaft Mißlingen und Hofmeister d«
Herzogin Anna, her Gemahlin Albert V. , endlich tank
schafts - Commissckr. Er starb am Aen ^<uli 1595 und hinter<
ließ von seiner ersten Gemahlin, die nicht mit Namen a M
gemittelt werden konnte, folgende Kinder: i ) Ferdi<
na n d/ St . Ioh. Ordens, Ritter, Rezeptor in Obett
deutschland und Commenthur zu Regensburg und Llltmül>
Münster«.; 2> A l b e r t , Ct . Ioh. Ord. Ritter, Kai»
merherl und Commenthnr zu Weißensee; 3) Erhard»
St . Ioh. Hrd. Ritter, geheimer Rath und Kammerherrz
4) Chr is toph O t t o , Domherr und Capitular der Hocĥ
stifte Eichstätt und Augsburg; 5 ) H i e r o n y m u s , Dom<
Herr l« Passau; 0) Ros ina , die als Nonne zu Schiiv
feld in München starb, — dann «°n seiner zweiten Fra»
Sabina, geborne Auer «on Purlach und Odelzhausen, eine
Tochter; ?) R e n a t a , 1603 vermählt mit Ioh. Sebastian,!
Freiherr« von Lunger, auf Tanndorf, und einen Sohn; 8)
G e o r g W i l h e l m , während dcsscn Minderjährigkeit
seine Mutter,

3.
S a b i n a ,

«ine thätige und rühmliche Vormundschaft führte und sich
allenthalben als eine kluge Mehrcrin des Hauses zeigte.

Nock im Jahre ,595 kaufte sie die große Wiese, st
von der Htrenaneere! Schmiede gegen die Neumühle hinai<
liegt» 1598 liste sie von den Muggcnlhaler Vettern «ul
Vondorf die Majoratslehen von Herenagger ab; kaufte ,zg9
Badhaus und Vadrechc, und >6<x> die Taferne von He«l»
agger, die sie neuaufgebaut wieder verlaufte, endlich «6o»
taufte sie die Erdgerechtigkeit auf der Neumühle.

Sie stiftet« noch bti Ihres Eheherrn Lebzeiten l5V>
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<!v<i Iahrtage und die Wochenmesse für die Schloßkapell«
lu Heeenagger, »587, Iahrtag und Spende bei St. Johann
in München, wofür sie einen eigenen Hof zu Saaldorf,
Gerichts Wolfertshausen, verpfändete; «589 einen Iahrtag
lu Altottingen und endlich !6o2 die Iahrmessen zu Hatten,
hsusen bei Hexenagger. I m Jahre »602 starb sie auch. und
ihr Sohn

4.
Georg W i l h e l m v. M u g g e n t h a l

trat die Herrschaft an. Wilhelm brachte sein Haus zum
«lößten Ansehen und Reichthum. Nach einem vorhande-
nen Capitalbuche von »nn« 1633 besaß er nebst seinen Gü»
lern an ausgeliehenen S prozentigen Kapitalien ,61,456 fl.,
lvoran ihm Hoh. Urban von Stingelheimb allein l<x>,<)<)<) fl.,
hie Herzoge von Bayern l5,ooo fi., die Baronen Closen
auf Ger» 12,000 fl., und das Uebrige andere Adelige und
seine Vettern schuldeten. Ueberdieß kaufte er von Ada«
Muggenthal auf Sinzenhausen i6l? einen Hof zu Imbath,
u»d 1630 die Hofmark Hagenhill') um 8?oo fl. von Heinrich
Muggenthal auf Sandersdorf, der es 162, von Adam Mug»
«enthal erkauft hatte.

Wilhelm ließ von «625 bis ,629 die große Schloßtapelle.
den Thurm, die Sakrtstey und die Gruft erbauen, und den

' ) Hans Christoph Mugg. «u Meusinzenhausen lauft« »s« Hogen.
H,U «nd Graihausen »«n Ven Nachkommen des Dietrich M . ,
ter ein Bruder »ar Erhard l l . von Hexenagger. und HagenhiU
«5? erkauft hatte. Christoph« Sohn, Adam, «»äußerte Hagen«
H!N an Heinrich IV. NI . auf Sandersdorf , « l l . Dieser Hein-
rich IV. ist ein Enkel Wolfgang Heinrich« I I , auf Sandersdorf,
«nd Sohn Hans Heinrich I I I . , der i« l l zu Schanchaupten begra-
l « , lvard und Ephlosin« «eb. Schedin v«n Millelbiberach «ur
b«usft«u hat«.
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«roßen, A l tar , auf dessen Bi ld die Heiligen, Johann u«b

Paul gemlllet sind, aufrichten. I n dcr Kapelle befinden sich

lwci auf Stangen tragbar« Holztal'eln, auf zwei Seiten be>

malt. Dl^se Malereien tragen, obschon so ruinirc, daß

sie keiner Renovaiion fähig, doch unveikcnnbar den Stempel

guter deutscher Schule. Altardlatt und Holzstatuen scheine«

ohne besonder» Kunstwcrth zu seyn. I n der Gruft befinden

sich nur leere Sargnischcn.

Wilhelm war geheimer Rath Herzog Matimilians,

dann Kammerherr und Stallmeister Herzog Albrechts; u»l>

hatte sich 1623 vermählt mit Maria Theresia, Frciin «o«

Thannburg, die nach seinem 1662 erfolgten Tode in'i

Reichs» Damcnstift Niedermünster eintrat, wo sie «575 a«

Fürstäbtissin die Erneuerung der Statuten bewirkte, unl

ibLl in einem Alter von ?? Jahren starb. Eie hatte zwei

Sohne, Albrecht Ulrich und Johann Erhard, lind >6I3 eint

Tochter Maria Franzisla geboren, die 24 Jahre alt in Stift j

Niedermüllstel ging, und 1697 daselbst begraben ward.

S.

A l b r e c h t U l r i c h « o n M u g g e n t h a l

folgte seinem Vater im Besitz von Hereiiaager und war scho«

bei desselben Lebzeiten Pfleger zu Riteüburg.^ Er laufl<

lü6t> »on den Crcditoren des El>e hard Adolph Muggenthal'1

die Hofmarken Pondorf und Nieitcnhill**), übernahm sie el<

gcntlich jure äeleulll um «2,404 fi. Er vereinigte alle llvck

zu Herena.Iger gehörigen Hofmarlen. als Hexenaggcr ii»l

Hagenbill, Pondorf und Vreitenhill, Gimverhausen u»l

Nntelthanen zu Irusing, Imbath zc.

' ) Adolph w«r cin Sohn Hcinlich IV. «uf Eaoderjtors.
') Di« in Pondorf ler Universitat Vunchcn gehSr!«cn
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Nlrich war «erheirathet mit Mal i« Susanne, gcborne
Freiin von Al ten- und Neuen« Fraucnhofen. die ihm 1659
seinen Sohn Mar Albrecht gebar, abcr in der Geburt starb,
und zu Rttenburg im Johannes Gotteshaus«: begraben liegt,
»»»selbst ihr Ulrich eine Seelenmesse stiftete. Später «er»
ehelichte er sich mit Mari» von Schellenberg. mit der «r
«ine Tochter Franlisk» Sibilln erzeugte, und verließ das
leben M l .

6.
M a r A l b e r t v. M u g g e n t h a l ,

Nlrichs Sohn , war der Letzte Muggenthal auf Hcrenagger,
"uch er war Pfleger zu Ritenl'urg uud Dietsurt, Kammer»
Herr und Oberst der HadiWrleldgarde und gleich allen Wug,
»enthal, Landschaftsmitglied.

Albert kaufte ,68' einen Hof nud Gi l t zu Irnsing, und
»ersußerte den Mcierhof zu Altcnhelcnagger, der bisher auf
bettschattiiche Regie war bewirthlchaftet worden, an seinen
Hofmarkts, Richter Peter Kalt für ?5o si., ohngefähr das
Vimheil seines jcßigen Werthes «bne Zukauf, woraus
Wan »uf den damalinen Geldwerth schließen fantt; er baute
ferner 1696 das Brauhaus und l?>6 den Felstnkeller und
bie Walzmi'hle, dcnn schon damals war das Brauwerk
sehr namhaft und es gehörten «2 Muß oder Zwangwirthe
<«r Herrschaft, eas Braurecht selbst aber bestund schon seit
U86, wo die erste Epur davon erscheint. Albert errichtete
das Kunstwasserwcrk, das stündlich äo Timer Wasser, Zaa
Echuh huch, ins Schloß trieb und auf ?ooo st. zu stehen
l«m. Unter ihm wurden endlich die Eiscngruben auf den
Gründen dcr Gemeinde Schafshill bearbeitet» und gaben so
»<el Ausbeute, daß nicht blos seine eigenen Schmelzen und
Hämmer, ober und unterhall, der Neumühle hiüreichend
»ersehen waren, sonder« auch noch vom Erzübsrftuße »er.
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kauft werben tonnte, namentlich nach den Hämmern B se«
Liitenburg uud Schclleneck bei Essing; ab« nach dem I F lz
i?2s gingen Gruben und Gewerke ein, woran ein Pl»l<>
mit der Gemeinde Schafshill, auf deren Grund das V
«enommen wurde, und ein anderer mit dem damaligen O
siyer der Kohlmühle wegen Wasser, Hemmung und «ndlî  ei,
auch die schlechte Qualität des erzielten Erzes Schuld se«< E
mochte, weil die benachbarten Eisenwerke das ihrige liebst H
obwohl mit mehr Kosten, von Amberg bezogen. Hoch >»>! lic
als merkwürdig hier eingeschaltet werden, daß in mehrel<> 2!
Bergen der Gegend, Eisenerz vermuthet werben darf, «̂
die an mehreren One« aufgegrabene oxidirte Erde l« »^
rathen scheint, so wie auch namentlich ein Wasserauellch^
das nächst der Neumühle aus dem hercnaagerer Schloßbe^
schwach qui l l t , und allenthalben einen «isenokerigen A«̂
lvurf macht. Vas Er l auf den Schafshiller, Gemeint
Gründen wurde, wie die Ansicht darthut, nie regelmO
durch Gruben und Gänge erbaut, sondern nur unter ^ "
Hberfiäche des Bodens herauf gewühlt; denn ein
Terrain ist ganz mit Erdhügeln und Löchein bedeckt. ^ ^
viel einschaltungsweise hieven. »«

t i
Albert siarb l?24. Seine Wittwe Maria Theresia, i ' Hz

borne Freiin von Stett in auf Zwifalten, trat hierauf i«̂  ««
Reichedamenstift Niedermünster zu Regeniburg, wo sich ^ ^
Schwägerin, Johanna Franziska S ib i l l a , Freiin von M»> >«
genthal als Fürstäbtissin befand, die l?2a die Residenz u»l I
den voidern Theil der Kirche hatte neu aufbauen lasset u
Maria hatte Herrn Alberten nur drei Töchter geboren, dtt^ d
eine an Baron Neuhaus, die andere an Baron Perval, u«! i>
die dritte an Graf Taufkirchen verehlichet war- Diese erbtt̂  d
gemeinsam die Herrschaft und besaßen sie unter Administr«' n
tion des Baron Neuhauö bis Ao. l ? 2 i . zu welcher Zeit <? d
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selbe an Cburförst Karl Albert, nachmaligen Kaiser. um
lN5?o fi. verkauften mit allen Zugehören und Rechten.

Also 203 Iabre war Herrschaft und Schloß Herenagger
ein Eigenthum der Muggenthaler, die größtentheils auf den
Echiössern Sandersdorf, Altmannstein, Hexenagger und

> Ritenburg saßen und hausten, und das Pflegamt und laiser»
liche landge icht Hirschberg-gleichsam erblich ir.ne hatten.
2hr Etammbaum mit Anmerkung ist als Beilage angefügt.

«» Hexenagger nach den Muggenthalern.

°«
O l .
z< uü rs t in P o r t i a , g e b o r n « G r ä f i n M o r a w i i k i .
il'' Gleich im Jahre des Ankaufs schenkte Kurfürst Kar l
O Albert Herenagger mit allen Zugchorungen und Rechten ins»

lestmmt der Hofdame seiner Gemahlin, dem Fräulein M a»
t i » Joseph» H e n r i e r t a Gräfin T o p o r M o r a w i l k i .

§< die, wie in der Umgegend die Sage noch verlautet, bei ihm
>̂  s»r sehr in Huld und Gnade stund; daher er sie oftmals auf
O Herenaager besuck« und in der Umgegend des edlen Waid<
F Werks pflog. Denn von Alters her gehörte ein ausgebreitetes
ii^ Jagdgebiet zu Hefenagger, das sich nicht blos über die Guts«
si^ Und Unterthans-Waldungen, sondern über das Pfiegholz und
el!̂  den ganzen Köschingel<Kelheimer»F°lst erstreckte, und dessen
u»? nch alle Muggenthaler unentgeldlich erfreuten durch die Gnaoe
t<ll der Herzoge. Karl Albert begnadete die Gräfin überdies

stl»' mit dem Rechte, auf ihrem Brauhaus weißes Wailenbier fü l
ft den Hausbedarf zu brauen durch eine Handvesie von l?24.
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Die Gräfi« verhcirathcte sich «738 mit I o sep h K«l l
Neichsfürften von P o r t i a , Herrn der Herrschaft Ottenbülj
in Kärnthcn, zu Ober' und Unterlauterbach in B a M
Sprosse aus dem alten vornehmen Hause vonPort<«><
Fr iau l , das Kaiser Leopold 1622 in den Fürstenstan» eck
bei,, und ihm Sitz und Stimme auf dem Reichstag «^
liehe» hat.

Das Vildniß der'Fürstin ist in einem Zimmer l<<
Schlosses aufgehangen und zcigt sie als eine hübsche, ftc>n>>
liche Dame, voll Geist und Leben; und der Ofen desseî
Zimmers trägt ihr Wavpen als Gräfin und Fürstin.
Haupt zeigen mehrere Oefcn, die sich vom Anfang des
Jahrhunderts*) im Schlosse erhalten haben, daß die
jener Zeit nicht blos Handwerker/ sondern auch Meister^
edlen Modelierkunst waren; besonders hat sich an eincm O^
eine recht gute Relief-Figur, die Madonna mit dem K>«̂
erhalten, die beweiset, daß der Meist« die Kunst vcrstu^
das Lehm-Modell ohne Verletzung dcr Form zu brennen.)

Die Fürstin hat den hohen Giltkasten und die sei/
Pfcrdestallung erbauen und den Gurten anlegen lassen, ^
ncl'cn dem Schlosse terrasseuweise hinabgeht; auch führ: U<°
«in Fußsteig, der zwischen Felsen und Gebüsch gegen ^
Neumühle hinab steigt, von ihr oen Namen der Fürst^
W. 'g ; die Vergsciie aber, an dcr er hinabgleitet, heißt ^
Scc>Vecg und die Wiese bei scincm Auslauf-im Thal« '̂
See.Wlese, Namen» die auf das Dagewcscilstyn eines <Î ?
im Thale schließen lassen, wie dcnn auch benaiinte W<^
noch jetzt jeder vollkommenen Troklenlegung widerstrebt.

Da die Fürstin ihrem Gemahle keine Kinder gebar, ^
starb »754 mit Kar l Joseph der Fürstensiamm P o r t i « ^

' ) Auch «»n «ltel
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seine Gemahlin aber blieb noch bis i?6s im Besitz der
Ichaft, in welchem Jahre sie Heienagger an

2.

A n t o n R e i c h s g r a f e n von K a i s e r f t e i n ,

churfütsllichen Kämmerer und Oberst der Hadschiileibgarde i«

tünchen um 95000 fl. veikaufte; das noch gangbare Gerücht

«btt verlautet, die Frau Fürstin sey eine gar spiellustige Vame

und Graf Kaiserstem so glücklich gewesen, Hercnagger als

Spielschuld gegen Aufzahlung, jedoch unter Kaufstitel, zu über»

doch wil l ich die Wahrheit dieses Gerüchtes durch

desselben nicht verbürgt haben.

Graf Kaiserstei» that viel für Verschönerung des Schlos»

Er lies den «odern Flügel des Schlosses gegen Osten

! / da»u die aite Wcudeliuppe vermauern uno durch

l̂ en Saal eine breite Stiege in länglicher öchnecke heiaäft

führen, in deren lichte Corridore sich die Zimmer des Schloft

<ee öffnen.

Llus seiner Zeit, vielleicht auch früher, mochten die Fresko»
Malereien rühren, die sich an dc» iuneru Eeitcn dcr Gar»
^nwände befalidcn. Ich erilüicre mlch aus meinen Vubcn»
lohren, wie mich die parokke Schäftrwell, rothgelb in weiß
semalt und damals schon mit dem Kalkgrunde halb abgcfal,
l tn , lustig ergötzte! nun sind sie seit mehreren Jahren über»
lveisset.

Graf Kaiserstcin starb schon l?6g im. besten Manncsalt«

tt München, wie man sagt, auf der Jagd, die er leiden»

schaftlich liebte, vom Tode überrascht und seine junZe Gat»

lin f«igte ihm schnell und kinderlos ins Grab nach. Hu« l<

« M r kam an seiuen Vetter

2.

F r a n z J o s e p h F r e i h e r r « v. K a i s t r s t e i n ,

lu Kiagenfimb, kaiserlich königlich« Kämmerer und gebeim.
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Hlath, dann Herr d« Majoratöherrschast Starkstadt in M q
men und zu Trenschah. Stcuerberg, Ehrenthal und Zlick «
l>en in Käinthen, der die Herrschaft vererbte an sei»«'
Sohn im Jahre 1792 <

l
4. ^

F r a n l Joseph F re i he r r v. Kaiserstein. ,,

kais. lim'gl. Kämmerer und Gubernial-Rath, Majorats^
«uf Starkstadt und Inhaber eines großen Palais in Ni«'
und des ModiaI<Gutts Herenagüer, das er lüZo »ererbt^
seinen Sohn

5.
Franz Joseph F r e i h e r r « v. Ka isers te in ,

K. K- Kammerheirn und ungarischen Husaren Rittmei^
Najoratsherr auf Starkstadr in Böhmen und des Palais
Wien, Vermählt mit Leopoldine, Freun «on VarteM
und Hetlin auf Raps an der Taja in Obttösterrcich.

Dieser veräußerte die Iulisülltion und die D ^
«on HefcnagZer ,830 an den Fiskus des Königl.
Staates für >o5oc>o fi.» sonach ihm nur der Realbesiv
Gutes verbleibt.

Cchloß und Hofmark Heienagger liegt im
Münchner Pftegamt Ritenburg und dem kaiserlichen
lichte Hirschberg, es dehnte seine Gerichtsbarkeit über
in sein Gebiet gehörigen Unterthanen aus, mit aller
biltion's-Vcrcchtieuna, die ven bayerischen Adeligen
Laufe der Zeit und nach dem Wechsel der Gesetze und
«ganisanonen zustunden. Auch das niedere
übten die Besitzer «on Hexenagger aus, und nächst
bach steht noch der S t t i n , bei welchem die damals so
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»ünnten Malefilanten dem Meaamte überanttvorttt wurden
«nb heiße bis I>2t« der Malesitz«Stein.

Durch Verkauf der Domainen bleiben beim Gute Heren»
«gger noch, nebst dem Schlosse, die Oekonomie, die 200
loyl. Tagwerk Felder und 6a Tagwerk Wiesen, dann die
Waldungen mit l4oo Tagwerken und das Brauhaus, Alles
>» guter continuirlicher Lage.

Herenaaaer »m 2l . Jul i »832.

Dr . I . Anselm Pangkofer .
M . d. bist. V. f. d- Rgkr.
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B e r i c h t i g u n g
des

ö e r r n Professor Dr Buchn er ,
im ersten Buche seiner

B a y e r i s c h e n Geschichte,
und im ersten B«nt»e seiner

D o k u m e n t e ,

die Lage von c«leuzu» betreffend.

Herr Professor Dr . B ü c h n e r setzte im <rste« Buche
seiner Bayerischen Geschichte, S . 6a das Oleugum der Rö-
>ner drei römische Meilen westlich von Abensberg 5no Schritte
«i«h«Ib dem Dorfe Eining auf die rechte Seite der Do ,
»au, und glaubt hicbei, daß diese Stadt O leusum, welche
er zur besseren Verständigung l'lellKuLuin nennt, von den
Römern am Winkel, wo die Attmühl mit der Donau zu«
sannnenfiießt, erbaut worden sey. Indessen erscheint auf
seiner entworfenen Charte Qeleugum auf der rechten Seite
d« Donau. Beide Angaben sind unrichtig, und sein I r r<
thum kömmt daher, daß er nach seinem Documenten-Vuche
l. Band, S . 32. ^busiua mit äiu^ena vermengte, und
bei!« für einen und den nämlichen Or t hielt. Nach der
laku!» reutinFcri^i i» lag an der auf der linken Donam
feite fortlaufenden Römersiraße celeuzum zwischen

und H,ru5LU2, und zwar yooa Schritte von
, uno 300 Schritte von H,ru5eu!i, entfernt. <3ei->
ist das gegenwärtige K l l s c h i n g , und ^ ruzen ,

dai bekannte I r n j i n g mit einem stattlichen Römerlager.
Zwischen beiden in der angegebenen Entfernung ist nun

2 2
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P f ö r i n g mit seinem schr bedeutenden romischen

unter dem Namcn Viburg bekannt, und mit

köpft an der Donau, und einem in der Nähe bei

gelegenen Vegräbnißplatze, wo noch immer Urnen

graben werden, gelegen, und zwar «m Ausflüsse des K<l̂

bachcs in die Donau, i»id noch nennt man eine doB'

Gegend K e l h e i m . Wer wird nun Bedenke» tragen, >"

P f o r i n g das celeusum der Römer aufzufinden? — O

heutige K e l h e i m liegt unterhalb ^ rusena, und

zwischen Qeiiull i i icum und ^ru«ena. — Von dcm

Pföring entspringenden Kelsbache eihlelt die Gegend

Namen Kclsgau, so wie gewöhnlich von Flüssen und

chen die Gauen ihre Benennung erhielten. Dr . I

Pfarrer in W r i n g .

I I .

Nachttag über die' Paulsdorftr
aus alten Manuscripten, veranlaßt durch eie im I.

dieses Iahrsgangcs, Ente io? enthaltene Note 40.

I m Jahre l « 5 lebte ;u Kürn ein Wilhelm o.

dorfcr, welcher im Jahr i43i zu Heilinghauscn. e>̂

Fi l ia l -Orc der Pfarrcy Rams«au, Landgerichts B^

lengenfcld, ein prächtiges Beuefieium stifte«. ^

habe den auf Pergament geschriebenen Stifcungi^

»,r dem Brande mehr als einmal gelesen. D>^

Beneficium ist dermalen eingegangen, und mit^

Pfarrey vereiniget worden.

I m Jahre ,474 starb zu Thurlisiein Thomas v. ^

genbaimtt, laut der Grabschlisl, welche zu Po iM
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st« vllthanben «hier an Lauät ^ntl»«»! tag ist ge,
sterben der Tdl Vest Thoman von S i g n h a i m zu
Turnstain, hir begraben 5 ur gcnad .-»n>c> äumi l4?4.«

Hessen Fräulein Tochter heirathete Hans von
Paulsdorf/ und so ist also Thunistain an die Pauls<
dorser durch Hcirath gekommen. Heißt T h u r n s t a i n ,
liege im Landgerichte Pfarrkilche», ist eine Filial zur
Pfarrey Postmünster-

l l l - I m Jahr 15,4 ist Christoph ». Paulsdors gestorben,
und hat sammt seiner Gemahlin (Malgareth Wal l ,
nerin) zu Pcttenreith ein üp i tap l l i l i iu , welches aber
beinahe nicht mehr zu lesen ist.

lV> I m Jahr l56o lebte Sebastian vo» Paulsdorf, dessen
Gattin H e d w i g H o f e r i n war.

V- I m Jahr l5?9 Stephan v. Paulsdorf, welch« im
Jahr i5g? starb. Sie hatten einen einzigen Sohn,
Christoph v. Paulsdolf, welcher zu Speyer im Jahr
!b22 starb.

Um über den letzten Sproßen etwas Licht zu verbreiten,

will ich wörtlich das ganze Testament der Maria Anna ».
Vaulsdorftri» (geborne u. Scinalhcim) beifügen.

S i e t e s t i r t :
>. Daß sie bei den Franziskanern oder Barfüßer» begra«

ben werden sollte, und vermacht
») dem dortigen Gotteshaus :<xx) fi. um zu ewigen

Zeiten 4 Seelenämter zu halten;
I>) ein Amt äc deut2 Vl rß iue;
c) den armen sollten dabei 5 Batzen ausgetheilt, und

der Geistliche mit einer Candel Wein und Closter»
Vrod beehrt werden;

<l) die P^ulkdorfischc Kapelle zu erneu«»;
2. zur alten Kapelle 200 fi. zur Haltung eines Iahrtase

2 2 »
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2. den Kapuziner» w i fi. damit sclbe für Sie bethen,
4. den Jesuiten bei St- Paul zur Erhaltung l2

Knabe» 5a fi.;
5. der Kirche zu Pettenreith zu 4 Huattmber Messen 2aost>!
6. der Pfarrkirche zu Postmünster zu e>»<« ewigen I » p

t a g l o a f l , ;
7. ,ur Kirchenreparirung der hl. Ott i l ia zu kauft»'

thal 2a fi.;
8. der Kirche zu S t . Corona bei Frontenhausen ei»««

ewigen Iahrtag 40 fl.;
y. den armen Leuten zu Kürn am inten März alle Ich«

l ' / » SchafKoru, davon aber zugleich der Pfarrer »"l
'Meßner bezahlt werden;

10. dem Fürsten Wolfgang Wilhelm Pfalzgrafen bei Rhc>»
das G u t K ü r » , doch so, daß selber >) meinen M
instltuiiten Erben 20,000 baar Geld herausgebe, 2)
daß alle prätentiiten Sckulden an mi l schwinden, «»>
fallen sollte»; 3) daß daösclbige Jahr, wenn >H
sterbe, alle Gcfälle ihnen gehören, 4) den von mei'
nem Sohn hinterlassenen Enkl H a n s C h r i s t o ^
F r a n e i s e r die Legitimation zu ertheilen, 26 8«'
6i» anzuhalten, und ehrbarer Dienst zu verhelfe»'
5) die Stingelhaimer bei etwaigen Verkauf zu berü<l"
sichtigen;

11. vermache ich meiner ledigen Schwester zu Abach Ani»'
l i a 2oaa fl.; welches am Gut liegen bleibt, und O
die Zinsen gegeben werden sollten;

,2. meiner Schwester E l i s a b e t h und ihren Kindel
2000 fl. der Fräulein Tochter Mechtildis wegen Aul'
Wartung Zoao fi,;

,3. meiner lieben Vrudcrstochter Frau Exphresme »'
Muggenthal 100 fi.;

l4- nmncn liebln Enkl Haus Christoph Franeiser dcn h«l'
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ben Theil des Guts Tkumstain, «n baarem Gelbe
2oaa fi., welches auf Zinsen gelegt werden sollte, und
einen alten Crcdcnzbccher mit dem Pauldorfischen Wap-
pen. Sollte aber der Enkel ««gerathen werden, so
soll mein Bruder Urban v. Stinglheim Erbe se»n:

l5. dem Georg Friedrich F r e i n d l , v. Hauzcnstcin >oo ss.
wenn er aber nicht mehr aus dem Krieg zurück k«m>
men sollte, seinem Bruder H a n s W i l h e l m ;

>6. dem Doktor Andrck Rulanden den ganze» Holzstoß
dahier sammt einen goldenen Becher;

! ' . dem Advokaten Georg Sigmund Widm«nn eine»
mittlern goldenen Becher:

l8> der Magd Margaretb Wcisin neben ihre» ganzen Loh»
in fl., die beste Kuh und ei» eingerichtetes Be t t :

>g. meiner Taufpach Maria des Gülgen Tochter io fi.,
ihrer Mutter 5 fl.;

20. zu», Haupcerbcn ernenne ich meinen lieben Bruder
Hans Urban v- Stingclhcim zu Thürnthcning und
Sigmaröhauscn;

2>. zu Testaments»Exccutorcn ernenne ich l ) Caspar
Georg zu Hegncspcrg, und vermache ihm einen großem
goldenen Bcchcr, <o mir incin lieber Vater Bcrn<
l>»dt ». Stiuglhcim auf die Hochzeit geschcntt, und
die 2 Stückle»! Geschütz in Kür» . 2) den Adam
Wagner von Hohenluchen auf Cattlbogcn und ver,
mache ihm so fl.

Ferners vermache ich:
«. den Domiüitancrn ion fi. zu einem Iahrtag :
2. bei S t , Emcran und Wolfgang 6o fi, zu HI. Messen z
2. den ü Trägern icdcm eine» Hut und Binden;
4. nieiner Schwcster Tochter zu Abach Amalia ein Klag-

tleid sammt ei»em Mäutelein;
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meiner Vase Mechtildis eben so;
dcm Knaliti, H«,is Christoph Franeiser ein ga»!<<
KlagNcid;
dcm Voltor und Advokaten einen M a n t l , Hut un>
Vinden, wie auch dcm Richter Silberhom, und sei<
«cm Schreiber;
mcmcli Schwestern zu Abach 5 Schaff Korn, 4 Metz!«
Wailz. 4 Mcften Gersten, 4 Meyen Haber, i
Prcy, l Zentner Schmalz, und 2 Stück Leinwand,
Der Fräulein Schwester, wie auch der Base
tildis sammctc Kutten.
dcm Hans Christoph Frineiser 2 neue zugerichtete Vcp
ten sammt einem Kasten und 2 Stück Leinwand, lt<

"ganzen Hausrath von Thurnstain, der gar schlechl'
^ lich ist:

der alten Küchenmeisierin dcn kleinen Holzstoß in W
Behausung;
ber.Vart l in, die mir goldtrcu auswaltet. 2 Klaftll
Holz, 6 Mctzen Korn und das Bett in der Stuben,
alln, Hienstbochen ihren aanjcn Lohn. und jeden ^
Me>;cn Korn.

Aus diesem Testament geht hervor:
») daß der ley« Sproße Hans Christoph v.

d»is ü Jahre vor seiner Mut ier , nämlich im
:522 in Speyer gestorbc», und zwar

b) daß er im ledigen Ct-uide mit einer gewissen F r /
eiscr einen unehlichen Sohn erzeugt, welcher mel^
malen im Testament bedacht wird. Wer , uü̂
wessen Stai^es dieser Franeiser war, konnte <̂
nickt ausmitteln.

Ich iüge noch dieses hinzu. AIs nach dem unglücklich^

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0384-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0384-1


3 4 ?

Brand <lL25) das Schloß abgebrochen wurde, fand sich nahe
an dem Thurm ein Loch, ungefähr ? bis 8 Schuh hoch, und
4 Schuh breit, in welchem oben auf einem Brcttlein 2 ^ 4
Stutz, Gläser, und eine Vouteille sich befanden. Oben war
eine Ocffmmg angebracht, wo man Speise und Trank hatte
hinabbringcn könne». Die alte» Leute von hier sagen aus,
s>e hätten von ihren Elter» und Groß - Eltern sagen hören,
daß eine Schloßfrau von Kürn ihre Köchin in dieses Kerker»
l»ch ein halbes Jahr lang hätte sperren lassen, weil sie ihren
einzigen Sohn mit Gift ueraebcn hätte. Dieser einzige
Eohn konnte ja wohl der letzte Spr^ße dcr Paulsdorfer gel
Wesen seyn. Es wäre ja nicht» unmögliches, daß er Ge<
Wfie ol>cr Studien halber nach Spener gereist» daß ihm
»°n Kürn aus ein Bedienter sammt cincr Köchin mitgege-
ben wurde, und diese ülicr scin unordentliches, unadeliges
Betragen entrüstet, oder von Jemanden d»l>l angespornt,
ü)m Gin beigebracht hätte.

Daß Hans Christoph von Paulsdorf, der letzte Sproße,.
einen unordentlichen Lebenswandel geführt, und keines na»
lürlichen Tode« gestorben, scheint aiich au« dem Testament
l'ttuorlugehcn, weil die Mutter glatt weg spricht, den von
mcinem Sol'ü hinterlassenen Tnkcl, wo tonst, und gewiß
d>e damalige Mxnersrrache gewesen wäre "den v o n m e i -
nen l i e b e n sec l i gen S o h n > h i n t e r l a s ! enen En»
tc l C h r i s t o p h F r n n e i s e r .

Ä b , und iu wie weit lclttere Sage gegründet ist, ge-
traue ich mir nicht zu bestimmen.

Kürn den 29, August ,855.

M, M » y r . Venenciat, und Mitglied

des hi,lorischen Vereins.
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L i t e r a t u r .

(Fortsetzung neuerer Schriften, die der Verein erhalten

I. D r u ck s ch r i f t e n.
1) Des Anzeigers für Kunde des teutschen Mittelalt««'

Fortsetzung S. 66 — 159 nebst Einladung zur erst̂
allgemeinen Versammlung der teutschen Geschichts» »»>
Alterthumsforscher in Nürnberg. 4. («on dem ^
fchichtö, Verein in Nürnberg.)

2) Archiv dcs historischen Vereins für den Unterm«^
kreis, Uteu Bandes ites Heft. Würzburg »822. b
S . 20L. (von diesem Verein.) >

5) Vericht Bayerischer >Aerzte über cknlora morbu»!
ausgezogen und redigirt von V. V. Röser und A
21. Urban. 2« Abtheilung. 4. S . 2 i i . München l«25
(von dem K. Reg. Präs.)

4) v. V o s n e r , Fragmente einer Geschichte des D»u><<
l« Regcnöburg, zusammengestellt »on H. I . T. »'
Vosner , K. V. Rcgicrungsrath und Ritter desCi^
Verdienstordens der Bayerischen Krone. RcgcnslM
bei F. Pustet. 8. S . 2o. (von dem Hrn. Verfasset

L) Ferche l , C. M . , Chronik von Erling und He,lig«<<
bcrg, währcud des Zojährigcn Krieges, nach dem M
nuscriPt dcs damaligen Prälaten N a u r u s Frieses
egg er herausgegeben. München iü25. 4. S. l«'
(vom Herrn Ferchcl eingesandt.)
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t>) Gack» D r . , Dekan, ^» t is l i t ' l l l , 3eiie« ßu!li!>2<:en'

LIUIU. gr. Fol. (von dem Herrn Verfasser.)

7 ) G i s t l . I . , historische Skijze ,on Scheftlarn. '832.

l I . S . 54. (»on dem Herrn Verfasser.)

3) Unelor i , I . D . , I>i5turi» ßensnIuFicl» clciinilloruin

el cumitum cle Wu!l5tein. I^il. et I^ip5. »723. <>

S . öl2. saNIMt Luäie iüul äi^c>W2tum. 5., lO4<
<»om Herrn Administrator M e h r l zu Ncumarlt.)

y) Des Lnlidrathcs im Rcgcnkreise, Vcrdaiidluußeil. Pro<
tokoll »0M Ju l i lL32/ä4. 4. S . 58. (v0M K. Reg.

w) M ü l l e r , A. und F. X . , Sagen und Legenden der
Vaiern. Regeneb. :852. 8. S . l«9. (Von dem V«<

leger Herr» Reitmayer.)
l>) 0 es ie r re i che r , P., der ostfrankische Markgraf Adel»

be r t G ra f» . Badender«. Vambcrg >825. 8- S . »5.
U) — — — Gottfncdv. S c h l ü sse lbe lg .Fo l :82 l .

S . l ü . nebst Geschlechtstafeln.
! 2 ) » . — » . Franckcntlizl oderVielzehnheillgen. lL2o.

Fol. S . 4.

(Alle diese 3 Schriften von dem Herrn Verfasser selbst
eingesandt.)

>4) Regenkreis, die Verhandlungen des historischen Wer-
eins für denselben, i l ten Bandes 2tts Heft. (V«n
dem Verein selbst,)

!5) » . S c h e n k , E. , K. Staatsrath, Generalkommissär

und Regicrungs«Präsident des Regenkreises, Rede zur
feyerlichcu Eröffnung der Kreisgcwerbsschule in Re<
geneburg am 7tcn November 1833 gehalten. Regens»

bürg l333. bei Pustctt. 8. S . 23. (Ein Geschenk des

Herrn Verfassers.)
lb) S c h l e t t , K. «,- Professor, über Römer - Strassen im

Allgemeinen, mit bcsondcrer Rücksicht auf den Isarkreis
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des Königreichs Bayern. München «253. 8. S . H,
(Von dem K- Regicrungs-Pi'äsidluui.) !

l ? ) S o m m e r c r , A . , das Älerandeisbad. die Luise»»!
bürg und Umgebungen von Wuusiedel. lL32. 8. E
222. (von dem Herrn Verfasser)

lL) ». V o i t h , über die unterirdischen Sümpfe Regen?
butgs. Abgedruckt in Nro. 6c> der öffentlichen Unt«<
haltungsblättcr. 3 Exemplare. (Von dem K. ReB
lunge-Präsidium.)

,9) W e i a l , I . V . , K. Lyceal-Rcctor und Professor l<
Regcnsburg, Denkschrift über den wahren Versal?«
des Buches von der Nachfolge Christi, vom Herrn A
v. G r e g o r y :e. reoidirt, und herausgegeben d»l<l
den Herrn Grafen I.i,njulnc>>z. ?ai iz , Nüchhandlu««
von Eeguin «827. I ns Deutsche übersetzt und !»!<
den nothwendigen Erläuterungen und Zusätzen «e«'
sehen. (Vom Herm W e i g l selbst dem Verein ^
widmet.)

I I . M a n u s c r i p t c.

1) Des K. Archivs zu Vamberg Schreiben ^ 6 ° . 25. I i i ^
«825. mit Abschriften, drei Urkunden von l i22 u«!
1292 und l4oo. Pröbste der alten Kapelle in Regens
bürg betreffend.

2) — — ^ »om 20sten Ju l i «823, mit Abschrift
von 20 Urkunden, Kaiser Ludwig IV. von i22l — l2ö
Regenkrcis betreffend. (Vom Herrn Archivar ^
sicrreichcr.)

2) F e r c h e l , F. M . , über Georg P e r k h a m m e r a»̂
Regensbmg, Prälat uon Hbcraltaich 15,9 bis l52».
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4) Fe rche l , F. M - , über Andreas W i l d von SünziNg,
Prälat von Hberaltaich !54l bis ,553.

6) Beitrage zur Geschichte der altbayerischen
Familie von UrsenI>eck, aus der Chronik des AbtS
V e i t H o t t er zu Obcraltaich. (Alle drei vom Herrn
Verfasser eingesandt.)

b) Schreiben des Herrn Patrimonialrichttrs Förster mit
botanische» Einsendungen von Etter<hau!en, an dem
Verein 6äo. i . November >832. (Von dem Herrn
Verfasser.)

7) G u m p e l z h a i m e r , C. G . , Vortrage als Vorstand
bei den Zusammenkünften des Ausschusses des hisiori,
schcn Vercii!« für den Regenkreie. über alle bei dem
Verein eiuzckommcnc Gegenstände < 8ter Vortrag vom
3tcn J u l i ; yter, vom 7ten August; ioter. vom 4tcn
September; n t e r , vom 2ten Oktober; l2ter, vom
2osicn November >L53 mit einer geschichtlichen Skizze
über Donanstauf.

s) — — — Vortrag bei der General-Versammlung
vom 20. November !L33. (Von dem Herrn Verfasser.)

Y) J ä g e r , R. A . , K. Pfarrer zu Pföring. ^»nules
ktürinFeuze« oder merkwürdigste Begebenheiten des
Marktes Pfir ing.

10) — — Urkundliche Beiträge zur Regierung«»Ge<
schichte Kaiser Ludwigs des Vaiern.

11) — — Verbesserung einer Ctelle in den Annalen
und Berichtigung Guchncrs über Ccleusum. (Alle 3
Aufsätze von dem Herrn Verfasser eingesandt.)

N) M ayZ r, F. X . , K. Pfarrer zu Pondorf. Vrüftning
und Pruckdorf. (Vom Herrn Verfasser.)

13) M a y e r , M i c h a c l , K. Bcncfiziac zu Kürn. Nach«
tr«g zur Chronik von Kürn. <Vom Herrn Verfasser.»

l 4 ) P I a t » , des verstorbenen Syndicus, Nachricht von
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der Herrschaft S t a u s an der Donau und besoni«<
von den Zeiten, in welchen sie der Stadt Rcgeui'
bürg verpfändet gewesen. Manusept. (von H. ?«>
R . C . G . G u m p e l z h a i m e r inAbschrift zu d e n M
cinssammlungen übergeben.)

»5) Königliche Regierung« > Präsidial-Rescripte ääo. A^
August 1823. Die Reise dcs Herrn P a r h a s i a d e ^
Direktors des Erziehungs'Institutes für griechM
Knaben in München betreffend. !

i ö ) «om öten Oktober d. ?>., Mittheilung ein«!
»on Herrn Lcbrer S c h e f f a u e r zu Eichstätt e^!
worfcnen Gcschichtskarte von Bayern in Flußsorm

17) vom Aen November. Mittheilung zwli«
im hiesigen Plantngcgarten aufgefundenen rvmisch!>!
Silber - Münzen von Trajan bcircffcnd. !

l 8 ) -» vom ly. November. Mittheilnng von W
ncralieu und einer genealogischen T>.b.lle dcs kurpftl?

.iayerischen Hauses, aus Gulzbach uut» eine
schrift von dem a. Professor S c h l c t t üdcr
straßcn sammt der Rede S . Excellcnz dcs Herrn
ncral«Commlssärs «. S c h e n k , bei Eröffnung der
sigcn Gcwerbschule und Abdrücke aus den hiesigen
tcrhaltungsblättern den Aufsatz des Herrn Direkt«! l,
V o i t h über unterirdische Sümpfe Regeneourgö, beü"

lg) S c h u e g i a f , R.< Schreiben an den hisiorischcn Vett<<
nebst einer C h r o n i k des Sch losses und
t c s D o n a u s t a u f . 4.

20) Frcihr. v. T h o n V i t t m e r , über in seinem
I^it. I. K l u . ßy. anfgcfuiidcne Alterthümer.

21) W i n d w a r t d , Fiskal zu Amberg, Nüchilägliche Äeül
serung über das Gesch ich t l i che des Sch loss t
P f a f f e n h o f e n be i K«stl<
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> v. Z e r z o g J u l i e , geborne Freyin von T h o n
D i t i m e r , Geschichte des nlten Schwabelschen Hau»
ses in Rcgcnsburg nebst Nachttag.

> das alte Schloß zu kabcr, historische Skizze.
lBcide von der Frau Verfasserin.)

l «. Z e r z o a , A d o l f , Bericht üler einen in der Nähe
»on Ettcrzhausen geöffneten alten Grabhügel nebst den
«efundeneil Aniiliuitätcn. (Von dem Herrn Verfasser)

l l l . Z e i c h n u n g e n .

' )k ine Steinbüste, vielleicht das Vildnit Kaiser Ar<
n u l f ' s des Wieder < Erbauers der oberen Stadt «on
Regensburg und vorzüglichen Verehrers dcs HI. Em»
Meram, nicht weit von dem Enl!ncra!llcr<Tbor - Thurm,
auf welchem dieses Kaisers Bl!d»isi stand, niitcr dcr
Erde aufssefutidcn und vo» ziuci Seiten gezeichliet, von
Herrtt Bernhard G r u b e r , Maler und Architekt.

<) Eine Vilsic, wahrscheinlich Kaiser H e i n r i c h s , welche
noch in der Höhe des Thurmes im Wadmarkt, Herrn
Hochapfel nun gehörig, fcsigemauert steht, gleichfalls
von dcr Güte Herrn Grubers für den Verein gtleich«
Net und demselben gewidmet.

2) Die Abbildung eines in dem Garten des Herrn Do»
mamen'Asscssors Frcihru. v. T h o n . ' D i t t M er aufgc»
fundenen, in Stein gehauenen, abcr schon sehr vcrstüm»
wetten Thieres, einem Sucre ähnlich, sehr acnau ab«
«tleichnct vom Herrn Maler Bülau und vom Frcidl.
v. T h o n rem Verein mit Beschreibung übergeben.
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2 5 4

4) Eine genealogische Tabelle des Kurvfalzlaycrischen ^
scs bis auf Kurfürst K a r l T h e o d o l , in der «>'
Registrarur ;u Sulzbach aufgefunden, sehr jchön '
Pcrgnmcnc mit Wasserfarben gemalt. (Von den>
Regiermigs - Präsidium dem Verein lugesicllt.)

eingekommenen Altenhümer und Naturali
dcn im nächsten Hefte vericichiiet werden
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V e r h a n d l u n g e n
des

' h i s t o r i s c h e n V e r e i n s
für

den Vegenkreis.

Eine Quartalschrift
in freien Heften.

Z w e i t e r J a h r g a n g .

HM Heft.

Rcgcnsburg, »834.
V<druckt bei Ehr. Ernst Vrencl's
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V e r s u c h

e«ne r

Geschichte
von

Vtaul au der Vonau,
auch

Thumstauff oder Donaustauf

genannt;

»llundlichen QueUen und geschichtlichen Sammlungen

bearbeitet.

M t lithographirlen Abbildungen.
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V o r e r i n n e r u n g .

und Vorzeit zeichnen unter den herrlichen
Gegenden, welche Regensburg umgeben, S t a u f an
der Donau, als eine der vorzüglichsten aus.

Dieselbe erhält noch größere Bedeutung dadurch,
baß unser, für Natur , Wissenschaft und Kunst, für
alles Edle und Große begeisterte Monarch, K ö n i g
Ludwig v o n B a y e r n , sie schon als Kronprinz er-
wählt hatte, auf einem ihrer Berge den Gedächtnißtcmpel
deutscher Ehre, Walhalla, zu tragen. Seit 2 Jahren
erhebt sich dieses marmorne Riesengebäude, ein Mei-
sterwerk der Baukunst unserer Zeit, werth, die größten
Geister und Helden des gemeinsamen deutschen Vater,
landes aus der Vorzeit, Jetzt- und Nachwelt aufzu-
nehmen; eme Schöpfung, die nur von dem erhabenen
Gründer würdig erfaßt werden kann, und, in ihrer
hohen Idee unerreicht dastehend, schon jetzt die Ge«
bildetsten zur Bewunderung hinreißt.

Die großartige Ruine des mittcl-alterlichen Schlos,
ses, welche zugleich auf dem Nachbarbcrge einen seltnen
Contrast bildet, und der Kranz von Eichenwäldern,
welche beide umgeben und im heiligen Haine mit Er-
innerungen an die Helden und Väter deutscher Erde
die Brust schwellen, erregte längst den Wunsch nach

24*
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einer geschichtlichen Darstellung der Gegend, des ch
ses und Ortes vou Stauf , und dessen, was noc>>
zum deutschen Ruhme hier geschehen soll.

I n dieser Ueberzeugung sammelte schon seit einigt
Zeit ein Verehrer und eifriger Freund der Geschick
und thatiges Mitglied des Geschichts - Vereins D
den Regenkreis, der pcnsionirte k. Qbcrlieutenant, H ^
Joseph R u d o l p h S c h u e g r a f , aus den beste»
Quellen ein Manuscrivt zu einer i
„ C h r o n i k des Sch losses und M a r k t e s 3"!

„ n a u s t a u f im R e g e n k r e i s e " !
und bot es vor Kurzem dem Verein mit dem besch<"
denen Wunsche an, daß mehrere Mitglieder cs v r M
mit neuen Beiträgen bereichern möchten, und dM
das Ganze dann in neuer Zusammenstellung bearbeit
in die Vereinsverhandlungen als geschichtliche Abhält
lung aufgenommen würde.

Mancher interessante Beitrag ist mitgetheilt »vol
den, besonders erfreuten wir uns wichtiger Zusä?
des Vereins-Mitgliedes, Herrn M a u r u s Gandett
ho fe r . Sie sind nun mit dem Ganzen vereinigt.

Nachstehender geschichtlicher Versuch ist die Fru<k
der Bearbeitung dieses Gegenstandes.

Möge sie mit der Nachsicht aufgenommen n>̂
den, welche die erste Entwicklung einer solchen S^
zial-Geschichte sich erbitten darf.

Regensburg im Februar 1834.
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Geschichte
»on

D o n a u s t a u k.

Clne llelne Meile don"Uabn>HrtS von Regensburg, da,

W» die minderfesten K<lk« und Sandfclsen vor dem ehernen

Granit Gebirge,»-cückweichcn, und ihm allein die Bewachung

bes immer 5>acht!ger sich ausbreitenden gewaltigen Donau«

Strome? am linken Ufer als Vormauer überlassen, tr i t t

»us oer Mitte seiner Brüder hehr und kraftvoll ein hoher

Felsenberg hervor, bepanzert bis zum Scheitel mit dem Ge«

»ande des ^lrgebirgeß, und stellt sich wie ein Held, an den

!>ch dunkel die Schaar seiner Genossen drängt, dem zügel-

freien Flusse entgegen, einen Fuß selbst in seinen Lauf setzend.')

I n der Vorzeit mit schwarzem Walde bedeckt hauste nur scheues

Hild in seinen Klüften.

5. 2.
D o n a u s t a u f oder S t a u f a n d e r D o n a u ward

dieses Vorgebirge genannt, und gab auch dem Schlosse und
Orte, welches sich später auf und an demselben anbaute, den
Namen.

Form und Lage bestimmten diese Benennung. Die Alten
nannten einen erhabenen O r t , auf den man durch Aufsteigen
nach und nach gelangt S t u f f e , S t u p f e , S t u p p e , wor-

') Dit Gränzbezeichnong »u Künlg Esnral'i Schenlurkunle ». Jahre
«»« setzt le» St^ufcr > Forst: „««nli» nuiiä^in u , ,u« i n v » -
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au« S t u f » ' ) , m»d wie einige meinen, S t u p i n g a " !
entstanden. Wir finden bei uns und anderwärts mehr»<
Orte, welche die Benennung S t a u f als Haupt- oder Neb
wort führen, wie namentlich das am Regen gelegene Regeü»
stauf, dem der Berg am Regen, so wie unserm S t a u f , de«>
der Vorberg an oer Donau den Namen Don austauf gM
Aehnlich sind Stu»fenbu.ch bei Neumarkt, S t a u f «^
dem S t a u f e r b e r g , m Anspachischen, S tau f fencc lw
Salzburgischen, S t a u f e n ^ u ^ g in Hessen, S tau fe i l '
berg in Schwaben, Hohcnsta^fen im Würlembergischekl
Staufe 'n im Landgerichte We i le» . S tau fenbe l i
auf dem Harz :c. S t u p i n g » scheint au«, S t u p , Keg<>'
spitze, Anhöhe und dem celtischen Wort, inza, Dorf, j»'
sammcngesetzt und hieße also ein B e r g d o r f .

H. 3.
Zahlreiche Horden deutschen Stammes, welche ln >!>

Gegend von unserm Stau f , r«nd noch mehr abwärts, ^
die Donau überschritten, gefürchtet selbst vom jenseitig^
Nomer Heere, dem sie bei Motzina, die mörderische Nied«?!

Wochttr in seinem 0!«55üliuw gib« u«ter dem Worte:
S t u p f e , S t u p p e , l ie Erklärung.

Es beleute: l.im«!l ^üt° l»«5 et »mni» I««u», ulii

" ) Nertheidizung »«f churdayer. Landeshoheit auf der Herrschaft V "
Naustauf gegen >,e vermeinten Ansprüche des Hochstifts zu 3^
«cnsburg. Munch«, »?«. Fol. S . ». Diejenigen, welche S t " "
P inga nicht «ls S t o u f wolle« gelten lassen, wollen den Hl<
V t a u l > i » g im Kelheimer Landgericht darunter »erstanden habe«'
«Uein noch ist leine Urkunte bekannt, welche dieses ^
bewohrheitet, und selbst die Etymologie spricht für die
der Verfasser der bäuerischen Deducti»«» welche diese «lte
Nennung angibt.
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3bl

l«g« beigebracht, mögen diesel Vorgeblrg oft zur Huth ge>

braucht und demselben in jener sturmbewcgten Zeit, als festem

Punkte, einen besondern Werth beigelegt haben.

Zwar wi l l die Volks - Sage auch hierher Römer ver-

setzen, und sogar von einem Römer-Thurm gehört haben.

Ei ist jedoch bisher eben so wenig noch eine Spur davon,

ali von einem andern Römerdenkmale entdeckt worden. I n -

dessen stellt noch dic neuere Burg -Ru ine , Thürme auf rö«

lnische Weise von deutschen Händen erbaut, in kräftiger

Form dar, welches um so weniger zu verwundern ist, da

!» in späterer Zcit griechische und römische Formen in der

Vaukunst angewendet, und namentlich auf Befestigungen

übergetragen wurden. Auch fehlt es bis jetzt wenigstens an

geschichtlichen Notizen, aus welchen mit Sicherheit abge-

nommen werden könnte, daß sich die Römer h i e r auf dem

unken Ufer des Flusses ausgebreitet hatten: das Zusammen-

treffen deutscher Stämme an diesem Punkte und die wieder-

holten Angriffe derselben mußten jenen diese Wasscrgränzc

besonder« wünschcnswerth machen.

§. S.

Als nach Jahrhunderten des Kampfes mit den Welt»

«oberern ihre Heere auch das rechte Ufer des deutschen Wald-

Stromes verlassen mußten, und ein Licht von Osten auf-

blinkte, dessen erwärmender St rah l auf den Spitzen der

Felsen, im Dunkel des Waldes, auf fruchtbaren Bergen und

im ncblichten Thalc den Menschen zu nützlicher Thätigkeit

regte, und daS Christenthum seine Kraft zur Kultur und

Civilisation wohlthätig lenkte, da rodete er die brauchbaren

Stellen des Waldes zum Ackerfeld um, mehre, zu gleichen

Zwecken vereint, bauten ihre zerstreuten Hütten zusammen

nnd wählten gemeinschaftlich ihre Wohnplätze.
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Aiu mächtigen Strome des Vaterlande«, der seine Al«<

jum leichtern Verkehr ausbreitete, bildeten sich Gemeinde»

und schuftn hier den llrboden, zu dem die Sonne jeder Tag!'

zeit einlud, in fruchtbringende Felder und Weingärten um,

5. 6.
„Aus der Vertheilung der Hirtenvölker in Stämme od<<

„Horden," sagt Herr von L a n g in seinem Werke; Bayers

Gauen, Nürnberg 1830. 8. S . bo., „ist bei ihrem Uebergo»/

„zum festern Ackerbau, die Verfassung der Gauen hervorg?

„tretest, wo sämmtliche umzäunte Besitzungen des <M,

„zelnen, einen Hof, mehrere Höft, eine Mark, mehrere W»^

„ken unter einem Schultheissen, eine Zent, mehrere Zent̂

„einen Gau gebildet, in welchem Anfangs ein nicht e.rblich<<

„Graf den Vorsitz bei dem mit Genossen besetzten Gerichte ^

„führt, die öffentliche Polizei) verwaltet, die Heeresbannmin^

„gemustert, und sie dem Herzog, als militärischen Comm«^

„danten mehrerer Gauen (ursprünglich zwölf) und alü de?

„Obersten Machthaber des Königs zugeführt."

§. 7.

Auf der linken Donauseite war die Grasschaft Regei»"

stauf das Patrimonium, oder vielmehr das Benefiz!»^

der Burggrafen von Regensburg und begriff nach Herl̂

v. L ä n g s Behauptung das heutige Ruralkapitel Dona>>'

stauf. Den berühmten Lngiläeu» 6ome« oder

führt auch derselbe in dem eben erwähnten Werke S .

schon im Jahre 88a zu Donaustauf handelnd an.

Dieser E n g i I d e o ließ schon um das Jahr 888 d

stin<n Sachwalter O t t o , was er an Grund und

Wiesen und Wald zu S t u p i n g a besaß, dem Kloster Ei«'

meram zu Handen des Bischofs A m b r i c h o als GeschO

zustellen, und der Priester O u u a r d u s gab gleichfalls, n^

Wissen dcS G n g i l d e o , seine eigenthümlichcn Besitzung^
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363

daselbst, welche in pflugbarer Erde, Wald und Wesen sammt

einem Bauerhäuschen, Scheune und Baumgarten bestanden,

«n Gmmeram und das Hochstift.') Eben so die andern Ra»

f o l d , T u c h m a n n und M a t a r i u s .

Dadurch ist der Beweis hergestellt, daß auf dem Berg«

be iS tau f Begüterte waren, und bei den urbar gemachten

Stellen Landleute wohnten.

Immerhin war dieß aber a u f dem V e r g e , denn die

jetzigen Wohnplätze am Fuße desselben sind erst später nach

und nach dem Walde und Strome abgewonnen worden.

Jene Besitzungen, womit die Besitzer so freigebig gegen

b»« Kloster Cmmeram waren, sind vorzüglich auf Conces»

sionen gegründet gewesen, welche die Künigc für Urbarma»

chung öder Flccke gegeben.

Von jenen verlieh jeder auch nur immer tulem z>ror>ri«>

<2teiu <^u»Iem »ä stupin^a vißul est, Iiadere, König

A r n u l f hatte, namentlich dcm M a t a r i u s das Eigen-

thum zugestanden, was dilser nachher an Lmmeram übertrug.

AIs des nachberigen Kaiser A r n u l f s geheimste« Nath,
der staatskluge fromme T u t o , um da« Jahr 894 sein Kanz,
leramt mit dem Mönchskleide in Enimeram vertauschte, und
ber Kaiser noch im nämlichen Jahre ihn nach des Bischofs
Aß per t us Tode zum Bischof« ernannt hatte, vertraute
>hm A r n u l f noch ferner die wichtigsten Angelegenheiten und
übergab ihm auch kurz vor seinem Ableben im Jahre 899
als Äbt von S t . Emmeram sein größtes Kleinod, den

' ) ?«2!U, »necänt,, 1 , l . G . l l l , l«2 und 2«, und Vcrcheieiguna der
furbayelischen Lanttshoheit auf ecr Herrschaft Donaustauf gegen
die »ermcintlichcn Ansprüche dcs Hechstifts zu Negensburg, M « n ,
chen l7«, F«I. V . ». , .
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L e i b d e s h e i l i g e »

baren Evangelienbuch.')

D i o u y s l u ß , mit dem

in.
D a nach des Kaiser-Sohnes, L u d w i g s des Kinde«,

Tode im Jahre 911 der Karolinger-Stamm erloschen u»l

C o n r a d , Herzog von Franken, trotz alles Widerstrebe»!

des tapfern Herzogs A r n o l d von Bayern, zum Oberhaus

des Reichs gewählt worden war, erhielt Emmeram noch groß«

Schenkungen von diesem Könige und Kaiser der Qcutschexl

abcr bald gab t r dem Bischöfe T u t o Gelegenheit zu»

grüßten Mißvergnügen; er forderte mit einmal jenes kosib««<

Evangelienbuch für sich und nahm es trotz des Fluches, ^

dem es der Vischofgcgen den, der dasselbe fortnehmen würde,««

den Altar gelegt hatte, dennoch von demselben hinweg, steV

es aber, da er gleich darauf sich unwohl fühlte, wieder zmit,

§. l i .

Einige Jahre darauf, machte C o n r a d , der von dies<>

Zeit an immer gekränkelt haben sol l , durch Urkunde »^

25sten Ma i 914 a u s L iebe zu G o t t u n d z u m He>l

s e i n e r S e e l e , wie die Eingangsworte lauten, dem KIost̂

des heil. Emmeram, welchem T u t o noch als Abt vorstand

den W a l d bei S u l z b a c h m i t dem F ö r s t e r aufewij'

Zeiten zum Geschenke. Es ist nun Pflicht, diese Schenkung?

Urkunde hier wörtlich nach dem Or ig ina l , wornach sie ^

dem 28stcn Band der inonuinent» Loicu S . «49 bis l ^

inc l . mitgetheilet w i rd , anzuführen. Sie heißt:

752, 8, «5. « . Io,n 2,pli«t2, 8,
kiin«, et »rä, 8, LcneH, 2dd»ti5 »<I 5, Dulnielain <Ii«l«!-t2t!0 6« !l

r,.'; 5. Vion>5ii ^erop. etc. e 62IÜ2 ÜT VÄVZr^

m«i»m> N^ü-K. l?»». (Das erwähnte Evangelienbuch wir» nu« ^
l e l K. Nibliothel <u München «ufbew»htt.>
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3b5

„ In uoiuine «»nelae «t inäiviäu»!: 1°iiuit2ti«

Hei ßi»ti» rex. Notum gil nluniul

l»e«enti>iiil «cilicet et

aiunrem clei, et reiuecliu »niuia»

>,uc>5tr2e i»^ ssnctum Dei. IVlÄit^rem Linnielliniuin cuju«

>»lllon2Lterio lutc» veneradilig epizcopug plaeezze äi»

»Nnscitur lniestunl juxt» 8u>ciz>2ll cuw kore5t»ric

i i per <̂ uc>̂  vulumu« iirmiterc^ue j d

>>«»uctl eulmsrllm^ Han» clictgs les per Iioe

>>>U2llcl2tulii ^ure KrmiLliiuli teu

>>it» ut aä ip§um sLuetulu loeum

»fori^ug in elemulina noztr» perpetuoliter

»iu 2UF!nentl5. Lt u l Itae

»et äiuturui» temi>oiiliu« ineliu«

«udtuz ean» cunliiuiÄri clecrevimu«,

tem-

Domni

LllnceNl>liu5 «ä viceN klÜFrii

^ ie<:c>FU<!vi otc.

I.. 8.
VNl. k l . 3un. ^unc, i

I^äictioii I I . ^nnc> veru
»p>i««imi Liiuomaüi I I I . ^ctui
oUoiüiue feüciter. ^men."

Dieser Urkunde ist am Ende mit einem weißen Faden
noch em langlichtes Vlat t von dünnerm Pergament, von einer
andern, jedoch gleichzeitigen Hand geschrieben, angeheftet,
Welches folgende Gränzbeschreibung enthält:

Iu clei
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36b

„ ?er l>2«<: locg et iu l rg naec looa, «uper omnia »nin^

„ l ! » sc>re»ten«ia iare«ti »<! »uleibali l,»n

„ X l l urientelu terluinstur rivc» ^u i äic i tur

«incle in b i
ips«
et inäe i u et per

, et

„inäe «uper monten» <zui äieitur stvininbuliil > et in
«äec>r«um per paluäeu» ^uae äicitur erelinla», et i»
»per «uperiorem p2rtelu luoi ^ui äicitur 2^uive«I»rul
«et iuäe per rivum <̂ ui c!i«itnr erililillell, ««czu« in
«^ui äicitur «uinäüibaeQ «t per ipsulu H8<̂ ue »ä tont«?
«lp l iu l et iuäe ««ntr» meriäiein u«^u« i

§. 12.
Den Einwohnern sind noch alle dle alten

bekannt, welche in dieser Gränzbeschreibung vorkommen,'!
DaS Ganze macht den nunmehr sogenanntenStaufer f»^
aus. Die Benennung S t a u f e r f o r s t erhielt derselbe oĥ
Zweifel erst, nachdem der ursprüngliche S u l z b a c h e r foc?
mehr ausgereutct und der noch stehen gebliebene Theil desselb<<
uäher an Stauf l a g . " ) Die Gränzen desselben werden >'
der Art beschrieben, daß sie sich gegen Morgen hinter d^
Dorfe Vach hinauf bis an das Gebirg, sodann das Gel̂ s
hindurch gegen Abend nach Ir lbach, Gerichts Resenstaüi'
und von da aus, gegen Mittag zu bis an die Donau erstreb
haben."')

' ) Nota S. « in tee UrlunVensamwlun« »u den schon ««geführt̂
boycr, Dedxctionen.

" ) Vl. G«nlersh«fer« Bemerkungen zur Geschichte ««»
Msp t. S. e.

" ' ) Plat« Nachricht v«n ler Herrschaft Staus «n «er Don«» l
bcs«n>«rs »en denen Zeit««, in welchen si« »<r Stadt
lurg verpfändet gewesen. <MePt.)
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5t»?

Diese Gränzen erweisen deutlich, »aß die Gegend, wo

las Schloß S t a u f erbaut worden, in jenem Jahrhunderte

«'chts als Wald gewesen sey, und daß noch von keinem

Schlosst daselbst eine Spur vorhanden war.

H. l 2 .

Jene vorausgegangenen Privatschcnkungen von «mV

unter dem Regensburgischen B u r g - und Gaugraftn E n -

Zi'ldeo bewiesen aber, daß um den Stauferberg bereits

snsiedlungen statt geftnden hatten. Jetzt geschah selbst unter

bischöflicher Genehmigung und Mitwirkung ein Tauschvertrag

eil?« Hübe Acker« zwischen zwei Anwohnern. Die Urkunde

hierüber ist in r « i i i . «2<,ä. v i ? ! . k2t i«d. 1°. l . ?. l l l . 8. 4y.

«bgedruckt. Sie hat wohl kein Datum, steht indessen zwischen

lwei Diplomen von den Jahren Y02 und 94a eingereiht.

Da sie den Acker gegen das Schloß S t u f o zu, « juxt»

^«te l lu iu <zuoä ä ic i tu i 5 t u l o " sind die Worte, gelegen,

«ngibt, so war damals das Casiell schon erbaut, als dieser

Vertrag geschloffen worden. Indem nun die Conradinische

Gchenkungs-Urkunde von yl4 sich datirt und keines Schlosses

erwähnt, T u t o jedoch bei jenem Tauschvertrag als Bischof

handelte, so muß T u t o schon das Schloß erbaut gehabt

haben, zur Zeit, da dieser Gründetausch vorging, solcher

»!so nothwendig zwischenyl4«nd dem Todesjahre des Bischofs

NO geschehen seyn.

tz. l 4 .
Es ist daher die Erbauung des Staufer - Schlosses und

bie Errichtung dieses Tauschvertrages, den manche Schrift-

steller irrigerweise in das Jahr 895 zurück versetzen, gegen

das Ende dcs zweiten oder dritten Zehntels des loten Jahr,

Hunderts zu setzen.

Das königliche Geschenk des Waldes, also die

Vlsitzung, blieb bis zur Abtheilung der Güter zwischen Vischof
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2t>8

W o l f g a n g und dem Kloster im Jahre y?3') bei Emm«»»,'

«nd war ein verliehenes Reichsgut mit reichsständischen Rechte».

Vei jeder Thronveranderung hatten die Fürstbischöfe «c«

Regensburg über die Herrschaft S t a u f vom Kaiser di<

Lehen zu nehmen; Niemand anderer konnte daher je in volle»

Besitz derselben gewesen seyn.

§. l6 .

Indessen hatte Stauf in dieser Zeit schon angesehB

Privat-Gutsbesltzer. I n H u n d s bayer. Stammbuch 1 . l!>

S . 301. kömmt schon vom Jahre 990 ein A l b r e c h t St»»"

f e r v o n T h o n a u s t a u f v o r , «elcher nach einem alt«

Turnierbuche im 5ten Turnier zu Vraunschweig zu der Hels'

schau verordnet war , und wohl ein bischöflicher Vast̂

«der Lehnmann ( A r m i g er) der Kirche von Regcnsbu:i

gewesen seyn mag.

§. ,7.
Schon im Jahre 10Ü5 wird Stauf in Urkunden B

Dor f genannt, in dem ein hoher Beamter A s s c w i n U^

feine Frau H i l t a b u r g dcm Kloster Obermünster in R?

gensburg drei Huben i m D o r f e S t a u f " ) als eine Au?

stattung für ihre zwei Tochter schenkten, welche in dieses

») G u m p e l z h a i m e r s Regensburg. S . l « .

" ) Vt. S c h x e g r a f Chronik des Schlosses und Marktes Don«ust<>l
im Regenkrcise Mscpt, S . i l » , und R i e d , c°ä, <Ui>I, I, S . !^
führt die urkundlichen Worte der Schenkung, die ihrer ^
s«Ndern Merkwürdigkeit wegen auch hier «ngeftihrt wird, «lft «^

l in Oliristo Llieüum ^uo
P2riter cilNi uxl^re «ua, nomine U i l t ^

„b urZ tre5 doliaH n o l l i l i z v i r i in p2^o, «^ii noinin^tur 3tou^>
,,»it25 acl »Itaro 3cte. IVI^ris pra 2nuon2 äu2ruln li1i2rum «uar«^
„per manu« än« ll1>b2ti55e W i l l e , «uiĉ ue aävo«2ti N2r tuu iß^
„tr2l!el>2t, «» rlllione, ut zi earuin una vei anilie «pante zu» M^
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2 6 9

Etifte Aufnahme erhalten hatten, wobei sie selbst festsetzten:

daß wenn eine oder beide ihrer Töchter freiwillig

wieder aus dem Kloster treten würden, die Besitzung nichts

destoweniger demselben verbleiben solle.

§. 1».
I m Jahre l l ö o , als Herzog H e i n r i c h die Wahl des

Bischofs C u n o nicht genehmigen woll te, ward Staus zum
»lstenmal belagert, das Schloß vom Herzog eingenommen,
tonn wieder verlassen und verbrannt.

Die Geschichte dieser Fehde erzählt Herr S c h u e g r a f ' )
gtvßtentheils nach G e m e i n e r auf folgende Weist: „Gras
Fr ied r i ch von Bogen war Schutzvogt des Hochstifts.

Aufgebracht gegen Herzog H e i n r i c h von Bayern, daß
« seine Klagen über Beeinträchtigungen und Verletzung
seiner behaupteten Rechte und Einkünfte in Regensburg nicht
«bstellte, licß er voll Hasses einen Hochstiftischen Dienstmann,
den er im Verdacht hatte, als hielte er es heimlich mit dem
Herzog, ums Leben bringen. Diese Frevelthat zu rächen, be-
fehdete der Herzog den Grafen, fiel in seine Grafschaft und
verbrannte sein Schloß Falkenstein. Seine Ohnmacht nun
fühlend, ergab sich der Graf auf Gnade und Ungnade den,
Herzog; sogar sein Recht auf die Domvogtey von Regens-
turg übergab er seinem Feinde, doch bald nahm er Ge-
legenheit wahr, sich der Schirmvogtey wieder zu bemich-
ligen.

Es starb l,32 Bischof C u n o I . von Regcnsburg.
Sogleich eilte der Graf in die S tad t , und brachte es durch
eifriges Bemühen dahin, daß sein Freund H e i n r i c h Graf

' )Vchuegraf Chronik von Donaxstouf. Mscpt. Man vergleiche
. !«>«ch ( I - N. Gebraths) Geschichte ler Fürst, Bischöfe»»»

Hcgensburg « n . «. S. « . , welch» einige abweichen»« Düten >«r»
«der enthält.
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von Wolftatshausen zur bischöflichen Würde gelangte «»1

ihm statt des Herzogs die Schirmvogtcy desHochstift« « M

übertragen wurde.

Entrüstet über solche Hinterlist griff der Herzog zu N>

Waffen, und eilte nach Regensburg, theils um den ohne sei»"

Willen eingesetzten Bischof zu vertreiben, theils um vor<»i

lich den wortbrüchigen Grafen ven Bogen zu züchtigen.

Ein großer Theil der Stadt ging bei dieser Gelege»^

in Flammen auf, das hochstfftliche Eigenthum wurde zerM

und das feste Schloß S i«u f überfallen und elngenomin^

Nun eilten die Bürger von Regensburg dem Hochftifie?

Hilfe und blockirten Stauf. Der Herzog eilte zum O

satz seiner Besatzung herbei, vermochte aber nichts aulj>

richten, als daß er den' Handel von Regensburg und die 3'

fuhr von Lebensmittcln in die Stadt hemmte, und den A

nigen einigen Proviant zubrachte.

Der Oheim des Bischofes, Graf O t t o von Wolf«?

hausen, und F r i e d r i c h , Graf von Vogen, mit ihren Die»!

mannen und die ganze Macht des Markgrafen von OejV

reich erschienen nun gleichfalls plötzlich »or Donaust«<l

I n der Feste war Mangel eingerissen, und der Herzog ><!

die Gefahr nahe, daß sich die Besatzung entweder erge^

oder durchschlagen müsse. Sie ergriff das letztere Rettung

mittel und steckte vorher die Feste in Brand.

Nach der Osterwoche erschien Herzog He in r i ch «̂

n«uem Volke und wollte die Feste wieder einnehmen.

Lange lag er davor. Das Kriegsuolk des Markgraf

von Oesterreich und einiger bayer'schen Grafen kam ihm ^

dessen ln ven Rücken. Gin entscheidender Schlag mußte /

jchchen, und H e i n r i c h war dazu entschlossen. Da <

plötzlich Pfalzgraf O t t o , der die bedenkliche Lage

wurde, als Mittelsmann zwischen beide kampfrüstigc

thc'yen.
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,' Er bewirkte, daß Graf F r i e d l i c h von B o g e n seine
? Schwäche gegen die überlegene Macht des Herzogs endlich

einsah, und daß dessen Verbündete sich zurück zogen. Nichts
^ ilieb ihm übrig, als abermals um Verzeihung und um Frie«
,5 den zu bitten. Auf den Knieen mußte er Abbitte thun, und
Ä O t to ward nach gcschworner Urphede außer Landes in ein

Gefängniß gelegt. Die Feste S t a u f ward dann von ollem
«i Verrathe geleert, noch einmal in Brand gesteckt und so über-
eil geben.') Bischof H e i n r i c h , welcher sich gleich anfangs
^ beeilt hatte, von einem eben durchreisenden päbstlichen Legaten
< die kanonische Weihe zu empfangen, erhielt hierauf zu Würz«

« b„ig die kaiserliche Belehnung.

» I m Iabre 1144 brach ein «uer Krieg zwischen Bayern

5< «nd dem Hochstift aus. Herzog H e i n r i c h von Nayern

soll die Veranlassung dazu gewesen seyn.

^ Es standen dem Herzoge alle Vornehmen bei und selbst

^ »u« Böhmen erhielt er Unterstützung. Bischof H e i n r i c h

« hatte dagegen den Markgrafen O t t o k a r von Steyermark

,> ium Bundesgenossen und hielt mit vielen Fürsten und Adel

^ Regensburg besetzt. Es wurde belagert, aber nicht einge«

^ »omnien. Kirchen und Klöster und die ganze Umgegend

^ ,, wurden jedoch mit Feuer und Schwert verheert, bis endlich»

»achdem der Herzog Stauf aufs neue eingenommen, die

^Parteien unter Vermittlung König C o n r a d s I I I . sich ver-

blichen.")

»» h. 20.
^ « Noch immer ließ rnan sich bischöfilcher Seils von der
' ' "e rn Macht der Herzoge nicht abschrecken, bei irgend

^ ') Gemeiners Nezensburgisch« Ehr»nil I. S . » , . H »f« l» l. >«,!».

" ) Gemeine»», n«. V«l<le l. »U.
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nner Verschiedenheit dcr Meinungen, das Schwert z«
Entscheidung zu wählen. Die streitige Papsiwahl, welch«
nach dem Tode des Papstes A d r i a n in Deutschland ein«
Parteiung verursachte, indem die meisten und darunter auch
Kaiser F r i e d r i c h dem Papste V i k t o r , andere dem Pafst«
A l e x a n d e r beipflichteten, soll die Hauptursache gewese"
seyn, daß von i l5y bis i l 5 i Herzog H e i n r i c h der Li»<
und Vischof H a r t w i g I I . von Regensburg einander b<>
fchdctcn, wobei die Feste Stauf neuerdings belagert u»l
verwüstet wurde.') Av e n t i n " ) gibt Liese Fehde dem hoch'
müthigen anmassenden Retragen des Bischofs Schuld «»l
sagt: daß der Herzog das Schloß Stauf ^i-e^illiu) und d»i
Dor f sviouui) unter dem Titel eines Curators erobert u«l
in Besitz genommen habe.

Non dieser Zeit kömmt in einer Urkunde von Ald«r>
bach um das Jahr i l6o ein Ueuiicu« äe s tuupl»«" ' ) uül
1182" " ) in einer andern von Reichenbach als Zeuge vol.

Wenn dem Diplomatiker R i e d zu Folge nachher n«ü
spater ,210, I22Ü, 1228, l22y, l22 l . 1242, l245, in ähnliche»
Urkunden ein I>ieäriouz äe 8t«,use, cellariu«, der bischöll»
Kellner war, i 2 y o U l r i c u s de S t o u f , 1296 und 129?Al>
b e r t u s i n S t a u f f und 129? dieser und U l r l c ^
nebst seinem Sohne, l M Hermann von S t a u f , lV^
Alhaidis de Stauf f , 1325, eine Gertraut die Stauftr>»
und »257 Ort l ieb de Stau f fe r , ,552 Ulrich Staus'
fer, 1355 Hartwich und Friedrich die Stauffel '

' ) Gemeiner I.»«. folg.

" ) H,,°»lini Hni>«I°« !id. VI. 5. «««. UNV dcssm EH»0Nil VI. !

S . «y.

»«») Nlu», Noi«. 1°. V. 5. l l« . «x ««H. tl«

>l, I, 2»,
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>369 A lbe r t V t a u f f e r , l3?l S o p h i a S t a u f f e r i n

»°n Thumstauff, l373 U l r i c h , H e i n r i c h , A lb rech t ,

W i l h e l m die S t a u f f e r ihren Sitz am Scheichenberg zu

Eulzbach, die S c h w ä b i n ' ) genannt, die bischöfliches Lehen

>st, »erkaufen, und Heinr ich der S t a u f f e r vom Vischof

Johann Lehen erhält, wie das bischöfliche Lchcnbuch S . 19

zeigt; wenn ein A l b e r t der S t a u f f e r 1389 Chorherr auf

dem Dom in Regensburg war, wenn Ulr ich und A l b e r t

d«n S t a u f noch bis 1404 in Urkunden verkomme», ja

Ulrich und He in r i ch die Stiftung der Florini Kapelle in»

Dom gemacht haben, wo nach H u n d s Stammbuch L. I I .

E. 30l. ihre Grabsteine mit der Ueberschrift:

,,^nnc, l404 obiit D l i i c u « 8 t 2 u t k e r urmi^er «nd

,,Xul»o l4lü odiit U e i n i i e u » 5 t « u l t « i »«u iF«

l>ch noch befinden, so beweist dieß, daß eine Familie der

S t a u f f e r auch in Donaustauf, wie die Alten sich ausdrück«

l°n, gesessen w a r , d. i. eigenes Haus und selbst Gn'mde

b°m Hofstist, dessen »rmiFeri sie gewesen, hatte.

Diese konnten auch wohl mit der Familie der S t a u f f e r

box Ehrenfels") verwandt gewesen seyn, von denen l4!2

b>« l42l H , I b s i t u « ex l>ro5»i>i« 6e S t a u l l e selbst B!»

!Hof von Regensburg war, und in der von obigen

S t a u f f e r n gestifteten Florini-Kapelle seine Ruhestätte

") Ri°H, c»u«tun. ,^. «iv." l«?l «mP«lm«l<nd, „U l r i ch , Hein,
»ich, Albrecht, Wi lhe lm ti« Stauf fe» »erkauftn ihr«
Setz am Scheuchenberg« zu Sulibach — lie Schwäbin g<«
«annt —und welche bischöflich kehen ist, «n Fri«drich S t u r l .
Erstere zwei, lann Wernher Sa l re r und Wernh«r A un-
»,fer fiegelten." Das Wort Schwäbin soll wohl Schw«»
be» belsuten, wodurch ein schwankender Moorgrund beieich»
Nct wird,

" ) Man sehe K a r l Alexanders «°n L i l i en interessanten Iluf-
s«y Hleronnmus «on S t a u f f , Freihcir »u
in dcn bn»crisch«n Annalen »on »m«. N. a und » lc.
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gefunden hat. Sie ' ) schrieben sich zum Unterschied nur S tau f°
l e r o.der von THumstau f f .

H. 2 l .
War auch gleich bis jetzt Ruhe gewesen, so «gtt»

sich bald die Mißhelligkeitcn zwischen den Bischöfen und Hel'
zogen wieder. Inzwischen mußte denn doch auch manchel
geschehen, um den armen Unterthanen zu Stauf wieder aüf'
zuhelfen, oder Nahrung zu verschaffen. Dahin glaubte m»n
rechnen zu dürfen, daß Bischof C o n r a d IV. Graf vo»
Telsbach und Frontenhausen, Minorilcn aus Schwaben b?
rief, welche sich 1218 zu Donaustauf niederließen und bis
»220 dort blieben, in welchem Jahre sie von dem Magistrat
zu Regensburg die Erlaubniß erhielten, sich ein Kloster z«
bauen,") weßwegen sie nach der Stadt zogen, anfangs be>
der Margarethen Kapelle an der Brücke sich aufhielten un>
endlich vom Bischöfe K o n r a d IV . im Jahr 1225 das Sab
vator Kirchlein auf dem Anger erhielten.

§. 22.
Der Zwist, welcher nun zwischen dem Kaiser und de«>

papstlichen Stuhle obwaltete, wirkte sehr nachtheilig auf
Visthum und Stadt Regensburg, und führte unerwartet
Ereignisse in diesen Reichelanden herbei.

Gin merkwürdiger Vor fa l l , welcher sich um diese Zel<
zu Stauf ereignete, erheischt, daß wir einiges aus der dam«>
ligen deutschen Reichsgeschichte in Bezug auf Stadt und
Visthum Regensburg ins Gedächtniß rufen, um die
lassung desselben gehörig erklären zu können.

") D<< Nelege zü ten «on d«r Familie der S t a u f f e r angeführte»
Personen enthalten »ie Urkunden »ei c«ä, <lii>i. NaU-d.

« ) P a r i c i u i Nachrichten ««n Negensbürg «. 5, !. S . «o . Ull»
Geschichte i . S . w l .
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Kaiser F r i e d r i c h , welcher die päpstlichen Vorrechte
nicht gelten lassen wollte, ward vom Papste G r e g o r
IX. im Jahre 1239 aufs neue in den Bann gethan. Er
schickte einen eigenen, früher von Regensburg verwiesenen
legalen, Namens A l b e r t B ö h e i m , den Herzog aufzufor»
bei», einen Kreistag auszuschreiben und den Erz -und V «
lchifen zu gebieten, den Bann zu publiciren. Mehrere, und
unter dicscn auch Bischof S i g f r i e d von Regensburg er-
schimen nicht auf diesem Kreistage, einige vollzogen den
Bann, andere verwandten sich für den Kaiser. Darüber
«Ufgebracht, that der Legat A l b e r t sie gleichfals, namentlich
bei, hiesigen Nischof, in den Bann. Die Bürger vonRegen«-
buig erklärten der Geistlichkeit, daß sie ihnen für jeden Buch-
staben verantwortlich seyn sollten, der gegen den Kaiser oder
>hren Bischof angeschlagen würde. Es unterblieben daher
solche Bekanntmachungen größtentheils; nur Prüel und P r ü ,
fening versuchten sie, wogegen das Dom - Kapitel nach Rom
appcllirte. Bischof S i g f r i ed dagegen suchte in d:r Sti l le
dieLossprcchung vom Banne, sie ward ihm aber nicht zü Theil.

Endlich schlug sich auch Herzog Q t t o zu dem Kaiser.
Vopst G r e g o r war inzwischen gestorben, und die Vlschöf«
barcn wieder von dem Kaiser abgefallen. Der von Regensburg
siegte nun selbst die Bürgerschaft mit dem Banne und war
"'cht zu bewegen, solchen aufzuheben. Er ging darüber mit
T°de ab.

Bischof A l b e r t I . von Bittinggau war mit gleichen
Besinnungen gegen die Bürgerschaft an seine Stelle ge»
steten. Da vertrieben ihn die Bürger und gaben die bi>
Höflichen Gerichte, die Münze und den Zoll in König
^on rads Hände. Ganz Bayern lag damals noch im
^Wichen Banne. Indessen ließ Herzog O t t o denselben
"!>«« weiteres durch einen vorgeblichen Chorherrn von Spcyer
^lheben, und die Vischöft von Regensburg und Freising
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zur Verantwortung ziehen. Bischof A l b e r t von NegeB

bürg zog sich jetzt, da in dieser Stadt keine Sicherheit

für ihn war, nach O o n a u s t a u f zurück und ließ die

warten dieser Feste täglich auf Negcnsburger Bürger

Bürgergut lauern; bald führten seine Wehrmanncr auch

großen Schlag gegen dieselben aus. Es war im Novemb^

l250, da Kaiser F r i < V r i c h s verlobte Brau t , eine Tochll<

Herzogs A l b e r t von Sachsen, von den Herren der Et«^

durch das Stadtgebiet begleitet nmrdc. Schnell legte der M

schof seine Reisigen in Hinterhalt, um bei der Rückkehr dieV

gleitung aufzuheben. Es gelang, und vierzig Regensburg^

Rathsherren und Patrizier wurden nach Stauf gefangen

gebracht. Nur wenige entflohen und brachten Kunde

diesem Ereignisse nach der Stadt an den König, und an

Herzog nach Landshut. Da brachen beide Fürsten

macht auf, verbrannten alles, was zum Nisthum

und hausten so, daß der Bischof flehentlich um S t i l l s t

bat. Er ward zugestanden, un,d der Bischof kam unter

Schutze des Königes nach Regensburg, um einen Vertt<!

zu schließen. Hier sah e i , wie übel den Kirchen in

Kriege mitgespielt, und daß mehrere derselben zu Pferdes

len waren gebraucht worden. Er faßte unversöhnlichen

gegen K o n r a d , der bekanntlich nur durch die Treue

r ichs von Ewesheim mit selbst eigener Aufopferung d«

Anschlägen seiner Feinde auf fein Leben glücklich entgiüs

Der König gab nach diesen Vorgängen S t . Cmmeram, ^

Hochstift und die übrigen Klöster der Plünderung

das Haus mußte niedergerissen werden, wo der treue

h e i m ermordet worden, und eine Geldbuße von 5<x»

dcn, nebst angelobter Erbauung einer Kapelle zum

an die wunderbare Erhaltung des Königs war das von

Mönchen geforderte Versöhnungsopftr. Die Stadt er

Urkunden für ihre bewährte Treue. Bischof A l b e r t , welch"
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der künigl. Rache durch die Flucht entgangen war, hatte indessen
die Böhmen herbei gerufen, um seine Wiedereinsetzung in
dos Visthum zu bewirken. Unvermuthet kam dazu die Nach-
richt »on Kaiser F r i e d r i c h s Tode, der den König K o n -
«»d nach Ital ien <u eilen nöthigte, wodurch die Stadt
ihrer größten Stütze beraubt war. Hierdurch wurde eine
Annäherung der Stadt zur Geistlichkeit veranlaßt. Man ver-
<>eh sich wechselseitig und traf eine Vereinigung, wornach
b>e Geistlichkeit in alle ihre Rechte und Freiheiten wieder ein-
gesetzt wurde, und sie dagegen auf alle weitere Schadlos-
holtung Verzicht leistete. — Gegen den Herzog blieb der B i -
schof aber immerhin im Streit und nahm erst nach dessen
l«de 1253 den Vann von seinem Lande.')

§. 23.

Inzwischen wurde der unruhige NIfchof dennoch endlich
«uf neue Klagen der Regensburgischen Bürger bei dem
päpstlichen Stuh l im Jahre l2öa abgesetzt.

An seine Stelle kam noch im nämlichen Jahre auf
bitten der Regcnsburger und auf Vefehl des päpstliche»
Ctuhls A l b e r t I I . aus dem adeligen Geschlechte der Pol l -
siidter in Schwaben, wegen feiner großen Geschicklichkeit.
seines heiligen Lebenswandels und ausnehmender Gelehrsam»
keit auch der G r o ß e genannt, der sich in seiner Jugend
iu dem Orden de« heiligen Dominicus bekannte, und um
seine Mitbrüder in der Gottesgelahrtheit zu unterrichten, sich
hierher begeben hatte. Er wirthschaftete so gut, daß er in
tmigen Monaten viele 'Schulden deß Visthums bezahlte.
Auch in seiner neuen Würde trug er noch seine Ordenskleider
Und Bundschuhe, weßwegen er vom Volk oft der V u n d ^
schuh genannt wurde. A l b e r t wohnte größtcntheils zu
Donaustauf und schrieb daselbst seinen berühmten Traktat

") Gemein««« Vhlonil ,. S . «» folg. und
m»r« Geschichte «on Reaensburg. S,«« ><n»
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i n Lv lMFel l im 8t. l^uea«, so wie er seltene mechanW

Kunstwerke dort verfertigte. Den Domherren vermehrte st

die Einkünfte durch die Erzdiakonie von <3ham.

Aber leider resignirte er schon im Jahre 1262 sein Ni<<

thum, und ging in seinen Orden zurück, in welchem ei u«

Losten Jahre seine« Lebens zu Köln gestorben ist. Ih»>

folgte Leo D u n d o r f e r , e»n Regeneburgischer Bürget

söhn und Dom-Dechant, als Bischof, ein weiser und ebenfalls

berühmter Mann. Er war es, der 1275 am Georgiabend l«>

Grundstein zum Regensburger Dome legen ließ. Er selb?

wclhle diese Domkirche noch, starb aber hier im Jahre 1277.1

Nach ihm wurde H e i n r i c h I I . , ein Graf von Roth«'

n e g g , zum Regcnsburgischen Bischöfe gewählt. Dieser kaufl<

von den Herzogen von Bayern nicht nur viele Herrschaft«»

und Gerechtigkeiten zum Bisthume zurück, sondern erhlell

auch von diesen, so wie von Oesterreich große VergünO

gungen und Freiheiten für das Hochstift.")

§. 24.

Schon nach des Burggrafen H e i n r i c h von Regen?

bürg Ableben scheint sich der Bischof von Regensburg »<<

Comitia Donaustauf bemächtigt zu haben. Er bat n«l

geradezu den Kaiser, solche für sein Hochstift zu versichern, i«>

dem er behauptete, daß sie demselben schon von Anfang seins

Stiftung angehört habe.

Kaiser R u d o l p h I, bestätigte auch wirklich 1285'"!

») Die Architectur les Mjttewlters <n ülegensburg »on Just«!
P » Vp lind TheodorVülau. Erstes Hcft Rcgeniburg >»«,

»») G«bralh) Geschichte der Vürstbischöfe »«n Regenshurg. »7^
G. G> 7» bis «!.

' " ) Di» Urlunle, welche !»?!>. R i«<I» <5»<!el clilonuloglco.äip!«'
«pllcupilu« Nllülbunenli« I, 8. «0» «bgedrultt ist, laultl '

Kuäolpku« v . O. Kam. N « . zcmper H.u^u5lu», 2ä uül'

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0420-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0420-9


3?Y

iedoch mlt ausdrücklicher Bemerkung, nach des B ischo f»

Angeben u n d w i e d e r h o l t e r V e r s i c h e r u n g die«

ses Besi tzes, demHuchstiste die C o m i t i a T h u m s t a u f ,

>nit allen Rechten und Zugehölungen, dann Vlutbann, Fisch-

«cht von der Regensburgischen Brücke an, bis in den Fluß

Chesnach, der Fahrt dahin auf dem Flusse, so wie auf d«r

«üdern Landseite.

Der Kaiser wollte sich, wie klar ersichtlich, in dieser Ur,

lunde nicht in eine historische Erklärung und Behauptung

linlaffen, die den bischöflichen Besitz von Stauf um ein Paar

junyert Jahre hinauf datirt hätte, sondern blos den B e»

lltzstand bes tä t i gen , w i e i h n das Hochs t i f t jetzt

i» haben a n g a b .

veneradili» R2ti5d»!>en>I>
n«»tr« IU»je»t»li» 2««<!en»

», pr!n««p» »Oll»»

»nul^ium « RatibdouH uz^ue 2 <!k««n«k; «t per terra» «r
«alter» parte V»nul»ü verzu5 ^IiuinztZuk, u«^u« »<1 lieo te>il»
„pur» «ine uinni ^ueltiun« et impetilian« lenuit, «t »!>5̂ u»
„aliculuH Injurie pazseäit paciücy et ^ulete, petens a nol»l»,
„n t l^onütie, bonorum et i«rium wüuin pozge^zianem ip»l
,,l̂ 2ti«I>on«n5! «o«Ie»Ie «onLriN!>r«, «ucwrilzt« «t !«iuvulenti,
„I^eßil» äißilHreniur. Iloz ita^ue, ^uoruln interezt, onzninin
„äevotorurn et üclelium Imporii, et preeipuü principuin, ^uorun^
„Preziäio ip5um 5ullulcitur Iiuperiuiu, äißnitatez extollere, et
„ipzarum prakectu« kructuozinz pramuvere, preäict» omnl»
>,ip«i Natizbonen« eccleHi«, 5iout ipza kactenus «2 P2c!li« eT
„^uiete, leßilüue, 2tyue jusle teniut ot pozseäit
»Kegi» «>n!!rm»niu«, ä^nt« K25 nu»tr>« Iiter2« z
«tgtiz 5ißilli ctiaractere can5ißnit2« iu lestimonium zupee «a.
„V»lum k«r« V. Ii2fen<I«
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§. 25.
Angesehene Begüterte waren immer noch in Stauf

blieben, und hatten vorzüglich die Erbauung des
Marktes Donaustauf bewirkt und unterstützt.

Eine merkwürdige Inschrift eine« in der südlichen M»»^
der S t . Michaels Kirche befestigten Denksteines, welch«
Gedächtniß eines edlen Geschlechtes der S t u r g k e n bis
lZte Jahrhundert zurück, noch nach 200 Jahren erneuert, l
kündet dieses und beweiset, daß diese Familie der S t u r g l « '
nicht allein dort wohnhaft gewesen, sondern auch die
Häuser dort erbauet, und wahrscheinlich die erste Anl»?
des Marktes unten am Berge veranlaßt habe.

Ih re Worte sind folgende:

„H ie I«t »Her
, , 8 t u i ß < : k e n nie
,,5»r ^VÄllnallt vnä ^»irAer Aeiiegt «ein
i>n»t nael» Onrilli Fepurt »482 i«i vnä <!i«: maisten

„äer Täl unä ve«t «loißi 5 t u r ^ ei l von
„verueuvert Ql>t, vn<I »in stitter <le« «Imusen so
,,^>urß«lM2i5ter vnä
„8t. IVleNten
.»«ollen." ' )

Unter der Innschrisi befindet sich, wie Herr Schuegl»l
der diesen Stein zuerst entdeckte, anführt, das schön genî
selteWappen des J ö r g S t u r g c k e n <Storch) von P l» ! '
k e n b a r t ; auf dem Helme und im Schilde ein Storch, d<l
in seinem Schnabel Etwas nicht mehr ganz zu erkennend^
einen, Hufeisen oder Ringe ähnlich, hält.

»)3t. S«u««ra fs Ehroni» »es Schloss«« u«V Markt«
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Der e d l e I o r i g S t u r g c k , welcher eben «wähnten Ge»
tichtnißstein für seine Vorfahren hat erneuern lassen, stiftet«
den Fonds zu dem reichcn Almosen in Stauf, welches am
Et. Martins-Tag jeden Jahres Bürgermeister und Rath des
VtaMes an die Hausarmen austheilen mußte.')

§. 2h.
Die Fürstbischöfe von Regensburg herrschten über Land

»nd Leute der Herrschaft Donaustauf, wie eigene Herren,
führten Kriege, errichteten Bündnisse mit den Herzogen von
B«ycrn und wider dieselben, und legten Zölle und Mauthen
»n. Sie erkannten nur das Reichsoberhaupt als ihren Ober-
«nd Lchnherrn, von welchem sie auch bei jedem Regierungs-
wechsel mit Ven Regalien belehnt wurden.
" Die adeligen Geschlechter der S t a u f e r , der S t u r g «
cken und anderer, welche dort Besitzungen hatten, waren
^rnüßen, Heerbanns« und Burgmänner, Vasallen und
Dienstleute des Hochstiftcs, denen wohl öfter die Pflege auf«
getragen werden konnte, denen aber die Herrschaft über
Donaustauf nie eigen war.

Als Beispiel frommer Entsagung bewohnte im Jahre
'3l2, Albert D u n z l i n g e r aus Stauf mit Gottfried P u e -
<her aus Straubing die Einöde, nachmals Kloster F r a u e n -
l e l l . « )

§. 27.
Kriege und kostspieliger Haushalt brachten die Finanzen

b« Hochstiftes und der Bischöfe so sehr herab, daß vom ,4ten
Jahrhundert an ihre Besitzungen manchen Wechsel erfahren
wußten. Donaustauf ward öfters verpfändet. So besaß es

ein He in r i ch H a u z e n d o r f e r von Hauzendorf.

' ) Vchuezraf«. a. O- E. >«.

" ) Churbanerischer geistlicher Kalender. IV.
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Hund') sagt: „E r hat auch Thumslauf die Feste mk

„seiner Zugehör von Kaiser Ludwigs auch Bischof Fried>

„ r i chs und des Capitels zu Regensburg ihr beider wegen,

„Pfandschaftsweis inn gehabt, um das Jahr 1340."

Bischof N i k ö l a v s war den l l ten Oktober 1340 g»

storben. Cs ergab sich nun eine dreifache Wah l . " ) N>

Theil wählte F r i e d r i c h , Burggraf zu Nürnberg, den mo»

schon vorher, als er Domprobst war, als keinen gute» H M

Halter kannte; die zweite Partei ernannte He in r i ch »»«

Ste in , vormals Dom-Dechant zu Eichstädt, und eine drit«

H i l t p 0 l den von Haimverg zum Bischöfe. Der Kais«

war im November nach Stauf gekommen, wie eine untiB

4ten November !240, von ihm für Emmeram dort ausgeftt«

tigte Urkunde beweiset, und schien He in r i ch als Bisch»!

anzuerkennen.

H e i n r i c h v. S t e i n war auch vom Kaiser empfohB

und in das Visthum eingesetzt worden; auch die Regens

Hurger haben ihn in die Stadt aufgenommen.

Der Kaiser schrieb dem Rath, „und biten auch fieissigO

„daß ihr ihn auch durch unsertwillen lasset empfohlen sey»,

„und in allen Sinnen, die er von seines Gotteshauses weg«»

„an euch bring, fürdert, da erzeigt ihr uns solch Lieb

„der wir euch zu danken haben." Doch der Rath zeigte lall

andere Gesinnungen. Er ließ dem Burggrafen durch feint«

Bürgermeister, He in r i ch den Schenk v o n Reicheneck,

seine Dienste anbieten. I m Jahr l343 kam es zwischen le»

Bischöfen F r i e d r i c h und H e i n r i c h zu thätlichen Auftritte«'

Der Kaiser erkannte den Burggraf Fr iedr ich nicht all

") Hunt b«yer. Mammbuch. I .». S. «2?.

'») 3lom«n Z i rng ib l« Vrcisschrift über Kmser Ludwig, i» d«>
f«uesten h«N«r. Abh«nel<u>lN>. UI. V. Nlünch«« >««.». S. « l .«».

<«

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0424-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0424-3


3 8 3

«ischof; davon gibt einen unumstößlichen Beweis/ daß der

Baiser an alle Fürsten und Stände des Reiches und namentlich

"uch an Bischof H e i n r i c h v o n S t e i n , mittels Ausschrei»

°<n, die mit der Stadt Regensburg eingegangene Sühne und

öttundschaft kund gethan hat. H e i n r i c h war in den Augen

b« Bürger ein eingedrungener Bischof. Er konnte sich auch

^>ier Stadt gegen Bischof F r i e d r i c h nicht halten.

Vermuthlich überrumpelte er im Winter die Feste Do»

^ustauf und nahm sie weg, nachdem sie Bischof F r i e d r i c h

'»rher verpfändet hatte.') Die Stadt mischte sich in diese

^ndel; sie nahm Söldner an , und rüstete sie zum Angriff

^ f die Feste aus. Diese Unternehmung hatte auf beiden

^e'len vielen Leuten das Leben gekostet und war dessen un«

«eachtet ganz mißlungen. Bischof H e i n r i c h fertigte bereits

b°» Husten August 1342 bis November 1344, von S t a u f

'»«, mehrere Urkunden, ein Beweis seine« ungestörten Auf«

'«Haltes, daselbst während dieser Vorgänge. Nach Z i r n »

<a. a. O. V . I I I . S . 520 und 525,) dem wir in dieser

lchte ganz gefolgt sind, gelangte Bischof F r i e d r i c h

nach dem Tode seines Gegners im'Iahre 1345 zum ruhi»

Besitze des Nisthums und erhielt darüber die Velehnung.

'i 6i heißt nämlich in Z i r n g i b l s Geschichte Kaiser L u d w i g s

beim Jahre 134?: Nach dem (im Jahre 1345 erfolgten) Tode

b'i gewählten, von dem Papste nicht bestätigten, vom Kaiser

ober belehnten Bischofes, H e i n r i c h von S t e i n , der eS

allezeit mit seinem Lehenherrn als ein getreuer Vasall hielt,

tt»t in die Regierung des Visthums Regensburg der bald

"'! »ach der dreifachen Wahl bestätigte F r i e d r i c h , ein ge-

^ lomer Burggraf von Nürnberg, ein. Die päbstlichen Bann-

üüche wider L u d w i g setzten F r i e d r i c h , der es bisher mit

') ültutst« h'st»«. Abh«nllung. V. B. München »«,. «. E. 2«.
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dem päpstl. Hofe hielt, in eine nicht geringe Verlegenheil,

L u d w i g versprach aus Achtung gegen das ihm allezeit ge<

treue burggräfiiche Haus, F r i e d r i c h e n seinen kaiserliche»

Schirm und belehnte ihn mit den weltlichen Regalien, b»>

gegen änderte auch F r i e d r i c h sein bisheriges pol i t iW

System, er versprach dem Kaiser seinen Beistand wider

Feinde und ihn mit seinen Festen S t a u f , W e r d >

und H o h e n b u r g im Nordgau, mit welchen L u d w i g e n

seiner damaligen kritischen Lage gar wohl geholfen war,

warten und zu dienen, v a t . den 2ten März !Z47.

Daher erging auch l 3 5 l , mit Vermissen des Bisch«

der Befehl an H a u z e n d o r f e r und H o f e r , Pfleger

Donaustauf und Wöhrd, als Pfandinhaber, daß sie dem H«<

zog L u d w i g dem Römer, w a r t e n d u n d gehors»!»

seyn sollten.

Gleich das folgende Jahr 1352 wurde diese Herrschaß

dem Regensburgischen Bürger R u o g e r Reich auf l><

nämliche Weift vom Bischöfe F r i e d r i c h in Versatz gegeb««,

da derselbe d i e H a u z e n d o r f 'schcn Erben hinaus bezalM

Die merkwürdige Urkunde, die derselbe deswegen ausg?

stellt und die das Verhältniß ganz klar enthält, lautet ft!'

gendermassen.

„ I ch Rüger der Reiche, Bürger zu Regensburg urMs,.

„ für mich und all meine Erben zc., daz ich dem hochgcbornt^s,

„Fürsten Herrn S t e p h a n , Herrn W i l h e l m , und Hen«!^

„ A l b r ech ten , Pfalzgraven bei Rhein, und Herzogen ^

„Vayern meinen gnädigen Herren mit der Veste T h u » '

„ s t au f und waz dazu gehöret, fürbas warten, und gehörst!»^

„seyn soll mit allen Sachen, in aller der Weise und Mazzb ^

„als die Vrief sagend, die der Durchlauchtig Herr Kais«'»"

„ L u d w i g von Rom salig, und der ehrwürdig Herr V W ^

. . F r i e d r i c h und daz Kapitel zu Ncgensburg gen einandert«l°

„über gcbenhabcn» und als och Hcrr H e i n r i c h derHauze»'
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>,b»rfer salig von ir baidcr wegen, bisher inne gehabt hat,
Mit Urkund des Briefs, der geben ist zu Regensburg anno

!ui IVIilleLimu LLL I ^ I I . des Crcktags, nach dem hei»
Psingsttag."

Aber noch in demselben Jahre stirbt R ü d g e r R e i c h ;
'l «ahlt nun l352 F r i e d r i c h der Auer, gleichfalls ein Re«
lmiburgischer Vürger, seiner Wittwe und Erben den Pfand»
hilling aus und erhält dafür das Unterpfand.')

H. 28.
Da die Herzoge noch immer Carl IV . nicht als Kaiser

verkennen wollten, so dachte derselbe auf Beschützung seiner
Staaten und sah sich Donaustauf als festen Gränzort fur
'̂hmen aus.

Die Geldnoth des Bischofes kennend, leitete er Unter«
^»dlungen mit demselben ein, nach welchen dieser dem Kaiser
°« Schloß Donaustauf gegen ein anderes in Böhmen, und
'l Aufgabe einer Summe Geldes von 5cxx> fi. überlassen

!«IIte. Das Domkapitel widersetzte sich jedoch, wandte sich
'̂ch Rom und rief auch die Herzoge gegen diese Verküm»

hochstiftl. Guteö zu Hilfe.
Ein päpstlicher I.eß»t erschien und vernahm die Prälaten,
, , . . . t und angesehensten Vürger von Regensburg, ob

l^'se Veräußerung dem Visthume und der Kirche schädlich
,^Ü? Und da dieß nicht anders angesehen werden konnte,

«nnullirtc er noch 1252 diese Kaufs - und Verkaufshand»

§. 29.
Während des zu Rom anhängig gewesenen Streites be«
noch der reiche R ü g er Donaustauf pfandweise. Derselbe
lte dem Capitel und den Herzogen von Bayern schriftlich
mündlich schwören, daß er diesen Or t nicht ohne ihr

und Erlaubniß einem andern übergeben wolle. Noch

') Vergl.Gebrath E.«4.
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sterbend empfahl er dieß auch dem Beistände seiner Gatt!»'
Peter von Eck, V i z e d o m von Straubing.»)

Die Wittwe Reichs wußte nicht, daß ohne der F ü M
Willen die Feste Niemanden ausgeantwortet werden dürfe»
Petcr von Eck ließ aber aus persönlicher Feindschaft gegs
die Herzoge der Sache ihren Lauf. Bischof F r i e d r i c h »e?
kaufte 1355 wirklich das Schloß Stauf und den Markt »»
Kaiser Carl den I V . , und Eck übergab dasselbe gegen V°
zahlung des Pfandschillings, den er dann der Wit twe«^
den Erben des Reich ei.llicfcrte.

Eck stand dem Kaiser bei in Behauptung dcs Schloss
Stauf. Dagegen eilte ver Kaiser ihm 1357, als die Herzog
von Bayern das Schloß desselben N a t t e r n b e r g berannte»,
auch zu Hil fe, und zog selbst mit einigen Fähnlein Böhm«>
über die Stauferbrücke, um dem Herzog in den Rücken ^
kommen. Doch am Schlüsse des Jahres ward zwischen d<<
Leuten des Kaisers und der Herzoge schon wieder auf ds
Burg S t a u f Fried« gemacht.")

Indessen erschien l358 eine Bulle des Papstes I nnoze» !
V I . , welche die Veräußerung der Herrschaft Donausta»f<
verbot.

Auch mehrere Fürslvn dcs Reich«, die sich bei der««'
dem Kaiser wegen der Geburt des Prinzen W e n z e s l a u l
angestellten großen Feierlichkeit in Nürnberg eingefundc»
halten, machten Vorstellungen dagegen.

' ) ( G e b r o t h s ) Geschichte l « Fürstbischof« «»» Megensburg »>
». S.««.

" ) Vergleiche übrigens «, H o r n m e y r ' s Taschenbuch ». I . «»»>
»Peters ». E<t Verfolgung »c. L . 2« ,
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Der Kais« kehrte sich nicht an das päpstliche Urtheil

»nd wählte mit dem Domkapitel den Pfalzgrafcn Rup rech t

i»m Schiedsrichter.')

Die Entscheidung folgte lööl , am S t . Simon undIudi»

tage dahin,

«daß erfasstes Domkapitel in diese ^ l iena l ion als ein

IV. t2u<i>!2m l^eßi Vuliemil,« l»c Imereäiliu« et «uc-
«u>5, Luliemiae llegibu« et oiuläeui Kegni
beschehcne Pfandschaft, öfters ermeldete Herr»

«fchaft T h u m s t a u f f , verwilligen und hingegen dasselbe

«jederzeit befugt seyn und Macht haben solle, brrührte Pfand»

»schaft um 2loaa Gold-Gulden wiederum auszulösen, dabey

»solle das Capitel einen Schuldbrief ausstellen, und der

«Kaiser dem jeweiligen Bischöfe kein Geld weiter darauf lei«

»hen, aber auch einen Revers von sich geben, daß die Wie«

»dereinlösung von Stauf gegen Bezahlung des Pfandschil.

„lings jedcsmalcn geschehen könne") ." Der Revers wurde

aue.gefe'rtigt, und der Kaiser setzte B u s l a von Schwan«

berg zum Pfleger daselbst, dem er den Befehl gab, den

Vürgern von Regensburg alle Rechte und Gewohnheiten da°

selbst zu lassen.
§. 20.

Zur nämlichen Zeit und auf die nämliche Weise hatt«

Fr iedr ich A u er von Bremberg das Schloß Wöhrd

«uf treue Bewahrung (caltrum W ü i ä « 6äei 5u»e cou».

millum sagen die Geschichtschreiber) inne, und hielt die Treue

so standhaft, daß er dieses Schloß weder dem Kaiser, noch

dem Bischöfe ohne Vorwissen und Befehl des ganzen Regens-

burgischen Domkapitels und der Herzoge in Bayern übergab.'")

I .) IUu»o 3
"1 5? ,u«°!i>°>!ln I I , T. « , und Archival Acten. Plat»

V ' ) Geslhich« >>»» 3>>rstb!sch«l«' S . ««. «».
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h. 31.

Der Kaiser wollte nun selbst von seiner Feste Staus

nehmen, und verfügte sich in Person dahin; Bürgcrmeistec

und Rath von Regensburg fuhren in Gesellschaft ihr«

Frauen mit wehender Stadtflagge die Donau hinab, um dn»

Kaiser und der Kaiserin ihre Aufwartung zu machen'). Di<

Vorliebe, die der Kaiser für diese Gegend hatte, da «

sich immer lange zu Sulzbach und nun in Stauf aufhielt»

mag gewiß Veranlassung gewesen seyn, daß er den dortiges

Unterthanen, besonders dem Markte S tau f , aufzuhelft»

suchte.
Einen Beweis davon, daß dieser Or t nun immer mel>l

m die Höhe kam, gibt eine Urkunde von !367, worin!»>l

Willen des R a t h s und der B ü r g e r die Brücke und d<l

Bruckzoll zu Stauf an F r i e d r i c h v o n T e u f f e n b a <

um 30 Pfund Pfennig verpachtet werden, welche Urku»l<

Kaiser Carls IV . Pfleger Z w oy tsch von Zehni tz in Sta«!

am Thomas «Tage jenes Jahres ausgefertigt h a t " ) .

Die nicht geringe Summe des Pachtes beweist, daß l>>

Carl des IV. Zeiten Handel und Verkehr dort im Flor stände«»

und die Brücke von Stauf als ein Verbindungsmittel st»^

besuchter Commerjial-Straßen gegolten habe. Sie wurd<

l274 «eu erbaut und deßwegen ein eigener Vertrag von de»'

Vruckmeister mit dem Herzoge von Bayern abgeschlossn

Dieß, so wie mehrere Verschreibungen von Zinftn und Giltt»

zur Stauferbrücke, beweisen ihre damalige Wichtigkeit.

I m Jahre l M wurde unter dem Namen und

stits - Siegel des Kaiser« ein eigener Vertrag in Betreff

") Gu »pe! ih«imer Geschichte «on Regeniburg I. V.

") Gemeiner II, V. l«.
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Gerichtistände« der Negensburger und DonaustaufereVur«
8» be! Klagen wegen Geldschulden, und um Erb- und Ei°
gen ausgefertigt, worin sich auf Stechte von Alter« her be-
rufen wird.') , ., , "

I m Jahre l3?8 wird F r i e d r i c h v o i l Teu f f enbach
Vruckmeister zu Stanf genannt. " )

§.32.

Das Domkapitel flehte am päpstlichen Hose üm Hilsi
êgen den Kaiser, und gab vor, daß Ves Hochstists Erhal«

<ung von dem Besitze Staust abhänge. Man hatte den
Baiser in Verdacht, daß er das ganze Visthum mit der
Etabt Regensburg selbst zum Prager Sprengel schlagen wolle,
die Regensburger Bürger wurden bewaffnet, die Thsre gt»
schlössen, und auf die Thürme von Osten Beobachter ge«
stellt. Der Kaiser erwies sich indessen dennoch gegen dfe R «
gensburger gerccht, und sprach ein Urtheil wegen Landftie«
densbruch, auf den sie klagten, grgen di< Straubmger.

§. 33.

Bald änderte höhere« Interesse die Sache.
Der Kaiser brachte von Herzog O t t o in Bayern, Kali

ser L u d w i g s IV. Sohn, die Mark Brandenburg käuflich
«n sich, und überließ, da er den Kaufschllling nicht ganz
bezahlen konnte, den Herzogen O t t o , S t e p h a n deni
ältern und jüngern, F r i e d r i c h und J o h a n n die Fesle
lhumstauf, jedoch mit dem Vorbehalte de« dem Regensbur-
gischen Bischöfe und Hochstifte zustehenden Einlösungsrechte«:
Die Urkunde ward am S t . Lucientage l3?3 ausgefertigt.

I m Jahre lz?5 wurden wegen der von der Herrschaft
Stauf behaupteten G r u n d r u h e - R e c h t e auf der Donau
zwischen dem Herzog F r i e d r i c h von Bayern und der N»ich»l

') Gemeiner i l , S. »es.
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stadt Negensburg viel« Unterhandlungen gepflogen, weicht
damit endigten, daß die Stadt di« Befreiung davon erhielt.

Bald hierauf müssen die Herzoge Stauf wieder an einen
der Ecker (Plato nennt ihn Peter) versetzt haben, den»
sie gaben «377 G a m e r i t von Sarchina,, einem RegenSbur«
gischen Bürger, die Gewalt, es wieder von diesem elnzü'
lösen. Der Gewaltbrief ist nach Plato im Original bei de»
Stadtakten von >27? Freitag vor dem Pfingsttage. 137g be»
lagerten R u p r e c h t , Pfalzgraf bei Rhein, und die Herzoge
aus Bayern, das Schloß Thumstauf 2 Monate lang.'>
Wohl muß sich die Stadt Regensburg ihres Bürgers Ga<
m e r i t angenommen, oder in diesem Augenblicke die Fest«
ganz von ihm abgetreten erhalten haben, weil dieselbe Montags
nach Iakobi desselben Jahres das Schloß Stauf mit Kor«/
Meh l , Wein, Schmalz, Garn , eisernen Schienen, Arn>»
brüst, Brod und Käse versah; wie das Rathsprotokoll
aussagt.") Es mag aber nicht lange im Besitze desselben gt'
blieben seyn.

H. 34.
Bischof D i e t r i c h von Abensberg trat ,38l seine Rtt

glerung an, und erhob sogleich von der hiesigen cremte«
und nicht cremten Geistlichkeit eine Steuer, um damit die
»erpfindete Herrschaft Stauf an sich zu lösen."') Indesse»
hatten aber die Herzoge dieselbe wieder an sich gebracht.

Diese Herzoge, S t e p h a n , F r i e d r i c h und J o h a n n
machten darauf von dem Bischöfe, im Jahre II82 ein A»'
leben von lzooo ungarischen Gulden, und 2<X> Pfund Pft«»

' ) Erwiederung «uf Vie b«yerisch«n DOucti«««». E , «. l>ei 0
f< l» I 5«l. ^ v e n t i n 2U!I«!. V l I . 8, 7«.

" ) >pla«« Manulcpt.

' " > Vischiifiiche Erwielerung «uf di« »««erisch» Dtluct ion. S . » .
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nige und gaben sie nebst Sulzbach In Pfand, mit der auß,
dlücklichen Bedingung: daß sie dieses Pfand jedesmal wieder
listn dürften, die Feste ab« der Herzoge offen Hau» seyn
solle, die der Bischof in allen Fehden und Kriegen ihnen
öffne, ausgenommen, hieß es in der Verschreibung, ob ei
zu Krieg käme mit der Stadt Regensburg, >» diesem Falle
solle der Bischof mit der Feste stille sitzen.')

Der Bischof vertraute die Pflege darüber dem obgenann»
len G a m e r i t dem S a r c h i n g e r . Es ist noch ein Saal»
buch über Donaustauf vorhanden, da« dieser alte angesehene
Geschlechter von Regeniburg gleich im ersten Jahre seiner
Verwaltung hatte aufnehmen lassen.")

§.35.

I m Jahre »283 nach des Bischofs Tode verpfändete«
die von Geldnoth gedrückten Eiben desselben ihre Rech!« auf
die Herrschaft Thumstauf an die Stadt Regensburg.

Wahrscheinlich mußte diese nun den Herzogen auch noch
den übrigen Pfandschilling bis auf 2l,o«o fl. wie es früher
immer versetzt war, bezahlen, den» IZL5 bekennen Kam-
«erer und Rath zu Regenßburg, daß sie die Feste Thum>
stauf von denen Herzogen S t e p h a n , F r i e d r i c h und
Johann um 2l,<XX) fi. ungarisch und 2«> Pfund dl. in
Versatz erhalten haben. S o wie die Feste in Besitz genommen
dar, befestigten die Regcnsburger, wie Av e n t i n sagt ," ' )
binnen 4 Monaten den Graben mit doppelten Mauern.

Es wurde über allcö Zeug, über den daselbst vorha»,
denen Hausrath, über den Viehstand und über alle Gefalle

'> Gemeiner l l , 20,.

" ) Ein Adlruck ta««n beftntei sich <« »er bayerische« Delulti»«.
, Bcyl, ix , S »».

'")< i vnü i ! 4»n»I«i>, VlI, >. XXII, », «.
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und Güter der Herrschaft ein genaue« Inventarium aufg«'

nommen, ein Pfleger (obiger G a m r i t ) gesetzt und ch"

figene Bestallung mit ihm errichtet.

I m Jahre I5L7 war H e i n r i c h Tesch inge r Pflegt

welcher semen Herren, d. i. der G e m e i n e zu

bürg, folgenden merkwürdigen Reversbrief') ausstellte,

chen wir der genauen Vcfchreibung der wichtigen

nisse wegen, die ein solcher Pfleger mit überkam, hier w>

lich einrücken wollen. Er lautet:

«Ich H e i n r i c h Tesching zu den Zeiten Pfleg«

„Thumstauff meine Hausfrau vnd all vnser Erben

„richten vnd thun kundt öffentlich mit dem Brief »

„den , die ihn ansehend oder hörent lesen, daz

„vnser lieb gnädig Herren, der Rat und alle der

„main der Stadt Regenspurch vnd ir nachkommen''

„Treus Hant vnd pfleg eingeantwurt und empfo

„haben die Veste Tumstauf also, daz « i r in dieselb

„vnd waz dazv gehört, besucht vnd unbesucht, n

„auzgenommen trewlichen bewahren sollen bei Tag

„bey Nacht, als es Nothdurft ist, vnd in rechter

„vnd pfleg halten, wo ei not ist, oder wurde; d

„füllen wir lr auf der vorgenanten Vesi Tumstauf 2

„ S t a l c h n a p p e n , di st darzu bestellen, ein Sch

„b e r zwen Pauknecht vnd vier aigen 3 t o ß ,

„vnd das gesch i r r , daz dazu gehört, on allen

„schaden, bei vns in vnser Kost halten,,

„daz Lon der Stalchnappen, Schreiber vnd der

„und Turnknecht füllen in vnser Herrn »on der

„Nat jährlich selb geben, vnd wir nicht. Wi r sull«n ^

speje Abschrift diesei 3t«»«r«!»llef<i sich tefine«.
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»in mit der vorgenannten Vesle Tumstauf vnd waz dazu

»gehört, allzeit trewlich vnd sämmtlich dienen vnd war-

„tent seyn; zv allen iren Frommen vnd nutzen vnd auch

«Niemand anders, wann wir ir versprochen Diener

«seyn, all di weil vnd st vns nicht absagent, vnd darum

„gebent si vne redlich dieselb Zeit vnd wir die Vest inne

„habent, für vnser Dinst fünf vnd sibenzig Pfund regdl.

„Pfenig vnd ain Stück Weins vnd habent vnS darzu«

„lassen das gcricht zv Tumstauf mit allen redlichen nutzen,

„auzgenommen, die grozzen Fäll desselben gerichtz, da<

„si im vorauz selber, vnd daz Wismat genannt der

„Sauwür t , daz bei l6 Tagwerk ist, daz Wismct ge»

„nannt der See, daz bei >2 Tagwerk ist, vnd di Pet?

„wis daz 4 Tagwerk ist, den vogthaber, den Fronfisch

„zv Frißham »nd di Fronfisch zv Stauff , di ich vorgc-

„habt han. Wi r füllen vnd wollen auch !» die vorge^

„bannte Vest Tumstauf vnd waz dazu gehört gelrew»

„lich aufgeben vnd wider in ir gewalt antwurten zu

„Hand vnd vnverzogenlich, wann Zeit sie vntz darvm

»zvsprechent vnd daz ermannt vnd selber oder wem si

„diesclb Vest heizzent geben, oder einanlwurten, daj

>>>vil noch unser Erben noch jemand anter vnser wegen,

„da wir nichtz genüßen zv wortt haben noch fürter»

»hin füllen klein noch groz. in keinerweis wenn wir aus

„die vorgenannte Vcst nichtz zv sprechen haben noch,ge«

„wunnen füllen noch mögen, mit kainerlei Sach wenn

»wir mit der vorgenannten Vest Tumstauf noch von

„derselben Vest oder waz dazv gehört, nichtz handeln

„noch tun sullen, noch wollen, dann nach heizzen,

„willen und wizzen vnscr obgenannten Herren von der

„Stadt Rat zu Regcnspurg, auch sullen wir in di«

»Dienst vnd gult, die jährlich dazu gehöret, irn Schrei:

„ber, oder wem si die schaffent oder heizzen geben l«w>
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„lich vnd sämmtlich helfen einbringen alz waz wir mü'

„gen. Wi r verichcn auch ob vns selb oder an vnstc

„Hab von vüser Herren wegen von Regenspurch keintt'

„ lei Schaden gcscheh oder widerfür, von widerpot, »o»

„Ehrieg von wem «der von welcherlei Sachen daz w«l,

„oder wie sich daz fügt, nichtz auzgenommen, dar»!»

„füllen v»s vorgenannte Herren von dem Stat Rat n»H

„arm und reich zv Negenspurch von vns kein Erkenn!'

„nußc noch kein Zuspruch nicht haben, wenig oder viel >»

„kein weis, vnd daz allez, alz ez an den Brief geschri«'

„ben stet. Han ich obgenannter H e i n r i c h Tefchins

„einen gestalten E i d , vnd mit aufgeboten Fingern >̂

„den Brief geschworen, stat zu haben vnd zu vollfui^

„gctrewlich on Wevard, vnd an alle Arglist, vnd ^

„ich daz einig überfür, da got vor sey, so bin ich m<1'

,,»<» Herren von allen als ein Erlös treuloser Maniu

„der sein Ehr vnd sein Trew übernommen hat, »N̂

„dawider soll ich weder Frideö Freiung Weleitsgunst n»Ü

„keiner Hülse nicht gcnizzcn, in keiner weis, d a r M

„zv urkund gib ich den Brief versiegelter mit meine»»

»Insiegcl für mich für meine Hawsfrau vnd für «^

„vnser Erben. Daz ist geschehen nach, Christes ^

„drewzehnhundert I a r und in dem Siben vnd

»gisten I a r . Dc» nächsten Erchtag nach S t . <irhartstag><'

H. 56.

Au l dieser merkwürdigen Urkunde sieht man,

große Befugnisse dem jedesmaligen Pfleger übertragen

wie man jedoch die Burg-Wache der 8 Stahlknappen,

nappen, Besatzung«-Mannschaft ciner Feste,) den Schreib^

und die Thürmer selbst bestellte, und ihm nur ihre Erha^

tung zur Pflicht machte. Selbst bei den Bischöfen scheine»

dieft die Vurghuth gebildet zu haben, wie ein erst kurz >e>

ein« alten Familie in Stauf aufgefundenes, künstlich aus eine!«
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Hirschgeweihe geschnittenes, uralte« Denkmal, die Darstellung

eines Bischofes zu Pferde mit der Bischofsmütze und großem

Hreuze und dem ihm vortretenden Pfarrer mit dem Vuche

Und zwei Leviten, dann einem mit dem Rauchfasse und von

der Seite und rückwärts von 8 Bogenschützen (wohl iene 8

Stahlknappen) umgeben, in einer niedlichen Gruppe zeigt.

Die Abbildung ist beigefügt.

5- 27.
I m Jahre 1388, da die Fürsten mit den verbündete»

Sl id ten, worunter auch Regensburg, Krieg führten, sandte

Herzog A l b e r t einen Absage- und Feydebrief von Strau»

bing aus, am Sonntag vor Maria Geburt iZüs datirt,

«n den Nach zu Regensburg.

Schloß und Markt Stauf mußten in Folge dessen vo»

Seite der bayerischen Herzoge eine Belagerung erdulden.

Um das Schloß besser vertheidigen zu können, mußte die

Kirche selbst abgebrochen werden, und die Regensburger

Nürgcr, nachdem sie Schloß und Markt wohl verproviantirt

hatten, wichen nach Regensburg zurück, indem Herzog Fr ied»

t i ch in starkem Anmärsche dahin war. Da er jedoch die

Bürger diesseits wohl gerüstet fand, zog er abwärts über

die Straubinger Brücke auf die andere Seite gegen Bach zu,

bo er mit großer Macht übernachtete. Des andern Tages

Ding er nach Reifoldmg und stand wohl ü Woche» dort im

Felde, ohne etwas auszurichten. Nun war auch Ruprech t

>on Lengfeld her eingefallen, und hatte sich zu Winzer auf

b«m Berge >4 Tage lang, ohne Erfolg, gelagert. Er zog

hierauf über Weichs gegen S tau f ; Herzog A l b e r t stand

am Fuße des Brcubergs und S t e p h a n und L u d w i g

diesseits der Donau; beide beschoßen Markt und Feste Tag

und Nacht. Freitags im Quatember am S t . Emmeramstag

bestürmten sie endlich den Markt und legten viele Häuser in

Schutt und Asche. Die Feste mit dem Vorhofc wurde von
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l?a Stadtsoldaten behauptet. Jetzt wandten sie sich mit ihrtt

ganzen Macht nach Regensburg, versperrten alle Zugang«

der Stadt, und wollten sie überrumpeln. Die Bürger m»ch°

ten aber einen Ausfal l , und die Herzoge mußten nach einnü

hitzigen Treffen auf dem Nürgcrberge den Kürzern ziehe»,

Da sie nun einsahen, daß sie auch durch diese Diversioiu»

nichts gewännen, so gaben sie den Kampf auf . ' ) ^

I n dieser nämlichen Zeit <l588) gaben drei Vösewichtt

durch ein Verbrechen die Veranlassung zur Erbauung d«

S t . Salvator-Kirche am V r e u b e r g " ) bei Staus.

W i r glauben um so weniger die Entstehungigeschichtt

derselben unangeführt lassen zu dürfen, als noch eine gleich'

zeitige Erzählung davon in den Pfarrakten aufgefunde»

worden ist, welche vor 60 Jahren ein Pfarrer Zah l '

Haas mit einigen interessanten literärischen Not izen" ' ) di>!>

«kcn ließ, die jedoch nur selten mehr zu finden ist.

- ) D c h u e g r « f s Mscpt. P l u t o Nachricht »on Etauf, Ms«»»,
bischest. Erwiederung auf die boyer. Deduction S , »o. —
bey Vefele 1, 3 « .

" ) Nreuberg in Urkunden auch Prcwberg genannt, sollte «ohl
berg geschrieben werden, »on B r a u e eine Wölbung, «in g«
«öldter 3land, ein« schroffe erhobene Kante oder Einfassung. 2»
E, K a i n d l , »°n deutschen Sprachwurzeln l h . I I . V . «>?.

' ' ' ) 3 a h l h « a s Abhandlung ist überschriebe»: „ U r s p r u n g ><l
O l t « n W « l f « r t b e i S t . S « l » a t « r nächst Thumstauf . "

Am Schlüsse derselben steht die Iohrzah! l?-?«. Gie ist in «<
» Nogcn stark, gedruckt. Er sagt darin: I n den »om Vranl<
im Jahre »725 »och übrig gebliebenen Pfarrakten, fnno sich ei»
«Itc§ geschriebenes Vüchelchen, in «. gebunden, in dessen Mitl<
l>« Geschichte des Valvator Kirchlelus beschrieben ist. Die nich<
undeutliche Handschrift gleicht dem >5<en Jahrhundert. Auf deck
Blatte, auf welchem die Wsschicht« «nfa'ngt, stebt noch einem »ur»«l!
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Sie folgt hier wörtlich nach jenem Abdrucke deS Manu,

v o » > n i , da man zählt nach Christi Geburth
».tausend dreyhundert und acht und achtzig Jahr . als der
«gross Krieg war zwischen den Herren und der Sta t t , da
«lommen die Herren Herzog F r i e d r i c h , Herzog A lb rech t
„und Herzog Lud wich mit einem grossen Heer für Stauff
,»an unser lieben Frauentag, im Hörbst, und schlugen ihr
«Zelt auf bey dem Preyberg auf die Donau, und bey dem
„alten Nach bey Reifflding, darnach lam Herzog Ruprecht
„der Jung von Neuburg mit seinem Heer und schlug fein
»Zelt oberhalb Stauff auf die Donau und die Herren stur-
„meten Ven Marckht des Freytags in der Quatember Wochen

Gebet di« Iahrzahl l»??. Man glaubt inlessen, laß diese« Niich«
lein eine Abschrift eines schon hundert Jahr« »orher »erfaßten
Originales ist, weil l ie Eprache jener Zeit darin sich »und
gibt un» der Verfasser sich A lb rech t S t r e i c h e r nennt,
«elcher »ach einer Urkunde Bischofs J o h a n n e s des VtoibUl«
yeri >M Jahre ««« Pfarrer zu Etauf gewesen ist. Es laßt sich
daraus schließen, laß diese Geschichte mit der Begebenheit zu,
sommenfällt, welche sich i°!2» zugetragen hat, «der wenigstens bal»
»lachhcr »erfaßt «orden ist. Man fand auch in dem Büchlein
selbst die Iahrzahl ünn. U d l z r e i t e r und A v e n t i n erzähle«
lieft Geschichte gleichfalls, ersterer mit den nämlichen Worte»,
Und A v e n t i n noch mit dem Beisätze: daß die , Böscwlchter
noch selbigen Tages die Etrafe des Gottesraubci gefühlt haben.
Den Namen Oberhäuser verkehrter aber in O b e r h a i m m ,
« a i dem Sinne nach gleichbedeutend ist. g a h l h o a s er»
llart übrigens: daß er die Geschichte nur mit einziger Der«
«echilung der dem gemeinen Manne jetzt unverständlichen «Iten
Worte und Ausdrücke und mit Hinweglassung der vielen Opfer
gibt, roelche S t r e i c h e r u°n den Walfarttn aufzahlt, ganz
genau und »örtlich nach dem alten Texte gegeben habe, und,
lemeikt dabei, daß noch »u seiner Zeit »?7l über 2« Pfarreien
>ihrl!ch ein« Walfart dahin mochen. Es sey nicht glaublich, ftgt
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«an S l . Emerams«Tag< und gewunen den fambt d» W

«chcn. Also lagen sie vor Stauff unzt die Neunte Woch«,

„laasen die Weingarten ab, und haben davon vi l ausgete?

„ten. Nun geschah, dass in der Wochen vor S t . Dionys?

„Tag zwey Ehrbahre Männer, zwey Briedcr geheissen li«

» O b e r h a u s e r gcsessen bey Praunau, die hetten KneH

«lals offt ein ftomer Herr hat arge Diener.) die kommen >>

, die Kirch zu Sulzbach, v»d brachen auf den Sarg auf lO

„A l t a r , und nahmen heraus Gottes Leichnamb unsern liels

„Herrn mit sambt der Pixen, Peutl und Dockhen, darin »

„ l ag , der eine, der da hieß Andree der des Georgen

„ h a u s e r s Knecht war , der schob ihn in seinen Nusen

„hielt ihn hernach verborgen in seinem I rme l bey

„Tagen und Nachten, unzt an dem Pfinsslag von S t . Di?

„nysy-Tag. I n derselben Zeit gab er den Peutl zu kauf«»

„aincr gcmainer Frauen, umb siben Ambcrger, die verth^

„er mii andern gemeinen Weibern, dieweil er Gottes Leilh'

„namb bey ihm t rug, als er hienach vergah der Frauen, V<<

„ « dem Peutl hat geben, in derselben Zeit erzeigt Go^

„seine Räch an ihm», daß er anhueb zu crkhrumppen an sei'

Z a h l h a a s , laß Lic Kirche im Schweden Kriege zerstört
scy, wie las Vo l l meint, denn sie habe vor der Erneuerung
welche Dechant G e o r g F r i e d r i c h W e i n z i e r l mit groß«>
Kostcn vornahm, einc Gestalt gehabt, »ie einer viel früher«
Zeit angehörte,

S« »iel se» indessen gewiß, loß ler erste Altar «n eine ««<
der« Stell« Miisse g«lch«fft worden seyn, weil jener Felsen, «»l<
üver derselbe gebauct war, und wohin der Vösewicht die Hostien
geworfen hatte, nun ganz frei mitten in der Kirche zu sehen
«are. Cs wurde dieser Qrt stets zur Ehre des hl, Salramcnli
dc» Altars angesehen und auch ein Nruderschafts-Altar d«ri»
gewähr, «orm noch «or l̂ o Jahren wöchentlich ein Amt, «cl»
chez vielleicht d«s jetzige Donncrstagi >Am« ist, «uf E l . Ecd«<
sii«ns < Altar <<ch«lt>'n worden ist.
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»ütn Gliedern, da erschrackh er, und namb Gottes Leichnamb,
»»nd trug ihn vorn an Preyberg, vnnd verborg den in
»der Puschen, in dcn Felsen, vnnd warff Grdt darauf, und
»dachte ihm, sein solt Niehemand inncn werden an der Stat t
-ba nun ist die Heiig Stat t unsers licben Herrn Jesu Chri»
»sti, wo der Altar obstehet.

»Nachdem gieng er aber unter das Her vnnd kam zu
»b« Frauen der er den Peutl zu kauffen het geben, die
»hießmit NahmenDiemut , und fragt sie,wo sie den Peutl
"Hingethon het, da sprach sie, sie hct ihm dem Georgen
"Oberhäuse r zu behalten gegeben, da clagt er ihr das
"kr begriffen wär mit starckhen Gepreslen, vund grosser Kran?«
>>heit, da licff dieselbe Frau nach einem Herrn (oder Geist-
lichen) und bracht zu ihm den Quardian von Landshuet,
»s« mit im Lager war , das er sein Beicht hörete, der kam
»und vernahm, wie er erfahren hött , da sprach er du solt
"l»igen, wo du unsern Herrn hin verborgen hast, da andt»
»»ortete der Schuldige, ich mag nit von statten vor Vre°
>>!>«!», vnnd Wethum, doch bracht ihn der Herr mit ziehen
»vnnd tragen an den Berg , da kunt und mögt er unsern
"Herrn nit finden, an der statt da er ihn hin verborgen
»hat, da sprach der Herr, du bist seiner nicht würdtig daß
"bu ihn finden solsl. und führet ihn wider ab unter da»
»Herr auf offenen plaz, da het der Münch S ü n , daß man
»Gotte« Leichnamb mit grosser Würdigkeit solt gesuecht haben,
>>>lnd erhöbt, vnd thet es kundt Herzog F r i e d r i c h mit den
"seinen, diesrlbcn will aber Georg O b e r h ä u s e r mit sambt
>>ben Freulen aufsuechent unsern lieben Herrn, und einer
»scharret das Crdtrcich nach her, und er fache d iePix , da
»'berueffen sie Herrn H e i n r i c h e n des Herzog A lb rech te
"Eaplon, der nahm die Piren mit Gottes üeichnamb, und
>>lrugi dem Herzog A l b r e c h t e n und sazt sich auf ein Roff
>>und sührt ihn samt den Pcutl gehn Wörlh. I n derselben
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„Zeit an dem vorgenanthen Knecht geschah ans offenen Vlo«,
»da mancher Man zuesach, »nnd etliche die mir ei gesagl,
„haben das grosse Wunder gesehen in aller Weis, da nB
„einer Hänen den Kopf abschlägt, und selbe hernach hin v»»l
„her springt, als erkrumppet er an allen seinen Gliede««
„und tobet, dass es ihn offt erhub von der Erden vnd ss
»Haupt ward ihm mnbgerieben auf den Nackhen, und sei»<
«Augen brach es ihm fir den Kopf, vnnd wurden ihm »̂
»die Faust, und seine Nasenlöcher also weith, daß man!h»
»wohl in ein jegliches ein Ay geschoben hätte, und er schwär̂
»unter den Augen als ein Ko l l , und stirbt also jämerO
«Desselben Tags sein Gesell wvlt trinkhen seinen Herrn ^
»Pferd in der Donau, das stund vorn auf und wurff P
»über den Rückhm ab in das Wasser, da liess «ill
«zue und wolte ihm geholffen haben, und da man. ihn»
«Spies reichte, da schlug das Roß hinden aus, und sch
»ihm den Kopf entzwcy. Die Zwen wurden begraben
„Sulzbach; derDrit , der auch daran schuldig war, der
«erstochen. Das hab ich Albrecht S t r e i c h e r derzeitDe
»zu Thumbstauff alles gehört, wie oben geschrieben ist,
«den Ehrbaren Lcuthen, die das gesehen haben im Her.

«Da das alles geschach, vnnd erHollen war g
«unter dem Her, da giengen stattiglich zwen Rüttcr
«Knechte zu der S ta t t , da Gottes Leichnamb war gesund
»worden, und Herzog A l b r e c h t s Landschreiber der l>
„da Rasen Latten vnnd Pretter, und machte ein Hüttl
„über, und jedermann fieckhet ein Kreuzl dar, daß
„gar vil l wurdten, also wehrete das, unzt daß das Her
»brach und hinzogen war vor S t . Mart instag, dar>>l
»blieb es unfriedt unzt gegen Pfingsten, daß man nit l̂ >
„darff fir ein Thor gehen. Da e« Fried ward da wur> ^
,,Fahrt an die Statt je mehr und mehr größer, als wa»
„Got t also «ol t , und er ihm die Stat t hat fürgenohmeN'
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Hier f o l g e n i n dem O r g i n a l e i n i g e geschehene
G u t t h a t e n .

A l b r e c h t S t r e i c h e r .

»Am S t . Lorenzen l T a g , da gieng ich gehn Würth tnit
»»einem Pfarr Volckh von Sulzbach, Dembling vnndBach,
»Herr C o n r a d Pfarrer zu Dägerheimb auch mit seinem
»Pfarr Volckh, und brachten Gottes Leichnamb wider her
"gehn Sulzbach, und die von Wör th , und auch die von
"Nicftnt giengen mit ihren Crcuzen darnach herauf mit uns
»bis an unsers Herrn Statt, für wahr vi l l Zeichen geschehen
»darnach, alsbald hub man an zu pauen die Capclen, dass
"Man Stain da brach, und die Grundvöstc auf fihret.

»Da s ind w i e d e r u m v i e l e G u t t h a t e n vcrzelch»

ne t , so man aber aus a n g e f ü h r t e n Ursachen
a u s l ä ß t . "

Soweit diese Sage aus gleichzeitiger Erzählung. Es ge«
benkt auch ihrer G e m e i n e r in seiner Chronik Th. I I , S .
250. und Q e f e l e führet sie 1°. I I . S . 5la., gleichfall« voll«
üindig an.

Was die abgebrochene Marlt-Kiche am Schlosse betrifft,
lo wurde dieselbe im Jahre 159? von der Stadt Regens«
bürg wieder erbaut.')

H. 38.
Der Rath von Regensburg erkannte nun wohl das Ve«

bürfniß, daß für die Zukunft jederzeit einer aus ihrer Mitte
^steger zu Staus seyn sollte. Er verordnete dieß mittels
'lgenen Rathschlusses, des Inhal tes, daß derselbe oben im
Schlosse sitzen und unten im Markte seinen Richter haben

' ) Quittung bei len St«dt«kt<n üler die neuerb«!»« Kirche,
nach Sonntag Latare in der Fasten »»,?.
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sollte, so wie, daß in der Pflege alle vom Rathe in Regock

bürg ein Jahr um das andere wechseln und immer w M

andere S t a u f e r h e r r e n werden sollten.')

Non der Zeit an, da Stauff in die Hinde des Rath« l<

Regensburg gekommen war, wurden die Verhältnisse daseid

besser geordnet. Gs ward 1385 ein Verzeichniß von Allew

was jetzt dazu gehörte nach den bereits übergebenen Doĉ

menten und bei dieser Herrschaft noch befindlichen Saal"

Grund- und Robath-Büchern, errichtet. Es enthält in !

Rubriken:

,,1) Schloß sammt Markt mit den dazu gehörigen D^

„fern R e i f f e r d i n g , " ) S u l z b a c h , Pach, Fries!'

»,hamb, T h e m b l i n g nebst allen Grundstücken »̂

„Pertinenzien.

„2) ^uäieurll «2i>ßuini5, Launul, ju« f>i5e2iiäi, jus^
, et 5»Ivu8 con^uctu« ii» äanullic! et f̂
«x »Iter» parle ä»nur>ii.

,,2) Die Thonau von der hülzernen Regenspurger Prückh^

«bis nachher Khässnach, sammt denen sowohl!^

„dermalen als ins künftige sich darin befindenden W^

,,then oder Anschütten und Auen.

, ^ ) Die Mauth zu Wasser und zu Land.

»5) Der Forst, wle solcher ordentlich ausgemarkht,

„denen einschichtigen Wald oder Forst Güthern

»Anzeig der Thumstausischen Saal«, Gründ: unl

„bath-Bücher." ' " )

Es wird um diese Zeit schon einer schlagenden

uhr erwähnt, die der Markt besaß. Der Uhrmacher

") Gemeinern , 21». m, « , .

" ) Dieß Dorf heiyt bei ?l i e d 3t e i f 01» i n g. und ist »er V««««'
»«n Thuwstauf.

" ' ) Abschrift in l«n ylegeniburgischen
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versah, so lange Staus unter die Reichsstadt ge»

Hrte, die Thurmuhr von da . " )

> I m Jahre i zy I gab V a l d u i n der B a r b i n g e r von

Borbing ein von seinen Vorfahren und ihm längere Zeit

Unrechtmäßig besessenes Holz, das I r l a genannt, „hinter-

halb Thunau vor der Pruckh," welches des Marktes Stauf

techte G e m a i n war, aus freiem Antriebe zurück, und

fertigte dem Markte darüber die Verzichts-Urkunde am S t .

Hlanins - Abend i5y3 aus. Aus derselben istelsichtlich, daß

bje Bewohner von Stauf es benützt und vorzüglich ihren

«ymen Leuten den Niehtrieb darin geheißen haben. Damit

«ber diese Gewohnheit nicht zu einem, unbilligen Rechte

Hürde, so bekennt N a l d u i n andurch öffentlich und erklärt,

»« wisse eS auch wohl mit ganzer Wahrheit, daß das vor-

genannte Holz e ine rechte G e m e i n ist, und'zu der Herr«

schaft und Markt zu Thumbstauff gehöre, und daß weder er,

hochfeine Vorvordern und Erben khaincrlei Necht darum

haben.« I m Jahre 1405, Montag vor Ostern, beschloß der

zu Regensdurg, denen von Stauf die Steuern drei
Jahre lang nachzulassen, damit sie die Vest fürderlicher hin
Und wieder bauen möchten. " )

5- 29-
Die Herzoge und Bischöfe wünschten nun gar sehr, die

Herrschaft Thumstauf wieder an sich zu lösen; Mangel an

Geld trat aber immer hindernd in den Weg, und erhielt

den Negensburgern einen länger als ü0 Jahre dauernden Ve»

sitz dieser Pfandschaft.

Damit aber au« einem langwierigen Besitze von Stauf

leine üblen Folgen zum Nachtheile des Bischöfe« und de«

') O«m«in«r I I I , »«?.

" ) «alh«, ProtoloU.
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Hochfiifte» erwachsen mtchten, such« vermuthlich Nlsch^ I»<
h a n n bei K ö n i g S i g m u n d eine N e s t i t i g u n g d<<
Gin lösungs rech le» nach, und erhielt dasselbe auch l»
Jahre »422 Sambstag nach S t . Gallen T a g . ' )

Auch den Herzog H e i n r i c h hatte um diese Zeit eine Luß
»ach Stauf angewandelt, wie Herzog Ludwig in Erfahrung
gebracht, «eßwegen er im Jahr «425 von der Stadt »el»
langt«, fall« derselbe die Einlösung begehrte, i hm nichl
m i t zu seyn . " ) Indessen wußte <« Herzog H e i n r i c h s
dem Könige S i g m u n d , trotz seiner dem Vischofe
»en früheren Versicherung dahin zu bringen, daß er
I a h « »424 nicht nur die lünigl. Bewilligung zur
snng »on Donaustauf» sonder» auch zugleich »ine»
«» die Stadt Rcgensburg bewirkte, ihm, Herzog He in r ich
die Lösung zu gestalten.'")

Es befand sich zu dieser Zeit Vifchof I o h a n x zu Pe<<
lar» und erfuhr daselbst jene Abficht de» Herzog» und l«
tönigl. Vewilligung.

Um ieden Nachtheil von fich und dem Hochstifte abl?
»enden, verfügte er sich sogleich an das kcnigl. Hoflager 5
Ungarn, gab von Allem, was ihm hinterbracht worden »<l»
der Stadt Regensburg Nachricht, und »erlangte, daß ^
Herzog He in r ich nicht willfahren solle. Vei seiner Ankunst
l» Passau, erhielt er von einem Rathe de« Herzogs selbst d!<
Kunde, daß sein Herr nicht nur von dem Könige die
»illigung zur Einlösung, sonder» auch um solche

»tg«n«»urgischt T««»ta»ten, Alfchrif» »i«s« Ullund« un» <p l<>

« , »»l«h»<tt »iefer Urlun»« u»» P l<»

«»« ««chrichten. Mscp«.

«) »schrif« hl«»» w ten «l«,n»«»u»gisch«, ««d««N»n.
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stelligen zu können, v o n se inem L a n d u n d L e u t e ,
die Z u s a g e e i n e r B e i h i l f e sich verschasst habe.

Unverweilt benachrichtigte der Bischof die Stadt davon
^ r war indessen kaum bei dem König Sigmund angekom
>nen, so gelang es ihm schon, die gesuchte Einlösung Herzvs
He in r i chs zu hintertreiben und ei» Mandat an sämmtlich
Herzoge von Bayern, L u d w i g , H e i n r i c h , E rns t un
N i l h e l m , zu erhalten, kraft dessen ihnen aufgetragc:
Wurde, nicht »ur dem V i s c h o f keine H i n d e r n ! sse der
E i n l ö s u n g zu machen, sondern auch das Erforderliche
deßhalb an die Stadt Negcnsburg zu schreiben. Diese erhielt
Noch im selbigen Jahre die erforderlichen Quittungen von
den Herzogen, v e r m ö g e d e r e n sie a l l e r V e r b i n d -
l l c h k e i t g e g e n d ie He rzoge i n A n s e h u n g S t a u f K
I,« g e z a h l t w u r d e , i n so f e r n e sie dem V i s c h o f
G l a u f z u lösen geben w ü r d e n . ' )

Herzog H e i n r i c h hatte jedoch nicht Lust, die einmal
»llangte Bewilligung zur Einlösung von Stauf aufzugeben;
n machte daher verschiedene Ansprüche wegen Stauf nicht
nur an den Vischof, sondern auch an die Stadt 3teg,nSburg.
Weitläufigen Folgen auszuweichen, mußten der Vischof und
lie Stadt sich zu Opfern verstehen. Ersterer gab ihm 2000
Goldgulten, und lie Stadt 750 Ducaten. Dagegen erhielt

' ) ») Abschriften b«r Urkunden in ten Eto l ta l tc»:
ää. inü!« ,<n»» »«», Donnerstag noch uns» Fronen 3«g

Herzog L u d w i g s ää. I'nl.i, Eambstag nach unser Fr«u»n
l a g »»zuiulicüu,,

H«rzogK Heinrichs ää, l«n»shu« Eont«g n«ch St. Mi-
«lalstag,
Herzog Wilhelms. ?»t« in Ungarn Vuxta« >!«ch u»s«
l i t , Frauentag >»»>!i»>ic>i!>»,

l>) V i a tos NaHii<!>tt!!

2? "
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dieselbe vom Herzog Helnrl.ch.einen Rever«, worin er sich

»erpstichtete, daß er, so lange er lebe, nicht nach Stauf»

außer bei öffentlichem Kriege, trachten wolle. D « Re»eri,

von welchem sich eine Abschrift bei den Negensburger Stadt-

akten befindet, ist von „ L a n d s h u t am S u n t q g »«.»

S t . G a l l e n t a g ». <-- 1425" ausgefertigt.

§. «.
Obgleich nun der Bischof und das Capitel das Rechl

für sich gehabt hätten, die Einlösung zu bewerkstelligen, st

fehlte es doch an Geld und es wurde daher mittels eioel

förmlichen Verschreibung der Stadt Regensburg die Hett'

schaft S t a u f und das Dor f Sulzbach um 2l,ocx) UngarW

Gulden, und 200 Pfund Regensburger Pfennige im I«hc<

1428 verpfändet,') von der Stadt aber ein Revers, wegen l«

Auslösung bei erfolgter Zahlung jener Summe, ausgestellt."!

Die Reichölehen über S t a u f wurden 1429 vom K<W

S i g m u n d dem neuen Bischof K o n r a d V I I . verlieht

Eben so kam auch »429 das Dorf T ö m l i n g unter gleich»

Verschreibung und abgegebenem Revers um die Su»l»'

»ok 1200 Ungarischen Gulden an die S t a d t . ' " )

Herzog H e i n r i c h bat im Jahr 1429 den Rath von ^

gensburg, wegen des Andnngens der Hussiten, die Vri<!<

»on DonaustaUf abtragen zu lassen, um den feindlichen H«<'

sen desto leichter den Uebergang über den Strom »«'

«ehren zu können. Doch die Städte in d«r Pfalz und >̂

' ) P l « t » < Mcst. unter Nerufung «uf die Vtol lanen.

Absch»!fts»Ur»und« ». «2» am Montag nach »em

" ) Original »«« n«chste» M»nt«gs nach P«lm«sum.

' ) Abschrift »»n ««« den nachst«« Vl»nt»Z »or l t « hl.
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bay«. Walde, namentlich Neunburg, Cham «.» sehten ihrem

Hordringen Gränzen.')

Vei dieser Gelegenheit suchte wahrscheinlich die Stadt

tt bei dem Bischof und Hochstift dahin zu bringen, daß.

Wofern je d« Nothdurft eine Verkümmerung »on Staus

«fordere, solche Pfändung an Niemand andern als die

Stadt geschehen möge. " j

I m Jahr ,433 schon ist in der Diücesan-Matrikel, außer

>«m Pleban und zwei Hilfspriestern in Thumstauf, von ei»

«em Schloß ° Kaplan die Rede.

, Herzog H e i n r i c h fragte sich 1439 abermals bel Leu«

po l» Gumprech t und L u l a s I n g o l s t i d t e r , beide

Rathsherren von Regensburg, an : ob nicht die Stadt die

Einlösung mit Einstimmung des Bischofs, welche er beizu»

bringen hoffe, zugestehen wolle. Sie möchten ihrer Rath«,

genossen Meinung darüber erforschen. Es scheint aber hei

dieser. Anfrage geblieben zu seyn.

1443 ertheilte Kaiser F r i e d r i c h , so wie nach ihm jeder

folgende Kaiser, dem Bischof die Reichslehen über Staus.

Hlit dem in Staus laiidsäßigen Adel, namentlich der Familie

3enge« zu Staus, Lichtenwald, Altenthann, gerieth die

Vtadt oft und namentlich 1455 in Streitigkeiten, da sie

Pferde und anderes Vieh den armen Leuten von der Weide

wegtrieben.

Die Zugbrücke von Staus mußte immer geschlossen ge«

halten werden. Auch Räuber und lose Gesellen hielten sich

in den dortigen Gebirgsschluchten auf. Eine furchtbare Vande-

unter ihrem Anführer, dem Fleischmann T r u n k e l , war

' ) Schuegrof« Chrom». <Mft»t. G. «1 - « . Gemein«,
il. «».

" ) »«ncev«. Ansucht«« an Master Konrad.
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mehrere I a h « der Ichrecken de? Herrschaft S t a u f. Pliln«
dern, Sengen, Brennen und Nor tcn war bei ihnen an t«r
Tagsordnung.')

l4b4 ward von Regcnsburg aus eine großeFeuersbrunß

im Markte Stauf gesehen. I m Jahre l4?9 wurde aller Ncl»

muthung nach, durch die Hände ruchloser Menschen, die lll

den Schluchten des S taufer-Forstes häufig Unlerschleif

fanden, ein großer Theil deö Marktes in Asche gelegt. Di<

Brunst war sehr bedeutend und stürzte viele Einwohner l<

Armuth und Elend. Von den Verunglückten wurde der Ratj

von RegenSburg, als Pfandherrschaft, mit Nittt-n bestürmt,

ihrer traurigen Üago du.ch Aufnahme in die Hospitale!

Linderung zu verschaffen, allein derselbe vermochte mehr nichl

zu thun, als sie mit H«Iz aus dem Stauferforste ju »er»

sehen.") i

l46i verblich sichNischof H e i n r i c h mltHcrzoq A l b e r t

wegen der Vogteygerichte, Steuer und Scharwerch zu Wei»>

t ing. welches sonst dazu gehörte.'")

§, 4 l .

Stauf. Aulzblich und Timling blieben pfandweift bel

der Stadt Regensburg bis zum I a h « l4öü, da diest

Reichsstadt sich, aus Ueberzeugung, nicht mehr bestehen z<

können, und großer Schulden wegen, an Herzog Albrecht

ergeben hat.

Unter den Anträgen, welche von Seite der Stadt durch

ihren ' emilirten Fuchss te iner an den Herzog zur Un<

terwers ingS>Annahme gemacht wurden, war auch ( l4 ) , ß

' ) E chueZraf a. a. O. S. «y bi« ««. Gemeiner Ul. « . »n»
!l«. !«. l« , »«9,

' " > Orig. Montag u«ch <f » ha » l ! ««, <n >pI«tüi Mscf«.
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die HerrschaftDo»a»fia»f sammt allem daselbst
bef ind l ichen A k t i v v e r m ö g e n der S t a d t » o »

Vr . G n a d e n k i u f l i c h ü b e r n o m m e n u n d baar

be«ahlt »e rd , . » )

Es fanden darüber besondere Unterhandlungen statt,

<»d liegt bei den Stadtakten de« 3tath« Quittung an Her»

l»g A lb rech t um empfangenen KaufschiUing von vo«

»«»stauf den Pfinztag von M a r g a r e t h l4«b. Der Her<

»'s sollte 20 x̂x> fl. für Staus bezahlen, dafür hatte er «in«

«»ige Gilt von l tx» st. der Stadt verschrieben, und dem

llath erlaubt, diese Summe an der jährliche» Vertragssteuer,

die die Stadt ,» zahlen hatte, abrechne« zu dürfen.")

Selbst mit Willen de» Vischof« und Kapitel« löste der

Herzog obige Pfänder an sich, gab der Stadt den Rever»

»»„ , « 8 zurück, und da der »egen Tömling »42Y besonder»

«»gestellte nicht aufgefunden werden konnt«, so ertheilte der

disch«f der Stadt im gleichen Jahr« l42b darüber «inen

t«t»schein.'">
Herzog A lber t stellte zugleich an Vifchos Heinr ich

den Absberg und da» Dom.Kapitel einen Wiedereinlüsung««

schein aus, worin er bei seinem fürs t l ichen W o r t ver»

sfrochen, daß er gegen Erlag der 22»<XX> st. ungarisch und

böhmisch, dann 20« Pfund 3tege»»burger Pfenninge dies«

Herrschaft jtderzei» abtreten »olle.

Der Herzog nahm am Sonntag vor Lorenzi «4s6 persön»

l>ch Besitz von 3legcn«burg, und «hob sich Ertag» darauf

nach Etauf, um die Burg und Herrschaft in Vesih zu nehmen.

S. 7„ .

" ) G e m e i n e » U l G.74».

— l P l«<» Msc«. nn» Tlodt««««, 0rig>»«l»rief , , n
t«g <ms«e<» ss»«u<n l d « « l »«„>»»»»«»»
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Als nun aber die 3??genz6urger über diese"l/nterweiftnz
ln bie Hcht erklärt und sich 14Y2 wieder unter Kaiser ui<>
Reich begeben Mußte«, blieb Donaustauf dennoch m Vesi
Händen deß Herzogs, ohne daß man erfahren" wie obig<
Pfandsumme der Mc ld l verg'ükct 'würde; ')''deswegen ent-
stand die Vermuthung/"daH' dir Bürger dê in Herzog >am>!
eine «Schenkung gemacht h l t l e n v ' " ' '
" ' Von dieser Zeit I4Y2 an wußten alle V i

M ft "l l i lf die 'Einlösung 'der'Herrschaft l?humsta'ü?'/'
welche'jfe jederzelt von d^tt Kaksern auch während der
^tzf mit 'allen Regaüeil bÄeM wur»en, bedacht
woll tch; äuch versprachen die Her'zoge von G'ayttü'ln j
V»l l die Zurückaabe ZtamenK ihrer Sßhne Und VetterV.

^ ^ . 4 2 : . ^ V ^
T V lange die Stadt^tegensburg die Herrfchaft'G t a i!!'

zu deren Landschranne B a c h , T ü m l i ng^^Sü ' I zV ach>
S t e i f e l d i n g , Fr ie^sh'e im, S i r c h i n g und We in t i ns
gehörte, inne hatte, benutzte sie daselbst folgende Ül̂ chte M
übergab sse andern. * ' ) '- '

1) „ Y i e . G « l i c h t s b a « , k e i t i n pe in l i che / , u n ö b«l̂
/,. ^ i> .,, g e r l i c h e n Sach en. ^ , . ^ ^,

I n den Verschreibungen der von d^r Stadt, aufgesteM
Pfleger behielt sich dieselbe den Ütutzen >,on den großen, Fäll^
bevor, so wie die Verhandlung wegen der Gefangenen. D>̂
drückt namentlich die Verschreibung He in r i ch Tcschln.ge^

^ e ^ . l«l'

' ) Vorläufig« Anmerkungen übe» die Veilogen. t » V««thei»lzB<
»er bayerischen Landeshoheit,

) VlatsNachricht »»n der Herrschaft E t a u f «n
' Und besonders »on denen Zeiten, in welchen sie d« ^ ta l t ? l ^

g«nit»lq «l l f«nd«t gewesen. M scpt.
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sen das G e r i c h t zu T h u m s t a u t m l t . a l l e n ,
ch.en Nu tzen , a u s g e n o m m e n die g r o ß e n F ä l l
sen Ger ich ts , . . , das be.h,a^ten sie i n v p r a u s s<b
le r . " Der Pfleger erhielt den Blutbann von dem^BischoH
wie dieß in den Akten mit folgende^ Worten vorgemerkt ist.
^ ,,,Item. H i e r o n y m u s P u e l a c h e r , der Zeit Pfleger
«iu Tumstaüf, hat den Vann empfangen von meinen Herrn
/,von Regcnspurg Bischof H e i n r i c h von Absperg, und h^t
^ihm gescheykt a i n S w c r t , .da^ei ist gewesen von Nateß
«wegen H êrr Erhart Notscherff, S t a u f h e r r , geschehen aw
„Sambstag^ vor stculi in. der Pasten 2uuc> l48!><" . « . .

Derftlb.e. hj^lt Yem zu,Fglgc das Nlutgerjcht, » j ^ z w e l
solche Urkundeq vog >4ül und l424 zejgen. „ I n der.kAern,
»Velche einen Urtheilsbricf über einen, Friedbruchs wegen^ zun»
.Vchwerdt verdammten Han,ns « ^ t r e b ^ r , enthält,, sagt
U l r i ch G u m p recht , P f l e g e r , „anno 1424,,am Mo«,
tag vor Urbani:" ^,da ich s a ß a n o f f e r L a n d s c h r a n z

m i t g e w a l t i g e , ^ S t a b an S t a t
zw,Reg,enspu.rg zu r i ch t«» ü h e r

Urpheden über geringere Verbrechen sind verschiedene
vorhanden.

Durch emen Vertrag v<Nl «42l zwischen h
Herzog A lb rech t wurde Weinting in Ansehung der pein-
lichen Gerichtsbarkeit und einiger anderer Rechte der Stauf-
fischcn Herrschaft entzogen.

" 2> S ü e g l u n g über G r u u d u n d B o d e n .
Noch sind Briefe vorhanden, welche die Pfleger G a-

Mer i ts von S a r c h i n g im Jahre l M über eine Wiß»
Wath zu Särching, U l r i c h G.umprecht 1425, üderneine
V3iden, und, l442 über eine Hub zu Weinting, so wi« E a ,
spar P i n z i n g e r 1450 übcr eine Hub daselbst siegelten.
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3) v i e M a u t h

»nrde »»n d« Stadt verpachtet. Der Wirth zu Staus «<

hielt sie »3ü? um 20 Pfund und ein E r h ä r t Herm«»»

«H9 um 2l Pfund Regensburger Pfennige auf 3 Jahr«

«n Pacht.

4) D i e F ischere i .

Ewer Verschreibung de» Pfleger« H e i n r i c h teschlü'

ger von »337 zu Folge, hatte dieser solche nicht überlasse»

«halten, sonkern die Stadt behielt sich damals i», Vera«<

»or: Die 2 Vrvnfischer z» Fric<hei» »nd 2 Vronftsch«

zu Stauf.

5) Verschiedene Le is tnnge» der U n t e r t h a n « « .

Vtach einem Verzeichniß von «525 am St . Gürgcn !«>

da «eine Herrn von Regenspurg die Herrschaft S t a x l !

einnahmen, und den Rechnungen der Staus-Herren n»l

Pfleger, hatten sie Steuern, Nogthaber und Mistzinn« d»«<

l» beziehen.

b) D i e T a f e r n e n .

Diese waren nach den noch vorhandenen StiftSbrltfe»

verpachtet. I m Jahre «4ll mußte d« tafernwirth der Vul<

Weine verschenken. Sie erhielt dafür jährlich 4 Pfund U

gensburger Pfennige. An Stiftgeld bezahlte «4l» und l«

folgenden Jahre der Wirth jährlich 5 Pfund. Auch ls

Sulzbachcr mußten «bige Abgaben und jährlich «in hall<<

Pfund lür die Tafcrne bezahlen.

7) D i e W ö r t h e i n der D o n a » .

Diese gehörten grüßtencheils Privaten; doch ei««'

benützt« die Stadt selbst, daher in der Derschreibung de<

schon erwähnten Pfleger« Teschinger !387 bemerkt waü

«da< behalten sie in voran« selber, und das Wismad g«>

«nannt der S a n w i r d daz bei sechzehn Tagwel l»

,^en is t , " ««für auch in den Staufer Rechnungen »»»

»46» bi« >4ll3 mehrere 2»<gaben angesetzt sind. und >veß>
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4»»

»egen es ln dem Urlheilfplnch der Äbtissin von Vbermnn«

ster von 1405 wcgen strittiger Weide zwischen Stauf und

legcrnheim heißt: „daz sullent die von Tumbstauff trellx»

<»> Weid haben über den S a n w i r d , der » o r i r ist."

Endlich 8) D a s B r u c k a m t

welches um jährlichen Zins »erstiftct wurde.

tz. 45.
Stauf war nun in den Händen des Herzogs A l b r e c h t

!V> geblichen und hatte »o» diesem Fürsten viel« Begün,
jungen erhalten.

Durch eigene Urkunde von München, Montags nach
2t. Ulrichitag I4Y4 datirt, ertheilte der Herzog auf Ansuche»
^ l Rathes und der Pürger zu Thumstaus, denselben und
^ i Gemain des Markte« dafcldst alle die Freiheiten, die an»
btte Märkte des Niederlande» Bayern haben.

Eben so begnadigte der Herzog den Rath und die Bür»
z« des, Marktes Thumbstauf und ihre Nachkommen wegen
^er getreuen Dienst und Willigkeit mit einem eigenen Wap»
p von München am Pfmztag vor S t . Margarethen»

l4y4 dalirt , worin der Schild auf folgend» Weise be,
und in Farben abgebildet ist:

«ein Schild von oben gleich abgetheilt halb weiß und halb
„blau und unten im Schild ein T r i e g k e n s » (dreiecki«
<>ges) Verglein, darauf aus einem Stamme zwo Wein-
«reh in der Mitte des Schildes übereinander gehend, in
«dem blauen Theil die Reb zwo Trauben und ein Blatt
«dazwisch?» weiß, und in dem weißen Theil zu gleicher
«Weise zwo Trauben ein Blat t dazwischen und t>i« 3teb
„blau."

' ) Die »«rherqchen»« unt liese Urwnte Hot H». S«u«g r«s «-
««u nach len 0?<ginalbr«ftn der M«lltgem«int< Et«»t c«firt
«nd seine» Lhronil ,»!lst»n»ig tcigefüg».
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b aüH jilbefferm Aufkommen des

tes'die senstitige Straße, und ertheilte der HerrschaftDon»"'

siüils'mMls eigener'Urkunde, welche in Lvris Samml«^

des-^Vayrrischen Deryreichte München ,?64 Fol. S . «23 ^

gedruckt ist, d i e B e r g f r e i h e t t e n , welche sie besitzt.

- " ' " « ' §. 44.

Außer den Ortschaften Sulzbach, Tömling, Vach, M

Ih'tim.'^eiftiding, Markt Stauf, Burgweint in^ dem St««'

Oifovfte und den einz'elnen Unterthanen lm Wald« »a^

noch nachfolgende Hofmarken und Sitze dei? Herrschift «Ẑ

einverleibt': Hofmarkt Schbnberg niit Wcn'zenbach, Lchl^

ivald, Äbelmanstrin, Altenth'ann, Schwabelweis und ^

i Rolth.') ' "

Jahren !5NÜ,'1534^ l5y8 kommen mehrere^

zoZliche Pfleger zu Stäuf vor, welche in dem Anhang ^

lhren N-ämrn und'Wütden verzeichnet sind.

' ' Schon 1504 war Staus eine — eines'eigenen Zo!^

'zuge? Mechtig'te Nauth- und Zol l -Stat ion-."? ' '

' "^ ' ^ ^ ' §. 45. ^ ' " ^ ^ ' '

°'^ 3db DonHUstaufirr dem Landshuter ErbfolgeiKriegs

l504 bis l505, da die Feinde bis nach Schönberg gekolB

wa ten / ' " ) Schaden gelitten habe, darüber konntt » i

> Ehronil. I«p»5i»p^!, L»v2li2°, i , IV,
>''>"' ' , . ' ' ,, , v

5") . Gründlich« Vericht den churbayerischen Mauth« und »-
Verordnungen und die hierüber zu Ülegeniburg entstand

' ' ' Beschwerden betr. »??l. Fol. S . «?.
— ) ?t. S c h u e g r a f i Neschrewung l e i Schlachtfelle« i » i l ^

Schönberg und Bernhardswald, auf welchem im Jahre »«»^
lltenSeptember H. M a l i m i l i a n und Herzog A l b r e c h t ,

^»«^ Navern den Sieg erkämpft hatten. I n den Verhandlung«» ^
historischen Vereins fur den Vlegenkreis. l . Jahrgang, »stci»
S . 7». folg.
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»ufgefunden weiden. Mehr Llcht verbreitet sich in der

3°lge über den Besitz dieser Herrschaft,. E«, kam nämlich

die Wiedereinlösung, von Thumstauf durch die Bischöfe zu«

Sprache. Herzog L u d w i g von Bayern schrieb den 2lste»

2la> l5Z5 an den Administrator J o h a n n e s , daß e.r »e,«,

»>öge stines Herrn Vaters Revers der Lösung Thumstapf

ü«tt thun wolle. Es blieb indessen bei diesem Antrage.

Da im Jahre 1558 der erledigte bischöfliche Stuhl wieder

ŝetzt wurde, ließ Kaiser K a r l der V. unterm 7ten Februar

,<! lzzy dem Bischof einen neuen Reichslehen InvcstiturbrieH

Ausfertigen, worin wiederholt die Reichs Immedietät und>

Landeshoheit sammt andern Rechten der Herrschaft Donau»

üouf angefühlt waren.')

Zufolge landesherrlicher Instruktion vom 22sten Scptem,

b« 1L44 war Donaustauf mit dem Gericht allda als eines

der sieben Weinaufschlags - Aemter bestimmt. Jetzt noch be-

tligt >er Weinzchend dieser Pfarrei einige hundert E imer . " )

L e m e r k u n g . Der chronologischen Ordnung wegen muß

hier bemerkt werden, daß Herr S c h u e g r a f in der

Pfarrkirche den Grabstein eines Ritters, G e o r g H u n d ,

gefunden hat, welcher herzogl. bayer. Gerichtschreiber von

Stauf gewesen und l5o6 gestorben ist. Seine Gatinn U1»

s u l a H u n d stiftete für ihn, als ihren ersten Ehewirth,

zu Stauf einen Iahrtag mit loa Gulden. Der gelehrte

Jesuit G e o r g H u n d entsprang auS dieser Ehe. Er

schrieb ein in mehren Bänden bestehendes Li-eviai-iun»

desIesuitenarchives und starb zu München lbü2. <». Lang.)

' ) Vorläufige Anmerkungen des H»chst!fti Slegensburg über di«
Beilagen i n Vcreheiligung »er »oyerischen Lonicshohüil «ui
l i« Herrschaft D«n«ust«uf. S . « un» « .

" ) »«««lisch« Aun«len u»». N. »2. S . « .
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I « Vefitze »o» Ihumftauf und als Landesherr,«»»

Voyern, worin es lag , so wie als Veschützcr des Nisth«»><

h«tte Herzog M a x i m i l i a n , als Haupt der katholische

Stände, nichts eifriger zu <h«n, als das Schloß Thumst«^

z» befestigen. Der Ausbruch eines Krieges schien ihm »»'

»ermeidlich und dieser Paß in seine eigenen üande höchst

»ichtig. Kaum glaubte jedoch dieser redliche, tapfere Züi>!

einer Vorfrage deßwegen bei dem Bischöfe nöthig, «»<

weniger eine Prolcstation dagegen von demselben z»

<en zu haben; allein «»vermuthet erließ Bischof '?

»nterm l l ten Jänner «6«l ein ernstliches

Schreiben an den Herzog, worin er sich wegen seines

gtüthumsrechtes namentlich folgendermaßen aussprach:

«Wi r wollen nicht zweifeln Guer Gnaden werden ft

„wissen haben, daß solch Burg sammt der Markt

„ganzer Herrschaft Thumstauf:e. :e. Unserm Sti f t

„Uns zuständig, auly Euer Gnaden gleich wie ihre Ü

«fahren erst ermelte Herrschaft mit solcher Maß

„daß sie verbunden auf Unser Nachkommen oder da l<<>

„bestätigter Bischof wäre auf den mehrcrn Theil l<!

„Thum Kapitels Ersuchen, gegen Erlegung des K«^

„oder Pfandschillings selbige Uns oder Unserm Tti?

„wiederum zu überlaßen und einzuräumen, auf weicht

„Fa l l gar leicht geschehen könnte, daß man erst anj<°

„deuten Baues «der dessen Umtosten sich zwischen Gû

„Gnaden Uns oder Unsern Nachkommen ungeliebte nai'

„barliche Speer, Differenz oder I r rung ereignen könnl̂

„Dene aber für zu kommen auch Unseres Stif ts Gcfth'

„oder künftigen Schaden zu verhüten haben Wir lr»^

„der Unserm St i f t und päpstlichen Heiligkeit geleistet

,»Pflicht nicht untcrlaßen sollen, Euer Gnaden

„ganz dienst und nachbarlich zu ersuchen > Cy

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0460-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0460-2


«die Sache nicht al l^n beherzign,, sondern d« »nsä».

,,»ige Verfügung thun lassen, auf daß mit de» Na»

„eingehalten und fern« nicht verfahre» »erde, es »ar«

«dann Sach < daß Euer Gnaden nicht gemeint den B a u ,

«losten so über die Festung laufen, oder gehen möchte»

«Un« oder Unsern »achkommen, da W i r oder f i e

„ d i e L ö s u n g an die Hand nehmen »erden, zu zu»

«rechnen, sondern ihnen und ihren Rachkommen zu zu«

«schreiben, j» welchem Fall W i r Euer Gnaden einig«

«Maß nlt 'geben, UnS auch gänzlich versehen und »er»

«suchen »ollen Uns dieses Schreib!» so Wir zu Unse,

„ , , « V e r s i c h e r u n g damit W i r bei den Nachkomme»

«entschuldige» seyn können an Euer Gnaden ablaufen

„lassen in Ungnaden nicht vermerken, sonder» Unser

«und Unsers Stifte« gnädiger Herr seyn.

Herzog M a i i m i l i H n antwortete hierauf a » lTte«

«Wir ze. haben Euer Schreiben wegen der erbauten Vnrg

««der Schloß oberhalb« de« Markt« Donaustauf «m«

«Pfangen, können auf denselben unser Meinung nit

»»bergen, daß solche» zu nothwendiger Defension und

« V e r s i c h e r u n g diese» P a s s e s i n U n s e r L a n d

»,b,i jetzigen unruhigen Laufen, nothwendig fürgenommcn

«auch ehe Euer ,c. uns derentwegen etwa« zu wisse»

«gemach», der völlige Vau fast allerdings vollführet, und

«das Wenige, so noch übrig nunmehr nicht kann abge»

»»schaft werden, um so viel desto weniger, daß Euer

„selbst unverborgen, wie viel nit allein Uns, sonder»

»»«uch dero S t i f t an Versicherung besag ten O r t s ge»

»legen, können Wir nit erachten, warum Euer :e. solch

»»Vorhaben, so geme inen ka tho l i schen Wese»

»zu G u t e n r a i c h t , e i n z u s t e l l e n b e g e h r e n ,

»»da »i r« doch» - » aus genügsamer Verursachung d «
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jüngst in der Nachbarschaft vorübergegangenen Kriegl

^^ , 'p i iparator len nothd'ringlich vorgenommen unb del»

„Unkosten sonst lielier erspart hatten ,c. ')

Ein paar Jahre nach diesem Ereignisse >6l3 herrschte i?

dem Vororte «on Otäüf'V Nc!fselting, eine, Seuche, weß'

»eaen d j rOl t^esfeI r t 'wurde.

" ' . ' " " ' , ' " " § " ' 4 7 .

' Äus der allgemeinen Geschichte ist bekannt, wie ^

Hrlegsfiamme sich bald über ganz Deutschland und «^

über unsere Gegend verbreitete, und Regcnsburg am U«'

November l6^3 durch Accord an Herzog V e r n h a r l » «e'

Weimar überging, dessen Heeres Massen schön'über

^ing hinaus streiften. Donaustauf hatte zu dieser Zeit

zog . M a x i m i l i a n von Bayern mit ohngefähr 80 M

unter dem Kommando seines tapfern Obersten, Lore»!

N ü s s e , besetzen lassen, und dieser hielt sich daselbst f°lt

während. Es fielen ihm sogar 6» HZagcn mit Sa lz , ^

Herzog B e r n h a r d zu Straubing wegnehmen und«»

der jenseitigen Straße nach Rcgensburg führen ließ, ^

die Hände. Deshalb ertheilte Herzog B e r n h a r d

den Vefehl, Stauf zu stürmen, durch die Eroberung ll'

Ieste St rom und Gegend zu sichern.

Ein Zeitgenosse und Augenzeuge der Belagerung «5>

endlichen Einnahme dieser Feste, W o l f g a n g Hold«!

m u l l e r , welcher damals a n Ö . H . V a c h m e i e r s , suff^

ßanei r2ti5bc>ii. Stelle Pfarr-Vikar zu Stauf war / splî

jich hierüber in folgenden Worten aus . " )

«Nachdem hiesiges Castell von dem Sachsenweimoris^

„Obrlieut. (Oberstlieutenant) F r i e d r i c h S a ^ h ß

„ins dritte Monat belagert worden, wurde die P«z zl

' ) V«rl. Anmerkung »c, S.
" ) S . Pfarralten.
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„schoßen und ist daiselbe letztens pei «erc>?<I > weil nur
„20 krank« und gesunde Musquetirer unter Hauptmann
„ L o r e n z N u ß , in Besatzung waren, den >yten Jänner
,,<l624) übergangen. Alles, was darin gewesen, ist unter
„den Weiniarischcn Offizieren ausgitheilt worden. Neben
„andern (hat) Herr Oberster L a r s K a g , dazumal Eom»
„Mandant in Negensburg, die Kirche» Güter und heil.
„Geschirr an sich gezogen, weilen ich abcr ein so ansehn-
liches cxcrzirtes Reitpferd gehabt, welches Herrn Haupt-
„manu L o r e n z N u ß und churfürstl. Commandant in
„obgedachtcr Vestung Thumstauf in seinem Abzug (nach
„beschehenen Accord) einzig abzureiten, ist concedirt wor-
„den; damit abcr die v»«» «f i i l i tuaü», wiederum müch«
„tcn zur Pfarr gebracht werden, ist durch unser einhellige
„Berathschlagung mein Pferd dem obigen Herrn L a r s
„ K a g vor die Kirchenschätz vmb wiedererhaltung vnd
,:passirung neben der Stadt Regcnsburg (wie es dann
„beschehen) hergegeben wordcn. Non danncn die oft
„ernennte Kirchen p»r2iuent2 nachcr Ingolstadt in das
„c!u!IeIiuiQ Lncietlllis ^esu rct ir ir t , vor etlicher Zeit
„Wiederum in die gehörige Kirchen 5t. IVÜcKueli« et
„5 t . 5»lvi>tc>li5 in Thumstauf »ä cz>ic»tiäi2NUll, usuu»
„eingebracht worden."

Diesem ferneren Berichte zu Folge, wurde von den
Schweden nicht nur der ganze Markt und Schloß Thum-
stauf, sondern auch der Pfarrhof, ncbst Stadel , Stallungen
>c. eingeäschert und verheert, wodurch auch die ins Schloß
zefiüchteten Pfarr-Register zu Grunde gingen. De» Vericht-
« ls ta l terH«Idelmül ler , al« damaligerPfarrvikar,schmach-
lkte ftibst 4 Wochen im Gefängniß bei Hungcr und körper-
lichcr Mißhandlung und müßte zuletzt ,oo Ncichsthalcr Kau-
tion hszaHlen. Für das zu Wiedercinlösung der hier sp«i-
s>Men Kitche«-Par«lMente dem Obersten Lar S Kag über-

28
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4 2 0

lassen« Reitpferd «hielt H o l d e r m ü l l e r in Folg« «In!»

von dem obengenannten tapfern FestungS-Kommandant«»

und Hauptmann L o r e n z N u ß , des löblichen Schnetterisch»»

Regiments, noch im Original vorliegenden Zeugnisses hitt'

über, ääa, Ingolstadt 2lsten Jänner lü24» 20 ReichstM

Vergütung.')

S o weit die Pfarr-Akten.

Aus andern nicht weniger verlässigen Nachrichten gehl

hervor, daß die Schweden gleich anfangs bei einem Au«ftll<

des Kommandanten N u ß großen Verlust erlitten, L»i^

K a g e selbst verwundet und das Kommando dem Obersts

H a s v e r übergeben worden war, und daß Herzog

h a r d in Person sich dahin begeben habe.

Nei einem zweiten Ausfall gelang es ihnen, die

gerten zurückzuschlagen, und mit den in Unordnung

lhenen Bayern beinahe zu gleicher Zeit in das mittlere

der Festung einzudringen. Hierdurch wurden sie in

gesetzt, sich im Besitze einiger Vorwerke zu behaupten, w«b<>

sie zugleich eine Menge Vieh und andern Lcbensunterh»^

erbeuteten. Deiungeachtet hielt sich der tapfere Kommandos

noch immer, indem er auf Hilfe hoffte. Nun aber ließ H<<"

zog B e r n h a r d noch mehr Sturmleitern und Kanons

von Xegensburg vor die Feste schaffen und befahl dem Ol«l'

sten H a s v e r , dieselbe zu nehmen, es koste was es woll̂

Vald glückte es demselben auch wirklich, sich der sechs M '

Höfe des Schlosses zu bemächtigen, und zum Hauptstm^

auf das Schloß Anstalten treffen zu können. Er ließ hi<t"

auf den Kommandanten nochmal auffordern, und da dieser«^

Hoffnung auf einen Entsatz aufgeben mußte, fing er an ^

unterhandeln.

lich« N°<iz«n
S . »» t>< »? »Nil. MlMUscpt.
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4 2 ,

Es wurde ihm und feiner kleinen Vesatzung gestattet,

mit Ober- und Untergewchr und zwei Kanonen nach I n -

golstadt abzuziehen, welches auch den l M n IHnner !Ü24

geschehen ist.

Nachdem die Schweden, der Kapitulation gemHß, davon

Besitz genommen, so wurde von ihnen vor allem das dort

«ufgehäufte Getraide und Salz abgeführt, dann aber die

Festung gesprengt.')

Seit dieser Zeit liegt sie in Ruinen.

§. 4«.
Die vorspringenden Felsen, welche Staus zum militiri«

schcn Stützpunkte machtrn, veranlaßten auch so manches

Unglück, welches Unvorsichtigkeit oder Unkunde der Schiffer

herbeiführte. Sehr traurig ist das Ereigniß, welches im

Ial«e :b45 den 2lsten Ju l i sich zutrug.

Frau L u c r e t i a C a m i l l a H e r o l d , mit dem Ve!<

Namen D u l c i a , au« einem der edelsten und vornehmsten

Geschlechter I ta l iens, eine überaus schöne, geist- und kennt-

nißrcichc Frau, eine eben so treffliche Mutter und Erzieherin

ihres Sohnes, J o h a n n F r a n z A n t o n i o , war im Ve.

griff mit demselben in Gesellschaft ihres Gemahls und ihres

Vater« zu Wasftr nach Wien zu reisen, als unter Donau«

stauf das Schiff umschlug, und sie mit ihrem Sohne, in der

lleinen Schiffshutte eingesperrt, den schrecklichsten Tod fand.

Der Gemahl und Vater, J o h a n n K o n t a d H e r o l d ,

trat darüber in geistliche Gelübde, ließ da« Jahr darauf an

I . ?t. Vckueg ro f . Belagerung, Er«i«rüng und Zerstörung
l«r Vestt Donoustauf durch 2i« Schweoen >w Jahre »««. Re<
genibur« »»»>. «.

2 8 "
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422

der Seite ihres Grabe« «inen Altar errichten und feierte dort

dcn unglücklichen Iahrtag als Priester.

Ein Denkstein in der Kirche zu Niedcrmünster in Regens'

bürg enthält in lateinischer Sprache diese traurige Geschichte.

<3r ist in Pariciu« Nachrichten von Negcnsburg, S>

2 l 5 , abgedruckt.

§. 4Y.

I n den Jahren i6?o bis l6y? wurden zwischen Chur«

bayern und dem Hochstifte Re.qensburg viele Unterhandlun«

gen über die Wiedereinlösung der Herrschaft Donaustauf

gepflogen. Man wandte sich deswegen auch i ? w noch a»

Kaiser J o s e p h und brachte es endlich dahin, daß während

des spanischen Erbfolgekriegcs die Einlösung gegen Vezah'

lung von 36,000 st. vor sich ging. I m Jahr i? l4 mußt«

Donaustaus in Folge des Friedens zu Baden zwar miede»

pfandweise Ehurbayern eingeräumt werden, jedoch scho»

im nächsten Jahre i?>5 brachte es N,schof I ose p h

mens dahin,daß e« gegen wiederholte Zahlung

und andere Bürden neuerdings von Ehur-Bayern als un'

mittelbare Besitzung an das Hochstift zurückgegeben wurt>e>

Dasselbe erhielt diese Herrschaft wieder mit den schon el<

wähnten Dörfern Sulzbach, Reiferding, Tömling, Bai^

und Frießhaim, sammt den Anschütten und Wörthen, deB

Stauferforst, dem Geleitirechte, Gerichtsbarkeit und Fischers

auf der Donau.

I m Jahr ,71? erklärte Kurfürst M a r i m i l i a n Gm«<

n u e l an die Landschaft in Bayern, daß dem Hochstifte z<

Donaustauf, al» einer I m m e d i a t - H e r r s c h a f t , all<

Steueraufschlägc und dergleichen zustehen sollten. —

Der Kurfürst von Bayern und der Erzbischof von Salj>

bürg bezeugten 1759 gleichfalls als kreisausschreibende Für»

sten die Unmittelbarkeit der Herrschaft Staus. —

Dennoch muß um das Jahr 1750 das Necht auf d><
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4 2 2

Herrschaft Donaustauf und !h« Iur i idiet ion streitig gemacht
worden seyn, weil der bekannte bayerische Rechtskundige, I .
G. K a e p p l e r , damals eine R e l a t i o n , w o h i n die
He r r scha f t D o n a u s t a u f ehedem g e h ö r t h a t , wahr-
scheinlich auf höhere Veranlassung gcschrilben hat. Auch ein
Herr von G u m p e n b e r g fertigte ein Gutachten über die
Donaustaufer ° Iurisdiktions > Irrungen. Neide Schriften
befanden sich in Manuscript in der ehemals Legationsrath
Rheinwald'schen Bibliothek in München,')
A n m e r k u n g : Das Jahr l?25 brachte durch eine große

Fcucrsbrunst, welche im Hause des M i c h a e l H ü t t -
n e r in der hintern Gasse ausgcdrochen war, über Stauf
aroßen Schaden. Nicht nur die Markts-Öbrigkeit verlor
viele ihrer Archivs-Urkunden, fondern auch die Dechan-
tey beinahe alle ihre pfarrlichen Bücher und Papiere.

§. 50.

-Später in den Jahren i?5b und l?6o machte die bayerische

Dorfgemeinde Tegernheim auf einige Wörthe Anspruch, und

führte von da Heu und Grummet hinweg. Die bischöfliche

Regierung wandte sich dagegen an den Kurfürsten und pro-

testirte gegcn diese Eingriffe. Sie fand indessen kein Gehör,

und es kam zu weitläuftigcn Erörterungen über die Lan-

deshoheit dieser bischöflichen Besitzungen. Bayern ließ so»

gar im Jahre «7Ü6 ein Militär-Kommando in Thumstauf

einrücken, Patente anschlagen, die junge Mannschaft con-

scribircn, in dem Dorfe Frießhcim Steuern und Aufschläge

mit Gewalt eintreiben, Beamte und Unterthanen arretiren,

und nach Straubing oder Schöi^bcrg führen, endlich auch

einen neuen Mauthner aufstellen und für denselben die Woh«

nung des Förster! mit Gewalt in Besitz nehmen.

') G a n ü e r i h o f e r i 3 Msc»t.
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Dagegen wandt« sich da» Hochstift an den Kaiser unl

suchte ein I V I a u ä z t u u » « i n e O l » u « u l ! i auszuwirken.

Um dieses zu verhindern, und die rechtlichen Ansprüche

Bayern« iffcntlich darzulegen, erschien die schon öfters ai>>

gezogene Abhandlung.

„Vertheidigung der Kur-Bayerischen Landeshoheit auf

„die Herrschaft Donaustauf gegen die vermeintlichen An<

„sprüche des Hochstifts Regensburg,"

mit 29 Beilagen. Dieser Abhandlung setzte indessen d»>

Hochstift die gleichfalls schon öfters in unserer Geschichte aü'
geführten

„Vorläufigen Anmerkungen lc."

entgegen.

§. 5 l .

Da« Vi l thum erhielt sich auf diese Wcise stets, wen«

auch nicht ganz ungeswrt, in dem Besitze von Donausta»!

als einer Immedial »Herrschaft.

Viele« Unglück widerfuhr dem Markte Stauf durch Ul'

berschwemmungcn, namentlich in dcn Jahren 1775, 1764 unl

1729. Der Uferbau kostete beträchtllche Summen. Sie betr>l<

gen einmal von lbäl bis M l , <8,luo ft. 4 kr.

I n den letzten Kriegen gegen Francreich hatte Sta«!

seine frühere Wichtigkeit als militärischer Punkt verlöre»/

indessen mußte es mit der umliegenden Gegend die «tt<

fchiedeoen Kriegslasten tragcn und wurde durch Einquar»

tierungen ze. zc. hart in Anspruch genommen.

Allgemein bekannt ist, daß dcr Lüneuiller-Friede die Ner<

Hältnisse d,ö deutschen Reichs nach eincm, von den vermiß

tclndcn Mächten vorgelegt!« Enlschädigungsplane, neu be<

stimmt hat. Aus Rücksicht für die hohen Vermittler erfolgl<

die provisorische Besitznahme der Entschädigungen schon il>>

Jahre lvü2, ehe noch die Kaiserl. Reichs - Natifikation aui'

gesprochen war.
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42b

Hinsichtlich der Stadt und de« Nislhum»

erschien am iLten November l802 der Kurerzkanzlerische ge»

Heime Rath, Graf von Benzel, als Vcsihnahms-Kommifsär,

Und übergab scin Kommissorium.

Vier Tage nachher trafen 250 Mann Infanterie und 25

Dlann Husaren erzkanzlerischer Truppen in Regensburg ein,

und den 2t»stcn nahm der Kommissär im Namen seines

Herrn feierlich Besitz von der Stadt und dem Visthum Re«

gensburg, somit auch von Donaustauf. Der Genuß der

Entschädigungen ward vom isten Dezember lL02 an festgesetzt.

H. 52.

Durch den Im nächsten Jahre erfolgten förmlichen Reich«,

deputations» Hauptschluß vom 25sten Februar lLc»2 wurde

der erzbischöfliche Stuhl von Mainz auf die Domkirche von

Hegensburg übergetragen, und d!e Würden eines Kurfürsten,

Reichs-Erzkanzlers, Metropolitan Erzbischofs und Primas

von. Deutschland sollten nach §.25. a u f e w i g « Z e i t e n

damit vereinigt bleiben.

Der Kurfürst Erzkanzler wurde, als weltlich« Fürst,

vorzüglich mit den Fürstenthümern Afchaffenburg und Re»

gensburg ausgestattet, welches Letztere aus der Stadt und

dem Nisthum bestehen sollte.

K a r l T h e o d e r von Dalberg war von jetzt, als Kur»

erzkanzler, Besitzer der Stadt und de« Fürstenthums Regens»

bürg, wovon Donaustauf einen wesentlichen Bestandtheil aus»

macht. Die Huldigung geschah indessen spater, erst am 25sten

April 1804 und zwar mit der größten Feierlichkeit. Es war

an der Domprobstcy ein Balkon mit einem Thronhimmel er»

lichtet; Gottesdienst in allen Kirchen begann die Festlichkeit

und der Kurerzkanzler nahm hierauf in seinen Zimmern zu-

erst die Huldigung des Magistrats von Rcgensburg und der

A b g e o r d n e t e n v o n D o n a u - S t a u f , und dann von

der ganzen auf dem Platze versammelten Bürgerschaft an.
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Mehrere Tage wurden m!t fröhlichen Festen zugebracht, »nd
ein Va l l schloß die ganze Feierlichkeit.')

Noch jetzt bestehen viele zweckmäßige Einrichtungen, welche

die wohlwollenden Absichten des Kurfürsten K a r l für dai

Fürstcnthum Negensburg beurkunden. I m Jahre !8o6 »ntep

zeichnete der Kurfürst die Rheinische Bundes - Akte. Dieß gt'

schah auf dem jetzt Fürstlich Taxischen Schlosse zu Wdrth,

3 Stunden von Stauf entfernt. Die unmittelbare Folge wo«

die Auflösung der bisherigen deutschen Reichsverfassung, »»!>

der so oft wiederholte S t r e i t , ob Stauf deutsche» Reich«'

Gebiet sey oder nicht, war geendigt.

§. 52.

Die bald darauf erfolgte Aufhebung aller deutschest Reichs«

Verhältnisse und die Errichtung de5 Großherzogthums Frank»

fürt ließ auch dieses neue Ncrhiltniß nicht lange bestehen,

und so wurde das Fürftenthum Regensburg mit allen stinei>

Herrschaften, Stauf , Wör th , und Hoyenburg im Nordga»

in Folge eines Vertrage« zwischen dem Wroßherzog von

fürt und dem Kaiser von Frankreich vom 16. Febr. 1810

eines kgl. bapcr. Nejitzergreifuügs-Patents vom 7ten A

desselben Jahres, am ytcn Ma i durch den großherzog!, S t

Minister Freihrn. v. Ä l b i n i ili die Hindc des franzl'sische»

Generals Eo m p a n «, und am 22sten Mai von diesem, mit'

trls Vollmacht des französischen Kaisers, dem k. bayerische»

Commifjär, Frcihrn. u. W e i ch s, übergeben und somit de«>

Königreiche Bayern auf ewige Zeiten einverleibt.

Es wurden am 25st«n Ma i die Behörden in Pflicht g«

' ) Beschreibung der «m Insten April le<>4 dem Herrn K a r ! les H>
?l. ?l. Kurfürstc» ll»d Erzkanzler von dcm Regensbilrger,
Magistrat u»V der 8<sommt«n Nürqerschaft geleisteten
Hulliqung un» der Festlichleitcn, welch« <mf dieselbe gefolgt sl«l>
3l»zln<!>urg <. S . i<z. nebst R«chtr«g. S . >i.
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4 2 ?

»ommen und zwel Herolden unter Begleitung einer Ab-
lheilunq bürgerl. Reiterei nüt zwei Trompetern die Einver-
leibung des Fürstenthums Regensburg, durch Ablesung eine«
kgl. Patentes vom ?ttn Apr i l , !n der Stadt verkündigt.')

I n den Schooß des Mutterlandes zurückgekehrt, ei«
blühte den Herrschaften Stauf und Wörth eine immer sich
glücklicher gestaltende Zukunft. Sie wurden den lLtenMärz
1»!2 kem fürstlich Thurn und Tarischen Hause, i!,ren frühe-
ren Wohlthätern, al« Entschädigung für d,e elngezogenest
Neichspostcn in Bayern, verliehen.

§. 54.

Schon seit Jahren pflegten die Fürsten von Thurn und
Taxis Donaustauf miethweise zum Eommeraufenthal« zu
wählen, Die malerische Burgruine, der herrliche, an üppigen
Naldbergen und Weingebirgcn mit seinen Silbcrwellen dicht
vorbeigleitende, Strom, die innnsr grünenden am jenseitigen
Uftr sich bis zum fernsten Horizont auöbreitendcn Matten,
und in reicher Fülle schwellenden Fruchtfelder mit den nah
und fern heruorblinkenden zahllosen Dörfern, bieten dein
Auge den seltensten Genuß dar, der durch die Anwesenheit
dieses edlen Fürstenhauses, durch den Nuhm seiner menschen?
freundlichen Wohlthätigkeit und durch ehrende Sorge für
die Erhaltung und sinnreiche Umpflanzung der alterthümlichei,
Ruine immer höher gesteigert wird. Ein am Schlosse im
Markte befindlicher Park verbrämt mit den herrlichsten B lu -
men und Blüthen die schönste der Vcrggruppen.

§, 55.

Der Markt war indessen hinsichtlich feines Wohlstandes
Vielen Wechselfillcn unterworfen. Gegenwärtig befitzt der»
selbe mit Einschluß des Vovorts N c i f f o l d i n g ,,oo Ein-
wohner, ein Nathhaus, ein Armenhaus, 2 V r i u - 5 Gast-

') Winkcpp rhein. Bund Heft «5 S. »« folg«.
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und 140 andere Vürgerhiustr. Der Or t ist gepflastert, mit

«incr Ringmauer umgeben, und hatte noch vor Kurzem!

Hauptthore, wovon nun das gegcn Osten führende atge<

brochen worden ist, das andere aber, am Wasser gegen 3le<

gensburg zu, noch steht. Vor Zeiten führte unmittelbar »»><

dem Markte aus, ein eigenes Thor auf die Donaubrück«,

die in der Folge gar oft ihre Stelle verändern mußte, unl

jetzt ganz außerhalb dcs Marktes gegen Sulzbach zu, liegt»

Jenes alte Wasserthor war mit einem Thurme und feste»

Werken verschen, und ist in allen alten Abbildungen ,de<

Marktes sichtbar. Noch schloß ein Thor gegcn den soginann»

ten P r ü l l zu, welche Benennung wohl von Prüel , Lohe,

Sumpf , wasserreicher Voden herkömmt, den Markt , »»>

bildete gleichsam eine kleine Vorstadt.

Das Armenhaus oder Spital liegt jetzt vor dem ober»

Thore, nahe bei E t . Ealvator links an'der Straße nach dcl

Walhalla. Auf einem in der Mitte der Mauer angebracht«!

Marmorstem, ist folgende Inschrift:

Karl Alexander
bürgerliches Armen-Spital

e r b a u t

l82ü.

Die Veranlassung zur Versetzung dieses Armen > Splla«

war : Der verstorbene Fürst K a r l A l e x a n d e r vonThu,»

und T a r i s erkaufte dai frühe« unweit der jetzigen Dona»»

brüsc gestandene kleine Armenhaus um 6ao ss. zur Vergröße'

rung des Schloßgartens. Aus diesem Er lös, einer kleine»

Beisteuer der Bürger, und einem noch wcit größeren Nei'

trage des Fürsten, erbaute der Magistrat an die Stelle einel

den Einsturz drohenden hölzernen Kapelle, M a r i a Schnee

genannt, dieß neue Sp i ta l , und gab ihm zum ewigei>

Andenken an> seinen fürstlichen Wohlthäter
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Spital . And«« Wohlthätigkeit« < Anstalten

iind nicht in Staus. Für verarmte prcßhaftc Vülger und

Nlittwen «hebt indessen der Magistrat jährlich eine Umlage,

wovon jenen ein gewisses Almosen gereicht wird. I n frühe-

ster Zeit muß hier der Sitz eines Pfarrers gewesen seyn, un«

ter dessen Seelsorge ein großer Theil der. obern Grafschaft

Staus gehört hat, weswegen der Ort auch der Sitz eines

Dcch a n a l s genannt wird. Schon 1245 kommt ein Pfar»

ter oder Pleban, H e i n r i c h , al i Zeuge vor. 1254 ward der»

lelbe mit einem Gesuch zu einer Domhcrrnstelle abgewiesen.

(5s dürfte zu weit führen, jetzt d!e ganze Geschichte der

christlichen Kirche zu Staus und alle ihre Pfarrer namentlich

aufzuführen. Um den Fortgang der Schloß- und Ortsge»

schichte nicht zu stören, glauben wir diese, so wie den Zu»

stand der Schulen und die Reihe der Pfleger in einem Nach,

trage aus den Pfarraktcn selbst noch beifügen zu müssen.

§. 56.
Man ahnete so wenig, welche noch größere Auszeichnung

dieser Gegend werden könne, als man in die Tiefen eines

großen Geistes zu blicken vermag, aus dem sich das Höchste

entwickelt. Unaufhaltsam drängt der Gedanke des Edelsten

zum Lichte und von erhabener Seele einmal gefaßt, hält

nichts seine Ausführung zurück. So erglühte König L u d w i g s ,

hohes deutsches Gemüth schon als Kronprinz von innigster

Vaterlandsliebe und ergriffen von dem Andenken an die gro,

ßen Männer, die es in der Vorzeit und Nachwelt zierten,

<»!schwang seiner Seele sich die erhabene Idee, zum Ruhme

bei Vaterlandes dem Verdienste einen Tempel zu bauen.

Aus den Briefen, die der Kronprinz selbst in den Un«

glück«-Jahren >Lc>7 und iLüä mit dem großcn Gcschicht»

schreib« J o h a n n e s M ü l l e r gewechselt hat, offenbart

Üch, daß schon als Jüngling diese hohe Idee sein Herz be-
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schäftigte. Schon damals berieth er sich mit ausgezeichnet«»

Männern üb« die Auswahl der Würdigsten, welche in Wal'

halla einen Ehren-Platz finden sollten.')

Von den größten deutschen Künstlern hatte der Kro»'

Prinz seit der ersten Erfassung dicser Idee die Brustbild

großer deutscher Männer aus weißem Marmor verfertigt

lassen, und trat mit beharrlichem Sinne der Ausführung d<>

großen Werkes immer näher.

Am istcn Januar l L w Abends kam unvermuthet d«

Kronprinz in Regensburg an , verweilte des andern Tagl

bci der Fürstlich Thurn und Taxischen Familie und beO

die Brandstätten vom vorigen Jahre, die Bibliothek «^

andere Merkwürdigkeiten. Am nächsten Morgen begab <l

sich nach Donaustauf, um in Gesellschaft des Vbristcn W a?

h i n g t o n auch die dortige Gegend kennen zu lernen. V^

Nice-Präfldent, Freiherr v. Meuen stein, wurde zu ftii«^

Empfang dahin geschickt und der bayer. Gesandte, Gl«

R c c h b e r g , war gleichfalls zugegen. Ein dichter Nebel »e?

hinderte aber, laß die Absicht des Kronprinzen erfüllt wcrd<»

konnte. Gr nahm dann sogleich über Varbing seine Rückreise

nach München, Die Fluren waren mit Schnee bedeckt.

I m Oktober desselben Jahres knüpfte Hymen das schönt

Vand zwischen dem Kronprinzen und unserer allgelicbttl'

Königin T h e r e s e , geborncn Prinzessin von Sachsen Al<

tcnburg, Nichte der nun verwittibten Frau Fürstin von T>)uc<>

und Taxis. Verwandtschaftliche Liebe und Freundschaft «el-

anlaßten am 2t>n Juni Iäl2 einen Ncsüch des hohcn Fül'

stqnpaarcs bci der geliebte» Tante in Regcnsburg. Freul<

herrschte in der Etadt und auf Freude sann man für d><

hohen Gaste.

' ) Die merkwürLige Korrespondenz darüber <in»«t sich «
schrift las I n l a « d ». I . l»> . Kr. 2?«. 2??.
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De! det am <ten durch die jubelnde Menge erfolgten

Abreise hatte die Frau Fürstin von Thurn und Toris noch

ein Fest zu Stauf und Wör th , worüber die Reise ging, be»

«itet. Auf dem Schloßberge zu Stauf entfaltete dießmal di«

Natur alle ihre Reize. Der Kronprinz, entzückt von dieser

schönrn vaterländischen Gegend, äußerte schon damals die

höchste Freude über diesen Standpunkt, den er nie aus dem

Gedächtniß verlieren werde, und gab selbst den Wunsch zur

Erhaltung der alterthümlichen Ruine zu erkennen. Sollte»

schon damals diese schönen Neige deutscher Erde, die nie,

Wals Romer Joch getragen, sich einen Gedanken zur der»

einstigen Wahl , be! Ausführung der großen Idee für Ver»

ewigung teutschen Ruhms, erworben haben? Wohin das

Gebäude der Walhalla aber zu stehen kommen sollte, war

damals noch nicht entschieden.

I m Jahr IL2I übertrug der Krönprinz die Horbereitun,

gen 'zur Ausführung eines solchen Vaucs dem durch so viele

große Werke der Baukunst ausgezeichneten Königlichen ge-

heimen Rathe Leo V. K l e n z e . Noch im nämlichen I a h «

Wurde die Ausführung der einzelnen Theile in den Marmor-

brüchcn des Unterberges, einel Eigenthumes S r . Majestät

öes Königs, begonnen.

Erst im Jahre «826 aber, da nnfer König zur Regierung

gekommen war, wurde die Wahl der Gegend, die Walhalla

aufnehmen sollte, bestimmt. I n der Nähe von Regensburg

sollte sie jedenfalls erstehen, die Landspitze bei Maria O r t ,

die Anhöhe bei Nieder «Winzer Und der Vreuberg bei Do-

naustauf kamen nun in die Wahl. Letzterer erhielt endlich

den Vorzug. Dle vaterländischen Eichen, mit denen er von

den Nachbarbergen umgränzt w i rd , die nahe mittelalterliche

Schloßruine und die von ferne stehende alte Nutizl>un2 mit

ihrem Dom zeichnen diesen vor seinen Vrüdcrn weit vor-

springenden Berg vorzüglich aus.
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Nald waren die Vorarbeiten so weil gediehen, daß «>«

Men Oktober ,830 der Grundstein W a l h a l l a s ' ) gelezl

werden konnte, und nun der Tempel seiner Nollendunj

in ein paar Jahren entgegen sieht.

§. 57.

Zur Grundsteinlegung war d « igte Oktober l 8 M , d«

l?te Iahrtag des glorreichen Siege« der Deutschen bei M

zig, des beglücktesten aber seit Jahrhunderten in unserer La»'

desgeschichte, ausersehen, da nämlich ein paar Tage verheb

den !6ten Oktober, Bayerns hochverehrtes Königspaar, Lul<

w i g und T h e r e s e , wicder ihren Einzug") in den a!t<̂

Wohnsitz der Beherrscher ihre« Reiche« aus dem Geschick

der Agilolfinger, in das nahe, von Freude über diese

entzückte, Negensburg hielten und am löten Sich selbst

Stauf verfügten.

Wi r glauben die Beschreibung dieses festlichen

bei ,der Feier der Grundsteinlegung nicht würdiger

' ) Nierup's Wörterbuch der skandinavischen Mythologie, «Ui l^
däoischtn Handschrift »»n Sanler, Kopenh. >3i5.

?lede zur feierlichen Wrulidsteinlegung Walhallas, den ill^
Ollober >«,», »°n E d u a r d v. S c h e n l , Konigl. St««!«»
nister Lei Innern.

Prof. Fuchs, Vortrag über Walhalla, als Versuch ei»'"
Einleitung fur «ine künftige Beschreibung derselben.

" ) ?tegtniburger Zeltuna, Nr». ««, «>. « 2 u n d « » , »«»> l»«"'
2ls!en, 22slen und listen Oltoder >i>lo. — «. Vosner , ^
3l«gierungi>?l»ch, »ffiiieller Ber,cht über die Feierlichkeiten»^
,^ten bis lyten Oktober >»i<>. Vlatiibon» und Walhalla, «>̂
Denkschrift «uf die lagt »om l««n tis ,<il»n Oktober,
bürg bei?l<itm»»er. ». S- l lü.
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stellen zu können, als wenn w!» sie aus dem offiziellen öffent»

lichen Berichte darüber wiederholen:

»Nach einer Nacht, in welcher die Sterne mit erhöhtem

„Glänze das Gcwölbe des Himmels über uns schmückten,

„trat am iLten Oktober die Sonne aus der östlichen

„Bergkette hervor und goß ihre Strahlen auf die stolze

„Donau h in, deren Wellen, außer der k. Jacht mit

„einer großen Anzahl von Schiffen belastet waren und

„deren Ufer nach und nach mit einer unzähligen Menge

„von Zuschauern sich füllten.

„Der König hatte nämlich die Bitte der Regensburger

„Schiffer genchmiqet, die Fahrt zur Grundsteinlegung

„der Walhalla in einem eigens zu diesem Zwecke erbau«

„ten Prunkschiffe zu machen. Glockengeläute und unbe»

„schreiblicher Jubel gab nach l l Uhr das Zeichen der

„Besteigung des königlichen Schiffes und Musikchöre und

„Schiffe mit altteutschen Jungfrauen und eine Menge

„anderer Schiffe, worunter die Nicsenschiffe von Ingolstadt

„mächtig emporragten, stießen vom Ufer, um das ge-

„liebte Herrscherpaar zu begleiten. Es, war ein niege«

„sehener Anblick, wie unter dem schönsten Himmel und

„auf den sanften Wellen der ihre gewohnte Heftigkeit

„dießmal bezähmenden Donau eine Flotte dahinglitt, die

«nur auf Eroberungen im Gebiete der Treue und Liebe

„ausging und das größte Denkmal deutscher Größe zum

„Ziele hatte.

„Die königl. M a j e s t ä t e n stiegen bei Tegernheim ans

„Land, nachdem Sie durch den Gcneral-Commiffär des Re«

„genkreiscs mit Glückwünschen empfangen worden, und fuh«

„ren in einem sechsspännigen Nagen unter dem Jubel der

,.im Festgewand zu beiden Seiten sich aufgestellt habende»

„Dorfgemeinden durch grünende Triumphbögen; sodann

„ging die Fahrt durch Donaustauf bei dem in «ine alte
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„Ritterburg mit der so passenden Inschrift „ I n Treu«

„fest" umgestalteten Palais des Fürsten Taxis vorbei,

„auf die Höhe des Walhalla Berges sott, während »ll«

„übrigen Schiffe ihre Bahn in seiner Nähe aufderDon»»

„verfolgten.

„Nun erfolgte die Feier der Grundsteinlegung dn

„Walhalla nach Maasgabe eines von dem Gcnius l«

„Baukunst in Noyern, dem k. Herrn geheimen Rath»,

„ K l e n z e entworfenen und uun S r . königl. MajeD

„genehmigten Programms. Der Herr SlaatS-Minißcl

„v . Schenk erläuterte zuerst in einer klassischen M l

„die Entstehung und den S inn des Gebäudes und b«>

„schrieb solchls schon, wie es werden solle, in folgende»

„geistvollen Worten:

„„Ueberspringcn wir mit geistigem Auge die Iah«

,„,bis zu Walhallas Vollendung und denken wir un<

/»„das Gebäude prangend auf dieser Höhe in scinel

„„ganzen Majestät, welch ein Anblick wird den Wa»>

„„derer, der sich dem Ufer der Donau naht, den Schiß

„<»fer, der sie durchsegelt, hier überraschen!""

„ „ E r gewahrt auf dem Gipfel dieses Berges ein«»

/„»großartigen Tempel von weißem Marmor , würdig

»»„Halle der Verklärten, ruhend auf mächtigen dorisch^

/„»Säulen, umgeben am AbHange des Berges »»>

„„cyclopischen Mauern und bis tief hinab von präO

„„tigen nach beiden Seiten auslaufenden steinerne»

„„Treppen, in deren Mitte sich die für die Brustbild

„„der noch Lebenden bestimmte H a l l e der E rwa?

„ „ t u n g befindet.""

„ „Oc r Wanderer geht jene Stufen hinauf; v«n d<»

„„Gibelfeldcrn des Tempels leuchten ihm Bildwerk«

„ „ i n runder Arbeit entgegen, dem Andenken der N<'

„„siegung der Römer durch die Cherusker und d<l

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0478-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04841-0478-4


4 2 5

'„.jüngsten Vefreiungekriege» gewidmet. <3r tritt m
>«.den Tempel und sein erster Blick f i l l t auf ein die
„«Wände desselben umlaufendes Fries, darstellend
«„der deutschen Urbewohner Einwanderung, Religion»
«„Sitten und Gebräuche, Krieg und Verkehr, bis auf
««Wittekinds und feinet Sachsen Taufe, die Deutsch»
«„lands christliche Umgestaltung geschlossen. Und unter
»«»diesem Fries umringen den Wanderer die Bilder
„„Und Namen großer Männer, die unser herrliche«
»«.Vaterland, tas Herz von Ouropa, in allen öffent«
«„lichen Verhältnissen, in allen Zweigen des Wissen«
««und Kennenö hervorgebracht hat . " "

spezieller Auszählung mehrerer bereits ausgewählt«
Namen schloß der gewandte Redner mit den Worten:

«Die Geister all ' dieser großen Deutschen scheinen in dieser
«feierlichen Stimde sich nieder zu sellkin und dankbar den
«edelsten der Könige zu segnen, der ihrem ewigen An-
«denken hier eine herrliche Stätte bereitet. I h r Seege»
«ist nicht fruchtlos, er ist vereint, mit dem des Him»
„mels, « liegt schon in diesem Momente selbst. Wih«
«rend in manchen anderen, ach! auch deutschen Staaten
«Empörung oder Mißtrauen die heiligen Bande zwischen
«Fürsten und Völkern zu zcrreissen, oder loser zu machen
„drohen, steht hier der glückliche, weit beglückende König
«Vayerns, fest und ruhig, voll Vertrauen, mit klarer
«Ansicht seine Zeit erkennend, mit ernstem Blicke feine»
«höhern Beruf erwägend, mit Beharrlichkeit ihn er«
«füllelsd, Und im Bewußtseyn des tiefsten ittnerN Frie-
«dens den Grundstein legend z« einem Denkmal deutscher
« G r ö ß e , die ihn erfüllt und deutscher T r e u e , die
„fein biederherziges Volk Jahrhunderte bewährt hat
«nnd bewähren wi»d."

2Y
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43b

Dann unter die Wölbung der zur Grundsteinlegung ie>

stimmten Stätte geleitet, nahm der König aus den Händen

des Hofmarschalls folgende in den Grundstein zu legende

Gegenstände. 1—3) Plan, Aufriß und Durchschnitt des Ge>

bäudes, auf Steinplatten gravirt, 4> eine in Stein gcgra>

bene historische Nachricht über diese Grundsteinlegung, 5>

das Modell Walhallas aus gebranntem Thone, ü) d»i

Künigl. Vildniß auf Porzellain gemalt, ?) drei Geschichti'

Thaler, 8) die bayerischen Münzen des laufendes Jahre«,

9) ein Feld-Zeichen der Kriegsjahre I8 l2 und l8l4. -^

Nachdem diese Gegenstände von dem Könige in die Tieft del

Grundsteines gelegt, und durch das technische Personal ds

Deckel darüber befestiget worden < führte der König mit des

ihm von dem Hofmarschall überreichten silbernen Hammel

die gewöhnlichen drei Schläge auf denselben mit den ewig denl'

würdigen Worten:

„ M ö c h t e n i n d i e s e r sturmbewegten Ze><

„ fes t , w i e dieses B a u e s S t e i n e v e r e i n i g

„ s e y n w e r d e n , a l l e Deutsche j u s a m m « "

„ h a l t e n !

Die Hammerschläge wurden dann von allen Person^

Wiederholt, die von dem Könige dazu ernannt worden watt»'

Jetzt sprach sich der laute Jubel der unermeßlichen Volks'

Nenge, die sich bis dahin ruhig gehalten hatte, aus, und V"'

naustauf sah noch keine glücklichern Tage, äls da

und The rese Stadt und Markt mit ihrer

beglückten.

§. 53.

Der Eindruck, welchen dieses Fest in den Gemüthe^

Aller hinterlassen hatte, sprach sich auch im nächsten I»hl<

durch den allgemein gehegten Wunsch aus, es möge ^

Iahrstag der Grundsteinlegung gefeiert werden. Da d>̂

sem Wunsche Gewährung zu Theil geworden war, sy »^'
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H27

sammelte der lgte Oktober lLZl da» Landwehr-Rcqiment
der Stadt Regensburg, und außerdem eine ungeheure Meng»
Menschen in Stauf und auf dem Vreuberge, wo der Königl.
Gcncralkommissär, Herr E d u a r d v. Schenk , das Fest mit
einer gehaltvollen Rede eröffnete.

Seit dieser Zeit erhebt sich das Riesenwerk zur unbe«
Zteiflichen Höhe. Natur und Kunst wirken hier vereint zur
würdigen Darstellung der großartigsten Idee. Möge ein
günstige« Geschick die Vollendung fördern und dem klassischen
Boden, welchem das Denkmal entsteigt, neue historische
Nichtigkeit geben. Möchten aber auch alle, die mit diesem
Nationalwerke gleichsam heranwachsen, froh sich gestehen,
>vie deutscher Ruhm in unserm Vaterland« geehrt w i rd !

Nachträgliche No t i zen
z u r

E h r o n i k v o n S t a u f
(Aus den Pfarralten.)

von

M. G a n d e r s h o f e r .

Noch vor 200 Jahren ging die Sage, Bischof H «-
von Worms kommend (1- ?l8)> hab« die einstige

ß p dahier eingeweiht. Diese Sage gründete sich
die in d«sl!be» angebrachten, damals noch erkennbar»«
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4 3 8

,2 Wandgemälde, vorstellend die l2 apostolischen Männer,

welche dcn HI. R u p e r t auf seiner Wanderung durch Vayein

begleiteten.') Da e« bekannt ist, daß dieser hl. Glauben«»

prediger nach seiner im Jahre 6y6 erfolgten Ankunft in Re<

gensburg, wo er am herzog!. Hofe eine gastfreundliche Auf<

nähme fand, alle an der Donau gelegenen Städte, Flecke»

und Dörfer durchzogen, um überall wo es noth that, die

schwachen Funken des Christenthums wieder anzufachen,

Kirchen zu erbauen, und alles zur Befestigung des wieder'

auflebenden Christenthums Nöthige anzuordnen, so lonntt

eine solche Sage um so leichter Eingang finden, als in den<

n«he gelegenen Regensburg der christl. Glaube damals bereits

festen Fuß gefaßt, und die Strahlen desselben ohne Zweifel

die ganze Gegend erleuchtet hatten. Allein daß hier vor del

Lichtung des bekannten großen Rcichswaldes und der A^lt'

gung einer Nurg eine Kapelle oder Kirche existirt habe, bi'

ruht auf bloßer Muthmaßung. Erst mit dem lIten Iah l '

Hunderte lüftet sich zum Theil der Schleier, der bisher übel

diesem Dunkel lag. Aus jener Zeit ist nämlich einer jencl

Minner bekannt, welche der hiesigen ohne Zweifel scho>>

längst bestandene»Kirche vorstanden. S»-!n Name war Hein '

r i c h , wie uns Dokumente von den Jahren 1245 und 115̂

in ?2ll>t. v 2 ! K a m m e r canunic-, N,«kl z>. 44 im >b

' ) Ein »orliegentes Saalbuch aui iener Zeit nennt sie:
hcrr lGisilavies,) Domiügus, D i n g o l t ,
Eisenhardt, Gerhard«, E len f r i d t , Ko th t r ,
« » i r , Nladlhardt, V>t«l>ö, W a ü s o l l . ^

A»e«lin nenn« Ne G is ° l« r !»s , Domingus,
«us, D i g n u l u i , L h u n a l d u i , I l e n a r L u i ,
l u s , Ar iof r i»»«» V i t a l i s , Rathar iu» , Erch>>n»'
f r i e u i .

N<»l. ,^,v»n!!!ll ^N!>»I. I,il>, 3, p, «2». X ä ! « ^ « i t e l - l . « ,
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bayr. IVIonun,. Band. S . l26, und in Niecl« Lud.
«p>50. i»»izd. I . 44« lehren.

Nach langen Zwischenräumen erst werden wir mit einem
seiner Nachfolger, A l b e r t S t r e i c h e r , bekannt, welcher
diese Pfarre um 1386 bis 1382 pastorirte. Einer vormals
vorhanden gewesenen Diöcesan - Matrikel vom Jahr 1433
zu Folge bestand die damalige hiesige Pfarrgcistlichkeit aus
tlnem Pleban oder Pfarrer mit 2 Hilfspriestern und einem
Schloß - oder Burgkaplan. Dieser Pleban war es ohne
Zweifel, welcher zu Folge eines Nekrologium« von Ober«
altach (in 12 bayr. IVIanum. Bande S . 282) U l r i ch hieß,
und am 25sten Mai l44ü als Dechan t v o n S t a u f starb.

I m Jahr 1475 erscheint als hiesiger Pfarrer Dr . Ka-
spar K a n t n e r , Chorherr zur alte» Kapelle, ein gewandter
Geschäftsmann. ( G e m e i n e r s regentb. Chronik I I I . 55l.)

Um die Mitte des lülen Jahrhunderts beginnen endlich
die hiesigen Pfarrakten, welche auf das Kirehenwesen, mit
unter auch auf die politische Geschichte von S t a u f ein
helleres Licht werfen. Ihnen zu Folge stand damas Kaspar
K a l t c n t a l e r dieser Kirchengemeinde vor; er resignirte
in, Jahre lS58. Seine Nachfolger waren: W o l f g a n g
Has lache r 1558 — I56d. G e o r g K h e r n , Dechant!5?a.
W o l f g a n g S c h w e i b e r e r , von Mainburg. Resig. l582,
Und wurde Saccllan und Koopcralor daselbst. W o l f g a n g
L i s e l e , welcher im Jahr ,566 die Pfarre Sinching erhielt,
die er adcr crst an Lichtmcssc» >5L7 bezog.

L e o n h a r d H u e b e r , bisher Provisor zu Eglofsheim,
lz«?. Resig. 1592, indem er die Pfarre Gr iesbach erhielt.
Unter ihm gcschah eine Grund > Verstiftuiig zu Dcmling, so
ium Frühmeß-Ncnefizium zu Stanf geHirte, und etnes
Niddumsgütels zu Sulzbach.

G e o r g M e r b o l d t , der Theol, Liz. 159^ — M l .
M . I 0 !) aun, P i n n , f it»04.
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M. Mclchisedech Hoh rnaue r , 5 l6as.
O t t o Heinrich Vachmai r , aus München, vi>. de»

Theologie <lül4') in der Folge (,622 yten Aug.) Regen«'
bürg. Suffragan. s 2?sten Sept. lb34. Ihn traf mit de»
Bischöfe A lbe r t IV. von Regensburg das Loos, von de»
Schweden gefangen und weggeführt zu werden.

M. V a l t h a s a r Forster, restg. lü2S.
W o l f g a n g H o l d e r m ü l l e r , iß25 — l642, in «<><

chem Jahre er die Pfarre Schneiding erhielt.
M. ThomasKas l l , Erzdechant zuStauf,642—ls5l>

Ihm folgte obiger W o l f g a n g H o l d e r m ü l l e r , Cho«'
Herr zu St. Johann in Regensburg (:65i), der Verfasst
eines noch vorhandenen Saalbüchels. Er stiftete mittels
einer Summe von l6a fl. 3 Iahrtage zu Stauf, Vach u»l
Sulzbach, und starb voll Verdienste um seine Kirche a!"
»2ten Jänner iü?o.

Georg Schreiereder, der Theol. Llz. bisher Pfarl^
in K a l m ü n z ; resig. i6?4.

M. Georg Aman, bisher Pfarrer zu Laberweil>'
t i n g , in der Folge Pfarrer zu Geyers ta l l , Rueman<'
felden und March.

Franz Joseph von S a n d i z e l l , resig. l ? l l .
J o h a n n V e i t Flaschner, von Amberg, beil^

Rechte v r . " ) nach zwei Jahren Konsistvrialrath in Regens
durg, 't' als Dechant zur alten Kapelle 22sten Juni :?4b.

Georg Friedrich W e i n z i e r l , bisher kaiserlich^
Gesandtschafts - Kaplan bei dem Grafen von S e i n sheü"
lm Haag. s l?72.

S tephan Z a h l h a s , dcr Theol. Liz., bisher bischt

. i e l-e > l l l l2s.
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licher Konsistorial - Sekretär, in dcr Folge fürstbischöflich«

<Ml . Rath. Resig. 5805 und starb lsten September lül4-

F r a n z X a v e r M ü n c h . »i« zosten Dez. »8l5.

J o h a n n E v a n g . N e u m a y e r , s. 8. Qktob. l8 l7.

F r . Xav . D o b m a y e r , aus Schwandorf, geboren den

5ten Jun i 17W.

Die früher hier gestandene S t . F l o r i a n s « K i r c h i ,

Welche die Bürger von Regcnzburg wegen ihrer nahen Lage

»n der hiesigen Feste einst abgebrochen, aber in Kurzem auch

wieder aufgerichtet hatten, wurde wahrscheinlich auf demselben

Grunde, jedoch auf den Titel eines andern Schutzheiligen

des HI. M i c h a e l , eingeweiht.

„Vo r Alters, sagt das oben berührte Saalbüchel, bestand

daS Haupteinkommen der hiesigen Pfarre aus dem Verkauft

des Vayerweins, welcher anjezo <lt>53) veracht, seit dl«

Lx l l » l , lä in»l i Aufschlag und das weisse V i e r in dt»

Nachbarschaft (zu Regensburg) eingerissen." Seit 20 Iah°

« n , heißt es hier weiter, waren in dieser Pfarre über i w

Weinberge, darin der Pfarrer den Zehent genossen, zu Ho l j

und Stauden erwachsen.

I m Jahre 1657 betrugen die Pfarrrenten aus dem «ige»

nen unbedeutenden Feldbau <I Iuchart Aecker) aus dem G e«

t r e i d - F r u c h t - W e i n - und V l u t z e h e n t zu Staus,

Bach und Sulzbach, und von einem Hof- und einem Hueb-

bau zu F r i e s h a m ; ferner aus den Gefallen der J a h r t a g e

und jenen von S t. S a l v a t o r ' ) und den Meßzinscn Z l l st.

«5 kr. Der ganze Ge t r e i d e r t r a g bestand damals in 4

Schaffen (12 Schäffeln), eine Getreidgattung in die ander«

zu 4 fi. Za kr, z>«r Schaff; der W e i n z e h e n t in 19 Eimern

Von liesem Wallfohrts.Klüchlein «M Fuße der j<tz!,en W « l .
h a l l « war im I«hr >72>> »nter »en Pfarralten noch ein» t»»»>
schriftücht Vcschr«ibung »«m I « h l >»?, »»rh«»»»«, ««lch« «<«
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bestehend, ertrug zu 45 kr. jeder 2l fl, 45 kr . ' ) Di<
gefalle") brachten ^ s t T ' e i n T ^ s i ! Ansang des ,Llen Iah«
Hunderts mußte der Weinbau i» hiesiger Gegend, in V " '
gleich mit dem, was er gegen die Hälfte des ,7ten Jahrh«"
derts gewesen, wieder stärker betrieben worden seyn, den»
im Jahre I7l0 betrug der Weinzehent des hiesigen Pfarrer«
luv Eimer, jeder zu l ss. l5 kr. >m Preise. Auch in ander»
Gegenständen hatten sich die Pfarrrenten verhältnißmäßig
gemchret. Es war in dicscm Jahre der Erlös aus 22 Schaf'
fen Getreid 284 st., für Stroh 20 st., von den Gotteshaus««
120 st., von der Stole 5» ff., an Grundzins l6 st., zuft»»
men?25 st.

Die S c h l o ß k a p e l l e , welche wie oben bemerkt wo«
den, der hl. R u p e r t einst zu Ehren der seligsten Jungfrau
soll eingeweiht haben, war , uon den Schweden her noch,
in einem äußerst ruinösen Zustande.

Die Seelenzachl des Marktes S t a u f bis zu den Schul«
lindern herab war damals (IÜ53) bis auf 221 herabgekow»
wen, bis l6üa jedoch in Allem wieder auf 757 angewachsen»
<mit Einrechnung aller Seelen.)

fur «ine Sopie les Originals »°m Jahr ,«8 hielt, «eiche« »<'
hiesige Pfarrer Albrecht Streicher »erfasit haben soll. D<'
Saxptmhalt dt<Ielb«n «urdf >?:> wieder abgedruckt. I m Iab^
»«» bes«ß liefe S t . S « l » « t o r § k « p e l l e ein K«»itc»l »»<>
«?« N. <? kr. Sie hatte da als 5 schone A l t « l , so üun° lü»>!
v»n Bischof A l l e l t wieder «Ingeweiht w»rden.

' ) I m I>chl >«« bestand der W e i n z e h e n t nur !» »z Eimer«'
d« «r sonst 2» bis l» Eimer betrug, im Iohr i««>, «0 der s«
me» l si. « »r. galt, schlug die Weinerndte fast gänzlich ftl)l»
Pcr Absatz des hieiigen Weins geschah u. a. yoch Nlirnberg.

" ) Für eine laufe bezahlte man >5 kr.,

lur Kommun icirung der Kranlen 12 — «0 lr. ,
Erthriiung ler letzt«» Oelung eben so «iel.
V«gräl>n>ß und dreißigft «ach dem Vermögen »es V«lst«rbeu«»

» ft. l« lr. t i i » und » ft.
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Die Zahl der H a u s h a b e n und Angesessenen betrug

damals 34.

B r u d e r s c h a f t e n gabc« damals, im ganzen Archide,

kanat keine.

An J a h r t a g e n sind l6S8 fünf, ,660 nur zwei ange,

geben. Den eincn von den letztcrn stiftete im Jahre 1621

M o n i k a S c h w e i b c r i n von Stauf mittels einer Summe

»on 30 fl.; den andern hatte ibzo U r s u l a ^ u n t t für

ihren ersten Ehewirth G e o r g (den Natcr des gelehrten Je-

suiten glcichcn Namens» Werichtschreiher zu Stauf mit ,00 st.

gestiftet. Nis zum Jahre l?52 war oje Zahl der gestifteten

Iahrtage und Iahrm«ssen auf 23 ssestiegen. Die im Jahre

:654 vorgefallcye Belagerung und Linnahme der Feste

S t a u f ist aus dieser aktenmäß^gen pfarrlichen Geschichts?

Erzählung mit den ejgenen Worten deS damaligen Pfarr»

Vikars W o l f g a n g H o l d e r m ü l l c r , i n unserer vorstehcn-

dew Geschichte von Donauslauf §. 4? schon aufgeführt, und

wir verweisen deswegen, um Wiederholungen zu vermei-

den, dahin zurück.

Da« Schu lwesen dieses Marktes betreffend, reichen

dje Nachrichten hierüber bis 1630 zurück, wo eine Schule

"ahiei bestand; der damalige Schulmann ist »icht genannt,

s° wenig als ein anderer vom Jahre z726, Um 1754 bezyg

F r a n z S c h i n d l e r , Meßner, Organist und Schulmeister

iu Stauf von der S t . Sal»atorsk,rche ,0 ft, jährlich, sammt

! Schaff Korn, welches letztere seit ,755 wegen Unvermögen«

heit dieser Arche (sie hatte na.mlich aufgehört, ein« Wall-

fahrtskirche zu seyn> nicht mehr verabreicht wurde.

I m Jahr , ,?ßg befand sich zu Stauf , so wie zu Vach

Und Sulzbach außer der gewöhnlichen ^inderschule, worin

Christenthum, Lesen, Schreiben und Rechmn gelehrt wurde,

<uch eine Str ick-, Sp inn- und Näh-Schule.
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Pfleger, Richter
und andere

Beamte Ler Herrschaft S tauf .

,24? Heinrich »on Erlbach, Zeugmeister der Veste THU"'

stauf (b»Ii«t«iu5.)

1268 WnIl>2illU5 r>lucur»tni Tpilcopi I^eoni« in 3t«u».
I 3 i l Heinrich von A u , Vurgpsteger von da.

1225 Sighard von Eglolfsheim, Pfleger.

»326 — ,335 Dietrich von A u , Burggraf, und Heinrich ^

Salerer, Nichter.

I32b — l I40 N . von Abensberg, Pfleger.

I52L Vertold von Waltcnhoftn, Richter.

1346 Hanns von Reybershoven, Richter.

l35a u. l35l Heinrich der Hauzendorfer, Pfleger.

l253 Stephan der Türlinger, Pfleger.

135? Vuela von Schwanberg, k. böhm. Pfleger.

1358 Woyzln von der Hayd, k. böhm. Pfleger und

Schwärzenberger Richter. Dieser war es noch i . I . l 2 " '

lZ6i Kuntsch, Burggraf Kaiser Karls I V . in Thumbstauf-

136? Zwoysch von Zehintz, k. böhm. Pfleger.

1374 N . Ramsperger, Pfleger.

1381 Conrad von Preising, Pfleger.

1382 Gamerit der Sarchinger, bischöfl. Pfleger.

1383 Hiltprant der Hager, Pfleger.

1284 Conrad der Vtelhofer, Richter.

128? Heinrich der Teschinger, Pfleger der Reichsstadt Hegt" '

burgischen Vurg Slauf.
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!58y
»398
l40i

1407

»422

»448
»450

1463
l45?
l47l

1485

l488

1493
1500
I5lL
l524
!574
>59?
1598

lbli

l6l3

1670

!7«2

Ulrich der Hofmeister, Pfleger.

Coniad der Kornstetter, Pfleger.

And. der Auer, Pfleger.

Otto Sef t , Pfleger.

Dietrich der Teuerlinger, Pfleger.

— 1442 Ulrich Gumprecht, Pfleger.

Hanns Huber, Festungscommandant.

Derselbe als Landrichter.

— 1454 Caspar Pünzinger zu Winzer, Pfleger un>

Richter.

- ^ 146? Adam Casine« von Mezing, Pfleger.

Pongraz Trusinger, Pfleger.

Pongraz der Götlenger, Pfleger.

Ieronymus Purlacher, Pfleger.

Hanns Zenger, Pfleger.

Georg Schambeck, Pfleger, ( f eoäem anni,.)

Üeonh. von Eck genannt Hueber, Pfleger.

Petcr Zeilhoftr, Pfleger.

Georg von Parsberg, Pfleger.

Sebast. Kolb auf Hedsberg, Pfleger.

Dietrich Schwcser, Richter.

Georg Hö r l , Pflegverwalter.

Conrad Rorer, Pflegverwalter und Georg Hund, G«.

richtschrciber.

N . Pöttenbeck, Pfleger.
Hanns Hund, Gerichlschreiber.
— 1633 HannS Christoph Schnödt, Pflegverwalter.
I o h , O t t , Pflegverwcser.

I o h . Schiller, Pflcgverwalter.
— 1701 Rudolf Mar imi l iM Graf von Lintelo, Pfleger.
N, von Schönhueb, Pfleger.

— I73U I o h . G e o r g V a l e n t i n R ü t t e r , Pfleg«.
Commissär, hochfürstl. regeniburg. Hof-Kammcrratl,.
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44b

I m Jahre 1747 stiftete er nnt einer Summe ««» l
4 Quatembermessen in die Pfarrkirche zu Stauf.

l?l5 — l?2L I o h . W o l f g . I g n . E g o n , Freiherr
N e u h a u s auf Greifenfels und Ehrenhausen,

. und cöllnischer Geheim. Rath »c. Domdcchant zu »<
gensburg, Hauptpfleger zu Stauf. I m Jahre lNÜ
machte er wegen eingerissenen Viehfalls in dieser Htll'
schaft cinc Andachtsstiftung zu Ehren des hl. Wendel!»
in das S t . Michaelis Gotteshaus zu Stauf , und M
Jahre später eben dahin eine weitere Stiftung zu?
Trost dcx armen Seelen mit öc« jl.

I m Jahre i?5« ly . folgte ihm Ios. M « i a , IreHrl
von Ncuhaus :c. in dieser Pflege.

I i n Jahre 1584 war hier Bürgermeister S i g m u » !
Z i r n g i b l . Damals hatte der hiesige Qrtspfarrer die Lajl,
dem Nach und tzesammter Bürgerschaft uon Stauf an jtdl«'
Fastnacht-Montage ejne Mahlzeit zu geben, wegen ptt^
Unterlassung sogar öfter geklagt wurde.

,ü?9 wurden Lcx) Eimer Baycrwein von Stauf «»̂
München abgeführt.

Seit ib57 war die Pfarrkirche dahier iu lüdeie», z,««'
lneulei,, einem neuen Choraltar, ') Beichtstuhl,
Taufstcin, Eherstühlen, Sakristei ze. wieder in bessern S
gesetzt worden. Schon vor dem Eindringen der S
um IÜ24 und 1630, war man auf «ine Reparatur dieser HirO
bedacht und allerlc Naumaterialien waren bcigeschafft wô
den; allein beim Erscheine» dieser Feinde wurden dicselb^
zur Ausbesserung des Schlosses und der Festung verwcndc><
ohne die von der churfürstl. Hofkammer in München
chene Entschädigung von 24Ü fi. zu erhalten.

' ) Die »«ei Seiten-Altäre «urien seit »ei Feinde« Zelten «ich« «ie»"
hergestellt. Aufliegende« Oel» besaß dies« Kirche damali nur «4 5°
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l68l vermachte E m m e r a m K h u m a n n , Bürger zn
die Filialkirche zu Nach das Vadhaus daselbst

gegen Haltung eines Iahrtagcs.

legirte K a s p a r G a r r , gewes. landschaftl. Gränz-
und Nürger zu Stauf pro ^uuiver»Äiic, 2<X> f l .

l " die hiesige Pfarrkirche.

!725 herrschte hier eine bedeutende Feuersbiunst.
l??i stiftete F r a n z A n t o n F n ü c k h , hochfürstl. Ge-

lichlsschreibcr zu Stauf , für sich uno seine Eltern mit einer
Cumme von yoa fl. in die Pfarrkirche dahier drei Iahrtaav.

lL23 legirte I o s e p h a L i n g a u e i Hafnerin zu Stauf
2<X> fl. in das hicsige Spital gegen jährliche Abhaltung eines
Hochamte» am Ioscphitag in der Marktskirche.

W a p p e n b r i e f.

„Vom G, G. Wi r Albrecht PfalMaue bei Reine Her-

«z»a,e in Qber und Nieder Vaiern !c. bekennen und tun kunt

"Öffentlich mit dem Nrieu Allermeniglich, wo der fürkumbt.

>,2!ann wir von angeborncr gute und fürstlichen milliikait

»genaigt alle die vnscrn under die sich in Tugenden vnd

»guten sachen »ben, zu furd^rn vnd zv begnaden, als wir

»Ine dann schuldig seien so haben wir angesehen solch ge-

,,'trev Dinste vnd Willigkeit, so vnns vnser lieb getrev, Rate

«vnd Bürger vnnserK Marl t« zv Thumbstauff bisher »leissig-

»lich ssctan haben vnd hin für tun stllen vnd wollen, vnd

»darumb aus wolbedachtcn mut vnd rechter wissen, haben

»wir denselben Rate Durger vnd Gemaine vunsern Markt

"Thumbstauff begabt und begnadet mit dem wappen als als
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l68l vermachte E m m e r a m K h u m a n n , Bürger zn
die Filialkirche zu Nach das Vadhaus daselbst

gegen Haltung eines Iahrtagcs.

legirte K a s p a r G a r r , gewes. landschaftl. Gränz-
und Nürger zu Stauf pro ^uuiver»Äiic, 2<X> f l .

l " die hiesige Pfarrkirche.

!725 herrschte hier eine bedeutende Feuersbiunst.
l??i stiftete F r a n z A n t o n F n ü c k h , hochfürstl. Ge-

lichlsschreibcr zu Stauf , für sich uno seine Eltern mit einer
Cumme von yoa fl. in die Pfarrkirche dahier drei Iahrtaav.

lL23 legirte I o s e p h a L i n g a u e i Hafnerin zu Stauf
2<X> fl. in das hicsige Spital gegen jährliche Abhaltung eines
Hochamte» am Ioscphitag in der Marktskirche.

W a p p e n b r i e f.

„Vom G, G. Wi r Albrecht PfalMaue bei Reine Her-

«z»a,e in Qber und Nieder Vaiern !c. bekennen und tun kunt

"Öffentlich mit dem Nrieu Allermeniglich, wo der fürkumbt.

>,2!ann wir von angeborncr gute und fürstlichen milliikait

»genaigt alle die vnscrn under die sich in Tugenden vnd

»guten sachen »ben, zu furd^rn vnd zv begnaden, als wir

»Ine dann schuldig seien so haben wir angesehen solch ge-

,,'trev Dinste vnd Willigkeit, so vnns vnser lieb getrev, Rate

«vnd Bürger vnnserK Marl t« zv Thumbstauff bisher »leissig-

»lich ssctan haben vnd hin für tun stllen vnd wollen, vnd

»darumb aus wolbedachtcn mut vnd rechter wissen, haben

»wir denselben Rate Durger vnd Gemaine vunsern Markt

"Thumbstauff begabt und begnadet mit dem wappen als als
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4 4 8

„das hie Inne in diesem brieue sichticlich von vaiben aufg<>
„strichen vnd gemalet ist. Nemlich amen Schilt von Oie«
«gleich abgetaut halb weis vnd halb pla vnd vnden ilü
„Schil l t am Triegkents perglein, darauf aus ainem stam«
„zwo weinreb in der mitt des Schillts vbereinander genl
„ in dem plaen Teil die reb zwo trawben vnd ain plat d«'
„zwischen weis vnd in dem weissen Teil zu gleicher »e>i<
„zwo Tawben ain plat dazwischen vnd die rcb p la , dasselb
„wappcn wir also I ne Gemainen vnnsern Markt und II«
„nachkommen verliehen haben vnd verleihen I ne das wissen«'
„lich in craft des brifs also das S y das nu fürbas cwiglis
„haben füren sich des gebrauchen vnd nützn sollen vnd n»p
„gen zu Insigeln petschatten, gezclten stürmen streikten »!>l
„allen andern erbarn vnd redlichen fachen, als sich dann l̂
„solichem gebart, vnd frommen redlichen Lewten wol zuste^
„on allermenniglichg I r rung vnd Hindernuss doch ann^
„Lewten, di vor in solchermassn gewappcnd waren an I I ^
„Wappen vnschedlich treulich vnd vngewerlich vnd des!^
„warn Urkund vnd ewiger gedechtnuss geben wir den » ^
„genannten Nate vnnd bürgern vnsers Markts Thumbsta»'
„den Vrieu mit vnserm anhangenden Secret Insigl besi^l'
„zu München an Pfinztag vor Sand Margarethentag 14^

(Vorstehende Urkunde ist getreu nach dem Originalbr!<"
de» Maillsgemeinde Stauf copirt worden. S c h u e g r a f )
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L i t e r a t u r .

«Fortsetzung neuer Schriften, die der Verein erhalten hat.)

I. D r u c k s c h r i f t e n :
l ) Anzeiger für Kunde des deutschen Mittelalters, F o r t «

st tzung. S . l6y bis 20? nebst Be r i ch t über die vom
24sten bis 28sten Sept. 1L35, in Nürnberg abgehaltene
Generalversammlung der Gesellschaft zur Untersuchung,
Erhaltung und Bekanntmachung der Denkmäler älterer
insbesondere deutscher Geschichte, Literatur und Kunst in
Nürnberg, gestützt auf die vorliegenden Protokolle,
nebst S t a t u t e n , mit Schreiben des Ausschusses vom
19ten März ,834. 4.

<Von dem Geschichts - Verein in Nürnberg.)
1) „Archiv für Geschichte und Alterthumskunde des Ober«

„m a in k re i fes . Als Fortsetzung des Archivs für bay-
„rcuthWe Geschichte und Alterthumskunde, herausgege«
»ben von E. C. H a g e n und Ch. D o r f m ü l l e r . "
l . Bds. 3tes Heft mil einer Steindrucktafel. Bayreuth
»232. s. S . l46. Uten Bds. isteS Heft. M i t einer
Karte. Vayreuth 1834- S . 128. «.

(von diesem Verein.)
2) ». F i n s e geöffnete Archive Baierns. Ister Jahrgang.

Hefte l . 2 »- 5. b — 8. 9. l0. l l . 12. l l te r , Heftc
' bis ü. iuol. l l l t e r , Hefte i — h. inol. Bamberg 8.
(Von Herrn Archivar O este r r « ich er in Vamberg,)
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4 5 0

4) M a i er , D. F. A., Stadtpfarrer zu Eichstadt, gen«u<
Beschreibung der unter dem Namen der Tcufelsmau«
bekannten römischen Landmarkung. Z w e i t e Abthe,
l u n g von Kipfenberg bis an die Straße bei Ellinge«,
4. S . 42. <Von dem Herrn Verfasser.)

5) M a y e r , F. X. , K.-Distrikts>-Schul-Inspektor unl
Pfarrer (zu Pondorf) I ' i ku rn i» , oder Regensburg unl
die ältesten Bischöfe in Bayern aus römischer und agil»l<
fing. Zeit, mit historisch-topographischen Vemcrkung«»
aus dem römischen Alterthume. 8. S . 222. (Von dn»
Herrn Verfasser.)

6) Oesterreicher u n d D ö l l i n g e r , Zeitschrift fürArch!»'
und Registraturwissenschest. lstcs Heft. Vamberg u»l
Nürzburg. 8.

7) — Nachricht von dett Freiherren von A ufsej,
Vamberg 1827. 8.

g) die Altcnburg bel Vamberg. l82 l . 8.
y) urkundliche Nachricht von dem ehemalig«

Kloster Fraucnaurach. 8.
lo) neue Beiträge zur Geschichte. 2tes, 2tes ««!

hte« Heft. 1824. 8.
, , ) die Burg Neides. Vamberg I8ly. 8.
l2> die Burg Streilberg >8ly. 8.
13) die zwei Vurgen Tuchcrsfeld. Bamberj

1824. 8.
^Sämmtliche Nummern von 6 bis l3 inc l . vom Hen>>

Archivar Oester re icher . )

14) P o p p und V ü l a u . Die Architektur des Wittelalteri
In Regensburg, dargestellt durch den Dom, die Jakobs
kirche, die alte Pfarre und einige andere Ueberreste deut'
scher Vaukunsi, berattsgegeben von I u s t u s
K. V . Landbau-Kondukteur und T h e o d o r
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4 5 ,

Vrstes Heft. Deutscher Vaustyl. Regensburg, aus Ko.
sten der Herausgeber. 1834. gr. Fol. gedruckt bci Se-

^ bald in Nürnberg mit 5 Kupfern u. l V. Text.
(,mit Schreibcn des Herrn Maler V ü l a u an den Verein

vom isten April 1834.)
l5) Ritter von Raiser, K. Regierungs-Direktor zu AugS»

bürg, Beiträge für Kunst und Alterthum im Oberdo«
naukreis. Augsburg 1834. 4. V . 44.

<Von dem Herrn Verfasser.l
lb) S t e i n e r ' s , Dr. , römische Denkmäler im Spessart und

am Mayn von Miltcnberg abwärt«. Einladung zur
Subskription darauf.

(Stahelsche Buchhandlung in Würzburg.)
l?) S t u m p f , Denkwürdigkeiten der deutschen, besonder«

, fränkischen Geschichte, ötes Heft. Würzburg. l80I. ö.
(Von Herrn Archivar Oesterreicher.)

!L)> Verhandlungen des historischen Vereins in dem Unter»
donaukreise. Ister Vd. istes Heft. Passau bei Am«
brosl. 1854. 8. S. 18.
(Mit Schreiben vom 3isten Mirz ,834 von dem Aus»

schusse- dieses Vereins.)
9̂) Verhandlungen des historischen Vereins für den Rc°

genkreis. Uten Bandes, 2te«, Ites und 4tc« Heft.
Negcnsburg 1832 und lL24.

I I . M a n u s c r i p t e :

Beischlag, Dr. und Hofrath, Bemerkungen über die
V a l l e r oder P a l l e r , mit Beilagen aus dem Hoch»
zeitbuch :c. zu Augsburg.
Won Herrn Negierungs - Direktor Ritter von Raiser

zu Augsburg.)

30
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452

2 ) v . V u S n e r , K.. Regierungsrath, Vortrag über cine
Druckschrift unter dem Titc l : Ueber Römerstraßcn im
Allgemeinen mit besonderer Rücksicht auf den Isarkmi
des Königreichs Bayern von I . Sch l e t t , K. B . Pro«
fessor. München bei Franz. l822. 8. S . 69, mit cige>
nen Vemerkungen über diesen Gegenstand auf Regens»
bürg Bezug habend.

(Von Herrn ». N ö « ner )
2) V r e m S , G. A. , Rechtspraktikant, Abschrift e!ne« alle"

Manuskriptes „ P a u r n R a i s " aus dem Rathsspiegel
der Stadt Eichstädt, geschrieben unter der Regierung
Bischof G a b r i e l s » . E y b , welcher l4yd erwählt w«l>
de und 1525 starb, mit Erläutcrungen. 4.

(Von dem K. Regierungs-Präsidium.)

4) F o r s t e r , Patrimonialrichter, Vortrag an den histo '̂
schcn Verein <Iäu. Regensburg 25stcn Januar !834 >»̂
zweiter Decade der um Etterzhaus?» wild wachsend
Pflanzen und einem Nerzeichniß davon. Die Pflanzt
m schön getrockneten Exemplaren sammt 4 mineralogisch^
Funden und einem Polyphem in Spir i tus.

(Von Herrn F ö r s t e r . )

b) F u c h s , Herrschaftsrichter zu Eggmühl. Beschreib»^
der Schlacht zu Eggmühl, im Jahre ißoy.

(Von dem Herrn Verfasser.)
6) Ebenderselbe. Nachtrag zur Chronik des Marktes P^'

ring» den Herrn Pfarrer P h i l i p p R e i t m a i e r bc '̂
(Von Herrn Patrimonialrichter Fuchs.)

,7) F u c h s , Professor, Abschrift eines Ablaßbriefes des ^ '
gensburgischen Bischofs Leo an die Kirche ju H«<^
siadt, ääo. I^u^Hulli 1273.

8) Ebenderselbe. Abschrift der Stadt RegenSburg
ftadelordnung von tö53.
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Y> über Walhalla bei Donaustauf.
<? bis 9 von Professor Fuchs,)

w> G a n d e r s h o f e r . Etwas zur Ergänzung und Be-
richtigung der Pföringer Annalen des Dr . Fr. A. J ä g e r
<im I l l ten Hefte der Verhandlungen des historischen Ver-
eins für den Regenkreis, 2ter Jahrgang. Regensburg
!833. L.

<Von Herrn G a n d e r s h o f e r . )
l l ) G u m p e l z h a i m e r , < § . G . , Vortrage als Vorstand bei

den Zusammenkünften des Ausschuffes des historischen
Vereins für den Regenlreis übe« alle bei dem Verein
eingekommenen Gegenstände, vom 4ten Dez. 1823 und
Lten Januar 1834» vom 5ten Februar und vom 5ten
März l854, vom 2ten April und ?ten Ma i l8Z4. (Dieft
Vorträge mußten wegen Hindernisse in dem Lokale,
immer 2 und 2 zusammengehalten werden.)

t?) Ebendesselben geschichtliche Muthmassungen über eine bei
der von Imhof 'schen Familie aufbewahrt werdende
Prunkschüssel von Holz mit Oelmalereien, nebst Nemer«
kungen des Herrn Domainenl-athcs von I m Hof und
noch einige Gedanken des Hcrrn C. G. G u m p e l z h a i «
mer darüber.

'3> Ebendesselben Abhandlung über zwei Thier-Gestalten
von Ste in , welche sich in dem Garten des katholischen
Vruderhauses !l_it. ^ . I^rn. 145 befinden, mit Untersu-
chung der ältesten Gebäude des dortigen sogenannten
Herrnplazzes, insbesondere des daselbst vom Herzog A l -
b e r t IV. in Bayern 1468 — !4Y2 geführten SchloßbaueS.

N) K r e m p e l , A . , Venefiziat zu Geiselhüring, Schrei»
bcn an den historischen Verein, 6äc». 3ten Februar 1824
Mit Erinnerung an den Recensenten über den Ursprung
des Marktes Geisclhöring.

'2> M a y e r , F. X . . Pfarrer zu Pondorf. Aventin« Eiche

30*
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H54

,6) Ebendesselben, Bemerkungen «« Herrn Krempe l»
Vertheidigung.

l?) M e h r l , Auszug aus dem deutschen Florus aus dem
lateinischen E b e r h a r d v. Wessenberg übertragen
und bis auss lb45sie Jahr fortgesetzt, den Oberst Truck-
müller betr.

lV) N . N . Ueber einen Aufsatz „Ursprung des Marktc«
„Geiselhöring, im Uten Hefte der Quartalschrift des hi'
storischen Vereins für den Regenkreis. Jahrg. 1823.

,y) Nel»tic> 2uti<iuil?,tuni ^ec,«tl>teu5lum. Abschrift eine<
Manuscriptes, Materialien zur Geschichte von Neustadt
an der Culm enthaltend, vorzüglich von der dortige»
Kirche von l28l bis l?35 größtentheils au« einer Ge>
dächtniß-Erzählung.

(Von Freihrn. A n t o n v. Q u e n t c l . )
zo) Oesterreich er, P., Archivar zu Vamberg, Abschrift ei'

«ine»Lehenreverses der Brüder Ruprech t undD ietrich
S t ö r von 135? über die Güter zu Vilseck und Godclreit-

2,) Ebendesselben, Auszug des Kaufbriefs wodurch Ve i l
Plechschmidt, Vürger zu R e g e n s b u r g , seine Gü'
ter bei Weidenberg und Kindsberg verkauft, von l5l5.

z i ) Ebendesselben, Schreiben vom 27sten November 1833 mil
») Auszügen von dem Vurggutbuche in Anbetracht

V i l s e Ä . Nx Iil>r<» Lurcimtarvul «celeli»«

l>) Urkunden von ü 4 l über Rumoldsreit und Villingsreit,
e) Urkunde von 1393, worin Tynave (Dinau) bei deV

Schloße Kalmünz vorkömmt.
33) Reisach, Graf, die Pfälzische Heidelberger Vibliotbel

zu Rom im Vatikan. 5 Vogen.
24) S t e i n h a u s e r , E g i d i u s , Pfalzgrafcn Chronik,

geschrieben l592 zu Heidelberg. 4. S . 307.
(Von H«rn Pfarrer D o r f m ü l l e r zu Weiden.)
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4 5 5

25) v. V o i t h , Direktor, Mineralien aus dem Bezirke de»
K. V . Landgerichts Ingolstadt. Vertrag in dcr Sitzuog
vom enn Jan. ,824.

26) Ebendesselben, Nachtrag zu dem artesischen Vrunnc»
dc« Bierbrauer Vogel.

27) Ebendesselben, Gesteinsarten im Vrunncn der Maulbeel^
Plantage bei Regcnsburg.

23) Ebendesselben, Vorläufige Nachricht über das Vraun«
Kohlenlager in Kneunting.

29) Ebendesselben Gutachten über den lithographischen Steln
von Pointen,

30) W e i s H a u p t , K. V . Ma jo r , Schreiben an den G«<
Heimen Legationsrath G u m p e l z h a i m e r , als Vorstand
des historischen Vereins für den Regenkreis, 660. Aug»«
bürg ,7ten Dez. 1833- Bemerkungen übet die Riml«
schen Straßenzüge bei eincr Ercursion nach der mittler«
Donau betreffend.

IN . ä l d e:

Ein großes Oelgemalde auf Holz gemalt, W»«» »»

F5pti2e2 vorstellend, wie sie von Engeln gen Him-

mel getragen w i r d , von M e l c h i o r F e s « I , , mit de»

Monogramm IV5 1523.

(Ein Geschenk des Herrn Landrichter« ». G e r st

i " Ingolstadt.)

IV. Z e i c h n u n g e n :

I n Umrissen dargestellte, der Freihr. v. I m h « fschen

Mili« angehölige, Prunkschüssel von Holz, mit viele«
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malerelen, einem Geschlechlerzug, Turnier und Narr<»<

tanz; dann mit auf der Rückseite der Schüssel gemaltem

Allianz-Wappen der v. P a l l e r und v. I m H o f , al«

Sittengemalde der Vorzeit dem Verein in einer sinn»

treuen Abzeichnung gewidmet von dem Vereins-Mit'

gliede Herrn Vernhard G r u b e r .

2) Ebendesselben Abbildung zweier a l t« Thierfiguren »»»

Stein

«) eines Löwen und

d) eines Greif mit einer menschlichen Figur zwischen de»

Norderpfoten, in 2 Abbildungen von vorne und »o»

der Seite dargestellt»

beide mit Bleistift gezeichnet.

V. K u p f e r s t i c h e :
1) Ti l ly von Ammling l6?7.
2) Wieder-Einnahme von RegenSburg durch Accord de«

Kaiserl. mit den Schweden.
3) Wahl und Krönung F e r d i n a n d IV . lb52.

4) Allegorie auf den Danubius.

(Von Freihrn. ». O e f e l e . )

VI. L i t h o g r a p h i e :
Lithographische Probe eines zu Pointen aufgefundene!»

Steines.

(Von Herrn Wagisiralsratb N i e d e r m a i e r.)

VII. A l t e r t h ü m e r :
1) lo S t i l i , Schreib-Instrumente von Be in , aus später«

Römischer Zeit.

(Von Herrn Regicrungs'Rath B e i s l e r in dessen

Garten ausgcgrabcn.)

2) Vronje-Einfassung mit Römischer Schrift, in dem Gar»
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4ü?

ten des Frelhr. v. T h o n « D i t t m e r I^it. I .

ausgcgraben die Buchstaben enthaltend

(Von Freihrn. v. T h o n - D i t t m e r . )

2) Altteutsche Nadel und Armilla von Bronze in einem

Grabhügel bei Eulsbrunn im Sommer iL35 ausgegraben.

(Von Herrn A d o l p h v. Zerzog . )

4) Altdeutsches breites Rundgefäß in Stücken.

5) Altdeutsche Nrne nur halb bci offenem Feuer gebrannt.

I n dem Donaustauferforst nahe bei dem Forsthaus aus-

gcgraben.

<Von Herrn Domainenrath und Oberforstmeister «nn

I m ho f.)

b) Eine Nitterfrau in altcr Manteltracht in Stein gehauen,

(ohne Kopf.)

7) Ein Grabmal, Basrelief in der Mitte getheilt auf jeder

Seite eine Burg , unter der einen 3 weibliche und unter

der andern I männliche Figuren knieend.

L) Gin kleinerer Grabstcin. Frau und 4 Kinder darauf

knieend, mit einer lateinischen Inschrift, woraus ersicht-

lich, daß er einem Aqricola angehört, alle z au« dem

lbten Jahrhundert am Vitus Kanal ausgegraben.

(Vom hiesigen Magistrat.)

y) Ein aufrecht sitzender Liwc, wachsam umherschauend, auf

einer Platte massiv von Stein gehauen in bpzantini»

fcher Weise.
W) Ein niedergelassener Greif mit einem Adlerskopf und

Flügeln und Krallen, übrigens Korper, Füße und Schwcif

eines Löwen, zwischen dcn Vorderfüßen eine sich empor»

drängende menschliche Figur mit Kindeslopf, jedoch ge«

theilten, Varte, die zwei Arme über die Füße des Greif«

herüber und sich mit dcn Händen auf die Steinplatte,

worauf die ganze Steinbildung aufsitzt, stemmend, zwi-

schen dem Var l <ft ein steinerner Zapfen neu eingekittet
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unv wenn man Las Ganze umwendet, der Greif in spä'

terer Zeit zum Theil ausgeholt, um Wasser zu fassen,

welches durch die verzapfte Oeffnung ablaufen konnte.

(Von Herrn Magistralsrath N i e d e r m e i e r , als M '

»alter des Vruderhauste.)

Vl l i . M ü n z e n :

4. R ö m i s c h e :
i ) V»!eli»nu5.-I'elicit^

2 3) V»Ierl2nu5.-vrisn«

4>

5)

Ü) V2leiiaun«. kiiuc. juveut.

8) DIv» 0228.

> 5.» Virlus

2. l3- 14. 15) Oallienuz. kax.

Ü. 17. 18) <il»llionus, > Oiien«

y. 20)

22>

22)

24)

25 2b) li3lIienu5,'Viitu5

27)

2L>

2y bis 2g) inci . 6»»ienu5 mit undeutlichsr Rückftlt«.

2g. 40) ü»Meuu5 (beide gebrochen.)

leli».
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459

42)

44) 82lul,lU2

45) salonina

46) 8.ilnn!l>2

.»kucliciti«.

(Diese sämmtlichen Münzen sind sogenannte gefütterte
d. i. übersilberte Münzen von Erz, zweiter Größe und
in einem kleinen krugartigen Gefäße in einem Acker gegen
das Ostenthor zu, an der Straße nach Weinting, ge-

funden worden.)

48) ^nlllnillus Huß kiii5'I'ietÄ«.
49) irajÄnus Ue iv^ (Beide lster Griße von Bronze au«

Zieglers Garten.

Lc>) ^Ntc>uinu5^uß. lelieita« t«l!iz«»rulll, von Silber, 2ter
Größe.
(Diese 5a Münzen sind von dem Vorstand, Geh. Le.
gations-Rath Gumpelzha imer , dem Verein gewid,

met worden.)
5l. 52) I'2U5tIi!»'2eternit»«, und eine andere nicht mehr

zu entziffernde Münze, beide lsier Größe, von Bronze.
(Von dem Vereins-Mitgliede Herrn M. Gandershofer.)

23) Xzripz>2, Cou«ul. 5. c. lster Große, von Bronze.
<Von Herrn Patrimonialrichter M o i s zu Holnstein.)

54. 55) 2 I'r-ljanus mit undeutlicher Rückseite. 2ter unl>
öter Größe, von Silber, in den Anlagen um daS Kepp»
lerische Monument im Vaumgarlen ausgegraben.

(Von dem K. Präsidium.)
55) 8»Ianinu5 Valerianug Oae5. > kiel»».

57)

, mit unkenntlicher Rückseite,

8 , Ion in2 . mit unkenntlicher Rückseite.
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Diese 6 Nünzcn sind 2ler Größe, versilbert, in den F<l'
dern von Pürkelgut gefunden worden.

(Von Herrn Assessor Kraner . )
) Imp. 1'!t. Oae«. Vezp«zi2nu« äuz. l>. IVI. RückM

das colloseum, von Silber, überaus wohl erhalte»'
2ter Größe, zu Arbon gefunden.

(Von Professor Fuchs.)
) Iu,l>. IN. 5ul. rki>ipr>u5 H,ug. k. IVI. I°r. ?. ?. ^ '

r. m l . c»5. I I . r. r. 8. c. . von Silber, 2ter Glößt'

bis 6?) inel. 5 noch unentzifferte römische. Bronze «
zen, vier lster und «ine öter Größe.

2 biö ü? iucl. von dem Vorstand Herrn
3t. Gumpe l iha ime l . )

72)
73)
74)
75)
7h)

79)

84) 8overin«.
85)

?iu».

senior.
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87)
88)
8Y) V

(Diese sämmtlichen Münzen von 6g bis 90 ine!, sind
von Erz erster Größe und in der Gegend von Eichstädt
gefunden; ein Andenken des Herrn Oberappellationsge»
lichts-Rathes von E isenhar t , plit Beschreibungen von
Herrn Stadtpfarrer Mater in Eichstadt dem Verein

übersandt.)

» . Al tdeutsche M ü n z e n :

l und 2) Vracteaten von Herzog Heinrich X I I I . in Ve-
zug auf den zwischen ihm und dem Bischof von Regens»
bürg unter Vermittlung der Stadt geschlosscncn Münz»
vertrag von 1256.
<Zu Kürn gefunden und von Herrn Pfarrer M a i e r

zu Kürn eingesandt.)
3) Ebendieselbe Münze.

(Von Herrn Pfarrer R 0 ithzu Vurglengenfeld übergeben.)
«) Herzog L u d w i g . 1220.
5. 6) 2 bischöfliche Vracteaten von nämlicher Zeit, undeutlich,

(von Herrn Venefiziat Röd ig zu Zaitzkofen.)
?) Nracteat von Northausen.
Li von Altenburg.
9) von Mansfeld.

lO) — — von Goslar.
l l ) von Northausen. '
12) von Magdeburg. St i f i ,

(Von Professor Fuchs.)
!5j l NZeispfennig von Pfalzgraf ü u d w i g I I I . 1378.
l4. 15. lü) 2 Sächsische Groschen von Kurfürst I ohan» ,

und Herzog Georg . l52b — l5 I l .
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»7 bis 20) 4 noch unentz ffcrte lleine Münzin aus dem lütt«

Jahrhundert.

<Neim Abbruch eincs alten GebaudcS im obern Nölst

gefunden und vom Herrn Leg. Rath B r e n n e r del»

Verein gewidmet.)

2 l bis 45 zwei Vracteaten, wovon die eine eine HerzogW

die andere eine Salzburgische.

Zwanzig schwarz«: Silberpftünige von München.

1 von lb lo , 2 — !b23.

2 — ld,2. 4 — 1624.

» — l6lZ. 5

l — l6 l4. 2

l — l6,6. l — IÜ29.

und 2 Kupferpfennige K a r l s V l .

(Von Freihrn. v. T h 0 n - D i t l m e r.)

46) l böhmische M a l e y G r o ß von I5YY.

(Von Freihrn. v. B e c h t o l s h e i m . )

47. 48. 49) 1 Regensburgel Kreuzer von lÜ24.

1 halber Kreuzer von l6?7, uni>

1 neuerer von 1754.

bo) 23 alte meist Böhmische und Sächsische, mit einigen Pfil<

zischen untermischte Groschen und Landmünzen auS de»>

i?tcn Jahrhundert.

(Von, Herrn Dekan V r ö ß l zu Vettbrunn gesammelt.

51) 1 Mailänder Plappart von lZoo.

52) 1 Straßburger Silberheller von 159?.

53) 1 Polnisches Dütchen zu 5 kr. von l6<X>.

54) I Pakcttchen 12 unbestimmter Heller und Pfennige.

55) ein Bracteat Herzog O t t o und 5 böhmische Grossu i .

<Non Freihrn. v. Zerzog. )

56) eine Schwed. Silbermünze, K a r l s X l . von ih?l 2M. , u.

5?) ein Regensburger und 1 Nürnberger Kreuzer.

(Von Herrn O. A. G. 3t. E i s e n h a r t . )
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«X. M e d a s l l c n.

1) DaS Königs-Denkmal zu Passau, als M a x i m i l i a n
Joseph 1824, das 5te Lustrum seiner Regierung zu-
rücklegte, in Kupfer.

(Von Herrn Patrimonialrichtcr Forster.)
2) <̂ !em«n5 XI I . kout. IVI2X. »n. V. ^ . ^ . ^ . I . ?. ll,«»

Ltituium (̂ OMIULrCKUW, von Silber,
2) Qu5tav Häulpk, D. a. , Suecor. Nex. Vtückftlte, eine

Krone auf einem steilen Berg mit Umschrift. lununl»
tiium^liu. I n Silber.

(Von Herrn Dr. P a n g l y f e l zu Heienagger.)
4) Spottmünze auf den Pabst mit Umschrift: Leeles!«

pervers» tenet l»cie» äiaboli und auf der Rück̂ seite:
8tulli »li^uÄuäll «2pieute5, Eilber.
(Vom Vereins-Mitglied Herrn Dachauer in Neu»

stadt v. W.
5) eine ähnliche von Kupftr, Bischofs und Cardinalskopf

mit Umschrift: t!c>l,«t>tue« eyz piincipe« super umuenl
t«rl2m, und Rückseite, ein Pabst und Kaiserkopf mit
Umschrift i» virlut« ote.
(Von Herrn Ehrenberger, Pfarrer in Würth.)

X. Negensburgische Aemter^Zeichen von Ku-

pfer, zur Einlösung der Vesoldungs-Tag-

gelder nach Ausweis der Zei t , in weicher

man gegenwärtig war :

' ) 2 Nathssessions«Zeichen von ! 5 l l .

2) l WirthschaftsbesorgungS-Zeichen von 1573.

2) ein NormundschaftsamlS-Zeichen.

^^ 2 Umgeldamts- Zeichen.
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5) eln unbekanntes Zeichen von l54y.

h) Ein kleines viereckiges.

(Sämmtlich von Kupfer, von Herrn L i p f , bischbfl.

Registrator.)

XI. N a t u r a l i e n :
z) Erste und zweite Dekade der um Etterzhauscn wild wach'

scnlen Pflanzen, in getrockneten Eremplarien nebst Ver>

zeichniß.

2) Sin Hlonaoulus »pu , in Sp i r i tus , aus dieser Gegend'

2) Mineralien von daher

2) Volus bandartig gestreift.

l,) Stalaktiten aus dem Schulerloche.

«) Dolomit von Etterzhausen.

6) Kalkspat mit pyramidal. Crystallisation von den Wi«'

zerbergen.

(Sämmtlich von Herrn Patrimonialrichter Förster. )

4) Mammuths - Zähne zu Reinhausen, am Kreuzhof, j "

Gtterzhausen und zu Nabburg gefunden. 5 Stücke.

5 ) D r e x e l , K. Forstmeister zu Wernberg, eingesanl«

Sammlung von Mineralien mit Verzeichniß.

6) v. Gers tner 's aus den Steinbrüchen und nächsten U«"

gebungen Ingolstadts eingesandte Mineralien, mit Nel'

zeichniß dcs Ingenieur Oberlieutenant v. O r f f .

7) H i l t s eingesandte Mineralien v.Nabburg mitVerzcichniß-

L) Erdschichtsproben von den artesischen Bohrmehl-Versuche>l

bei Bierbrauer V o g c l in Negensburg, vom Magistrat

Regensburg,

y) Mineralien von Regensiauf durch das K. Landgericht ei^

gesandt nebst Nerzeichniß.

l») Mineralien von Nohenstrauß durch das Landgericht ell>'

ssesandt.

, , ) Bruchsteine um Regensburg, durch die K. Baubehörde
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« ) Neuentdeckte Braunkohlen von Kneunting.

(Von Herrn Direktor v. V o i t h . )

»3) eine Sammlung merkwürdiger feuersteinartiger und Quarz,

krystall haltender Steine, in einer im katholischen V ru -

derhause ausgegrabenen Mauer.

(Von Herrn Magistratsrath N i e der m a i e r . )

Ueber alle diese naturhistorische Gegenstände hat Herr

Direktor von N o i t h gutachtliche Vortrage gehalten, welche

ln den Manuscripten-Verzeichnissen angezeigt worden sind.
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I n h a l t s , A n z e i g e
de«

z w e i t e n B a n d e s .

Erstes Heft. ^ ^
Seitenjahl«».

Vor rede l bi« lV
l. Miscellaneen zu einer Chronik vom Schlosse

und der Herrschaft Kürn von Herrn Mi«
chael M a y r , K. Benesiciaten, nebst Zu«
sätzen von Herrn Schuegraf, K. Ober«
lieutenant . . . . . . . l >» l l»

ll> Römer-Denkmale in der Umgegend von
Regensburg im Jahre l852 aufgefunden,
von Hrn gch. Leg. R. Gumpelzhaimer l l l

III. Anfrage, die Biographie der Herzoge P hi«
I ipp des Streitbaren und Wol fgangS,
des Stammvaters der jetzt regierenden
Familie, von Herrn Grafen v. Drechsel,
Vrcellenz . »26 — l »

IV. Literatur. Druckschriften. Manuscript« U? —

Z w e i t e s H e f t .
l . Verzeichniß neu eingetretener Mitglieder . l .

I I . Schlüssel zur Deckung der Schwierigkeiten,
welche sich bei Bestimmung der Römerorle
ergeben, von Herrn M a y e r , K.Pfarrer
zu Pondorf »35 —
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III. Hilfsmittel zl« historisch topographischen
Alterthumsforschung/ von demselben . l55>— W

IV. Notizen über Pokale, Trinkgeschirre, Kir«
chengsfäße und dcrgl. aus alter und neuer
Zeit, von Herrn Grafen von R e i s a c h , . 200 — 222

V. Ursprung des Marktes Wcisclhörmg im Re-
genkreise, von Herrn Venesiciat K r e m p l 224 — 22?

VI . Ueber das kürzlich ausaegrabene merkwür»
dige Steinbild eines Löwen mit vor sich
liegendem Vockekopfe, von Herrn geh. Leg.
Rathe G u m p e l j h a i m e r . , . 2 3 8 — 245

V I I . Nekrolog 245 — 249
V I I I . Nerzeichniß der von Herrn Dr . D u r a c h

verfaßten Bücher . . . . . 2 5 0 — 252
I X . L i t e r a t u r , Druckschriften, Manuscripte,

Alterthümer . . . . . . 2 5 2 — 256
X. Berichtigung 259

H r i t . t > s H e f t .

V o r r e d « . , I bis

I. ^Ki,Ä!o5?iül'inFe!>5ll5, oder merkwür-
digste Begebenheiten, den Markt Pföring
betreffend, von Herrn Pfarrer Dr. I . F.
A. Jäge r 2bl -

I I . Der Pfalranke» oder die Teufelsmauer,
voy Herrn Pfarr« I r . K. M a y, r . . 296 —

III. Chronik,des Schlosses und der Herrschaft
Hexenagger von Herrn Dr . I . A. Pang«
k o f e r 222 —

IV. Berechtigung von Her.!! Dr , J ä g e r , I 4 l —
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V. Nachtrag über die Paulsdorfer von Hrn.
VenesiciatMayr 242 — 24?

VI . L i t e r a t u r , Druclschrisien, Manuskripte,
Zeichnungen . . . . . . 2 4 2 — 254

V i e r t e s H e f t .

Nerzeichniß neu eingetretener und gestorbener Mitglieder.
I . Versuch einer Geschichte von Stauf an de«

Donau, auch Thumstauff oder Donaustauf
genannt; aus urkundlichen Quellen und
geschichtlichen Sammlungen bearbeitet . 355 — 44?

I I . Wappenbrief des Marktes Donaustauf . 447 — 44g
U l . L i t e r a t u r , Druckschriften, Manuskripte,

Zeichnungen <4y — 4hg
lV. InhaltSverzeichnlß des zweiten Bandes . 46? — 4 H
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